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Inland. 
Im Kongreß. 


Waſhington, D. C., 11. Febr. Der 
Senat beſchäftigte ſich heute, nach Er— 
ledigung mehrerer Routine-Angelegen— 
heiten. mit der Flottenverwilligungs— 
Vorlage. 

Wenn, wie man alaubt, die Erörte— 
rung dieſer Vorlage heute zu Ende ge— 
bracht werden kann, ſo wird Senator 
Frye abermals die Schiffsſubſidien— 
Vorlage aufrufen, und Caffery eine 
längere Rede über diefelbe halten. | 
nator Proctor hat angekündigt, dap_ et 
als Vorfitender des Austchuffes für 
Aderbau am Dienfta> die Aderbaube- 
mwilliqungs-Borlage aufrufen wird. 63 
wird fein Verfuch gemacht werden, der | 
Subfidienbill vor den Bewilliqungs zbills 
den Vortritt zu verſchaffen. Der Aus 
ſchuß für Verwilligungen hofft, 

Stande zu ſein, die Befeſtigungs— Vor: 
en einreichen zu fönnen, wenn die 
Biderbaubill erlediat ilt, und e8 wird er- 
wertet, daß die Armeebewilligungs- 


s ten Hälfte der Mode |: 
Di in ber zweiten Half Tattik Bothas, durch welche er fchon 


| je eit ſechs 
ſchaffen macht. 
bri —*— Streitmadjt 


einberichtet werden wird. 

Die Abficht geht dahin, die VBemil- 
ligungs-Bills fo fchnell als möglid) zu 
erledigen; wenn aber feine derartigen 
Bill dem Senate vorliegen, wird die 
Subfidien-Bill weiterberathen werben. 

Auf dem Programm des AUbgeord 


Reduktions-Vorlage. 

Waſhington, D. C.,1 
Senat nahm die Flotten-Verwilli— 
qungsporlage an. 

Mark Hanna beantragte dann, die 

 Shiffsfuhfidien-Vorlage zur Bera- 
thung zu nehmen. Jones von Arkanſas 
verlangte namentliche Abjtimmung 
Darüber; dabei wurden 39 Stimmen 
für, und 14 gegen die Berathung die= 
fer Vorlage abgegeben. 

Mafhington, D. E., 11. Febr. Der 
Genat hat folgende Ernennungen be= 
ſtätigt: 

Generalmajor Nelſon A. Miles zum 
Generalleutnant. 

Freiwillige-Brigadegeneral B. W. 
Young, Reguläre-Oberſt Adna R. 
Chaffee, Reguläre-Brigadegeneral Mac 
Arthur zu Generalmajoren der regu— 
lären Armee. 


Bahnunglück. 

Decatur, Ind., 11. Febr. Ein Per— 
ſonenzug auf der Chicago- & Erie— 
bhahn, welcher um 2.30 Uhr Morgens 
hier fällig war, entgleiſte zu Wren, O., 
zwölf Meilen öſtlich von hier, und 
ſtürzte den Bahndamm hinab. Es 
heißt, daß neun Perſonen getödtet 
worden ſeien. 150 Paſſagiere, meiſt 
Emigranten, befanden ſich auf dem 
Zuge. Wie es ſcheint, hat eine beträcht— 
liche Anzahl derjelben Teichte Verle- 
Bungen davongetragen. Die Kupes 
wurden demolirt. 


©. BB. Vienienburg geitorben. 


Alma, Eol., 11. Febr. D. W. Viey- 
fenburg von Chicago, weld,er u. 
%. früher Präfident der „Wells 
Frenh Car Manufacturing Eo.“ 
wefen und überhaupt eine jehr betannte 
BVerfönlichteit in deutfchen und ameri- 
fanifchen Kreifen war, tft in feinem 
Winterheim dahier am Typhus geor— 
ben. Er war 52 Jahre alt. Erſt im 
Januar hatte er ſich hierher begeben. 

Neuer Kentuckyer Lynchmord! 

Paris, Ky., 11. eb. Der Farbige 
George Carter, welder angelchuldigt 
wor, bor drei Wochen einen berbreche- 
rifhen Angriff auf Frau W. E. Board, 
die Gattin eines Bantiers, gemacht zu 
haben, wurde heute früh um 2 Uhr von 
etwa 30 Männern, nach llebermwälti: 
aung des Sheriffs, aus dem Gefäng- 
niß gefchleift und aufgehängt. 

Weitere Urmec-Ernennungen. 

Wafbinaton, D. E., 11. Febr. Prä— 
fident Meftinley überfandte dem Senat 
die Srnennung bon James 9. Wilfon 
(Delaware) und Fithuah Lee (Virai- 
nien), die gegenwärtig Briaadegeräle 
der Freiwilligen find, zu Brigadege- 
nerälen der requlären Armee. 


— 


Ausland. 


Wahlen in Bulgarien. 
Es fett einen blutigen Kramall. 
Softa, Bulgarien, 11. Febr. Die 
Mahlen zur bulaarifchen Nationalver- 
fammlung (Sobranje) find im Ganzen 
ruhig verlaufen. Doch gab es in Phi- 
Iippopolis einen Kratall, bei welchen 
zwei Perjonen getödtet, und mehrere 
andere verwundet wurden. 


Unterbrodhene Kabelverbinduitg. 


London, 11. Febr. Das europäi- 
fche Kabel, das von Amerita nad) Vige 
in Spanien läuft, hatte in den Ießten 
Tagen einen Yfolationsfehler. Um die: 
fen zu befeitigen, wurde dasstabeljchiff 
Dilware“ ausgefandt. Aus Verſe— 
hen nahm das Schiff aber das Azoren— 
iabel auf und durchſchnitt es. Durch 
ſofortige Reparatur wurde eine län— 
gere Störung in der Kabelverbindung 
abgewendet. 

Bankerott. 


London, 11. Febr. Im Bankerott⸗ 
Gericht erſchienen die Gläubiger der 
Ausland⸗Bankiers-Firma Schmolze, 
Riſchmann & Co., und es ergab fich, 
pah die. Schulden diejer Firma 246,: 
390 Pfund, die Beitände nur 11,42: 
Pfund St. betragen. C5 murde ein 
Maffenverwalter ernannt. 


— 
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 Deliet fi fegl! 


Wieder cine garjtige und verluſt— 
reiche Schlappe der Briten. — 
Kitchener behauptet, das britijdhe 
VBordringen im Often Trans: 
vaals jei erfolgreih.— Gibt aber 
gleichzeitig bedentende Berluite 
zu. — DeWet kündigt ſein Ein— 
dringen in die Kapkolonie an. 
London, 11. Feb. Heftige Kämpfe 

ſind augenblicklich in Südafrika im 

Gange. In einem Treffen erlitten die 

Briten eine demüthigende Niederlage 

Eine Kolonne 

der Briten, unter Major Crewe, wurde 

von den Boeren nach Bloemfontein hin— 
ein gejagt, nachdem ſie ſchwere Verluſte 
erlitten hatte. 

Lord Kitchener berichtet über ein 
weit: Treffen zwiſchen General 
Smith-Dorrien und General Botha im 
öſtlichen Transvaal. Wie er ſagt, ver— 
loren die Briten dabei 24, und die Boe— 
ren 22 Mann an Todten. 

Kitchener fügt hinzu, Botha habe ſich 

uurückgezogen. Das iſt gewöhnlich die 


Monaten den Briten arg zu 
Stets jtellt er einer 
einen Hinter: 


halt, fallt dann über fie her, fchädigt 


| Sie J viel wie möglich und zieht ſich 


rechtzeitig zurück. 


l. Fehr. Der | 





| 


| Menge, 


t zufebren. 
‚um 4 Uhr Nachmittags aus 


ı Jüdlichen Ausläufer des Berges, 


i de bald allgemein. 
ungefähr fünfmal ftärfer als 


' jofort die Eituation, 
ı brillante Bemwequng 


Auf foldhe Weife er- 


netenhaufes fteht jet die Rriegsjteuer- | DIE er die britifchen Befehlshaber in 


befiändiger Beunruhigung und Beftür- 
zurg. 

Kitchener meldet ferner, daß die nach 
Oſten ich bewegenden britifchen Ab- 
theilungen im Iranspaal Ermelo be- 
jegt hätten. Er jagt, daß jebt große 
Erbitterung bei den Boeren herrſcht. 

Eine andere Meldung von ihm be- 
faat, in der Kapfolonie hätten die Bri- 
ten unter Oberft de Lisle am 6. Fe: 
bruar Galvinia befeßt, nachdem fich 
die dortigen Boeren nad) Kenhardt zu= 
rücdgezogen hätten. 

Eajt London, Kapfolonie, 11. Febr. 
Nähere Berichte über ein fcharfes Ge- 
feht am DIabafsberg, 40 Meilen öft- 
lich von der Bahn und ungefähr mitt- 
wegs ziwifchen SmallDeeg und Bloem- 
fontein jind hier eingetroffen. 

Major Creive, welcher eine zujfam= 
mengewürfelte britiſche Abtheilung 
kommandirte, die ſich in ſüdweſtlicher 
Richtung bewegte, bekam den Berg am 
Morgen des 31. Januar zu Geficht. 
Gr hörte ein ftarfes Feuer, und da er 
wußte, daß Oberit Pilhers Kolonne 
ftch auf der anderen Geite des Berges 
befand, fam er zu dem Schluß, daß 
diefe fich im Gefechte mit den Boeren 
befand. Er drang daher vormwärts, 
begeanete aber den Boeren in großer 
welche fich augenscheinlich vor 
Dberjt Pilcher zurüczogen. Er rich: 
tete daher jofort drei 15-Pfünder und 


| ein „Bompom‘ eſchütz auf die Boe— 


ren, welche ſich jedoch in ſolcher Ueber— 
zahl befanden, daß die Engländer 
nichts gegen fie ausrichten fonnten. Es 
wurde daher Befehl gegeben, nach dem 
zivei Meilen entfernten Lager zurüd- 
Die Kolonne ruhte ſich bis 
worauf 
der Befehl zum Meitermarfch nad) 

Süpdieiten gegeben wurbe. 
Major Creme berührte gerade den 
als 


ein furchtbares Gemwehrfeuer auf ihn 
von den im Hinterhalt liegenden Boe- 
ren eröffnet wurde. Der Kampf wur: 
Die Boeren waren 
die Bri- 
ten, und griffen diefe auf er Flan— 
ken und im Rücken an. Das „Pom— 
pom“Geſchütz wurde feftgefahten und 
wurde nuglos. Major Creme überfah 
und Durch eine 
gelanaq es ihm, 
jeine Kolonne in eine geficherte Stel: 
fung zu bringen. Smifchen 7 und 8 
Uhr Abends begann der Angriff der 
Boeren auf's Neue, und beide Flanken 
wurden von ihnen umgangen. Den 
Briten ging die Munition aus, und 
Major Creme jah fich gezwungen, den 
Rückzug anzutreten. Hierbei gina das 
„pompom“-Gefhüß verloren, melches 
die Upantgarde zu retten berfuchte, je- 
doch hierbei große Verlufte erlitt. 

Noch auf dem ganzen Rüdzug muß 
te Grewe’3 GStreitmaht kämpfen und 
während der Nacht Sich verfchangen. 
General DeMet befehligte die Angrei- 
fer perfönlid. Schließlich aber ver- 
einiqte ich Creme’s Streitmacht wieder 
mit dem Knor’ichen Heer und kehrte 
rad Bloemfontein zurüd. 

Zondon, 11. Febr. Der Korreſpon⸗ 
dent der Londoner „Times“ meldet 
aus Kapſtadt: 

Die britiſche Abtheilung, welche ge— 
gen Chriſtian DeWet ausgeſandt war., 
beſtand aus ſieben Kolonnen unter 
Knox, Hamilton, Maxwell, White, 
Pilcher und Crewe. Sie hofften, daß ſie 
DeWet auf die britiſche Abtheilung 
drängen könnten, welche am Oranje— 
Fluß konzentrirt iſt. Die Boeren je— 
doch wandten ſich unter Deckung weſt— 
wärts, eroberten ein „Pompom“-Ge— 
ſchütz von Major Crewe und ent— 
ſchlüpften der britiſchen Umarmung 
durch Ueberſchreitung der Eiſenbahn 
zwiſchen Springfontein und Enden— 
burg. De Wet befindet ſich jetzt wahr— 
ſcheinlich in dem Diſtrikt von Philip— 
polis, und dies iſt vielleicht der Grund 
für die nordweſtliche Bewegung der, in 
der Kap-Kolonie befindlichen Boeren! 

Die neue Proklamation, welche von 
De Wet und Präſident Sxeyn erlaſſen 
wurde, ſchließt mit den folgenden Wor⸗ 
“ten; 


Ich werbe ieht | in bie Rapfolonie 
eindringen und werde ben dortigen 
Farmern einen Gejchmad von dem ge- 
ben, was wir während des Krieges ge= 
litten haben.“ 

Die am Samjtaq verbreiteten Unga- 
ben iiber die Sendung des Gen. Sir 
Evelyn Wood nad Südafrika und Die 
über die Abftcht der Briten, Triedeng- 
berhandlungen herbeizuführen, werden 
jeßt ale erfunden bezeichnet. 

Berlin, 11. Febr. In verjchtedenen 
deutfchen Zeitungen wird aus Anlaß | 
der Meldung, daf die Boeren die De: 
lagoa-Bahn zerftört hätten, den Eng— 
ländern arg mitgefpielt. Dieje briti- 
Ihe Meldung wird, woh! nicht mit Un- 
recht, ala tendenziös bezeichnet; fie Toll, 
meint man, nur dazu dienen, einen 
Vorwand für die englifche Befegung | 
der Delagva-Bai zu liefern. 

Die Bismard’schen „Hamburger | 
Nachrichten“ ſhreiben, Lord Roberts 
habe einfach den Jameſon'ſchen Ein— 
fall in größerem Maßſtabe fortgeſetzt, 
und dieſen Einfall habe der Kaiſer ſ. 
Zeit in ſeiner Depeſche an den Präſi— 
denten Krüger als rechtswidrig be— 
zeichnet. Die Boeren hätten ſich keines 
ſolchen rechtswidrigen Einfalls ſchul— 
dig gemacht, ſondern ſeien einfach in 
beſchränkter Anzahl durch Swaziland 
vorgedrungen, um für ſie beſtimmte 
Waffenſendungen entgegenzunehmen. 

Die angeblich erfolgte Verleihung 
des Schwarzen Adler-Ordens an Lord 


| Erinnerung. 
er die Regierung nieder, und am 


| 
| 


Roberts durch den Kaifer Wilhelm er- | 


regt noch immer die öffentliche Mei- 
nung in hohem Grade. Die Münchener 
Neuejten Nachrichten fchreiben 
Iharf: „Auch als Ritter des Schwar- 
zen Adler-Ordens bleibt Roberts nur 
der ruhmlofe Führer einer banferot- 
ten Armee in dem fchmählichitenRaub- 
— den England je unternommen 
at.“ 


Bom Kaifer empfangen. 


Wien, 11. Feb. Kaifer Franz So: 
jef empfing heute den neuen Präfivden- 
ten und die Vize-Präfidenten des Wb- 
georbnietenhaufes des fterreichifchen 
Reichsrathes in Audienz. Er fprad 
die Hoffnung aus, daß Die Befferung 
in den Verhältniffen, wie fie fich in der 
zwedmäßigen Wahl der Beamten des 
Haufes gezeigt habe, anhalten werde, 

„Schreiten Sie zu hrer Arbeit“, 
fagte der Kaifer zum Schluß, „das ift 
die wichtigfte und dringendfte Pflicht 
für Ale.“ 

Wien, 11. Febr. Die veutfche Volks: 
partei hatte Hrn. Prade für das Präfi- 
dium des öfterreichifchen Reichsrathes 
aufgejtellt. Doch wurde wegen des Wi- 
derftandes der Polen und Stlerifalen 
diefeKandidatur fallen gelaffen. Schoi 
wurde ein Auffhub der Wahl aeplant, 
als es dem Minifterpräfidenten D. 
Koerber gelang, eine Einignug zu be- 
wirken. && mwurde dann mit 344 
Stimmen Graf Vetter von der Rilie 
als Präfident gewählt, zu Vize-Präfi- 
denten der Jungtfcheche Zaczet mit 209 
Stimmen und der Deutich-Fortfchritt- 
ler Prade mit 236 Stimmen. Wetter 
hat fich während der Obftruftion ala 
deutfch-feindlich gezeigt. 

Der Abgeordnete Klofac, welcher der 
neuen tihechifchen Arbeiterpartei ange- 
hört und bei der Eröffnungsfigung des 
Reichsraths eine Skandalſzene hervor— 
rief, iſt auch in ſeinen Privatverhäli— 
niſſen nicht „frei vonSchuld“. Erſchul— 
det einerPragerDruckerei 2000Kronen, 
und dieſe hat, um zu ihrem Gelde zu 
kommen, ſeine Diäten, die er als Ab— 
geordneter bezieht, pfänden laſſen. 

Der Fortſchrittler Pergelt iſt auf 
Verlangen ſeiner ſtark antiſemitiſchen 
Wähler aus derFortſchrittspartei aus— 
getreten, weil dieſe auch Juden die 
Aufnahme in die Partei geſtattet. 
Wahrſcheinlich wird er zur Partei 
Schönerer's übertreten. 


Aus den Hallen der Kunſt. 


Berlin, 11. Febr. Im Deutſchen 
Iheater dahier hatte das Luftfpiel 
„Der junge Goldner“ von Geo. Hirjch- 
feld, dem Verfaffer des Schaufpiels 
„Mütter“, einen recht mäßigen Erfola. 

Dagegen wurde der Schmwant „Alte 
Liebe roftet nicht“ von Ditomeyer im 
Luiſen-Theater ehr beifällig aufge: 
nommen. 

Einen großen Erfolg hatte in Ham- 
burg im dortigen Schaufpielhaufe Paul 
Lindau’s Zuftfpiel „Der Herr im 
Haufe.“ 

Der befannte Komponiit Philipp 
Scharwenka iſt zum Mitglied der Ber: 
liner Akademie der Künſte erwählt 
worden. 


Hochzeits⸗Geſchenke für „Wilhel— 
m'ntje‘‘. 

Berlin, 11. Febr. Kaifer Wilhelm 
hat der Königin Wilhelmine von Hol: 
lan. aus Anlaß ihrer Hochzeit mit 
Herzog Heinrich ein prächtiges IThee- 
ſervice geſchenkt. Das Königspaar bon 
Württemberg verehrte der jungen 
rau eine werthvolle Halskette. Das 
YJürftenpaar von Schwarzburg-Son- 
dershaufen jcehentte ein Gemälde der 
Umgebung von Schwarzburg, mo fid) 
das junge Paar zum erjten Male ge= 
troffen hat. 

Oberft verhaftet. 


Wien, 11. Febr. Wegen DVerleitung 
zu falfhen Zeugen-Ausfagen murde 
bier der Dberft Baron Gehring ber= 
haftet. 

Dampfernadhridten. 
Abgegangen. 


Queenstown: Servia und Georgic, von Liverpool 
nad New York. 

Am Lizard vorbei: Manitou, von Yondon nad 
New York; Sarwatian, von Glasgow nad PBofton. 

Sau Francisco: Doric nad —— Da fen. 

Bremer haven: Rhein nach Rew Vort. 

Havre: Y'Aquitaine nah Rew York, 


ſehr | 


| 








ilan geflorhen. 


Der Inftige Er-König von Serbien. 


Wien, 11. Feb. E3 trifft hier die 
Nachricht ein, daß Milan, der vielge- 
nannte Ex-König don Serbien und 
Ihuldenmadende Schmwerenöther, 
| Itorben ſei. 

An näheren Angaben fehlt es noch. 

(Milan Obrenowitſch JIV. 
wurde am 22. Auguſt 1854 geboren. 
Seine politiſchen, finanziellen und ſon— 
tigen Abenteuer ſind noch in friſcher 


30. 
September 1891 verzichtete er, um fich 
aus feinen Geldnöthen zu befreien, ges 
gen Zahlung einer hohen Summe auf ! 
alle feine Staatsrechte und die ſerbiſche 
| Staatebürgerfchoft. Er erwirkte 
Scheidung von feiner Gemahlin Na: 
talte, doch wurde 1894 die Scheidung | 
wieder aufgehoben. m felben Jahre 
ließ fih Milan in die königlichen Nechte 
wieder einführen, machte fich aber bald 
auf's Neue unmöglich. 

In der jüngſten Zeit hatte er durch 
ſeine hartnäckige, aber erfolgloſe 
kämpfung der Heirath ſeines Sohnes 
Alexander mit der Draga — einer ehe— 
maligen Mätreſſe Milans — wieder 
mehr von ſich reden gemacht. 


Mrs. Maubrick endlich frei? 


London, 11. Febr. Einer Nachricht 
zufolge, die noch nicht offiziell beſtätigt 
iſt, aber vielfach geglaubt wird, iſt die 
vielgenannte Amerikanerin Mrs. May— 
brick, welche vor zwölf Jahren der Ver— 
giftung ihres britiſchen Gatten (eines 
Baumwoll-Maklers in Liverpool) ſchul— 
dig geſprochen und zum Tode verur— 
theilt worden war, welches Urtheil dann 
in lebenslängliche Haft verwandelt 
wurde, vom König Edward begnadigt 
worden. 
10 Uhr aus dem Gefängniß zu Ayles— 
bury entlaſſen worden ſein. 

Bekanntlich war ſchon während der 
ganzen Zeit ihrer Haft energiſch von 
Amerikanern und Anderen, die von 
ihrer Unſchuld überzeugt waren, für 
ihre Begnadigung gewirkt worden, bis 
jetzt aber ſtets erfolglos. 

(Später:) Die Kunde von der erfolg— 
ten Freilaſſung der Mrs.Maybrick war 
verfrüht und wurde währſcheinlich von 
einem übereifrigen Freund derſelben 
verbreitet. 

London, 11. Febr. Auch das ameri— 
kaniſcheBotſchafteramt ſowie das briti— 
ſche Miniſterium des Jarern ſtellen in 
Abrede, daß die Begnadigung der Mrs 
Maybrick ſchon erfolgt ſei. 

Die verftimmten Liberalen. 


Berlin, 11. Febr. Immer mehr wird 
der Veritimmung der liberalen Kreife | 
über das Liebeswerben der Regierung 
um die Gunft der Agrarier (wovon in | 
der „Sonntagpolt“ näher - Rede 
* offen Ausdrud gegeben. Das „B. | 
Tageblatt” fchreibt neuerdings: 

„Bier Minifter wohnten dem Felt- 
mable Des 
aber feiner dem Diner des Handels: 
tages. 


2- 
2 
Ö 


Ym 6. März 1889 legte | 
ı nen Haftbefehl hin des Nachts aus den | 


Bes | 


| 
| 
| 


! 
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| Brien. 


Schwere Anſchuldigung. 
Gäjte des Woodruff-Hotels behaupten, dag 
Poliztften fich bejtechen hießen. 

Uls Heute Vormittag %. 3. Tay- 
for, der Leiter des Woodruff-Hotels, 
21. Str. und Wabafh Aoe., fomwie zehn 
Säfte desselben Nichter Prindiville un 
ter der Anklage vorgeführt wurden, 
Infasjen eines unordentlichen Haufes 
gewejen zu fein, ermwirfte ihr — 
die Entlaſſung der Gäſte auf die An— 
gabe hin, daß ſie ehrenwerthe Bürger 
und ohne jede Veranlaſſung von der 
Polizei auf einen allgemein gehalte— 


Betten geſchleppt und verhaftet worden 
ſeien. Taylor, der beſchuldigt wird, 
der Hälter des unordentlichen Hauſes 
geweſen zu ſein, wird ſein Verhör am 
Mittwoch zu beſtehen haben und wurde 
vom Richter bis dorthin unter Bürg— 
ſchaft geſtellt. Während der Verhand— 
lung erhob der Vertheidiger der Ange— 
—— die Beſchuldigung gegen eine 
Anzahl Boligifien, 2 daß fie andere Bälte 
des Hotels, die isnen Selb gaben, nicht 
berhaftet hätten. Tie Razzia auf das 
Hotel wurde geftern Morgen um 33 
Uhr von 20 Mann der Cottage Grove 
Ave.-Nevierwache ausgeführt, und 
zwar auf Befeyl des Leutnant D’- 
Derjelbe erflärte heute, daß 
das Woopruff Hotel, fett e& fich unter 
der Leitung ITaylors befinde, derSam- 
melort von allerlei lichtſcheuen Charak— 


| Für den 1. Mat 
| zung der Arbeitszeit in Ausficht 
| ftellt. Herr Hall fol, wie aelaat, 


ı DAS 
ı rung 


teren und in den lehten drei Mencten ! 


der Schauplat von drei Selbitinorden 
geweſen jet. Er habe dieRazzia erft an- 
geordnet, nachdert zahlreiche Befchiwer- 
den non Bewohnern der Nach barſchaft 
über das Woodruff Hotel bei ihm ein— 
gelaufen ſeien. Taylor habe der Po— 


lizei ——— alle Auskunft in Bezug 


| auf d 


— | 5 
Sie foll heute Vormittag um | Iid) in jeinem. Gtadliffement 


| 


| | Tiernen entjchlüpfen Iteßen, als 
rl * | mit ihm auf dem Weg z 
Landmwirthichaftsrathes bet, | Ihal E. M. Appleby von Beloit, Wis., 


Der Handel jcheint thatfächlich ı al3 


ie Selbſtmörder verweigert, die 
entleib— 
ten. Die Behauptung, daß ſeine 
Untergebenen ſolche Säfte, Die ihnen 
Geld gaben, nicht verhefteten, 
Leutnant DO’Brien als unmahr in Ab— 
rede. * Polizeichef erklärte heute, 
daß er amtlich nichts von der Angele⸗ 
genheit wiſſe, die Gäſte * Woodruff 
Hotel aber auſgefordert abe, bei ihm 
vorzuſprechen, im Falle wirklich der 
Verhaftung durch Beſtechung der Po— 
liziſten entgangen ſeien. 


—— — — 


Wird unterſucht werden. 


Polizeichef Kipleyh —* die von dem 
Einbrecher William Davis, alias 
„Bloomington Red“ gegen die Detef- 
tives John Smith und Sohn Tierney | 
erhobene Anklage der Disziplinar-Be- 


der Angelegenheit beſchäft igen wird. 
Davis, der fich zurgeit im County-Ge- 
fängniß zu Quincy, SI, befindet, wo- 
ı jelbit er wegen Einbruchs progzeffirt 
ı werden fol, hat unter Eid aus ‚gejagt, 
| daß ihn die Deteftives Smith 
fie ſich 


um Stadtmar= 


befanden, nachdem ihnen Davis $150 
Löſegeld ezahlt hatte. Auch Leut— 


als „nothwendiges Uebel“ betrachtet zu | nant Beter once bon der Hauptmwache | 


werden, und die agrariſchen 
erhalten den Vorzug.“ Die „Volks— 
Zeitung“ ſpricht von „agrarifchen 
Lärmmacern“ und „Zollhyänen.“ Der 
ſozialiſtiſche „Vorwärts“ ſagt mit An— 
lehnung an ſeine früheren Enthüllun— 
gen“ über die Bueck-Briefe, ſelbſt 
Woedtke und der Zentralverband der 
Induſtriellen hätten ſich nicht ſo von 
den früheren Miniſtern angeheimelt 
gefühlt, wie jetzt die Agrarier ſeitens 
Bülow's. 
Steckbrieflich verfolgt. 


Berlin, 11. Febr. Wegen Betrugs 
wird der Hauptmann a. D. Eduard 
Kemper ſteckbrieflich verfolgt. Er ge— 
hörte dem Landwehr-Bezirk Neuſtadt 
in Weſtpreußen an. 

Geburtstag von Hebbels Wittwe. 


Berlin, 11. Febr. Die Witte des 
Dichters Friedrich Hebbel hat ihren 84. 
Geburtstag gefeiert. 

Für den Bruder geopfert. 


Metz, 11. Feb. Ein Kriegsgericht da— 
hier hat den Oberleutnant Rüger des 
4. Weſtfäliſchen Infanterie-Regiments 
Nr. 17 Graf Barfus zu zwölf Jahren 
Zuchthaus und Ausſtoßung aus dem 
Heere verurtheilt. Es iſt dies derſelbe 
Oberleutnant Rüger, welcher den 
Hauptmann Adams erſchoß, in deſſen 
Wohnung er nächtlicherweile einge— 
drungen war. Der Hauptmann hatte 
den Bruder des Oberleutnants, einen 
Oberſtabsarzt, geohrfeigt, und da 
Adams als vortrefflicher Schütze be— 
kannt war, wollte Rüger ein Duell 
zwiſchen ſeinem Bruder, der Familien— 
vater iſt, und dem Offizier verhindern. 

(Weitere Depeſchen und Notizen auf 
der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 


* Im Countyrath ſtritten ſich die 
Mitglieder heute des Weiteren über 
das Maß ihrer Bezahlung herum. Die 
Kommiſſäre Organ und Irrmann 
find nach wie vor für Herabfegung des 
Kommiffärgehaltes von $4000 auf 
$3000, mollen jich aber nicht verpflich- 
ten, fich felber mit $3000 zu begnügen, 
wenn ihre Kollegen das Gehalt für fich 
höher bemefjen. Die vom Finanz-Aus- 
Ihuß empfohlenen Gehaltsabzüge be- 
laufen fih für das Verwaltungsjahr 
auf $154,679; bei den Anſchaffungen 
ſollen, im Vergleich zum Vorjahre, 
$37,000 erſpart werden. 


Schreier wird von Davis in die Angelegenheit 


verwickelt, der behauptet, daß Joyce den 


beiden Detektives den Auftrag gab, den 


| 


| er „lich erfenntlich zeige.“ 


Sejangenen entweichen zu laflen, wenn 

Die Beichuls 

digten erklären, daß Davis lüge. 
— —â — — —— 


Ein Vermißter. 


Die Polizeiverwaltung ſtellt Nach— 
forſchungen über den Verbleib eines ge— 
wiſſen Paul Rüffer an, der ſich 
nachweislich bisEnde Dezember bier in 
Ghicago aufgehalten hat, feither aber 
bermißt wird. Rüffer, der etwa 40 
Jahre alt ift, war früher Offizier in 
der deutfchen Armee. Er befindet fich 
feit mehreren Jahren in den BVereinig- 
ten Staaten und hat vor, einigen 
Monaten feine Gattin veranlaßt, ihm 
nach Amerifa zu folgen. Diejelde befin- 
det jich jegt in Brooklyn, weiß fich aber 
feinen Rath, da fie den jebigen Aufent- 
haltsort Rüffers nicht kennt. Während 
der porjährigen Arbeitsjperre in ver 
Bau = Jnduftrie hat Rüffer hier angeb- 
lich als Streifbrecher an Bauten gear= 
beitet. 


Kur; und Neu. 


* Der Poliziit Timothy Haynes von 
der Dit Chicago Abe.-Revierwache er: 
tappte heute, turz vor Iagesanbrud, 
zwei Einbreder in der Wirthichaft 
pon Charles Larfon, 113 Dit Chicago 
Ave. Die Gauner juchten durch ein 
Hinterfenfter ihr Heil in der Flucht. 
Haynes fchicte ihmen aber mehrere 
Kugeln nach, und einer der Flüchtlinge 
zog e3 bor, ich zu ergeben. Er gab jei- 
nen Namen al3 William White, fein 
Alter mit 19 Jahren an. Den Namen 
feines Spießgefellen wollte White nicht 
verrathen. 

* G. 9. Harris, der Befiter des 
„Nicel Plate Circus“ und ein Inhaber 
des höchiten Freimaurergrades, ijt ge— 
jtern Abend in feinem Heim, 223 ©. 
Robey Str., einem Herzichlage erlegen. 
Er faß mit feiner Yamilte beimAbend- 
eifen, alö er plöglich entjeelt von jei- 
nem Stuhle fanf. DasBegräbniß wird 
am Mittwoch ftattfinden. 

* Richter Chetlain lehnte es heute 
ab, dem County-Schatmeijter die Ein- 
treibung der dem Er-Banlier Iolman 
im Jahre 1899 von den zuftändigen 
Behörden auferleaten Steuern zu ver= 
bieten, deren’ Betrag ($384) von Toi- 
man für viel zu hoc erklärt wird, 


Für Berta m 


Heizerjtreiß in Wolfenfhabern angedroht. 


Die Union der Heizer jtationärer 
Dampfteifet behauptet, von Herrn 
Ihomes U. Hal, dem WUaenten der 
Nechlaffenichaft bon Bryan Lathrop, 
die Zuficherung erhalten zu haben, daß 
den Heizern, welche in den zu Ddiejer 
Naclaffenichaft aebörenden Wolfen 
Schabern beichäftiat jind, Anfangs 
Februar entweder eine Verfüirzung der 
Arbeitszeit oder eine Lohnzulage be— 
twilligt werden würde. Die Leute ver 
langen einen Monatslohn von $50 bei 
Sitündiger oder einen ſolchen von $60 
bei 12ftündiger Arbeitszeit. Gegen- 
i märtig erhalten fie $55 Lohn bei 12: 
ftündiger Arbeitszeit. Auf diefen Be- 
trag wurde die Wate, von $50, 
erhöht, als die Union por Drei 
Monsten mit ihrer borjtehend an- 
gegebenen Forderung  berausfam. 
wurde eine weitere 

bezw. die Abfür- 
ge⸗ 
die 
für Anfang Fe— 
haben, beſtreitet 
aber und will Forde— 
jetzt nicht bewilligen. Infolge 
deſſen drohen nun die Heizer der La— 
throp'ſchen Gebäude, zu denen unter 
anderem die Hochbauten „Monon“, 
„Old Colony“, „Quincy“, „Girard“, 
„Lowell, „Caxton“ geb? ören, mit 
Einstellung der Ürbeit. 


Lohnaufbeflerung, 


Aufbefferung ſchon 
bruar angekündigt 
die 


Führen ſie ihre 
Drohung aus, ſo werden leidenſchaft 


liche Bergkraxler die beſie — *** 


finden, 
— nen. 


werden können, 


ihrem Hange in Chicago zu 
Da die Fahrftühle in den 12 


Deutiche Heitung 


. für 


Anzeigen. 


13. Zahrgang. — Re. 35 


Ts dem Gefundheitsamt. 


Gute Rathſchläge des Kommiſſärs Reynolds. 


Der gegenwärtige Geſundheitszu— 
ſtand der Chicagoer Bevölkerung iſt 
nach der Auffaſſung der Statiſt iker im 
ſtädtiſchen Geſundheitsamt ein befrie— 
digender. Die Sterblichkeitsrate hält 
ſich, die Jahreszeit in Betracht gezogen, 
innerhalb niedriger Schranken, die 
Blatterngefahr ſcheint vorüber zu ſein, 
und auch der Influenza— Bazillus ber= 
‚alt fich ziemlich friedlich. In Bezug 
auf die Influenza hat Dr. Reynolds 
eine dringende Empfehlung zu machen. 
(Sr räth, daß Jedermann, der von der 
Krankheit befallen wird, daheiın blet- 
ben möae; er begründet dieſe Forde— 
rung mit dem Hinweis darauf, daß 
Niemand, wie wichtig ſeine Berufs— 
pflichten auch ſein mögen, die Berechti— 
gung habe, als wandelnder Anfted- 
ungsherd durch die Stadt zu ziehen 
und die Gejundkeit, ja das Leben jei- 
ner Mitarbeiter zu gefährden. Mit 
na jtellt der Kommiffär feft, 
Daß die Shicagoer Aerzte, mehr u. mehr 
aus der Einrichtung des jtadtifchen 
Laboratoriums Nutzen ziehen, melches 
ihnen durch die bakteriologiiche Unter: 
juchung von Krankheitsfeimen e8 er 
leichtert, die Natur einer Krankheit zu 

erfennen und biefe zu befämpfen. 
Nachitehend folat Die vergleichende 
Tabelle mit Angabe der angemeldeten 
Todesfälle und deren Vertheilung auf 
die Altersklaſſen, Geſchlechter und To— 
desurſachen. Die Zahl der Todesfälle 
iſt in vergangener Woche von der der 
Geburten um 97 übertroffen worden. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


bis 14ftöchigen Gebäuden nicht betrieben | 


wenn die Kefiel nicht 


' geheizt werden, fo würde man zu ber 


iteilen 


Höh' emporklimmen müſſen. 


| An Schnee und Eis würde es bei den 
gegenwärtigen MWitterungs-Verhältnil= 
fen oden nicht fehlen, fo daß man fich 


ftellte 


| 
| 
| 
| 
| 


| 





| 


| worden. 


| Dldnif zum Verkauf iibergeben. 


hörde unterbreitet, die fich morgen mit je 


| Oertell 


| Yıltwaarenhändlerz jedoch bis 


Im 
sl 


allenfalls die Alpenwelt verſetzt 


wähnen könnte. 


— — — — 


Wegen Dieberei und Hehlerei. 


Unter der Anklage des Ladendieb— 
ſtahls wurde heute Frau Martha Oer— 
tell, aus Downers Grove, und wegen 
Heblerei wurde gleichzeitig der Alt 
waarenhändler Hyman Oldnick, von 
Nr. 107 S. Halſted Str., 
Prindiville vorgeführt. Wie die Po— 
lizei behauptet, hat Frau Oertell in 
fünf verſchiedenen großen Läden, 
im Stadtzentrum gelegen ſind, koſt— 
bare Pelzſachen geſtohlen und dieſe 

Un— 
die in 
wurden, 


M 


den betrefſenden Waaren, 


Oldnicks Beſitz vorgefunden 


befanden ſich auch zwei Pelzkragen im 
' Werthe von $250, 


welche die Paris 
als ihr Eigen- 
Die gegen Frau | 
einaeleiteten WBerbandlungen | 
wurden bon Richter Prindipille Bis 
zum nächften Freitag, das Verhör des 
zum 21. 
Februar verfchoben. Die Bürafchaft 
der ngeklagten murde auf $2000, 
bezws $2500 feitaeleßt. 

Frau Dertel it 23 Jchre alt 
und Mutter von vier Kindern. 
Sie war am legten Freitag in V. Mar- 
quis’ Belzwaarengeichäft, Nr. 162 Mi: 
| Bigan Str., angeblich beim Diebftahl 


Royal Fur Company 
thum beanfprudt. 


| einer aus f- ldarem GSeehundpelz ges | 
fertigten Jade abgefaßt und alsdann | 


in der SZentralpolizeijtation eingefperrt 
Wie die Bolizei diefer Revier= | 


| mache behauptet, hat die Frau ein um= 


| nah Berljon, Nr. 


faffendes Geltänniß abgelegt. Demage- 
mäß fol fie in den Geſchäftslokalen 
nachverzeichneter Firmen Pelzwaaren 
erbeutet haben: Elliot & Rofenthal, 
Nr. 138 State Str., $500; Frau Han= 
191 Fifth Upenue, 
221 State Str., 
Maſo— 
H. Franken & Co., 
Nr. 213 State Str., 8200; M. Kohn 
& Co., Nr. 240 Mariet Str., $500; 
N. B. Dewſey & Eo., Nr. 167 Wa: 
baſh Ave., $500. 


8500; S. Glaß, Nr. 
8250; Richard Beack Fur Co., 
nic Temple, 8200; 


— — 


Schleht belohnte Freundſchaft. 


Trotzdem Henry Anderſon, 102 
Maffat Str. wohnhaft, von ſeinem 
langjährigen Buſenfreund John John- 
ſon während eines Streites in ſchauer— 
licher Weiſe vermeſſert worden iſt, er— 
klärte er der Polizei, daß er nicht gegen 
Johnſon als Ankläger auftreten wer— 
de. Blutüberſtrömt kam geſtern Nach— 
mittag Anderſon in das Sprechzimmer 
von Dr. E. D. Smith, 306 Diviſion 
Str., der ihm einen Nothverband an— 
legte und ihn dann durch die Polizei— 
Ambulanz nach dem nächſten Hoſpital 
ſchaffen ließ. Anderſon hat nicht weni— 
ger als ſieben tiefe Schnittwunden im 
Geſicht und ſteht in Gefahr, die Seh— 
kraft auf dem einen Auge zu verlieren. 
Trotzdem will er von einer gerichtlichen 
Verfolgung ſeines Freundes Johnſon, 
mit dem er in Schweden ſchon als 
Junge Leid und Freud getheilt, nichts 
wiſſen. 


Das Wetter. 


Vom Wetter-Bureau auf dem Auditorium-Thurm 
wird für die nächften 18 Stunden folgendes Wetter 
in Ausjicht geitellt: 

Chicago und Amgegend: Im Ulgemeinen fon 
beute Ibend und morgen, bei jinfender Temperatur; 
Minimaltemperatur während der Naht wabricein 
lich ein wenig über dem Nullpunft; lebhafte nördliche 
Winde, die morgen veränderlich werden 

Illinois: Im Allgemeinen ihön beute Abend und 
morgen, mit falter Welle im nordweitlichen Theile; 
nördliche, jpäter veränderlihe Winde. 

Indina und Nieder Michigan: Möog licher weiſe 
Shncegeftöber in den öftlihen Theilen heute Abend; 
fintende Temperatur; morgen flar; veränderliche 
Winde. 

An Chicago ftellte jih der Temperaturftand von 
gehen “Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 

6 Uhr 15 Grad: Rädhts 12 Uhr 13 Grad; Morgens 6 
Ahr 15 Grad; Mittags 12 Up 5 Grad. 


dem Richter | 


die | 


Gejanmtzabl der Iodesfälle.... 
Todesrate per ze: per It 
Nah Seichledtern 


Nah dem X 
Unter ı Jahr 
Zwiſcher 
Ueb er 6 — ze 
Tode ache 
Akute inte leibsft anfbeiten.... 


bite 
And. geivaltiame Zodesurjahen 19 
anne T 
Geburten: 
Beiiblib.icunsssnnundensannneaan nr are“ 
| A ORT L 72 J 25) 


29 


TOWER. nern 501 
Ueber feine Ihätigfeit während der 
vergangenen Woche berichtet daS Ge- 
jundbeitsamt unter Anderem Fol— 
gendes: 
63 wurden in 35 Fällen Unterfu- 
| chungen von Keimen verdächtiger 
Krankheiten vorgenommen. 69 Violen 
Anti-Toxin und 18,372 Tuben Blat— 
ternlymphe gelangten zur Vertheilung. 
Der Vorrath an reiner Lymphe iſt dem 
Geſundheitsamt ausgegangen, und da 
die unreine Lymphe heftige Anſchwel— 
lungen des geimpften Körpertheiles Zur 
Folge hat, die Blatterngefahr zur Zeit 
auch weniger drohend erſcheint, ſo hat 
das Geſundheitsamt die Impfung von 
Schulkindern bis auf Weiteres einge— 
ſtellt. 

Es wurden 100 Fälle von anſtecken— 
den Krankheiten gemeldet: Diphtherie, 
61; FERNER 30; Mafern, 17; Blat- 
tern, 2 

An den Viehhöfen murben 86,163 
Pfund Fleifch als zum Genuß ungeeig- 
net fondemnitt. 

4492 Freibäder wurden in den ftüd- 
tifchen Babeanftalten verabfolat. n 

Die Unterfuhung von 220 Mild- 
und Rahmproben ergab bei 6.33 Pro 
zent der Proben Mindermerthigfeit. 


Anwalt Edward Maher veranlaßte 
heute, daß Richter Dunne ein Ueberein= 
fommen für null und nichtig erklärte, 
welches zmwijchen einem Bertreter 
der MeCormick'ſchen Erntemaſchinen— 
Fabrik und dem Arbeiter Joſeph Las⸗ 
kiewicz getroffen worden war. Duxch 
dieſes Uebereinkommen verpflichtete ſich 
— zkiewicz zur Zurückziehung einer von 

hm gegen die Firma MeCormick, we— 
= Verlegungen, die er in ihrem Dienft 
erlitten, anbängig gemachten und auf 
$10,000 lautenden Schadenerjaßtlage. 
Man hatte Lastierwicz hierfür $50 ge- 
zahlt und ihm mündlich zugefichert, 
daß er in der Fabrit für den Reit jeiner 
Tage mit leichten Arbeiten beichäftigt 
werden würde. Bon bdieler legten 

| Verpflichtung war aber in dem jhrift- 
fihen Vertrage nichts gejagt. Laß- 
fiewicz, der al3 Unterfchrift ein Kreuz 
unter den Vertrag gemacht Hat, wußte 
bon deffen Inhalt nichts und jeinen 
Anwalt, eben den poraenannten Herrn 
Maher, hatte der Sachmalter der 
Fabrifgejellichaft natürlich zu den Un 
terhandlungen nicht Hinzugezogen. Der 
Richter Hat erklärt, daß dieſes Verfah— 
ren nicht zuläffig fei, und daß ber 
Schadenerſatzanſpruch des Laskiewicz 
einer Jury zu unterbreiten ſei. 


| 
I 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
I 
| 
| 
Ungiltiges Hebereinfommen. 
| 
| 
1‘ 
| 
| 
| 
| 
| 


* Yu3 den Häufern 435, bezw. 471 
Glarf Str. find gejtern Bertha Craig 
und Eugene Sparf3 als blatternfrant 
nach dem Xfolir-Hofpital gebracht wor 
den. 

* An der Canal Str. ift heute mit 
den Arbeiten an dem Unterbau ber 
neuen Brüde begonnen worden, welche 
dort über den Fluß gejchlagen werben .. 


joll, 





— — —e 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der Associated Press.”) 


Herr Nation hat's Wort. 

Wichita, Kans. 11. Febr., Wenn | 
Yrau Carrie Nation, die befannte 
Wirthichaften-Zerftörerin, nächite Wo: } 
che nach ihrem Heim in Medicine Yodge 
zurüdfehrt, dürfte ihr Empfang fei- | 
tens ihres alten Ehemannes nicht der 
beite fein. Er hat fich wenigitens nicht 
fehr befriedigt üder ihre öftliche Tour: 
nee ausgefprodhen. „Sie follte”, fagte 
er, „in Kanjas bleiben, two fie Gutes 
ausrichten fann. ch billige e8 nicht, 
daß fie den ganzen Dften bereift und | 
fih zum Schauspiel macht, da Die Xeute 
dort jie zum Gefpött machen wollen. 
Menn fie anfängt, in Chicago und ans 
deren Städten Radau zu machen, 10 
hoffe ich, daß man fie in’3 Gefänanig 
fteden und bien laffen wird. ‘ch ha— 
be ihre Partie genommen und mehrere 
Hundert Dollars fauer verdientenGel⸗ 
d3 daran gewandt, während ſie die 
Wirthſchaften in Wichita bekämpfte; 
aber wenn ſie ihreSphäre verläßt, will 
ich nichts mehr mit ihr zu thun haben, 
wenn ſie in Unannhmlichkeiten geräth.“ 
Erwähnt ſei noch, daß David Nation 
vor 14 Jahren aus Columbia, Tex., 
fliehen mußte, weil er eben dieſesWeib 
mit einer Peitſche durchgehauen hatte. 

Naeines Moral-Bewegung. 

Racine, Wis., 11. Febr. Bolizeichef ! 
Pfifter findigte an, daß in Dieler 
Stadt feine Borereien mehr geduldet | 
werden mwiirden, und ähnlich !ieß ich 
Mayor Hiagins vernehmen. Dieſer 
Schritt :jt die Folge der am Donnerd- 
tag Abend abgehaltenen Preisfämpfe, 
die ala harmlofe Borereien angezeigt 
toorden waren, fich aber ala regelrechte 
Preistämpfe erwiejen, da in vier Fäl— 
len je einer der Kämpfer fampfunfäs 
big gemacht wurde. | 

Dies ift der erfte Schritt zu einer | 
moralifchen Bewegung in dieferStabt. 
Schon find die Einwurfmafchinen be 
feitigt worden, die Wirthfchaften müf 
fen um 12 Uhr Schließen, und aud 
dem Hazardfpiel ift mehrerorts einEn- 
de gemacht worden, und nun fommen 
die zweifelhaften Häufer an Die Reihe. 
Aerzte Lisens: Zwang in Michigan. 

St. Zofeph, Mic, 11. Febr. Die 
Kampagne des Verzte- Verbandes bon 
Berrien County aegen unlizenfirte 
Doktoren aipfelte in der Verhaftung 
von Dr. James W. Lipscomb zu Nem 
Troy. Diefe Verhaftung erregt aro- 
Bes Auffehen, da Dr. Lipscomb |chon 
feit jechs Kahren eine jehr angelebene | 
Stellung im jüdlichen Theile Diefes | 
Eountys einnimmt. Er war in ber 
„Dunham Medical School” inChicago 
araduirt, und jegt joll er fich auf Die 
Klage verantworten, in Michigan ohne 
befondere Lizens ärztliche Ihätigfeit 
ausgeübt zu haben. m ganzen Staat 
ift man auf das Grgebniß dieler Ver 
folgung geipannt. 

Ganze yamilie vergiftet. 

Toledo, D., 11. Febr. Richter 
Eha3. E. Lewis dahier und. fämmtliche 
\ Mitglieder feiner Familie wurden auf 
no unaufaellärte Weile vergiftet; die 
Ihatjache murbe 
aber an’s Licht, ald man das Dienft- 

Starf todt im! 

Der Fall wird vom Co- 

roner und vom Hausarzt unterjudt. 

Richter Lewis, feine Frau und jechs 

Kinder wurden jämmtlich vergiftet, 
find jet aber außer Gefahr. 

Plötliher Tod beim Grab: 
ihaufeln. 

Richmond, Ind., 11. Febr. Bafıl 
Rhodes, Stadtgräber des YFayettcville- 
Sriedhofes, mar mit feinen Gehilfen 
befhäftigt, ein Grab zuzufchaufeln, 
melches joeben eine Trauer-Partie ver- 
laffen hatte, — als er plößlich in fei- 
ner Arbeit innehielt, mit derdand an’s | 
Herz fuhr, einen unverftändlichen Laut 
ausitieß und auf der Erdhaufen neben 
dem offenen Grab todt niederfant. Alle 
Miederbelebungs = Verfuche blieben er- 
folalos. 

Ausnutzung Der Blatternfurdt. 

Marſhfield, Wis., 11. Febr. Dem 
Bernehmen nach machen fich die Farmer 
in ben Iomns Vorf und jFremont, im 
County Elarf, die Blatternfurcht zu 
Nute, indem fie Blattern-Plafate an 
auffallender Stelle auf ihrem Befit- 
tum anbringen, um Waenten von 
Farm-Maſchinerie, die ihnen in der 
letzten Zeit ſehr läſtig geweſen ſind, z 
verſcheuchen. 

Heimliche Ehe. 

Rockford, Ill. 11. Febr. Vor fünf 
Sahren lernten fih Virgil Healy von 
Chicago und Frl. Myrtle Norit von 
Rodford, U, fennen und jchloffen, 
nach kurzer Befannifchaft im Beloit, 
MWis., den Bund der Ehe. Seht erit er- 
fuhren die Eltern eiwas davon, ala 
Healy von Chicago kam, um fein Che: 
weib zu beanspruchen. 

Berlangt die Todesitrafe wieder. 

Madifon, Wis., 11. Febr. Der Ab- 
geordnete Drton wird heute oder mor= 
gen in der Wisconfiner Staatälegisla- 
tur eineBorlage einbringen, monad) die 
ZTobesftrafe, welche 1853 in Wisconfin 
abgefchafft wurde, für Raubmord mwie- 
ber eingeführt werden fol. 


verheimlicht, fam 
a 

mädchen \eannette 
Bette fand. 


Ausland. 

Hält wenig von diefer Ehre. 

Paris, 11. Febr. In der frangöfis 
fchen Alademie find mehrereBafanzen, 
und man hat Jules Verne angegan- 
gen, daß er ein Kandidat werben möge. 
Der alte Herr antwortete aber: „Ach 
habe gerade mein 73. Jahr vollendet, 
und habe bei dieſem Alter fein Berlan- 

en mehr nach der Atademie. Dumas 
* Jüngere ſprach ſchon vor 28 Jah— 
ren mit mir davon. Ich lehnte damals 
ab, und ſeitdem ſind 59 Glieder der 
Alademie geſtorben. Sie mögen Un— 
ſterbliche ſein, aber unſterblich hat die 
Akademie ſie nicht gemacht.“ Zum 
Schluß bat er den Herrn, der ſeinen 
Namen vorſchlagen wollte, „den Dank 
eines alten Geſchichten-Erzählers“ an— 
zunehmen. 
Die Zeit exprobt Alles.“ Sie hat auch die Wirk: 


fomfeit von Jayne's Expectorant als eines Hals: 
und Lungen:Krilmitteld eriptefen, 


Gelehrter erichieht fi! 
Der areife Profeffor Pettenfofer. 

München, 11. Febr. Profeffor Mar 
b. Bettenfoffer, Der weltberühmte Hy- 
oienifer und Ghemiter, hat fi am 
Sonntag in einem Anfall von Schwer: 
muth erſchoſſen. 

(Er wurde am 3. Dezember 1818 
geboren, war alſo zur Zeit über 82 
Jahre ält. Seine wiſſenſchaftliche Thä— 
ůgkeit war eine vielfeitige und in meh— 
reren Beziehungen epochemachend. Vor 
Allem aber iſt er Begründer der experi— 
mentellen Geſundheitspflege geworden. 
Ueber dieſen und andere Gegenſtände 
ſchrieb er auch eine ganze Anzahl hoch— 
geſchätzter Werke. Die Bakterien-Theo— 
rie, wie ſie von Dr. Koch und Andern 
vertreten wird, fand in Pettenkofer ei— 
nen entiſchiedenen Gegner; denn er ver— 
trat den Standpunkt, daß die Bakterien 
zwar Krankheits-Begleiter, aber 
nicht Strantheit3- Erreger Teien. 
Auch in manchen anderen Beziehungen 
aing Bettenfofer feine eigenen Wege; er 
war z. B. einer der erften und wenigen 
beutichern Merzte von Ruf, welche die 
magnetifche Heilmethode anerkannten, 
und Iprach jogar die Meinung aus, daß 
piefelbe die Haupt-Heilmethode der Zu— 
funft fein werde. Seine allgemeine Be: 
deutung wurde ındeß auch von Gegnern 
der einen oder andern feiner Theorien 
gewürdigt, und zu feinem 70. Geburt2= 
lag begriindete eine Anzahl Deutjcher 
Städte eine Peitenfofer-Stiftung.) 
Streit im PBarifer Hleidergewerbe. 

Paris, 11. Yebr. Eine gemaltige 
Ausdehnung hat ein, jüngit begonne= 
ner Ausſtand im hieſigen Kleider-Ge— 
werbe gewonnen. Die erſten Ausſtän— 
digen waren die von ein paar Firmen 
beſchäftigten Schneidergeſellen, welche 
Kundenarbeit liefern. Dieſe Geſellen, 
zumeiſt Ausländer, beſchwerten ſich 
über die willkürliche Vertheilung von 
Stückarbeit durch die Zuſchneider und 
verlangten feſte Löhne. Bis jetzt ſind 
16 Firmen in den Streik verwickelt, 
darunter ſo bekannte Geſchäfte wie 
Worth, Redſer, Paquin, Doucet, La 
Ferière, D'Oeullet und Raudnitz. 

Sonntag Nachmittag hielten die 
Streiker in der Arbeitsbörſe eine Ver— 
ſammlung ab, in welcher ſich heraus— 
ſtellte, daß 4000 Schneider ſich der Be— 
wegung angeſchloſſen haben. Zahlrei— 
che Nähterinnen, welche von denSchnei— 
dern aufgefordert wurden, in Maſſen 
an den Streik zu gehen, um die Arbeit— 
geber zu verhindern, die Arbeit der 
Streiker durch die Nähterinnen beſor— 
gen zu laſſen, waren in der Verſamm— 


lung zugegen. Unter den Rednern war 


auch die bekannte Agitatorin Louiſe 


Michel. 
Ein Kabinet Zanardelli. 


Rom, 11. Febr. Hieſige Zeitungen 
theilen mit, daß Signor Guiſeppe Za— 
nardelli von König Viktor Emanuel 
endgiltig beauftragt worden ſei, ein 
neues Kabinet zu bilden, und es heißt 
bereits, daß er dieſe Aufgabe ſogut wie 
gelöſt habe. 


— — — — 


Celegraphiſche Kolizen. 


Inland. 

— Bei einem Brande in Bofton, in 
einer Miethsfaferne an Harrifon Upe., 
famen 3 Berfonen um, und 4 wurden 
fchwer verlegt. 

- Quirins Gerberei in Dlean, N. 
Y., eine der größten im meftlichen New 
Morf, brannte nieder. Verluſt etwa 
$120,000. 

— Die Behörden in Manilla, IU., 
verhafteten 3 Männer, die im Ber: 
dachte Itehen, einen $40,000 enthalten= 
den Geldfchrant der „United States 
Erpreß Co.“ gejtohlen zu haben. 

— in Cleveland überfuhr Sonntag 
früh an Scopille Ave. und Kennard 
Str. ein weitlih gehender Motormwa= 
gen eine Schlittengejelfchaft von 22 
Berjonen; 11 diefer wurden mehr oder 
weniger verletzt. 

— Der New Yorker Hafen ſowie der 
Eaſt River und der North River ſind 
noch immer durch Eis blockirt; doch hat 
ſich die Lage ſeit Samſtag etwas ge— 
beſſert. Aber noch immer leidet der 
Fährboot- und der Eiſenbahn-Verkehr. 

— Eine amiliche Unterſuchung der 
Bücher der „Goldſtone Mining Com— 
pany“ in Colorado Springs, Col., hat 
feſtgeſtellt, daß an drei Millionen zu 
viel Antheilſcheine ausgegeben wurden, 
was einen Schaden von 860,000 be— 
deuiet. 

— Etwa 3000 Bürger von Topeka, 
Kans., haben ein an die Wirthſchafts— 
beſitzer gerichtetes Ultimatum unter— 
zeichnet, in dem ſie aufgefordert wer— 
den, bis Freitag Mittag ihre Lokale 
endgiltig zu ſchließen oder dies werde 
durch Gewalt beſorgt. 

— Oberſt Albert D. Shaw, Kon— 
greß-Abgeordneter von New York (und 
früher Oberkommandeur der „G. A. 
R.9 iſt in ſeinem Wohnzimmer in 
Waſhington Sonntag Vormittag als 
Leiche aufgefunden worden. Man ver— 
muthet, daß er am Schlagfluß geſtor— 
ben iſt. 

— Der Dampfer „Pennſylvania“ 
von der Hamburg-Amerikaniſchen Li— 
nie, der in New York von Hamburg 
anlam, hatte 75 Käfige wilder Thiere 
für den Zoologifchen Garten in Ein- 
cinnati an Bord. E38 befinden fich 
unter den Thieren Eisbären, Affen 
und viele andere. 

— Sechs maskirte Räuber drangen 
in die nahe dem Orte MeKay in Aſh— 
land County, O., gelegene Wohnung 
des Farmers John Duncan, knebelten 
ihn und vier andere Familienmitglie— 
der, worauf ſie ihn durch Anwendung 
von Torturen zwangen, den Verſteck 
ſeines Geldes zu nennen. Die Räu— 
ber erbeuteten $450 in Gold und vier 
Uhren. 

— Unter den Bafjagieren des, in 
New York angelommenen Dampfers 
„La Champagne” befand fich auch Frl. 
Maud Gonne, die „irifche Jungfrau 
bon Orleans“. Sie wird dem Verneh- 
men nach hierzulande für die Sade 
der Boeren agitiren im Verein mit 
Major MeBride, welcher ein irifch- 


: maden kann.“ 


„Abendpoft“‘, Chicago, Montag, 


| amerifanifches Boeren-Storps in Süd— 


afrifa befehligt. Auch wird ie Frauen» 
Hubs zur Erhaltung der irländifchen 
Sprache, Literatur und Kunft begrün— 
den. 

Ausland. 

— Briinz Boris, der Tjährige Ihron: 
erbe von Bulgarien, {ft jchwer anı Ty— 
pbus erfranti. 

— Der Verband der deutjayen Yand- 
wirtbe eröffnete feine Jahrestonvention 
in Berlin. 

— Die Lage der Berliner Börſe war 
in fegter Woche zufriedenftellenver, als 
feit zwanzig Jahren. Deutjche Staats: 
papiere aller Arten jtiegen. 

-— Frau Adelina Patti (BaronßCe— 
darjtröm) wird ihr prädtiges Schloß 
Craig-y-Nos am 18.$unt auf Auktion 
verfaufen, iwenn es nicht vorher auf 
privatem Wege verkauft ift. 

— Das Blatt „Le Monde“ jagt in 
einen: Artikel, welcher einen hefiigen 
Angriff auf die portugiejijche Regie: 
rung enthält: „Eine engliſch-portugie— 
fifche Allianz bedeutet den Ruin Por: 
tuaals”. 

—- Königin Wilhelmine von Holland 
erklärt Die Angabe, daß fie und ihr 
Neuvermählter nach den Flitterwochen 
eine Beſuchsreiſe nach den europätichen 
Höfen machen wollten, für völlta qruimd- 
los. x 
— Amtlichn Nachrichten vom Gou— 
vernement von Baku, dem Schauplatze 
kürzlichen Naphta-Feuersbrunſt, beſa— 
gen, daͤß der Geſammtverluſt au Men— 
ſchenleben 17 betrage, und daß der 
Sachſchaden 1,200,000 Rubel nicht 
überſteigen werde. 

— Das Befinden des Ex-Königs 
Milan von Serbien, der vor einigen 
Tagen erkrankte, hat ſich verſchlim— 
mert. Er leidet an Kongeſtion beider 
Lungen, die Herzthätigkeit iſt ſehr 
ſchwach und ſeine Krankheit iſt in ein 
überaus kritiſches Stadium getreten. 

— Eduard Bernſtein, der bekannte 
fozialiftifche deutfche Schriftfieller, ae> 
gen den bor zwanzig Jahren mweoen po- 
fitifeher Vergehen ein Haftbefehl exrlaf- 
jet wurde, der am 31. Januar d. %. 
ablief und nicht erneuert worden ift, 
hat jich wieder in Deutfchland niederae= 
Iaffen, nachdem er theils in derSchmeig, 
theils in London gelebt hatte, 

— Herr Jean Dupuy, der franzöft: 
che Aderbau = Minifter, war gejtern 
der Hauptredner bei einer Verfamm- 
lung des nördlichen Aderbau-WVereins 
in Lille, to verfchtedene Redner die 
Nachtheile erörterten, welche den land: 
wirthichaftlihen Intereſſen Frank— 
reichs aus der Anhäufung von aus dem 
Auslande eingeführten Getreide er— 
wachſen ſeien. 


— Signor Wenzel, welcher die lan— 
ge Kampagne gegen den italieniſchen 
Banditen Muſolino leitete, iſt nach 
Rom unverrichteter Dinge zurückge— 
kehrt. Er ſagt, Erfolg ſei ganz un— 
möglich geweſen, da Muſolino überall 
Freunde habe. „Wir konnten uns nicht 
regen und rühren, ohne daß es dem 
Briganten gemeldet wurde“, ſagte 
Wenzel. 


— Aus Madrid wird geſchrieben: 
Spät geſtern Abend kam es wieder zu 
Demonſtrationen anläßlich eines Vor— 
trages über das anti-klerikale Schau— 
ſpiel „Electra“. Es kam zwiſchen 
Studenten und Polizei zu einem Zu— 
ſammenſtoß, bei dem 4 Poliziſten und 
3 Studenten ſchwer verletzt wurden. 
26 Verhaftungen wurden vorgenom— 
men. Auch in anderen Orten gab es 
ähnliche Demonſtrationen. Theilweiſe 


Ein ſchlechtes Frühſtück. 


Nur ſeyr wenige Leute eſſen ein gutes 
Frühftüd. 


„Alles was ich für Frühftüd eflen 
till, ift eine Semmel und eine Taffe 
Kaffee.” 

Diefe Bemerkung bört man nicht nur 
in Hotele, Reftaurants und Lund 
Rooms, jondern es ift aud) die ge— 
mwöhnliche Frübjtüds = Regel im Fami- 
lien-Kreife Man jollte annehmen, daß 
nad; zwölfltündigem Foiten doch die 
erjte Mahlzeit des Tages eine kräftige 
und gute fein follte, und wenn toir alle 
natürlich und vernünftig leben würden, 
fo würbe Dies auch fo fein, aber feiner 
bon ung thut e&, Daher wird das Früh: 
ftüd nur als etwas Nebenfächliches be- 
trachtet 

Ein Bhilofopt der Gegenwart jagt: 
„Während meiner vielen Jahre ans 
ftrengenden Gefchäftslebens habe ich 
fein qutes fräftiges Frühftüd gegeffen, 
meil ich immer glaubte, daß dies nicht 
abfolut nothmendig war, bi3 ich meinen 
Appetit für Lund un? Mittagseffen 
berlor. 

Mein Arzt fagte mir, dah ih ein 
Dpfer von nerböfer Dyspepfie fer und 
ausruhen müfle, denn feine Mebizin 
fönnte den Gib meiner Sirankheit er- 
reichen, aber diefen Rath fonnte ich 
nicht beherzigen, weil meine Geichäfte- 
Angelegenheiten diejes nicht zuließen, 
und um Linderung zu erhalten ariff ich 
nad Arzneien und Mitteln und aus 
reinem Zufall jtieß ich auf ein Mitter, 
welches wirkte. Als ich eines Abends 
in einer Apothefe war, fah ich, daß eine 
Anzahl Leute Stuart Dyspepfia Tab- 
Iet3, ein vielfach angezeiates Mittel für 
Magenleiden, kauften. Diejes Beifpiel 
wirkte ſo mächtig auf mich, daß ich aud) 
ein fünfzia Cent Badet Faufte. 

Sch nahm ein oder zmwei Qablets 
nad) jeder Mahlzeit, und in einerWoche 
begann fich mein Appetit zu beffern, 
und ich fühlte, daß mein alter Ehrgeiz 
auf Arbeit wieberfehrte und daß ich 
ein gutes Frübftüd effen konnte, meil 
mich dbarnadh verlangte, und von biefer 
Zeit ab biß heute nahm ich Stuart3 
Dyspepfia Tablet3 ebenfo regelmäßig 
tie meine Mahlzeiten ein, nicht etwa, 
weil ich irgendwie im Magen zu leiden 
—— ſondern, weil ich dies verhüten 
will. 

Eine fünfzig Cent-Schachtel Stuart 
Tablets reicht mir einen Monat 
und erhält meine Verdauung gut, 
und ich weiß von keiner beſſeren 
Geldanlage, die ein Geſchäftsmann 


mo mift 


| 
| 


| Yrm und Xletterte auf Die Leiter hin: 


\ 


ftanden diefelben auch mit Streif-Un- 
ruben in Verbindung. 

— Der ſozialdemolratiſche „Vor— 
wärts“ bringt einen Aufruf der ſozial— 
demotratiſchen Reichstagsmitglieder an 
die deuſſchen Arbeitertlaͤſſen gegen den 
Vorſchlag, die Getreidezölle zu erhöhen. 
Eine Million Exemplare des Aufrufs 
iſt in ganz Deuiſchland vertheilt wor— 
den. Die Verfaſſer behaupten, daß 
eine Erhöhung in den Zöllen nicht nur 
für Getreide in Ausſicht genommen ſei, 
ſondern für alle landwirthſchaftlichen 
Produtle, 

- (Sinen 


iiberaus peinlichen Ein 


druck hat in Rom die Kunde hervorge— 


rufen, daß die Gräber des Königs Vik— 
tor Emanuel und des Königs Humbert 
von Dieben, velche in's Pantheon ge— 
drungen waren, entweiht worden ſind. 
Eine Anzahl Ornamente, darunter ein 
goldenes, welches ſich an der Mutter— 
gottesſtatue befand, nebſt Fakſimiles 
der verſchiedenen Orden der Eiſernen 
Krone und ein Abzeichen des Annun— 
ziatenordens ſind von den Dieben ge— 
ſtohlen worden. 

— Die aus London telegraphirte | 
Nachricht, daß bei der AUbreife des Kai- 
fers von dort der Feldmarjchall Lord 
Nobert3 bereits das Band desSchwar— 
zen Mdlerordens geiragen habe, hat in 
Deutichland fehr verjtimmend gewirkt. 
Zur Beſchwichtigung dieſer Verſtim— 
mung wird offiziöſerſeits ausgeführt, 
da Roberts neben den höchſten engli— 
ſchen Orden auch das Großkreuz des 
Rothen Adlerordens bereits beſaß, ſo 
ſei eine andere Auszeichnung für ihn 
unmöglich geweſen. 

— Die mit dem Dampfer „Frank— 
furt“ in Wilhelmshaven eingetroffenen 
abgelöſten China-Krieger begrüßte der 
Admiral Thomſen als Chef der deut— 
ſchen Marine -Station der Nordſee. 
Er verlas eine kaiſerliche Depeſche, in 
wlcher der Kaiſer bedauert, daß es 
ihm unmöglich ſei, perſönlich zu er— 
ſcheinen, um den Ankommenden ſeine 
Anerkennung und ſeinen Dank dafür 
ſagen zu können, daß ſie als braveSee- 
leute ihre Pflicht gethan und dem Va- 
terlande Ehre gemacht haben. Die 
Stodt hatte zu dem Tage feſtlichen 
Schmuck angelegt und bewirthete die 
Zurückgekehrten. 


Dampfernachrichten. 
Angelommen. 
New York: La Champagne von Havpre: Vennſpl 
vanig von Hamburtg: Potsdam von Rotterdant. 
Boſton: Sylvania und Commonwealth von Liver— 
pool. 
Portland, Me.: Dominion von Liverpool. 
VYofkohama: Eity of Peking von Sau Francisco. 
Loudon: Minnehaha von New Vork. 
—————— — — 
Lokalbericht 
ht. 


— — — — — — — 


Aufregendes Erlebniß. 


Der Architeft Perfins muß fih auf der 
‚senerleiter in Sicherheit bringen. 

Der bekannte Vrciteit Frederik W. 
Berfins war geftern Nachmittag in jen- 
nem, im 9. Stocdiwerf des Montauf- 
Gebäudes, Nr. 115 Monroe Str., gele- 
genen Bureau fo fehr in den Entwurf ei- 
nes Bauplanes vertieft, va er es nicht 
börte,-als-mehrerefgeuerfprigen vor dem 
Gebäude borfuhren. Erft ein Durchbrin- 
gender Brandgeruc ließ ipn von feiner 
Arbeit auffehen. IS er die in die Halle 
führende Thüre jeines Bureaus öffnete, 
drang ihm ein fo erflidender Qualın 
entgegen, daß Perkins nicht anders 
dachte, als daß die anderen Stodwerfe 
des Gebäudes in Flammen fländen. 
Haflig padte er feine mwerthpoliten 
Zeichnungen in einen SHandfoffer, 
chlüpfte in feinen Belzrod und machle 
ben verzweifelten Verfuch, fich durch den | 
immer dichter werdenden Raud; über 
die Treppen nach unten zu tappen. Er 
aelangte auch glüdlich bis zum 6. Stod- 
werk, dann aber verfagte ihm derllihem. 
Da alle Bureaur geichloffen waren, fo | 
zertrümmerte Perkins furz entichloffen | 
die Slasfcheibe einer Thür und kletterte 
durch die fo gefchaffene Deffnung in 
das Zimmer hinein, welches glüdlicher- 
weile gerade an einer Feuerreitunge- 
leiter gelegen ift. Perkins jtreifte ich 
die Handariffe feines Koffers über den | 


aus. Es war ſchon nach 5 Uhr Nach— 
mittags und ziemlich dunkel geworden, 
ſodaß die zahlreiche Menſchenmenge, 
die durch das Anfahren der Spriken | 
angelodt worden war, Perkins, der 
frampfhaft mit feinem Tafchentucdh 
fignalifirte, erft nad etwa fünf Minu- 
ten bemerkte. Durd; ein Sprachrohr 
rief ihm ein Feuerwehrmann zu, auf | 
der Leiter bis zum dritten Stocdimwerf 
hinabzufteigen, bis zu deffen Höhe die | 
Leiter der Löfhmannjchaft reichte. 
Vorfichtig führte Perkins den Abftieg 
cus und wurde auch alüdlih im 3. 
Stockwerk von Feuerwehrleuten in Em- 
pfang genommen und auf feiten Grund 
und Boden bugfirt. Der Brand, mel- 
her im Erdgefchoß des Gebäudes durd) 
die Kreuzung zmeier elektrifcher Drähte 
in einem Mülbaufen entftanden tar, 
richtete einen Schaden von etwa $400 
an. 

Ein ähnliches Erlebniß twie Perkins, 
nur nicht ganz fo anfregend, hatte ae- 
ftern Nadmittag „Miden“ Kelly, frü- 
her ein Führer der Mörtelträger-Ge- 
mwerfichaft, und ein in Arbeiterfreifen 
jehr befannter Charakter, zu beftehen. 
Kelly hatte am Samitaa im Arbeiter: 
Hauptquartier, Nr. 187 Wafhington 
Sir., einer im 4. Stodwerf des Gebäu- 
des ftattfindenden Verfammlung beiae- 
wohnt, die erft nah Mitternacht ihr 
Ende nahm. Kelly war neben dem 
Dampfheizungsapparat  eingefchlafen 
und in dem Zimmer eingefchloffen wor- 
den. Erfi geftern Mittag erwachte er 
aus feinem gefunden Schlummer und 
berjuchte vergeblich Yuzlaß aus feinem 
Gefängniß. ALS Ichtes Mittel rief er 
zum Yenjter hinaus um Hilfe, und fei- 
ne Rufe wurden bom dienjtthuenden 
Sergeanten in der „Central Detail“: 
Revierwache vernommen. Derfelbe be- 
nadrichtigte die Feuerwehr an Frank: 
lin Str., die bald darauf mit einer ber- 
fielbaren Leiter anrüdte. Kelly Hlet- 
terte auf derfelben hinab und Ianate 
unter den Hochrufen der Mienge, die der 
Turnũbung zuſah, auch glücklich auf 
dem Bürgerſteige an. 


— — — 


lan der Ede 
Southport Avenue 
demokratiſchen Kocziusko-Klub der 
24. Ward“. 


Bieſchke; 


die 
ch 
amte, deren Amtseinſetzung dann durch 
ein Bankett gefeiert wurde. 


Marcoux 
Schatzmeiſter — Gabriele 


Ordnungshüter — Joſeph 
und Joſeph Campion; 


den 11. Februar 1901. 


Life Assurance Society 
Of the United States. 


Einundvierzigfter jäprliher Ausweis für das Jahr endend am 31. Dezember 1900. 


Beltände. 


Bonds und Hnpothefen 


Grundeigenthum in New York, 
einjchliehlih des Kquitable-Gebäud:s 


Der. Staaten:, Staats, Stadt- 


und Eiſenbahn-Vonds und andere Ka 


pitalanlagen 


und Aktien (Marktwerth 


Policen⸗ Anleihen +» 


Grundeigenthum außerhalb New 


12 Officc⸗Gebäuden...... 


Vork, einſchl. 


Baar in Banken und Truſt-Ge— 


ſellſchaſen auf Jiuſen 


Balance, von Agenten fällig .... 


Zinſen und Miethgelder. 


Fällig *8107 790.05: 


Prämien fällig und in Kollektion 


befindlich 


Geſtundete Prämien .. 


Geſammt-Beſtände 


(Marktwerth über den Ko— 
ftenpreis 315, 376, 022. 00) .................. 


Anleihen, geſichert durch Bonds 


%31,033, 183.00) 


ausitchend $480,223.59) 


— 2,416,005.00 | 
5304,598,063.49 | Auszahlungen ........... 536,499,126.51 


| 


$45,411.662,86 | 


Zinſen, Miethgelder u. ſ. w. ... 


24,467,368.62 | “_. 
Einnahmen 


162,896,244.00 | 


25,371,587.00 | 
} 7,372,645.27 | 


„Endowments 


Dividenden Rolt 


Leibrenten 

13,721,356.50 | „Sutrender” 

17,718,576.56 
524,183.14 | 
596,989.54 


4,101,447.00 | 


Commiſſionen, 


Abſchreibe 


Herabſetzunger 


und Wechſelgebühren...... 
Alle anderen Ausgaben 


Fon 


Werthe 
Dividenden an Policen-Inhaber 


Au Polizen⸗Juhaber bezahlt. 825, 965, 999. 30 


Anzeigen, Porto 


einer Prämie gelauften B 


Einnahmen. 


$45,319,138.69 
12,687,992.29 


Aussahluugen. 
Anſprüche für Geſtorbene .. .. 


$14,860,952.15 
5,039,038.75 
668,923.98 
1,315,443.77 
3,481,640.69 


5,604,396.11 
4,692,571.10 


DS. 


on Buchwerthen 


236,160.00 


Wir beftätigen hiermit die Richtigkeit des obigen Ausmeijes. 


Verbindlichkeitent, | 
Verficherungs- Fond (od. Referve) 
Alle anderen Verbindlichkeiten . . 
Gejanmt-Berbindlichteiten. .5238,460,893.48 | 


en 


Ueberſchuß 


Francis W. Jackſon, Auditor. 


Alfred W. Maine, 2. Auditor. 


Verſicherung. 


2022— 2 | ( f ug en 2 u 4 4 3 
5235,343, 493. 00 „Inſtalment“-Policen nach ihrem vertretenen Werth. 


3,117,400.48 | 
rungen 


37,170.01 


Ausſtehende Verſiche— 


. $1,116,875,047.00 


Nene Verſicherungen. . . $ 207, 086, 243. 00 
x — = —— 


Wir beſtätigen hierdurch die Richtigkeit des obigen Ausweiſes. Die Reſerve beträgt nach der unabhängi— 
gen Abfhäkung des N. 9. Verfiherungs - Departements $235,032,907. 
perintendenten jeht den ausführlichen Gefhäftz-Musmeis. 


3.6. Ban Cije, Actuar. 


Wegen der Beltätigung des Sus 


R. G. Haun, Hilfs-Actuar. 


Wir haben die Kontos und Beſtände der Geſellſchaft unterſucht und beſtätigen die Richtigkeit des vorſte— 


henden Ausweiſes. 


Am. N. Wheelock, J. H. Dunham, C. Ledyard Blair, C. B. Alexander, G. 


JLAMES W. ALEXAXDER, Präſident. 
GAGE E. TARBELIL, 2. Vize-Präſ. 


WILLIAM ALEXAXDER. Sektr. 
JAMES B. LORING, Regiſtrar. 


Louis Fitzgerald, 
Chauncey M. Depew, A.J. 
Wm. A. Wheelock, Robt. T. 
Marcellus Hartley, J. J. Astor, 
Henry G. Marquand, 
Cornelius N. Bliss, 
George H. Squire, 
Thomas D. ‚Jordan, 
C. B. Alexander, 
Geo. W. Carleton, 


John A. Stewart, 
Cassatt, 
Lincoln, 


Gage E. Tarbell, 
Marvin Hughitt, 
Wm. H. Melntyre, 
Samuel M. Inman, 
Brayton Ives, 
Alanson Trask. 


Squire, 


- 
„+ 


Spezial-Komite des Direktoren-Rathes. 


GEORGE T. WILSOX. 3. Bize Präſ. 
THOMASD. JORDAN, Kontrolleur. 


JAMES H. HYDE, Rize- Eräi. 
WILLIAM H. MeINTYRE, 4.Nize. Tr, 
SIDNEY D. RIPLEY, Schasmeitter, 


EDWARD W. LAMBERT, M. D., uud EDWARD CURTIS, M. D.. 


Direktoren; 


J. W, Alexander, 

Levi P. Morton, 
Wm. A. Tower, 
D. ©. Mills. 

Geo. J. Gould, 
Geo. T. Wilson, 
T. DeWitt Cuvler, 
E. W. Lambert, 
H.M. Alexander, 
J. F. de Navarro, 
M.E. Ingalls, 


Verztliche Tirefioren. 


James H. Hyde. 
Jacob H. Schiff, 
John Sloane, 
Chas. S. Smith, 
Wm. Alexander, 
John J. MeCoo%, 
H. C. Haurstick. 
David H. Moflat, 
Sidney D. Ripley, 
V.P. Snyder, 
Joseph T. Low, 


T. Jefferson Coolidge, 
August Belmont. 

Sir Wm.UC,. van Horne, 
Thomas T. Eckert, 

A. van Santvoord, 
James H. Dunham, 

C. Ledyard Blair, 
Wm. H. Baldwin, Jr, 
Thomas S. Young. 


N, B. — Wegen weiterer Anstunft feht den detaillirten Gcihäfts: Ausweis. 


CHAMBER OF GOMMERGE BUILBING, CHIGAGO, ILL. 


——————— — ————————————————— ———— — — —— —— — 
— ——— —— —— 


Für Carter H. Harriſon. 


Klubs treffen Vorkehrungen für die 
Kampaane. 


Bolnifche Demokraten der 24. Ward 


| organifirten fich geftern in einem Lofale 


von Wrightwood und 
zum „Bolnifchen 


Sie empfehlen die Xuf- 
jtelung von R. Suszalsti al Stabt- 


| rathstandidaten und erwählten Beam: 


folgt: Präfident, Frank 
Vize-Präfident, Felir U. 
Kıyida; Sekretär, Anten A. Mar— 
ſchall; Schatzmeiſter, Felix Kondziora; 
Ordnungshüter, Frank Slawikowski. 

Der „Carter H. Harriſon Working— 


te, wie 


men's Club“ hat ſich geſtern in ſeinem 


Hauptquartier an der LaSalle Str. 


für den bevorſtehenden Wahlfeldzug re— 
organiſirt. 


In Francheres Halle, Nr. 188 Blue 
Island Avenue, erwählte geſtern 
„French -American Democra— 
of Eoof County“ neue Be— 


Die Ver: 
einigung mwird fih nad Kräften be- 


| müben, die Ausfichten Carter 9. Har- 


tifons auf nochmalige Ermählung zu 
fürdern. Die ermählten Beamten 
nd: Präfident — U. M. Belle; Vize- 
Präfidenten — T. T. Pratte, Joſeph 
und Arthur Lapointe; 
Frenchere; 
Theriault; 

Premont 
Direktoren — 
Sofeph Le Blanc, George Gagne, O. 
Sabine, A. Thivierge, F.X. LaRochelle, 
M. Ciers, F. Themens, S. P. Heraux, 
P. Pouliot und P. Hudon. 

Im Lokale des Old Hickory Club, 
No. 5884 Wentworth Ave., organiſirte 
ſich geſtern, durch die Erwählung der 
nachgenannten Beamten, ein deutfcher 
demofratijcher Klub für die Oftfeite ver 
31. Ward: Präfident, John Stau: 
daher; Bize-Präfident, Bernhard 
Heide; Gelretär, 3. W. Meper; 
Schaßmeifter, $03. Claus; Marfchall, 
Sohn Lenz. 

— +++ — 


Für das israclitifhe Altenheim. 


Die „Beth Mofheb Z’Keinim Affo- 
ciation“, melche e8 übernommen hat, 
zur Erridtung eines Heims für alte 
ftrenggläubige öraeliten die nö- 
thigen Yonds aufzubringen, hielt ge- 
ftern Nachmittag im Metropolitan 
Theater, an Jefferfon Str., ihre erite 
Sabresperfammlung ab. Außer den 
Beamten de3 Vereins — Präfibent, 
Harris Cohn, PVizepräfident, Jacob 
Berkfon, Schagmeifter, Jofeph Philip- 
fon, Finanzjefretär, ©. E. Nemberger, 
Prot. Sekretär, Wın. Cohn, maren 
auch nahezu fämmtliche Mitglieder an= 
wefend. Der Schagmeifter berichtete, 


Schriftführer — Edgar 


auge 5 * * 
— 


daß durch den im Medinah-Tempel 
abgehaltenen Bazaar $11,000 verein— 
nahmt wurden und daß fich außerdem 
in runder Summe $8000 in feinen 
| Händen befinden. 
| Davis, welche die, Beth Moſheb Z'Kei— 
1: u a ee 2 

| nm Afjociation ın 3 Xeben gerufen 
ı hat und unermüdlich beitrebt iit, Gel— 
| der für den Baufonds des Altenheims 


Errihtung der Anftalt hberangehen 


fönne. Das Grunditüd für das Ge- 


Frau Benjamin | 


| 


nur Hi | Ape.-Tar wartete. 
aufzubringen, fprach ihre Freude da— 
rüber aus, daß man jebt bald an die | 





bäude ift on der Ede von Albany und | 


Dgden pe. gelegen. 
— 
Durch Feuer vertrieben. 
Der ſtädtiſche Anwalt Andrew J. 
| 


Ryan und defjen nädhiter 


wurden gellern durch den Feuerdämon 


! murde geltern in der Nähe 
| Haufe No. 2423 Wentworth pe. bes 


Nachbar | 


George W. Lindon, nebft Familien, | verieg! 
| bei erlittenen Verlegungen erlag. 


aus dem gemeinschaftlich bewohnten | 


Haufe Nr. 1644 Nadjon Straße peririe 
ben. Zindon, melcher das untere Stod= 
werf inne hatte, vernahm geftern Bor- 
mittag, furz vor 9 Uhr, Hilferufe, Durch 
melde fein fechsjähriges Töchterchen 
Eva die Bewohner alarmirte. Er fand 
das Kind vor einem geöffneten Sleider- 
Ihranf ftehend, aus welchem bereits 
‚lammen heraus jchlugen. Schleuniaft 
brachte er die Gefährbete in Sicherheit. 
Alsdann eilte er zum näcdjiten Tyeuer- 
melbefaften. Als die Löſchmannſchaft 
auf der Brandſtätte eintraf, war 
das ganze erſte Stockwerk bereits in 
feurige Lohe gehüllt und auch nach 
Ryans Wohnung hatten ſich die Flam— 
men ſchon verbreitet. Von der Ein— 


von der des erſten Stockwerkes gar 
nichts gerettet werden. Das Feuer war 


dadurch entſtanden, daß die kleine Eba, 


im Begriff, ein Kleidungsſtück ausdem 


dunklen Spinde zu holen, ein Zündholz 
in Brand geſetzt und damit einem ihrer 
dort aufgehängten Kleidchen zu nahe 


| chen Stoff hergeftellt war. 
| hatte das Unheil, 


fam, das aus bünnem, feuergefährli- 
Die Kleine 


Stodmwerfe hohe Gebäude wurde fait 
vollſtändig eingeäſchert. C. E. Cad— 
ney, von No. 615 W. Monroe Straße, 
der Eigenthümer deſſelben, beziffert 
feinen Verluſt auf 834000: die Einrich— 
tungen der beiden Wohnungen, jede im 
Werthe von 82000, wurden faſt voll— 


ſtändig vernichtet. 
— — — — 


Jäh vom Tode ereilt. 


Der Briefträger Emmet M. Stage, 
No. 916 Weſt Van Buren Str., brach 
geſtern Abend an der Ecke von Van 
Buren Str. und Weftern Ave. zujam- 
mer. Er athmeie jchiner, als man ihn 
aufhob, und hatte au) dasBewußtjein 


| richtung ber leßteren fonnte nur menia, | 
| 
I 


das fie anaeftellt, | 
I nicht früher bemerkt, bis fie fich zum 
| zweiten Male nach dem Kleiderichrant | 
begab. Alsdann hatte fie aus Leibes- | 
fräften um Hilfe aefchrieen. Das zwei | 


verloren. Wenige Minuten darauf war 
er eine Leiche. Er war dom Herz- 
Ichlaq getroffen worden. 

Dafjelbe Schidjal ereilte -geftern 
Abend den im Haufe No. 556 Welt 20. 
Str. wohnhaften John Maftalis an 
der Ede von Afhland pe. und 22. 
Str., während er dort auf eine Ajhland 
Der Mann Sant 
lautlos zu Boden und während fich die 
Umftehenden abmühten, ihn wieder zum 
Bemußtfein zu bringen, that er feinen 
legten Athemzug. 

Der 61 Jahre alte Ihos. Lannard 
feiner im 


findlihen Wohnung durch einen Stra= 


| Bendbabniwagen der Wentworth Avenue 


itber den Haufen geannt und fo jchwer 
verlebt, daß er bald darauf den das 


Wandelte im Schlaf. 

An der 75. Straße ftieß gejtern zu 
früher Morgenftunde ein PBolizift auf 
einen Mann, der, nur mit feinem 
Nachtsabit angethan, auf den Geleifen 
der Illinois Zentral-Bahn dahinwan— 
derte. Auf Fragen gab er unzuſammen— 
hängende Antworten und erſt in der 
Revierwache kam der Nachtwandler 
wieder völlig zum Bewußtſein. Es 
ſtellte ſich heraus, daß er der, 570 
Stevenſon Abe., Bullman, wohnhafte 
Arbeiter Frank A. Anderſon war, der 
öfters im Schlaf zu wandeln pflegt. 
Man ſchaffte ihn nach dem Englewood 
Union-Hoſpital, wo die Aerzte erklär— 
ten, daß Anderſon, wäre er kurze Zeit 
länger im Schnee umher gewandert, 
beide Beine verloren haben würde, da 
eine Amputation nöthig geworden 
wäre. 

— —5 
Kurz und Neu. 

*Aus unbekannter Urſache entſtand 
geſtern Nachmittag in dem aus Holz 
aufgeführten Wohngebäude von Jacob 
Scherer, 1859 N. Jrping Ave, ein 
Jeuer, das einen Schaden von $1500 
anrichtete. 

* Die Wahlbehörde zeigt an, daß fie 
am 18. Februar etwaige Protefte gegen 
die Bejtätigung derjenigen Berfonen 
entgegennehmen wird, welche von der 
republifanifchen Barteiorganifation al® 
MWahlbeamte für die bevorftehende 
Primär= und für die im April ftatts 
findende Stabtwahl in Vorfchlag, ges 
bracht worden find. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trögt die — 
Gaterschrift von 





—— 
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Kniderei und Berfhwendung. 


Mit dem Wahsthbum des Staates 
Illinois müſſen ſelbſtverſtändlich auch 
ſeine Ausgaben Schritt halten, aber die 
Legislatur ſcheint zu glauben, daß ſich 
die Höhe der Steuern keineswegs nur 
nach der Zahl der ſteuerzahlenden Bür— 
ger zu richten braucht. Denn ſie wird in 
ihrer laufenden Tagung vorausſichtlich 
nicht weniger als 814,000,000 bewil-— 
ligen, während noch vor fünf Jahren 
$10,000,000 zur Beſtreitung aller Be— 
dürfniſſe genügen mußten. Daher wird 
namentlich in der Landpreſſe bereits 
über ihre Verſchwendungsſucht gezetert. 

Da nun aber in dieſer Welt nichts 
an und für ſich groß oder klein iſt, ſo 
mag ſich auch die Staatslegislatur 
darauf berufen, daß „vergleichsweiſe“ 
ihre Bewilligungen keineswegs eine er— 
ſchreckende Höhe erreicht haben, ja ſogar 
knauſerig genannt werden müſſen. Der 
Staat Illinois ſteht bekanntlich in Be— 
zug auf Einwohnerzahl und Reichthum 
unter allen Bundesſtaaten ſchon an 
dritter Stelle. Er enthält annähernd 
den vierzehnten Theil der geſammten 
Landesbevölkerung und wahrſcheinlich 
mehr als den zehnten Theil des Na— 
tionalvermögens. Demgemäß dürfte er 
wohl auch ein Zehntel zu den Bundes— 
einnahmen beitragen, die ja bekanntlich 
faſt ausſchließlich aus Verbrauchs— 
ſteuern herrühren. Die zwei Millionen 
Einwohner der Stadt Chicago 3. B. 
tragen in Geitalt von Bier-, Whisty-, 
Iabaf- und Gtempelfteuern ungleich 
mehr zur Erhaltung des Bundes bei, 
als die gleiche Anzahl von Bürgern in 
jedem der rein aderbautreibenden Weit: 
und Sübdftaaten. Man wird aljo nicht 
3u hoch greifen, wenn man beran= 
Ichlagt, daß von den %850,000,000, 
melche der Kongreß in bdiefem Winter 
beiwilligen wird, mindejtens $85,000,: 
000 in Slinois werden aufgebracht 
werben. Das ijt fechömal fo viel, tie 
bie Zegislatur für den Unterhalt der 
gefammten Staatsregierung und Die 
vielen ftaatlihen Wohlthätiafeitsan- 
ftalten zu fordern gedenft, und Die 
Stantsgefeßgeber fünnen deshalb mit 
vollem Rechte behaupten, daß fie im 
Vergleiche mit den Bundesgejehgebern 
überaus fparfam und bejcheiden find. 

Zieht man vollends in Betracht, mas 
auf der einen Seite der Bund und auf 
der anderen der Staat „für das Volt 
thut“, fo wird man es erfi recht unbe- 
greiflich finden, daß über die wachjende 
Verſchwendungsſucht der Legislatur 
geklagt wird. Denn der Bund übt we— 
der die Polizeigewalt aus, noch ſorgt 
er für das Schulweſen, die öffentliche 
Geſundheit oder die Erwerbsunfähigen. 
Sieht man von dem Poſtdienſt ab, deſ— 

ſen Koſten von den Kunden der Poſt 
beſtritten werden müſſen, ſo beſteht 
ſeine Leiſtung im Weſentlichen darin, 
Steuern zu erheben und für uner— 
ſprießliche Zwecke auszugeben. 


die Qandesvertheidigung, für Die er 


mehr aufmwendet, al3 irgend einer der | 


europäifchen „Militärftaaten”, beforat 
er fo fchlecht, daß er bei der geringiten 
Kriegdgefahr gezwungen ift, die Hilfe 


ber StaatSmilizen in Anfprud) zu neh: | 
Die Penfionen, die er fo frei- | 


men. 
qebig vertheilt, fommen arößtentheils 
nicht den wirklich verbienftpollen und 


bebürftigen Veteranen zugute, jondern | 


dienen borwiegend der Wahlbeitechung. 
Was er in fogenannte Fluß und Ha- 
fenverbeflerungen jtedt, ift zu neun 
Zehnteln fortgeworfenes Geld. Geine 
Gerichtshöfe haben mit der bürger- 
liden und Strafrehtäpflege im Allge- 
meinen wenig zu ihun und werden im 
Großen und Ganzen nur bon den gro- 
ben Korporationen und den Begüterten 
angerufen. Die Qebensrettungs- und 
Metterbeobadhtungs - Stationen, die 
Bermefungen und geologifchen Unier- 
fuhungen und die mwiffenfchaftlichen 
„Bureaus” endlich find zwar mehr oder 
weniger werthvoll, rechtfertigen aber 
nur einen berfcehwindend Eleinen Theil 
der mwahnmigigen Gefammtausgaben. 

Wenn irogdem dem Bunde ohne 
Widerſpruch geftattet wird, Milliarden 
aus dem Bolfe herauszuquetichen, wo- 
gegen die Einzeljtaaten und Gemein- 
den, melde die ganze öffent: 
liche Arbeit thun, jo Inapp wie nur 
irgend möglih gehalten merben, 
fo it da nur durch die 
Verſchiedenheit der Beſteuerungsſyſteme 
zu erklären. Was der Bund dem ein— 
zelnen Steuerzahler abnimmt, kommt 
— mit Ausnahme der Stempelſteuern 
— dieſem nicht zum Bewußtfein, und 
die Stempelſteuern werden wieder abge— 
ſchafft werden müſſen, weil fie zu „lä- 
ftig“ find. Außerdem wird den Bürgern 


Selbit | 





| 
| 
| 
| 
| 
| 


tifern zu üben. Daher unterbleiben me> 
gen Geldmangel3 die dringenbiten 
Staats: und Gemeindeausgaben, mäh- 
rend im Bundesfchake ein folcher lleber- 
fluß herricht, daß die Staatsmänner 
fi) den Kopf darüber zerbrechen, zu 
welchem Fenſter fie das Heibengeld 
berausmwerfen follen. Deffenungeachtet 
iſt das amerikaniſche Volt das Elügfte 
der Erde, von dem alle anderen Natio= 
nen die Aunft der Selbitregierung ler= 
nen fönnen. 


Unglaublihe Zuftände. 


Der Kongreß-Ausihuß, welcher er> 
nannt wurde, die Fuchöprellerei im 
MWeft Boint zu unterfuchen, hat feinen 
Bericht eingereicht, und derfelbe ift ein 
recht intereffantes Cchriftftüd. Der 
Ausfhuß kann nicht mit Beftimmtheit 
fagen, daß die Sabetten Booz und 
Breth, welche nah kurzem Aufenthalt 
in der Militärafademie frant zu ben 
Fhrigen zurüdfehrten und bald darauf 
ftarben, den Mißhandlungen erlagen, 
denen fie in Weit Point ausgejeht 
waren; erflärt ferner, daß e& menfchli- 
cher Weisheit nicht möglich ift, feitzu- 
jtellen, ob die „Depreffion“, melche 
5003 zeigte, auf die brutalen Prügel, 
melche ihm murben, auf da3 Einflößen 
bon heißer Tabafsjaude und andere 
Martern, denen er unterworfen murbe, 
zurüdzuführen find; aber er hat feltge- 
jtellt, „daß verfchiedene Kadetten, be= 
jonders die Kadetten MeArthur, Preth 
und Burton mißhandelt — „Hazeb” — 
wurden, bis jie in Krämpfe fielen, und 
daß mweit mehr noch, darunter die Ka= 
deten, Hascal, Kenfel, MeElmus und 
PBegram gepeinigt wurden, bi3 fie in 
Obhnmadt fielen.” Und er entwirft in 
jeinem Bericht ein folch anfchauliches 
Bild von den Zuftänden in Weit Boint, 
daß ich ein Jeder fein eigenes Urtheil 
daraus bilden und für fich felbft die 
stage beurtheilen fann, ob oder nicht 
die Fuchspreller von Wet Point fi 
des Todtſchlags der Kadetten Booz 
und Breth und anderer mehr, von 
denen man nicht ſo viel hörte, ſchuldig 
machten. 

Der Ausſchuß erklärt, 
Füchſe in Weſt Point — alſo die Ka— 
detten der unterſten oder vierten 
Klaſſen — als „Beaſts“ und „Plebes“ 
— zu deutſch etwa „,Viehcher“ und „ge— 
meine Menſchen“ — bekannt waren 
und danach behandelt wurden. Zwiſchen 
ſolchen „Bieſtern“ und Kadetten der 
höheren Klaſſen war kein freundſchaft— 
licher Umgang erlaubt; es war nach den 
ungeſchriebenen aber ſtreng durchge— 
führten Geſetzen von Weſt Point den 
„Beaſts“ nicht geſtattet, einen altenKa— 
detten anzuſtarren, oder auch nur, ihm 
gerade in's Geſicht zu ſehen, ſondern es 
war ſeine Pflicht, in Gegenwart eines 
ſolchen die Augen demüthig zu Boden 
zu werfen, und wer das nicht that, hatte 
Ihmere Strafe zu gewärtigen. eber 
Neueingetretene wurde einem älteren 
Kadetten als XLeibdiener zugetheilt 
und geziwungen, auf Befehl defjen Zelt 
zu fegen, jeine Waffen zu pirken und 
Uniform zu reinigen und fonitige nie- 
dere Arbeiten für ihn zu verrichten, und 
men es etwa beifallen wollte, fich deifen 
zu mweigern, dem ging e8 fchleht. Nach 
dem Ausschuß haben fi die Kadetten 
100 verfchiedene Methoden, die jungen 
Kadetten zu quälen und zu peinigen, 
ausmedacht, theil®, angeblich, zum Be- 
jten der Füchfe und des Dienftes, theils 
ala Strafen für etivaige Verlebungen 
der bon den oberen Klaffen für die 
Füchſe aufgeſtellten Geſetze und theils 
zur Unterhaltung und zum Pläſir der 
älteren Kadetten. Solche angenehme 
Arten des Fuchsprellens wie das Unter— 
tauchen, das Einflößen von heißen 


Saucen, das Auf-dem-Kopf-Stehen in 


waſſergefüllten Badewannen, das Ein— 
trichtern von Chinin und Reiten auf 
Bajonetten uſw., wurden feſtgeſtellt, 


der Ausſchuß hat aber anſcheinend nicht 


entdecken können, ob dieſe Formen zum 
Wohl und Beſten der Füchſe oder nur 
zur Erheiterung der Kadetten der obe— 
ren Klaſſen Anwendung fanden. 

Man würde irre geben, wollte man 
folche Quälereien als Strafen für Wi- 
derfpenftigfeit gegenüber ihren Herren 
anjehen, denn man hatte ein anderes 
Strafmittel; der Fuchs, der fich etwa 
meigerte, feinem Kabdeiten die Stiefel 
zu pußen, oder der e& magte, einem 
„Dbern” offen in’s Gefiht zu jehen, 
wurde geprügelt, und zwar folange, biß 
er nicht mehr fiehen oder auch nur 
friechen fonnte; und bdaffelbe blühte 
Denjenigen, die nicht gutwillig 
Tabakjauche oder Chinin ſchlucken 
oder ſich ſonſtwie mißhandeln 
laſſen wollten. Es beſteht oder 
beſtand nach dem Ausſchuß ein richtiges 
Prügel-Komite, das auf irgend eine 
Klage gegen einen Neuen hin, deſſen 
„Vermöbelung“ anordneie und gewiſſen 
ſchlagfertigen Kadetten die Urtheils— 
ſtreckung übertrug. Es galt dann einen 
Kampf bis „zum Ende“ und das bat bei 
den Kadetten in Welt Point viel mehr 
zu bebeuten, als bei berufsmäßigen 
Klopffechtern. Somie der profeffionelle 
„Brize Fighter“ offenfichtlich geichlagen 
ift, haben feine Sefundanten dvasRedt, 
dein Kampf „Halt!“ zu gebieten, indem 
fie, wie e8 in ber Sportiprache heißt, 
„den Schwamm aufiverfen“ und ihren 


porgehalten, daß fie fich ja der Bundes- | Mann für gefehlagen erklären. Nicht 


befteuerung ganz entziehen können, 
mwenn fie feine ausländifchen Waaren 
faufen und auf ven Mlfohol und Tabak 
verzichten. Das „Argument,“ daß der 
Bund nur das Lafter und den Lurus 
befteuert, leuchtet ihnen gerade deshalb 
ein, weil e3 jo unfagbar blödfinnig ift. 
Den Staaten und Gemeinden dagegen, 
bie auf die direfte Befteuerung angetie- 
fen find und da3 bewegliche Eigenthum 
troß aller Bemühungen nicht gebührend 
- heranziehen fünnen, die alfo geradezu 
gezwungen find, das Grundeigenthum 
und feine „Verbeflerungen“ zu belajten, 
mwird der Vorwurf gemacht, daß fie die 
Sparfamteit und den Uinternehmungs= 
geift betrafen. Jeder Steuerzahler 
‚ fieht auf ben erften Blid, daß er wieder 
um fo und jo viele Dollars heraufge- 
. Tchraubt worden tft und nimmt fich vor, 
bei der 'eriten fich bietenden Gelegenheit 
Bergeltung. an den blutfaugenden Poli: 


| 


fo in Welt Point. Hier verlangt e3 bie 
Ehre, daß der Verprügelte Jo lange ge= 
priigelt werde, tie er nur aufjtehen 
oder in dem Ring friechen kann, und ber 
Unterliegende ijt natürlich mit ber- 
ichwindend menigen Ausnahmen ber 


| Fucs, da der Prügelausfchuß fchon die 


| 
I 


leiftungsfähigften Raufbolde als Ur: 
theilspollftreder ausjfucht. Viele der 
Zeugen, welche vor dem Ausfhuß aus- 
fagten, erklärten, der „Kampf“ dauere 
bis zur Bemwußtlofigfeit des Fuchſes. 
Die Gefeße der meillen Staaten 
ftempeln folhe Kämpfe zu Berbrechen, 
und man geräth in böchfte moralifche 
Entrüftung, wenn ein paar berufämä- 
hiae Fauftfämpfer fih die Gefichter 
blutig Schlagen; in der Bunbes- 
Kadetten = Anftalt_aber waren jeit 
langen Jahren jolche Prügeleien an der 
Tagesordnung, und ber Sonareß- 
Ausschuß ftelt feit, da nicht ein einzis 


daß bie) 


„Abendpoft‘, Chicago, Montag, den 11. Februar 1901. 


ger jolcher Fall beftraft wurbe, 


Nachdem der Ausfhuß die in direk- 
tem Widerfpruch zu den Gefehen ves 
Landes und der Alademie ftehenven 
Zuftände in Weft Point gejchildert hat 
und in einer ausführlichen Darftellung 
des Booz-Falles noch beſonders feſt— 
geſtellt hat, daß das Betragen des Ka— 
detten Booz in Weſt Point „durchaus 
richtig war“, ergeht er ſich in einer Be⸗ 
leuchtung der ernſten Bemühungen der 
Offiziere in Weſt Point, dem Unfug ein 
Ende zu machen, um dann anzudeuten, 
daß nicht genug Dffiziere da find, Die 
Kadetien in Zucht zu halten. Die 
Bundesrefervation von Weft Point, in- 
nerhalb deren Grenzen fich Die Kabetten 
frei bewegen fönnen, umfaßt 2000 
Yeres. 8 find in Weft Point durd;- 
chnittlich 450 Kadetten und 71 Armees 
offiziere, aber von diefen 71 haben nur 
11 die Pflicht, auf Aufrechterhaltung 
der Ordnung zu jehen! 

Gewöhnliche Menſchen werden ſich 
wundern, daß es 71 Offizieren — 
mehr als einer auf je7 Mann — 
nicht möglich ſein ſoll, unter 450 jun— 
gen Leuten Ordnung zu halten, und 
man wird darauf hinmeifen, daß biele 
Drtjcehaften mit mehr als 450 mann» 
lichen Erwachfenen nicht mehr als 11 
Boliziften haben und babe jehr gut 
fahren, aber der Ausfhuß erklärt es 
für unerläßlich nothiwendig, mehr Offi- 
ziere anzuftelen. Ob deshalb, weil 
die Kadetten --- „Gentlemen“ find, 
ober weil die Armeeoffiziere bejonders 
tüchtig find, oder endlich, weil in Weit 
Point die „ftrenge Armeedisziplin“ 
berrfcht, wird nicht gefagt. Pielleicht 
ifl’3, meil feine der drei Vorausjegun- 
gen zutrifft — mit der Disziplin fann 
e3 nicht meit her fein, da feitgejtellt 
wurde, daß die älteren Kabdetten ges 
mohnheitämäßig die Vorfchriften ber= 
legen, indem fie Spirituofen ein- 
fohmuggeln und in bedeutenden Dien- 
gen verzehren und bas Rauchverbot 
fortwährend mißadhten; und auf die 
jungen Gentlemen und die Tüchtigfeit 
der 71 Armeeoffziere, welche in Weft 
Point thätig find, wirft der Bericht ein 
eigenthümliches Licht. 

Der Ausfhuß empfiehlt Die allge= 
mein giltigen Landesgeſetze bezüglich 
brutaler Fauftfämpfe auch für Weit 
Point geltend zu machen und jeden Ka— 
betten, der fi) irgend welcher Yyorm des 
Tuchsprellens fchuldig macht oder fich 
an einem YFauftfampfe beteiligt, au3= 
zuftoßen — er hätte auch empfehlen 
follen, die Offiziere zu entlaffen, die 
jolde Zuftände dulden. Auf die 
jebigen Offiziere tft das natürlich nicht 
gemünzt, fchon deshalb nicht, weil rüd= 
mirtende Gefeße überhaupt nicht zu bil- 
ligen find. Man wird es aber den 
Bürgern nicht vermehren fönnen, fi 
ihr Theil zu denfen und eine Meinung 
bon der „Disziplin“ in MWeft Point zu 
bilden, die nicht gerade fchmeichelhaft 
ift für unfer Offzizierforpe. Die Ge- 
ſetze der Akademie wurden gewohn— 
heitsmäßig verletzt, die denſelben hohn— 
ſprechenden Geſetze der Kadetten wur— 
den gehalten. 


Der Maybrid: Fall. 


Der erjte Onadenaft, welchen Eng— 
lands neuer König Eduard der Sie— 
bente vollzoa, befreite Frau Florence 
Elifabeth Maybrid, Die vielgenannte 
Amerikanerin, aus dem Zuchthaufe 
bon Aylesburn, in welchem: fie feit 12 
Jahren Scehmachtete. Selten hat ein 
Kriminalfall arößeres Auffehen erreat 
als der Prozeß gegen diefe Frau, wel: 
che angeklagt wurde, ihren Gatten in 
raffinirter Weile vergiftet zu haben. 
Site jtammte aus einer angefehenen 
Tamilie des Staates Wlabama; ihr 
Vater, Wr. G ‚Chandler, ftand an der 
Spihe einer aroßen Banf in Mobile; 
Verwandte väterlicher- und mütter- 
licherfeit3 befleideten einflußreiche 
Hemter. Im jugendlichen Alter von 
17 Jahren lernte Frl. Chandler auf 
einer Reife nach Europa den 42 Jahre 
alten James Mapbrid fennen, einen 
englifchen Zebemann, der es verjtanpd, 
das Herz des Mädchens zu geiminnen. 
Die Hochzeit fand 1879 ftatt und die 
Ehe war, wie es jchien, eine glücliche. 
Zmei Kinder wurden dem Paare gebo- 
ren und zwar in Liverpool, wo May- 
brid ein Kommiffionsgefhäft in 
Baummolle betrieb. 

Nach faft zehnjährigem Zufammen- 
leben aber trat eine Entfremdung zmwi- 
chen den Oatten ein und die Frau traf 
Vorbereitungen, ji fcheiden zu laf- 
fen. Auch Eiferfucht fpielte in dem 
Drama eine Rolle, denn, wie die Ge: 
richtöperhandlungen ergaben, unter— 
hielt Frau Maybrid intime Bezieh- 
ungen zu einem Manne Namens 
Brierly und wurde von ihrem Gatten 
deßwegen mißhandelt. Maybrid felbit 
mar ein gemohnheit3mäßiger Arjenit- 
Effer. Er hatte das Gift anfang3 ge- 
gen nerböfe Schmerzen genommen und 
fonnte e8 fpäter nicht mehr entbehren. 
* Eines Taged fuhr Mahbrid troß der 
Warnungen feines Arztes und feiner 
Frau zu einem Rennen und erfrantte 
in Yolge der Weberanftrengung ernit- 
lich. Seine Frau pflegte ihn. Er er: 
fuchte fie, ihrer Ausfage gemäß, ein- 
mal, al& die Wärterin gerade abwefend 
mar, um ein weißes Pulver, mie er 
folche in feinem Schlafzimmer habe. 
Frau Mahbrid holte das vermeintliche 
Medifament herbei und reichte e3 ihm 
jeinem Willen gemäß in Fleifchbrühe, 
worauf der Kranke einfchlief, um nicht 
wieder zu ermwaden. Geine Brüder 
Edward und Michael erhoben gegen 
die Wittwe nun die Anklage des Gat- 
tenmorde3 und ber öffentliche Antlä= 
ger leitete den Prozeß ein. Das Auf: 
feben, melches die Verhandlungen er- 
regten, mar gewaltig in England fo- 
wohl wie in den Ver. Staaten. ebe 
Einzelbeit wurde diesfeit3 und jenfeit3 
des Ozean? mit Spannung verfolgt. 
Sir Charles Ruffel lieferte al3 Ver- 
theidiger ein oratorifches Meiftermwerf, 
aber die Gefchworenen . eradhteten die 
Anklage für erwiefen, und jpradhen 
das „Ichuldig“ aus. Die Zhatjache, 
daß die Frau eine Scheidung beabfich- 
tigte, daß fie ihrem Moanne untreu 
war, fowie da8 Arfenif-Pulver als 


„Gorpus belicti” |pielten bei dem DVer- 
ditt die ausfchlaggebende Rolle. Die 
Jury brauchte nur 36 Minuten um fich 
zu einigen. Der Richter Stephen 
ſprach dann das Todesurtheil aus und 
die Gefangene wurde abgeführt unter 
dem Toben der Menge, welche das Le— 
ben der Geſchworenen und des Rich— 
ters. bedrohte. In Kriminalprozeſſen 
gibt es nach engliſchem Geſetz keine Be— 
rufung und nur durch die Gnade der 
Krone konnte die Vollziehung des Ur— 
theils verhindert werden. Dem Se— 
kretär des Inneren Matthews ging 
eine mit 500,000 Namen bedeckte Pe— 
tition zu, in welcher um eine Reviſion 
des Falles erſucht wurde. Dieſe wurde 
bewilligt und der Sekretär entſchied, 
der z weifelloſe Beweis dafür, daß 
Maybricks Tod in Folge von Arſenik 
erfolgte, ſei nicht erbracht worden, wo— 
rauf die Todesſtrafe durch einen Gna— 
denakt der Königin in lebenslängliche 
Zuchthausſtrafe umgewandelt wurde. 
Seither fehlte es nicht an Verſu— 
chen, die Entlaſſung der Gefangenen 
zu erwirken. Der Staatsſekretär 
Blaine erſuchte bereits 1889 den ame— 
rikaniſchen Geſandten, geeignete 
Schritte zu thun, und dieſer wandte 
ſich an Lord Salisburh, der indeſſen 
erklärte, er könne ſich nicht einmiſchen. 
Eine Petition um Begnadigung wurde 
gleichfalls abgewieſen. Zwei Jahre 
ſpäter, im Jahre 1891, wandie ſich 
Blaine direkt an die Königin Victoria, 
doch ohne Erfolg. Das Miniſterium 
erklärte, es liege kein Grund vor, 
Gnade walten zu laſſen. Die Frauen— 
welt der Ver. Staaten wie Englands, 
welche lebhaftes Intereſſe für den Fall 
zeigte, machte gleichfalls vergebliche 
Verſuche, die Verurtheilte aus dem 
Zuchthauſe zu befreien. Von Vereinen, 
wiſſenſchaftlichen Verbänden und Ju— 
riſten gingen der engliſchen Regierung 
unaufhörlich Geſuche zu; aber vergeb— 
lich. Immer wieder wurde erklärt, 
daß die Königin nicht geneigt ſei, 
Gnade walten zu laſſen. Noch am 24. 
Juni 1899 wurde dies amtlich wieder— 
holt, und den Tauſenden, welche Frau 
Mayhrick für ein Opfer blinder Juſtiz 
hielten, blieb nichts übrig als die Hoff— 
nung, daß nach dem Tode der greiſen 
Königin Victoria neue Verſuche, die 
Gefangene zu erlöſen, erfolgreicher ſein 
möchten. 
Dieſe Hoffnung hat ſich nun erfüllt. 
König Eduard zeigte ſich den auf ihn 
einſtürmenden Bitten geneigter als 
ſeine Mutter und veranlaßte die Ent— 
laſſung der Gefangenen aus dem 
Zuchthauſe. 
Nun dürfte Frau Maybrid Bald 
nad den Ber. Staaten zurücdfehren, 
mo ihre Yamilie und ihre Freunde in 
ihr Iedialih das Opfer eines befla- 
gensmwerthen Rectsirrthums erbliden. 
Db dies thatfächlich der Fall ift, meif 
wohl Niemand als die Beichuldigte 
allein, die zu bedauern ift, wenn fie 
die ihr zugefchobene That nicht voll- 
führte, die fchwer büßte, felbjt wenn 
ihr Gemiffen fie nicht von aller Schuld 
frei fprechen fönnte. 


Loralbericht. 
Rauhgeſindel an der Arheil. 


Es verübte geftern eine Anzahl 
frecher Ueberfälle. 


Die Kaffirerin Des Madifon-&afe 
beiteht ein gefährliches 
Abenteuer. 


Drei Banditen begehen unter den Augen 
der Paffagiere einer Car einen frechen 
Raubanfall. 


Ein ertappter Einbreder angeihofien. 


Gin Abenteuer, das ihr beinahe das 
Leben gefoftet hätte und das ihr nicht 
jobald aus der Erinnerung [chminden 
dürfte, hatte geftern Frl. Margaret 
Mocridge, bie Kaffirerin im Mabdifon 
Cafe, 467 W. Madifon Str., mit drei 
Räubern zu beftehen. Frl. Modridge 
beiwies einen um fo bewunderungsmür= 
digeren Muth, als die Giluas 
tion jo fritifch war, daß wohl mander 
ftarfe Mann fich dabei weniger foura= 
girt gezeigt haben würde. E35 mar 
furz nad) 5 Uhr Morgens, und dieflaf- 
jirerin befand id) mit der Köchin Em= 
ma Cartwright allein im Xofal, als 
drei qutgefleidete junge Leute Dasfelbe 
betraten und fich Kaffee berabreichen 
ließen. Als es and Bezahlen ging, 
warf einer der Gäjte einen PVierteldol- 
lar auf das Pult, an welchem die Kaf- 
firerin faß. Frl. Modridge öffnete den 
Kaffenapparat, um das nöthige Klein- 
geld herauszugeben. m jelben Augen- 
bli beugte einer der drei Männer fich 
über das Pult und ariff mit einer 
Hand in die geöffnete Schublade bes 
Kaffenapparates hinein. Frl. Mod- 
ridge hatte die Situation aber fhon er= 
faßt und fchob die Schublade mit fol- 
her Gewalt zu, daß die Finger des 
Gauner3 in berjelben fejtgeflemmt 
wurden. Der Zweite der Gauner hat- 
te, während diefer Vorgang fich ab— 
fpielte, al3 Wache an der Yusgangs- 
thüre Bofto gefaßt, während der Dritte 
Frl. Modridge einen Revolver vor die 
Stirne hielt und ihr befahl, die Gelb- 
fchublade fofort wieder zu öffnen und 
ihren ganzen Inhalt auszuliefern. Un- 
ter diefen Umftänden blieb nichts an- 
dere übrig, als zu gehorchen, und Frl. 
Modridge zog die Schublade des Kaſ— 
fenapparates iieber heraus, dadurd) 
die eingeflemmten Finger bes einen 
Räubers frei gebend. Seine Hand blu- 
tete ftarf und er ummwidelte das ver- 
legte Glied mit feinem Tafchentud). 
Frl. Modridge griff nun unter ihr 
Pult, angeblih um dort verftedtes 
Geld hervorzuholen, in Wahrheit aber, 
um einen Rebolver zu ergreifen. Db- 
tohl fie mußte, Daß die Waffe nicht ge- 
laden war, richtete dad muthige junge 
Mädchen diefelbe boch auf den bemaff- 
neten Räuber und brobte, Tyeuer geben 
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zu wollen, wenn er und ſeineSpießge—⸗ 
ſellen das Lokal nicht ſchleunigſt ver— 
ließen. Die Kerle waren ſo verblüfft, 
daß ſie im erſten Augenblick wirklich 
Miene machten, den Rückzug antreten 
zu wollen, dann aber ermannten ſie ſich 
wieder und der Räuber, der noch im— 
mer den Lauf ſeines Revolvers aufFrl. 
Mockridge gerichtet hielt, befahl ihr, 
nunmehr ſofort mit dem Geld heraus— 
zurücken, wenn ihr das Leben lieb ſei. 
Die energiſche junge Dame erklärte, 
daß ſie dem Befehl nicht nachkommen 
werde und bückte ſich gleichzeitig unter 
ihr Pult—keine Sekunde zu früh, denn 
im ſelben Moment krachte ein Schuß, 
der ihr wahrſcheinlich das Lebens— 
licht ausgeblaſen haben würde, hätte 
ſie ſich noch an derſelben Stelle befun— 
den, wie vorher. Die Gauner befürch— 
teten augenſcheinlich, daß der Schuß 
Leute herbeilocken würde, denn ſie 
ſtürmten aus dem Lokal hinaus, nach— 
dem einer von ihnen der Geldſchublade 
mit raſchem Griff noch fünf Dollars 
in Banknoten entnommen hatte. Einen 
anderen Abtheil des Kaſſenapparates, 
in welchem ſich 340 befanden, überſa— 
hen die Gauner in der Eile. Die Kö— 
chin hatte von den aufregenden Vor— 
gängen nichts bemerkt, da ſie ſich in der 
Küche befand, wohin nicht einmal der 
Schall des Schuſſes gedrungen war. 
Als der Eigenthümer des Cafés, Aug. 
Peterſon, erſchien, zollie er ſeiner Kaſ— 
ſirerin hohes Lob ob ihres Muthes, der 
ihn vor größerem Verluſt bewahrt hat— 
te. Frl. Mockridge war im Stande, 
der Polizei eine gute Beſchreibung von 
den drei Deſperados zu geben. 
* * * 

Die Inſaſſen eines Straßenbahn- 
wagens der Center Abe.-Linie, über 
20 an Zahl, waren geſtern Morgen um 
3 Uhr Augenzeugen eines frechenRaub⸗ 
überfalles, der in der Entfernung von 
nur einem halben Block und gerade un— 
ter einer elektriſchen Bogenlampe, von 
drei verwegenen Raubgeſellen an Cen— 
ter Abe. und 49. Str. verübt wurde. 
Um die Inſaſſen des Straßenbahnwa— 
gens in Schach zu halten, gab einer der 
Banditen einen Schuß in der Richtung 
der Car ab, und dieſe Maßregel hatte 
auch die gewünſchte Wirkung, denn erſt 
als Polizeibeamte auf dem Schauplatz 
erſchienen, wagten Motorführer, Kon— 
dukteur und Paſſagiere ſich zu rühren. 
Die Opfer der brutalen Kerle waren 
Charles Cannon, 636 Root Str., und 
John Moran, 733 48. Place, ſowie ih— 
re Gattinnen, welche von einem Tauf— 
ſchmaus nach Hauſe zurückkehrten. An 
der oben genannten Straßenkreuzung 
angelangt, ſahen ſich die vier verſpäte— 
ten Wanderer drei verdächtigen Geſel— 
len gegenüber, die hinter einem hohen 
Schneehaufen, der ihnen bislang als 
Verſteck gedient hatte, aufgetaucht wa— 
ren. Einer von ihnen verlangte von 
Moran, welcher ſeinen Begleitern eini— 
ge Schritte voraus ging, Geld für ſich 
und ſeine Begleiter, damit ſie mit der 
Straßenbahn nach Hauſe fahren könn— 
ten. Ehe Moran noch Gelegenheit hatte, 
der Aufforderung nadgufommen, hatte 
ihn der Räuber fehon an der Kehle ge— 
padt. Cannon wollte feinem Gefähr- 
ten zu Hilfe eilen, erhielt jedoch mit | 
einem Knüppel einen fo muchtigen 
Schlag auf das Nafenbein, daß er be- 
mußtlos zu Boden fanf. Seine Frau 
tmurde, um fie-am Schreien zu verhin- 
dern, ebenfalls durch einen Fauftfchlag 
niedergefchlagen, ein Schidfal, mel: 
ches Frau Moran mit ihr theilte, aber 
erit, nachdem fie gellende Hilferufe aus= | 
geftoßen hatte. hr Gatte, der über | 
$100 bei fich trug, jeßte fich verzmeifelt 
zur MWehre, wurde aber auch zu Boden 
geichlagen. Der Straßenbahnwagen 





war jebt bis auf einen halben Blod 
berangefommen, und Frau Morans 
Hilferufe hatten die Paffagiere alar- 
mirt. Ein Schuß aus dem Revolver 
eined der Banditen, in der Richtung 
der Car hin abgefeuert, veranlaßte den 
Motorführer aber, feinen Wagen mit 
jähem Rud zum Stillitand zu bringen. 
Der Schuß war aber aud) von den Po- 
liziften MeCourt und Small vernom= 
men worden, die im Sturmfgritt an- 
gerüdt famen, gerade als die Räu- 
ber dem Moran die Uhr aus der 
Iafche gerifjen hatten und fih an- 
ſchickten, ihn vollends auszurauben. 
ALS die Banditen die Sicherheitämädh- 
ter zum Entfaß herbeieilen jahen, er- 
griffen fie das Hafenpanier und theil- 
ten jich auf der Flucht. Der Kerl, den 
Small verfolgte, zog feinen Revolver 
und fhoß viermal auf den Poliziften, 
der ihm aber trogdem dicht auf den 
Ferſen blieb. Zu feinem Unglüd ftrau- 
chelte der Verfolgte und fam zu Fall, 
hatte fich jedoch gleich wieder aufgerafft 
und trat mit gezüdtem TVafchen- 
mefler dem Poliziften entgegen. Die- 
fer jchlug ihm die Waffe mit feinem 
Knüppel aus der Hand und legte fei- 
nem Gefangenen im nädjften Augen- 
blick Handſchellen an. In der Zwi— 
ſchenzeit hatte Poliziſt MeCourt nach 
einer Hebjagd von zwei Blocks auch 
einen der fliehenden Räuber eingefan— 
gen, der Dritte entkam leider. Bald 
darauf wurde aber an 48. Straße und 
Center Ave. ein gewiſſer Patrick Hynes 
verhaftet, und die Polizei iſt überzeugt, 
daß ſie in ſeiner Perſon den dritten 
Theilnehmer an dem Raubüberfall er— 
wiſcht hat. Die beiden anderen Ver— 
hafteten nannten ſich Patrick Dalh und 
Alick Heart. Der Letztere, welcher 
den Poliziſten Small zu erſchießen ge— 
trachtet hatte, iſt ein alter Zuchthaus⸗ 
vogel und hat ſchon zwei Straftermine 
in Joliet hinter ſichh. Im Jahre 1895 
war er ebenfalls in einen Straßenraub 
verwickelt und ſchoß den ihn verfolgen⸗ 
den Poliziſten MeConville in die Hand. 


* * * 


Während auf der anderen Seite der 
Straße ganze Trupps bon mastirten 
Ballbefuchern heimmäris zogen, wurde 
geitern Morgen um 4 Uhr B. Y. Steefe, 
20 Scott Str. wohnhaft, an N. Elart, 
zreifchen Ohio und Ontario Gtr., von 
zweit Straßenräubern angefallen und 


A ZAR 
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Wenn Ihr 
Geſchäft wäch 


rung Ihres Geſchäfts. 


mag über ſeine jetzige Einrichtung hinaus 
Taufende von Leute haben jetzt „Phones“ 
hen ihr Gefchäft mittelit des „phones“, bie 


wir Ahnen ein 


mobei einlaufende Aufrufe frei und bie ve 


39900 9 OL OL OL OL LLC 


äußerit niebrig find. — 63 iit von Intereſſ 
ſchäftige Geſchäftsleute. 
> Diejes ertra Telepbon ruft auf 


2 


R 


9 0 


und ein weiterer Clerf nöthig ift, jo itellen Sie einen 
an und freuen jich der Ausbreitung und Vergröfe: 


Ihr Telephon-Geſchäft 


Jahresfriſt keines beſaßen. Um Ihr Geſchäft prompt 
und glatt hinaus und berein zu erledigen, bieten 


Auzxiliary Gelephon 


3 Koiten im PVerbältni zu dem vergrößerten Dienit 


Wegen Weiteres über 


Contract Department, "355 Wh eeo 
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um feine goldene Uhr im Werte von | 
350, fowie um Baargeld im Betrage 
bon $25 beraubt. SKeefe verfuchte, um 
Hilfe zu rufen, als er plöglich von hin- 
ten angefallen wurde; einer der Gau- 
ner umflammerte ihm aber mit der 
Yauft derartig die Kehle, daß Tich fei- 
nen Lippen nur ein dumpfes Stöhnen 
entrang. Als mehrere Bajfanten end- 
lid die Sadhlage erfaßt hatten und 


Keefe zu Hilfe famen, eilten die Räu- | 


ber fchon mit ihrer Beute in verfchie- 
denen Richtungen dabon und entlamen 
im Duntel der Nadıt. 


x * * 

Die Polizei fahndet zur Zeit eifriq 
auf einen Einbrecher, der fich gejtern 
durch eine eingedrüdte Tyenjterfcheibe 
Einlaß in den Goldmwaarenladen von 
Sofepp GSteffed, 267 Blue Ysland 
Ane., verfchafft hatte. Der Befiger, 
der dur das Geräufh aufmerffam 
geimorben war, fchoß auf denEindring- 
ling, der ohne Gegenwehr Ferſengeld 
gab. Steffed3 Kugel muß gefeflen ha- 
ben, denn es fanden ich Blutfpuren im 
Schnee vor dem Laden. 

— 1:90. — 
Blühendes Unternehmen. 


Bon gutem Gejchäftsgang zeugt der 
foeben veröffentlichte 41. Jahres-Aus- 
weis der Equitable Life Affurance 
Society. Danach) belaufen ich die Be- 
ftänbe der Gejellihaft auf $304,598,- 
063, die Berbindlichkeiten betragen nur 
$238,460,893, jo daß ein Weberfhuß 
bon $66,137,170 vorhanden ift. Wäh- 
rend des sahres wurden von der Ge— 
jelfchaft neue Policen im Gefammtbes 
trage von $207,066,243 ausgeſtellt, 
und der Gefammtbetrag der Bolicen, 
melde am 1. Xanuar in Kraft waren, 
bezifferte fih auf $1,116,875,047. \m 
Laufe des Jahres wurden in runder 
Summe 325,900,000 an ®er- 
jiherungs = Geldern ausgezahlt, troß= 
dem nahmen die Beitände um %24,= 
406,777 zu, movon $5,000,000 zum 
Uederfchuß geichrieben werden konnten. 

Die Gefhäftszunahme murde er: 
ätelt, obgleich die Gefelihaft während 
des Jahres durch Herabfegung der an 
Agenten zu zahlenden Kommiffionen 
einen radifalen Schritt zur Der 


tingerung ihrer laufenden Ausgaben | wen. 
| gethan hat, einen Schritt, der in Ber: 


ficherungstreifen für ein großes Wag- 
niß gehalten worden ijt, daS nun aber 
als vollftändig gelungen bezeichnet wer— 
ven fann. Der Ueberfhuß einer Ber- 
jfiherungs = Gejelichaft ijt als Grap- 
mefjer ihrer Zuverläffigfeit zu betrach- 
ten. Der der Equitable Life Affurance 


Society von New Port ift größer, als | 


ber irgend einer anderen Berficherungs- 
Geſellſchaft. 


— — —— — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rachricht, 
daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Ehrift. Stochig, 
im Alter von 74 Jahren fanft entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Dienftag, den 12. FF: 
bruar, 2 Ihr Nahm., vom Trauerhanje, 699 Dun: 
ning Str,, nah Wunpers Kirchhof. 
Maria Stoebig, Gattiı. 
Bilhelm, Louis, Sermann, Dito, 
Söhne, 
Eharlotte Weis 
Kunft, Emnta 
Bailey, Töchter. 


erber, WRinna 
venig, Rouiſe 


Todes: Anzeige. 
Freunden und Belannten vie traurige Nachricht, 
dag unfer/geliebter Bruder und Schwager 
Jacob Sievers, 


im Alter von 44 Jahren geitorben iit. Die Beerdi: | 


gung findet ftatt am Dienftag, den 12. Februar, 1 
Uhr NRahmittag?, vom Trauerhauje, 1189 W. 13. 
Str, nah Foreft Home. 

— 5* Sievers. Bruder. 

Shriftine Sinrihs, Schweiter, 

Emma Sievers und Kiszie Sievers, 

Schwägerinnen, 
John Hinrichs, Schwager. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dab unfer geliebter Sohn und Bruder 
Bilhelm, 
im Aiter von 2 Aahzeen und 11 Monaten felig im 
Herren entjhlafen ift. Die Beerdigung findet ftrtt am 
Mittwodh, den 13. Februar, vom Zrauerhanie, (MN 
N, Albland Une., nah Goncordia. Tief beirauert bon 
Silhelm Miller, 
Alms, Alvine, Zouife, Aıuna, 
Anna, Schweitern, 
Zohann, Bruber. 


— —— 


Todes⸗Anzeige. 
zu und PBelannten die traurige Nachricht, 
das unfer geliebter Eokn und Bruder 
Eourad Brenuede 
im Alter von 33 Jahren, 10 Monaten und M Tagen 
nah längerem Leiden geftorben it. Die Beerdigung 
findet ftatt am Mittivoh. den 13. Februar, vom 
Trauerbaufe, R2 Gardner Etr., um 12 Uhr Mittags, 
nah Waldheim. Die trauernden Hinterblichenen: 
Gonrad und Garoline Brenuede, Eltern. 
Serman, Eduard und Dora, Geihmifter. 


Zoded- Anzeige. 
Körner:Xoge Re. 756, 3.2.2. ®. 


Den Beamten und Mitgliedern hiermit die traurige 
Rahricht,' dab Bruder 
Robert Friederice, 
am Samftag, den 9. Februar, geftorben ift. Die 
Beerdigung findet ftatt amı Dienftag, dem 12. Fe— 
druar, um ] Uber Nachm. von John Freeſjes Lei— 
chenbeſtattungsaejchaft. 155 Milwaukee Ave. nah 
Waldheim. Um ſtille Theilnahme erſuchen: 
Rartin Bnehler, DO M., 
Heurn Barder, Se. 


Zoded:Uinzeige. 
teunden und Bekannten die traurige Nadbriht, 


unsere liebe Mutter und Großmutter 
Garoline Wittte, 


F 
bab 


felig im Herrn entihlafen ift. Die Beerdigung findet 
Hott am Dienftag, den 12. Yebruer, um 2 Uber Nah: 
mittags, vom Trauerboufe. 632 Nelion Str., nah 
Munders Kirchhof. Um Hille Theilnahme bitten die 
trauernden Sinterbliebenen: 


SEE. 


= ee in nee Be 


Todes: Unzeige. 


Am 10, Februar IM ftarb unter pielgelieb= 
ter Gatte, Vater und Grokpater 
Johann Jarmuth 
im Witer von 7R Nabren, 10 Monaten und 
13 Tagen. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, den 13. Februar, pom Trauer 
haufe in Niles Fentre, AU., um 1} Uhr. Um 
filfes Weileid bitten Die tichbetrübten Sins 
terbliebenen: 
Ehriftine Jarmuth, acb. Grimmns, 
Gatten. 
Sophie Kindt und Louiie Mlchm, 
3 ter 


20 er. 

Heury, Charles und John Jar: 
muth, Söbue. 

Lena, Anna ı. Minnie Jarmuth, 

Schwiegertodter. 
Charles Kindt, Evwin F. Klehm, 
Schwiegerſöhne. 

und Ver 


nebſt 16 Enkeln und Verwandten. 


———— — — — 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die trauri 
daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Ghriitian Zenger 
im Alter von 58 Jahren und S Monaten 
Morgen um ä Uhr ſanf 
Beerdigung findet ft 
bruar, Morgens 10 11H auer 
21. Place, nach der St. Vanls Kirche 
nach Dem St. Bonifazius Kirchhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Minna Zenger, Gattur. 
George, Auguit, Chriftian, John, Söhne 
Roie Malin (aecb. Zenaer) Anne nd 
Veronika, Lochter. 
Anton Malin, Schwiegeriohn. 
Sohn Maliy, Entel. 
Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekaunten die traurige Rachricht, 
daß unſer lieber Gatte und Sohn 
J. Karl Hecht, 
am Freitag. den 8. Februar, 103 Uhr Nachts, nach 
langem Leiden im Alter von 25 Nabren, 8 Monaten 
jantt im Herrn entihlafen ift. Die Beerdigung fine 
det ftatt amı Tienitag, den 12. Februar, balb ziwet 
Uhr Nachm., von der Ev.:Yutbr,. Bethel:Kirche, Kar: 
roll Upe., nabe 43. Etr., aus nad dem Waldheim 
Friedhof. Um ftille Theilnahme bitten die tiefbetrübs 
ten Hinterbliebenen: 
Emma sBedt, ach. Foellmer, Gattin, 
Walter und Georg, Söhne, 
Senrietta Semran, Mutter 
nebit Verwandten. 


eNachricht, 


am Mo 


ntag 
taten ift. Di 


vie 


Todes: Anzeige. 
Am 9. Februar 1M1 ftarb unjer gelichter Gatte, 
Rater und Großvater 
Auguſt Kilb 
im 73 Jahren. Die Beerdigung findet 
am Dienſtag, den 12. Februgr, ſtatt vom Trauer— 
baunie, 510 60. Place, per Kutſche nach Oakwoods 
Friedhef. Um ſtilles Weiteid bitten Die frauernden 
Hinterbliebenen: 
Mary Kilb, Gattiı. 
rau Ssmma LPouny, Tochter. 

harled Louny, Schwiegerjohn. 
Lillie, Glara und Babe Louny, 
Enfelfinder. 


Todes: Anzeige. 
KHermit die traurige Nachricht au alle Freunde, 
Bekaunte und Berwandte, Daß mein tmmigit gelichter 


Gatte 
Nichael Roth 
heute Morgen um 1.0 im Alter bon 
em und O0 I öfters mwohlverjeben mit den 
| heiligen Sterbejaf ten, nah langen Yeiden in 
ein beijeres Kenjei eichieden ift. Tie Veerdigung 
den 14. Februar, dom 
yunft ® Uhr, nach der 
usfirche, I ı fevitirtes Hohamt ze: 
Ichrirt wird, ı dann dr hen nah dem Pos 
nifazius-Friedhoöfi. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Nofa Roth, Gettun 
Michael und Roia Roth, Stinder. 
Peter und Eufanna Roth, Eitern 


| nebit Verwandten, 


Alter von 


w Nabren, 5 


Danfjasung. 


Hiermit tvüinjche ih Allen, die ſich am Begräbniſſe 
miiner lieber ran 
&milie Junglas, aeb. Maas 

betheiligten, jpeziel Hrn. PBaitor John für ſeine 
troftreiben Worte, meinen berzlichiten Dauf aus zu 
iprehen. Dant aubh für die herrlichen Blumer 
jpenden. ; 
Tony Junglas, Wittiwer. 


Danfjagung: 

Die Unterzeihneten jagen biermit dem FFortung 
Deutſchen Frauenverein ihren beiten Dan fir Die 
prompte Auszahlung des Sterbegeide: unjerer Muts 
ter 

Frau Elifabeth Lambert 
Wir fünnen Ddiefen Berein nur beitens empfehlen, 
Mihaci H., Mary und Biliam Lambert, 
23. 8.9. M. Auellgraii und Mo. 
308. Godar, Kinder. 
— — — — — nn en 


ö— 


Tinners, Cornice und Farnace 


Arbeiter, aufgepaft! 

| Ale Eheet Metal Arbeiter find freundlichft einges 

laden, Die cerite große murifalifche Ilnterbaltung gs 

| beiugen, unter den Wiripizie < „malgamated 
Sheet Metal Worker Union“, am Mittwodh, den 
13. Februar 1MI, in der Helle 187 Majbington GStr. 
Stuart Neid, der berühnnte Rorleier, hälte feine bes 
rühmte mufifafiiche Vorleiung, betitelt „Eroffing the 
Atlantic“, umfaifend Charafter-Doritellungen, Botals 
und Anftrumental:Selections. Gintritt frei. ers 
jäumt nicht, ammeiend zu jein. Unterhaltung beginnt 
um 8 Abends. 


modimi EChrif. Elaujen, Sek. 


— — — — — 


Hausser & NOTTELMANN, 


79 Dearborn Strasse, 
Unity Building, Zimmer 1111. 


G E L D zu verleihen auf Ghicagoer 


Grundeigenthum zum billig» 
ften Zinsfuße. 
1lfeb,momija,imo Gifte Hypotheken zum VBerfauf. 


Frei! Ein Paar— Frei! 


85 Hoſen 


Diele Woche jedem 
Käufer eines 


Anzugs oder Weberrodis 
_ 1 — 
Richt Richt 


mehr Si weniges 


Glasgow Woolen Mills Ce. 


191-193 State Str. 
Chicago, Ill. 
Deutih geiprodgen non Profefler 


Behr, umferem erften Suicneide.  2ib2 Imtigi 


THE RIENZI, 


Ge Diverien, Glarf und Eranftou Mine. 


BB KONZERT "MB 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag $ 
DW EMIL GASCH. 
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Blackene Liquid Stove Polish. 


Warum wollt Zhr flüffige Ofenfhwärze in 
leicht zerbrechlichen Glasflaſchen laufen, wenn 


BLACKENE, 


Ihr 


— 
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SAU TEE u 
TEE Leander, 
vorräthig. 
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Vergnugungs⸗Wegweiſer. 


VBowers. —Frau Leslie Carter als „Zaza“. 

IllLinois.—Fraencis Wilſon in der Operette „Ihe 
Monlks of Malabar“. 

© * bater.—Die Operette „Dlivette (in Eng: 
ich.) 

Grand Overa Houfe. — Rihard Manzfield 

in Shakeſpeare's „Henry V.“ 

Vicker 8.— More than Queen“. 

at Rorthern.—A Hot Old Timer. 

rborn „Liberty Hall“, 

Lin 8.—„Wenora”. 

ambra—„Siberia”. 

Eee — 61e. 
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c 
re 
ea 
op» 
IH 
ij 
cadpemy.—„Xhe Ladder of Life”. 
i enz i. — Konzerte jeden Abend und Sonnteg 
Rahmittag. 
Sield Columbian Muſeum. ⸗Samſtags 
und Sonntags ift der Gintritt Foftenfrei. 
Ehbicagn Art Anftitute. — Freie Beſuchs— 
tage: Mittmob, Samftag und Eonntag. 


Loralbericht. 


Findet ein Saar darin. 
Ein Soldatenbrief von den Philippinen. 


Als Soldat in der Kompagnie „A" 
bes 39. Infanterie-Regiments dient 
George Barker feinem Vaterlande auf 
ben Philippinen. Er dient, doch thut er 
e3 nicht gerne, wie aus einem Schreiben 
heroorgeht, das er fürzlich an feine hier 
in Chicago anfälfige Mutter gerichtet 
bat, und meldem die nachfolgenden 
Auslaſſungen entnommen find: 

„Die Philippinen find ein Haufen 
Trubel am Horizont der Sipilifation. 
Gie find begrenzt: im Welten von 
HoodootHum und Schmuggelei, im 
Norden von Klippen und Teifunen, 
im Süden von Menfchenfreffern und 
Erdbeben. 

Das Klima iſt eine trügeriſche Kom— 
bination von Veränderlichkeiten, wohl 
geeignet, Unheil zu wirken. Der Boden 
iſt fruchtbar und bringt reiche Ernten 
an Aufſtänden und Verrätherei hervor. 
Die Eingeborenen ſind fleißige Leute; 
ihre Hauptbeſchäftigung beſteht im 
Ziehen von Laufgräben und in der An— 
fertigung von Bolos (der malayiſchen 
Wurfſchleuder). Ihre Wohnungen wer⸗ 
den zumeiſt aus Bambusrohr und 
Landſchaft gezimmert. 

„Die Trauungszeremonie bei den 
Filipinos iſt ſehr eindrucksvoll, beſon— 
ders in dem Theile, worin der Braut 
die Berechtigung ertheilt wird, ſo an— 
geſtrengt zu arbeiten, wie der Gatte 
wünſchen mag. Die vornehmlichſten 
Volksbeluſtigungen beſtehen in der Ver— 
anſtaltung von Hahnenkämpfen und im 
Stehlen. Die hauptſächlichſten Nah— 
rungsmittel ſind: gebackener Reis, ge— 
kochter Reis, gedämpfter Reis undReis 
ſchlechtweg. Das weitverbreitetſte Laſt— 
thier iſt das Cariboo; wer mit dieſem 
Thier eine Reiſe von 100 Meilen unter— 
nimmt, ſtirbt an Altersſchwäche, ehe er 
ſein Ziel erreicht. 

„Die Flüſſe beobachten in ihrem 
Laufe Schlangenwindungen und haben 
mancherlei Strömungen, die aber 
ſämmtlich im Widerſpruch zu den Ge— 
ſetzen der Schwerkraft ſtehen. Das 
Sumpffieber iſt ſo allgemein verbreitet, 
daß durch die Inſeln oft ein ſtarkes 
Schüttern geht — nur, weil ein Schüt— 
telfroſt die ganze Bewohnerſchaft durch— 
bebt. Eine beliebte Unterhaltung der 
Filipinos iſt es, mit einander auf die 
größere Heftigkeit des wechſelſeitigen 
Schüttelns zu wetten. 

Die Philippinen eignen ſich vorzüg— 
lich zum Geſchenk für einen Feind. Die 
Eingeborenen ſind freundlich und zu— 
traulich, wenn ſie vor einem Büchſen— 
lauf ſtehen, und das Klima iſt geſund 
und angenehm für Mostitos, Ameifen, 
Eidechſen, Fledermäuſe, Schlangen, 
Taranteln, Skorpione, Tauſendfüße 
und Alligatoren. Der Boden eignet ſich 
trefflich zur Erzeugung fauler Aus— 
dünſtungen und zur Ausbrütung von 
Krankheiten. 

„Solchermaßen iſt die Beſchaffenheit 
dieſer gottverlaſſenen Gegend, wo täg- 
lich Amerikaner dahin ſterben, um den 
Truſts das Leben zu verſüßen.“ 

BRONCHIAL 


BROWN’S TROCHES «t Besten 


belfen gegen Huften u. Erkältungen 


„Enthalten fein Opium oder irgend etwas 
Shäplihes.”— Dr. A. R. Hayes, Chemiler, 

ofton.* „* Nur in Shadteln. —bütet Euch 
vor Nachahmungen. 


Verunglũückten durch Unvor⸗ 
fichtis keit. 


Edward Walſh, Fuhrmann von Be— 
ruf und No. 211 Arteſian Ave. wohn⸗ 
haft, befand ſich geſtern Nachmittag auf 
einem Spaziergang im Zentrum der 
Stadt. An der Kreuzung von State 
und Mabiſon Sir. verſuchte er vor 
einem heranſauſenden Kabelbahnzuge 
der State Str.-Linie noch auf die an- 
pere Seite zu gelangen, glitt aber auf 
den Seleifen au3 und wurbe bon ber 
Schitzvorrichtung des Leitwaggons mit 

Gewalt getroffen. Wailſh erlitt 
dabei bedenkliche Verletzungen. Man 
Überführte ihn nach dem Samariter⸗ 


pital. 
ne abzumarien, bis der Straßen- 
Bahwvagen, auf dem er ſich befand, 
gum Halten aebradit murbe, Tprang 
Eames Simes geftern Nachmittag an 
Bet Mabifon Straße, nahe Weſtern 
ne, vom Tritibreit des Waggons 
b und fiel fo unglüdlich zu Boden, 
er, an einer Gehirnerfhütterung 
Heibend, mittel3 Ambulanz nad feiner 
No, 1865 : Wafhington 
geihafft werben müßte. 


Die moderne flüffige Ofenfhiwärze, 
in Bledbüdjen haben fönnt und das Dop: 
pelte Quantum und die befte Ouali: 
tät für denjelben Preis befommt. Verſucht 
eine Bücjfe und Jhr werdet feine andere ge- 


Euer Grocer hält BLACKENE 


2ideg,fr,uo,mi,8nt 


Der nähfte Boftmeilter. 


Die Ernennung des Herrn Sred E. Eoyne 
angeblich ſogut wie gewiß. 

Der gegenwärtige Binnenfteuer-Ein- 
nehmer Fred. E. Coyne hatte fi be— 
reitö halb und halb als Anmärter auf 
bie republitanifche Mayors-Kandida- 
tur angemeldet, als ihm bie Eingebung 
fam, daß biel einträglicher. al3 viele 
Kandidatur mit ihrem immerhin un 
fiheren Erfolg ein vierjähriger Amts- 
termin ald Boftmeifter Chicagos fein 
würde Er ift nun, nachdem er bie 
nöthigen Vorbereitungen getroffen, in 
biefer Angelegenheit in Wafhington ge- 
mwejen und will dort von Senator Ma- 
fon die Zuficherung erlangt haben, daß 
er ihn für den Boften empfehlen mwmerde. 
Genator Cullom hat versprochen, Die 
Empfehlung zu unterftügen, und man 
darf ziemlich gewiß fein, daß der Prä- 
ftdent den Wünfchen diefer beiden Wür- 
benträger Rechnung tragen wird. Bon 
herborragenden Gefchäftsleuten Der 
Stabt war die Beförderung bes im 
Dienst ergrauten gegenwärtigen Hilfs: 
Boftmeifters Hubbard auf den Poften 
befürwortet morben, doch fcheint es auch 
jegt wieder bei der alten Gepflogenheit 
bleiben zu follen, daß bei der Bejehung 
ber eriten Stelle im Poftamt Partei: 
Sntereffen den Ausfchlag geben. 


ee — — 


Rheumatismus, in dieſem Klima ſchmerzhafter als 
jedes andere Leiden, geheilt dur Rezept Rr. 2851, 
von Eimer & Amen? 


Domino⸗Kranzchen. 


Ein geſchloſſenes Domino-Kränz— 
chen veranſtaltet heute Abend die Da— 
menſektion der Südſeite-Turngemein— 
de in ber Sübfeite-Turnhalle, No.3143 
bis 3147 Gtate Str. Nichtmastirte 
Perfonen finden vor zwölf Uhr feinen 
Zutritt zum Saal. 

Da diefe Unterhaltung weniger ben 
3mwed haben foll, einen finanziellen Er: 
folg zu erzielen, jondern mehr der Ge: 
müthlichfeit im engeren Sreife gemid- 
met ift, jo find Einladungen nur in be- 
fhräntter Anzahl ausgefanbt worden. 
Das mit den Vorbereitungen betraute 
Komite, aus den Damen Biedenbad, 
Bed, Heean, Emme, Hohn, Qudede, 
Rochheim und Woirt beitehend, hat 
feine Arbeit beendigt, und hofft, daß 
ih die Freunde und Gönner der 
Damenjeltion in voller Anzahl ein 
finden werben. Der Eintritt ift frei, 
boch wird für Aufbewahrung der Gar: 
berobe 25 Cents @ Berfon berechnet. 


m — — — 


Preisſchießen. 


Im Schützen-Park zu Palos 
Springs wurde geſtern die von Stadt— 
Schatzmeiſter Ortſeifen geſchnitzte 
Harriſon-Scheibe eingeweiht, welche 
der Bürgermeiſter dem Verein geſtiftet 
hat, zu deſſen Mitgliedern er ſeit eini— 
gen Wochen zählt. An die Sieger im 
Wettkampf gelangten Medaillen zur 
Vertheilung, im Ganzen 76, welche der 
Mayor für dieſen Zweck hatte an— 
ſchaffen laſſen. Mayor Harriſon ſchoß 
ſelber mit und ging nicht leer aus, 
wenngleich ers nur auf 14 Ringe, aus 
möglichen 25, brachte. Nach weniger 
Zeit fand ſich aber der kunſtreiche Ver— 
fertiger der Scheibe, Herr Ortſeifen, 
auf dieſer zurecht. Er erwiſchte, für 12 
Ringe, gerade noch mit knapper Noth, 
eine von den beiden letzten Medaillen. 


— — — — — 


Raid tritt Der Tod 
den Yienjhen an. Wenige Stunden, nachden: er fie 
an jein Zagemwerf begeben, bringt man den Gruäbrer 
der Familie den Seinen entfeelt in’s Haus. Monate: 
lang vorher hatten ibn ſchon die verſchiedenſten An— 
zeichen, wie Mattigkeit, Herallopfen, Schmwinkel, Ner: 
ftopfung u. j. m. daran gemahnt, dak ein jchmeres 
Leiden on ihm zchre, Uber er hatte dieje Norboten 
des Todes ınbeachtet gelajien. Aus welhem Grunde 
mag dehingeftellt bleiben. Sicher aber ift, dak er bei 
techtieitigem Gebrauche der berühmten St. Rermard 
Kräuter pillen- beute noch anı Leben jein würde! 


momifr 
— — — eg, 


Seutſch⸗amerikaniſche hiſtoriſche 
Seſellſchaft. 


Morgen, Dienſtag, Abend wird, im 
großen-Saale des Bismarck-Ho— 
tel, die. Jahresberſammlung der 
Deutſch-Amerikaniſchen Hiſtoriſchen 
Geſellſchaft abgehalten, und in 
Verbindung. damit am 12. 
Gebruar ift der. Geburtstag Lin- 
colnd — eine Gedenkfeier zu Ehren des 
Märtyeer-Präfidenten veranftaltet wer- 
ben. Eine deutfhe Gedächtnißrede 
wird Herr Wilhelm Rapp halten, eine 
enalifhe Herr Ernft Brunden aus 
Milmautee. 

— — — 

* In J. W. Youngs Wirthſchaft, 
Nr. 111 Montoe Str., war geſtern 
Nachmittag infolge ſchadhafter elektri— 
ſcher Drähte ein Feuer ausgebrochen, 
das bon der Feuerwehr aber gelöſcht 
wurde, ehe es größere Dimenſionen an⸗ 
nehmen konnte. Der Brandſchaden 
wurde auf S00 abgeſchätzt. 

* Auf dem Bürgerſteige vor dem 
Haufe Nr. 96 W. Bivbiſion Str. wurde 
geſtern Abend der 30 Jahre alte Peter 
Lutkowsli, von Nr.O68 N. Hohne Abe., 
ſchwer verlegt. aufgefunden. Er war 
audgeglitten und, mit folder Wucht zu 
Boden aefällen, daß er einen fomplizir- 
ten Rippenbrud erlitt. Man jchaffte 
ihn nah dem St. Elifabeth-Hofpital. 
essen: on 


* 


Wendpoſt“ Shicago, Rontag, den U. Februar 1901. 


— 


Seutfes Tdeater. 


— —— 


Glängendes Debut. 


Ein Abfchieds » Triumph für Frl. Pafchfe. | Derdeutfche eleftro-techurfche Derein Chicago 


Eine Enjemble-Leiftung, wie fie ab- 
gerundeter und mirffamer bon ber 
Wachsner'ſchen Geſellſchaft kaum je ge⸗ 
boten worden iſt, war die geſtern in 
Powers' Theater vor gut beſetztem 
Hauſe in Szene gegangene Aufführung 
von Franz v. Schoenthand Stüd „Das 
Iehte Wort“. — Frl. Margarethe Paſch⸗ 
fe, deren Engagement abgelaufen ift, 
fprach bei diefer Gelegenheit ihr Tegtes 
Wort vor dem hiefigen Publitum, und 
fie hat eö gut gefprochen, fo qui in der 
Ihat, daß ihr wieder und wieder ber- 
dienter Beifall gezollt wurde, und daß 
ihr Abfchied ih für fie zu einem 
Triumphe geftaltete, wie fie ihn vorher 
während ver ganzen Dauer der Spiel 
zeit nicht erlebt, bezm. nicht u erringen 
bermocht hatt:. Die Darftellerin hatte 
aber au einen ungemein glüdlihen 
Abend. n ber dantbaren Rolle der 
ebenfo gefcheibten wie zungenfertigen 
ruffiichen Baroneffe Vera von Bagoleff 
fonnte fie ba8 ganze Regifter ihres 
tünſtleriſchen Vermögensbeſtandes an⸗ 
ziehen; und über der Fülle des Reich— 
ihums überſah oder vergaß man un— 
willkürlich die vorhandenen Mängel. 
Zur Feier des Tages hatte Frl. Paſchke, 
was man vorher mehrfach ſchmerzlich 
vermißt hat, auch in der Toilettenfrage 
einen ganz hervorragenden Geſchmack 
bekundet. 

„Das letzte Wort“ enthält außer der 
Partie der Baroneſſe Vera noch ein 
halbes Dutzend andere ſehr dankbare 
Rollen. Daß dieſelben durchweg vor— 
züglich beſetzt waren, ſpricht auf's 
Ruͤhmlichſte für die Leiſtungsfähigkeit 
der Geſellſchaft. Da war in erſter Reihe 
der „Muſiker Mantius“ des Herrn 
Meyer-Eigen — eine Figur wie ſie 
ſympathiſcher, freundlicher wirkend 
kaum gedacht werden könnte. Wie der 
Darſteller durch die Erzählung vom 
Tode ſeines Kindes das ſtarre Herz des 
Bruders erweichte, wie er dem Unglücks— 
raben Gerlach heimgeigte, das waren 
Meiſterſtücke dramatiſcher Kunſt, die 
rückhaltsloſe Bewunderung erzwangen. 
Herr Lindikoff als „Privatdozent Jo— 
hannes Mantius“ und Herr Max Ruh— 
beck als „Alexander Jordan“ hatten 
Aufgaben von ganz verſchiedener Art 
zu löſen — Beiden gelang es, den An— 
forderungen auf das Allerbeſte zu ge— 
nügen. Herrn Ruhbed mar der Beifall, 
melchen er erzielte, bejorders zu gün= 
nen, denn verwöhnt ift er in dieſer Hin— 
fiht gerade nit. Ein autes Wort 
hat auhHerr Leräfi mit feinem „Ranz- 
leirath Gerlih“ redlich verdient. Be- 
fäüme er öfter Rollen diefes Genres — 
er iniirde balb für eine Zierbe des Biüy- 
nertverbandes gelten, dem er angehört. 
Herrn Werbkes Geheimrath Mantius 
war dem Bublitum feine fremde Er: 
fcheinung. E3 ift das Verhängniß des 
Darftellers, wieder und wieder Charaf- 
tere Diefer Art konterfeien zu müſſen, 
fo daß die Manier, welcher ex fich dabei 
bedient, nachgerade eine etwas hand= 
werksmäßige geworden iſt. Sympathiſch 
wirken dieſe Rollen natürlich nicht; es 
iſt fatal für ihren Träger, daß die Ab— 
neigung, welche der gefühlvolle Herr 
Publikus gegen ſolche Bühnen-Eisza— 
pfen empfindet, ſich ſchließlich auf den 
überträgt, der ſie darzuſtellen hat. — 
Eine ungemein flotte Darbietung bot 
Frl. Haerting mit der Partie der Elly 
Mantius, und Frl. Wirth, in der Rolle 
der Gertrud Mantius, verſtand es 
vollkommen, ſich neben der vom 
Verfaſſer in den Vorderdrund geſcho— 
benen ruffifhen Baroneffe zu behaup- 
ten. Herr Bach hatte als Boris Boru- 
noff wenig zu thun und erhielt gar feine 
Gelegenheit, al3 Deklamator zu qlän- 
zen. 

Für fommenden Sonntag ift ein 
breiaftiger Schwant von Geo. Lehfels 
zur Aufführung angekündigt, betitelt: 
„Nackte Kunſt“. Als Mitwirkende wer— 
den angezeigt: Die Herren Pechtel, 
Gordon, Werbke und Ruhbeck und die 
Damen Kramm, Beringer, Haerting 
und Andere. 

— — — — 

* Paſtor White von der Univer— 
faliften-Gemeinde in Englewood er— 
klärte geſtern vor dieſer, daß er ſich 
nicht bemüßigt fände, die ihm zugemu— 
thete Rolle eines Angebers gegenüber 
Schulvorſtehern zu ſpielen, die für 
ihre Stellungen moraliſch unzulänglich 
ſeien, daß aber der Sachberhalt, auf 
den er hingewieſen, eine Unterſuchung 
ſeitens des Schulraths-Präſidenten 
und des ſtädtiſchen Schuldirektors 
dringend nothwendig erſcheinen laſſe. 


Todesfälle. 


Nahitehend veröffentlichen wir die Nauen ber 
Deutſchen, übdee deren Tod dem Geſundheittamie wi⸗ 
ſchen geſtern und heute Meldung zuging: 


Broſtroh, Anne, 71 J. 12 Belden Ave. 
Dille, Garles, B IJ. Lyons, AU. 
Dorſch, Anna, 11 J. 2 MeRepnoids Ste. 
friiher, Laura, 19 Y., Beatrice Home, 
Goettſch, Senty. 31 In 1048 R. Albanv Avbe. 
Hoppe, Emil, 5 3, 281 Wallace Str. 
Kaciwel, Indie, 30 3., 462 Wentiwortb ne. 
Kraufe, Albert, 6 N.. 95 Rodiwel Str. 

Ehrotb, Emilie, HN, 710 MW. 19. Str. 


Marktbericht. 


Chicago, den 11. Febr. 101. 


(Die Breiie gelten nur für den Großhandel.) 
Shladhtpieb. -—— Peite Stiere, 85.85-46.10 
per 100 Bid; befte Kühe 83.10-84.40; Maftfchiweine 
5.0-85.0; Ehofe B.HIHM. 


Geflügel, Eier, Ralbfleifh una 
Fifhe — Lebende Zrutbühner, Te per Rp.;, 
Hühner 7-8: Enten &—Ir; Gänfe$6.M-R.Nı per 
Dpd.: Zrutbühner, für Die Küche hergerichtet, R}—0c 
per Mfp.: Hühner &—&c: Enten M-—10%; Bänje 8— 
She per Pfd.; Tauben, jahme, Sc—$1.75 per Dub, — 
Eier, 184-1% per Ten. — KRalbfleiig, 
54—9%c per Pfp., je nah der Dualität. — Yusgemeis 
det: Yämmer, $1.10-83.% das St, je nad 
dem. Gewicht. — Fische: Meibfiihe, Nr. 1, ver 
a Saß, 87.50: Zander, She der Mfd.: Grashedte, 
6-7 per DfD.: rojhihentel, 15-500 ver Dip. 

Rartoffeln, dic per Bulbel; Süfkartof: 
fein, 22.582.530 per Faß. 

Friſche Früchte. — Aepfel, 22.00-34.00 
Fab; Birnen, 82.25—$3.235 per Faß Erdbeeren, Mo: 
rıda, 354% per Dt; Piirfihe, Korb 1.0 ; 
Dvrangen, $1.50-—$5.00 per Kifte; Bananen 60c—$1.30 
per Gebänge; Zitronen, $2.50-%.00 per Rifte. 

Molterei= Brodutte. Butter 
Doiry, 12-18; Creamery 14-21: beke Kunftautter, 
12—134. — Küje: Friiher Rahmfäfe IO—I1ic per 
Pd.; andere Sorten, 6—18c. 

Gemüje. — Sellerie, 15—2c per Dip.; Kopf: 
falat 84.00-85.00 per Barrel; rothe Rüben, 40e Yer 
14:Bufbel-Sad; Meerrettig, $4.00 der 109 
Schwarziwurzel, —30c per Dugend; Gu 
$1.50 per Dukend: Radieschen, 15—25c per 
Mobrrüben, MSc Her Däb.; Erbi i 
per Bulbel; Wahsbohnen 
Bohnen, 82.05-82.35 per 


Pfund; 


» 

i 
1 

ge 


tritt mit einem MWinterfeft erfolgreich 

an die Deffentlichkeit. 

Der erjt vor jechs Wochen gegründete 
„Deutiche elettro-techniifche Verein Chi- 
cago“ trat gejtern- Nachmittag mit ei- 
nem Winterfeit, verbunden mit Kon: 
gert, Vorträgen und Ball, unter gefäl- 
liger Mitwirkung ver Liebertafel ?Frei- 
heit zum erften Mal:vor vie Deffent: 
lichkeit. Die seftlichkeit, welche in 
Holz’ Halle, North Avenue und Larra- 
bee Gtr., jtattjand, geftaltete fich zu ei- 
nem glänzenden Erfolge. In Anbe— 
tracht der kurzen Zeit des Befichens des 
Vereins, der fon mehrere Dußend 
Mitglieder zählt, hatte fich ein verhält- 
nißmäßig zahlteiches und gewähltes 
Publikum eingefunden, welches fi au- 
genjcheinlich prächtig amüfirte.. Das 
aus den Herren Frank Dechäner 
(Präfident), Schneider (Schagmetiter), 
Lange (1. Sekretär) und Paul Rabe 
(2. Sefr.) beitehende Arrangementsfo- 
mite hatte aber auch weder Mühe noch 
Koften gefcheut, um das Feſt zu einem 
Erfolg zu geftalten, und hatte mit fei- 
nem Berftändniß ein Programm auf- 
gejtellt, welches auch den vermöhntejten 
Anfprüchen genügen mußte. Die ein- 
zelnen Nummern des Programms mur- 
ben tabellos durchgeführt. Rauſchen— 
ben, nicht enden mollenden Beifall fan- 
ben die bon der Liedertafel Freiheit un- 
ter Leitung ihres rühmlichit befannten 
Dirigenten Prof. Gerafch zu Gehör ge- 
brachten Lieder „Wer ift frei?“, von 
Wilhelm Baumgärtner, und „Wenn 
alfe Brünnlein fließen“, von Balba- 
mus, fomwie die humoriftiichen Kouplet- 
Borträge de Herrn Zange. Ueberaug 
beifäliig wurde auch die Anjprache .ves 
Vereinspräfidenten, Herrn Frank 
Dedöner, aufgenommen, der fi des 
Längeren über den Zmed und die Be: 
ftrebungen des Vereins ausliet. Aus 
ber Rede fei erwähnt, dak dem Wereine, 
ber jeden erften und dritten Mittwoch 
im Monat in Kraemers Halle, Nr. 27 
—29 Eugenie Str., tagt, auh Nicht- 
fachmänner beitreten fönnen, daß ber 
Derein gemwiffermaßen eine Vorfchule 
für Elektrotechniker fein fol, und daß 
während der Vereinsfitungen hoch— 
intereffante Vorträge gehalten und die 
neueften Errungenschaften auf dem Ge- 
biete der Cleftrotechnif in gemeinver- 
ftändlicher Meife befprochen merben. 
Einen Glanzpunft der Feitlichkeit bil- 
dete der von Herrn Prof. M. FFranf, 
ber Direftor der beutfchen eleftro- 
technifchen Schule (Nr. 475-477 Lar- 
rabee Str.) und Ehrenmitgliev de3 
Bereins ift, gehaltene populäre Vortrag 
über die neueflen Erfindungen und 
Entdedungen auf dem Gebiete der 
Elektrizität. 


Ihn lohnte donnernder Applaus, 
der fchier fein Ende nehmen wollte. 
Ein flott=fröhlicher Ball hielt dieTheil- 
nehmer des TFejtes bis nach Mitternacht 
bet einander und bildete den Schluß 
des Tyeites, welches Jedem, der fich ba- 
ran betheiligte, noch Iange in angeneh- 
mer Erinnerung verbleiben wird. 

—3>s — ñ⸗ 


Bas unfere Plagge zu bedeuten hat. 


Wo immer die amerifaniiche sFHlange zum Zeichen 
der Souperänetät gebikt irn, hedeutet fie fFreibeit, 
Wnabbängigfeit mmd Gleichheit, und ale Verſonen, 
welche fich unter dieſelbe flüchten. haben. ohne Rüd— 
fit auf Rafie oder Farbe, auf jene Privilegien ein 
Anrecht. Mas vie amerifaniiche Flagge für die Na- 
tion, das ift Hoftetter'3 Magenbitters für Die ein- 
zelne Perſon, da dasſelbe Euch nicht nur Freibeit 
von Euten Leiden verſchafft, ſondern Fuer Syſtem 
in einer ſolchen Weiſe ſchütt, daß ſie nicht zurüdkeh— 
ren können. Wenn Euer Magen außer Drdnung ge: 
räth und Ahr nach Dem Efien aufftoken müßt, oder 
menn hr jo nervös jeid, dak Ahr, umfäbia zum 
Schlaf, Fu die ganze Naht umbermwerft. jo jolltet 
Shr e8 fiherlih probiren, denn e8 wird Euern Ma- 
en ftärfen Gire Nerven. beruhigen umd feften, ge: 
unden Schlaf herbeiführen: aber für jofche Leiden, 
wie Verdauiungsftörung, PVerftopfung md Galener- 
eiftung, atbt eS nicht?, was ihm aleihlommt. Tem 
Rheumatismus mird ebenfall® durch feine Ddirefte 
Wirkung auf die Nieren, die e3. zur ordentlichen Gr: 
fülung ihrer Aufgabe anreizt, entgegen gearbeitet. 


—— 


* Frau Pauline Smith, 46 Jahre 
alt und No. 864 Auftin Abe. wohnhaft, 
fam geltern vor dem Gebäude No. 195 
Morgan Straße zu Fal und erlitt 
eine Verrenfung bes rechten Snies. 
Mittels Ambulanz mußte fie nach ihrer 
Wohnung geichafft werden. 


Kleine Anzeigen. 


— 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ünzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Derlangt: Männern, melde beftändige Anftellung 
ſuchen, merden Stellungen gefichert als Kolleftoren, 
Buchhalter, Difice-, Grocery:, Schub:, Bill:, Enteb:, 

ardware-Clerf:, 810 wödhentlih und aufwärts; Ber: 

ufer, Wächter, $14; Yanitors in fFlatgebäude, $65; 
Engineers, Glektriter, Mafebiniften, $18; Seiten, 
Seizer, Deler, Vorters, Store:, Wbolefale:, Lager: 
und Prahtbaus-Ürbeiter $12; Drivers, Delivery-, 
Erpreb: und abritarbeiter, -$10; brauchkare Leute 
in allen Gefchäfts:Branmchen.— National Ugencn, 167 
Maibingtor Etr., Bimmer 14. jonmodimidofe 


Verlangt: Fin Aunge-in Bäderei. Einer der jhon 
In Bäderer gearbeitet hat wird vorgezogen. Rann in- 
fort anfangen. Rehyufragen 26 Cottage Gräpe Ane. 


Berlangt: Gin anftändiger Räder für Brot mıd 
Gates. Kein Tramp. 1832 Kimball Ape., nahe Bel: 
mont Ave. 
and an Brot. 2043 N. Raben 
tr. 


Berlanat: Zweite 
Eir., nahe diſon 


Berlanat: Starter Junge von 14 Jahren. 756 Lin⸗ 
eoln Apr. 

Verlangt: Butcher vollſföndig erfahr⸗n. 540 Hal- 
fen Str. 

Berlanat: Gin Iehiger Menn als Torter. Giner 
der Dampfkeijel für Heizung verftcht wird horgeao: 
gen. Süpdfeite Turnhalle, 3143 State Str. 


—— 


Genen innen an ann 
Verlangt: Mann für Lurnh-Counter im Saloon 
der au am Tiih aufwarten fanr. 41 &. 13. Str. 


Verlanat: Nüchterner gewandter Ruticenmaider, 
der au zu lutſchiren verſteht. Ro Van Buren Sir. 


Vetlangt: Manner, ſprecht vor wenn Ihr Arbeit 
wünicht. Eftabliſhed Murusl beſorgt Vlatze für Watch- 
men, Heizer, Lagerhausarbeiter, Follectots Kutſcher, 
WFabrifarbeiter etc. Rachzufragen 184 Drarborn Eir., 
1.. Floor, Simmer 6. 


Rerlangt: Ein Harfer Nunge, der an Gafes gear: 
beitet bat. 304 €. North Upe. 


Berlangt: Junge in. Aäderei. 4 NR. Slart Str. 


Verlingt: Ein Aunge im Butcherftore. 3R MW. Di: 
vision Str. 


Berlangt: Nunger Mann, an Brot zu helfen. 766 
MM. Nortb Une. 


Verlangt:  Shubmaber an Reparaturen. Guter 
obn. 73 MW: North Ave. 


Berlongt: Starker Aunge oder ältli her Mann, um 
im Shop zu beiten, 554 g Veftern —— 
Verlanat; Junge für Salsou. 17 Jahre. 213 Web⸗ 
Ave. Retßzband. 
— t: —— — * me Trüs 
< er und Sseitfäriften. e Bedingungen. 
2. M. Mai, 146 Fer u Ah Stox 
Berlangt: Eijendahn- Arbeiter für Wisconſin; u. 
blie 


— 


— fnartet 6 


Moulders für. 
216 u men. 


$1.75, freie Fahrt. Rob Agencn, 33 Market 


Berlengt: 
&rbeit. Rok 


Berlangt: Gute 
— * 


— — 


Zerlangt: Manuner und Knaben. 
(Anzeigen unter. biefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


‚Terlangt: Dann, 
fi, affes frei. 
tted Sir, 


Biber auszusragen. 8 mnat- 
i. Nebenverdienft. Nopp, Tl NR. Sal: 
iv, Bajement. modi 
Verlan t: 5 Garvent — "Meilen: po — ——— 5 
m. — Carpenter, 50 Meilen von Chicago 215 
erlangt: Gin guter Iediger Morter für Saloon. 
Mu die Arbeit gründlich .verfichen. Guter Lohn. 
EM. 12, Etr. 
. Verlangt: Scamprefier an feinen Shophofen. Ste: 
tige Arbeit. 73 Ellen Str. 
: Junge. Nachzufragen 408 Opden Ave. 
mo di 


Verlangt 
‚ Verlangt: ‚Gabinetmafers ‘an Interior Finijh. Ste- 
tige Arbeit. 35 Fullerton Ane. ilteb, Im 


Verlangt: Ein zuperfäiiiger telbitftändiger Brot: 
Päder. 80 W. Diviſion Sir: 


* — — — — 
Verlangt; Junger Mann, am Bägerwagen zu hel— 
fen. 9 W. 21. Str. 


_ Verlangt: Grocerg-Glerf, Al-around Mann. 5449 
Haliten Er, 


Verlungt: Ein junger Mann, der Stall: und Gar: 
tenarbeit verfteht. Muß meften können. 20 €. Sı-= 
perior Str, er 

Verfangt: Teamfters.. Nahzujragen 2725 Ealumet 
Ave., hinten. 

— — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Bejuht: Denticher, fürzlih eingewandert, 25 ab: 
re alt,. fucht Stell als Borter im Saloon, T. W. 93 
Übendpoft. 

Gejuht: Porter wünfht Stellung. Verfteht Bar- 
Tenden und Zundh:Kounter, Groaff, 1152 MW, 12.8tr., 
hinten. 

Geſucht: Mann, 30 Nahre, mit guten Zeugnifien, 
der, qut mit Pferden umgehen kann, Saus- und Gar— 
tenarbeit grünnlich neritebt, jucht Plak alt Kuticher, 
Sausmann oder Treiber. Ahr. D. 448 Abendpoft. 


Wwefucht Ehrlicher Porter, der an der Bar heiten 
fann sd Mierd und Auaan beiorgen Tann, jucht 
Stelle. John Mueller, 29 Eugenic Str, 


Geſucht: Catebader, flint und mwverlafſig, ſucht 


ftetigen Plag. Fugen Lipp, 123 N. Wells Str. 
modimi 


Bricht: Troftiicer Hausverwalter mit Km Si 
cherheit ſucht Fngagement. Schufge, 101 Florence 
Ave. modi 

Geſucht: Zweite Hand Brotbaäder ſucht beſtändige 
Beſchaftiaunga. Adr. G. 751 Abendpoſt. 

Alerlei Carventer- und Reparatur-Arbeit billigk 
gemacht. Adr. O. 467 Abendpoſt. modiſa 


Geſucht: Deutſcher zuverlaſſiger Buchhalter und 
KRorreipendent mit guten Zeugnifjen und beiten Em- 
pichlungen juht Stellung, wenn auh mit fleinem 
@ehalt. Adr. &. 740 Abendpoft. defamomifr 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, I Gent pad Wort.) 


Läden und Fabriken. 

Nerfongt: Mädchen oder Frau, nicht über 45 Nahre 
olt, für Mittmer mit 2 Rindern, pon 5—7 Nabren. 
Ginzige® Schneidergeihäft am Pak. Tidet fende ich, 
Ahr. WM. % U, Tailor, Pearl City, SU. mdi 

Verlangt: Grfahrene Hände an "Damen: Wrappers. 
325 Lincoln Anpe. 

Nerlangt: Erſter Klaſſe Maſchinen mädchen für Rö— 
de.. Dampffraft. 43 W. Diviſion Str. 

Verlanat: Maſchinen-Näherinnen an Damen-Röde. 
172 Potomac Ape. 

Verlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen an Damen— 
röden. 646 W. North Ave. 


Verlangt: Erfahrene Mädchen an Holen: Dampf⸗ 
traft. 11 W. 18. Place. ſamdi 
Verlangt: Hoſenfiniſhers. 114 Burling Str. im 
Hinterhaus. 2fb2mX 





Hausarbeit. 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. B9. Biſſell Str. 


"Perlangt: Fleibiges fathotifhes Mädchen fürKaus- 
arbeit. 231 €. North Apde., im Store. modi 


 Rerlangt: Aleinftebende ältere Frau für Hausars 
beit. 231 €. North Upe., 1. lat. modi 
Nerlarnat: Gutes Mädchen für affgemeine Haudarse 
beit in feiner Yyamilie. Referenzen verlangt. 140 
MW. Marror Str, Ede St. Louis Une. 
Verlangt: Bujinchlunhlöhin. Keine Eonntags:Ar: 
beit. - 186 Nadion Boulevard. 


erlangt J deinftehende Gaus baſter in ohne An— 
bang, 50 N Jahre, dei glleinſtehendem Herrn. — 
Briefe erbeten unter M. 308 Abendpoft. modi 


Verlandt: Ein aute® Mäpdhen Fiir olfgemeine Haus: 

arbeit. 21 Pine Grove Apc., nabe Wellington Str. 

modi 

Verlangt: Ein tüchtiges, ſtarkes Mädchen für al— 

gemeine Arbeit im Reſtaurant. Guter Lohn. Z8 E. 
North8 Ave. 


erlangt: Mädchen für Hausarbeit in Familie von 
Zweien. $. 347 €. Rorth Ave. 


Perlangt: Mädden für Gausarbeit. 4924 Midpigen 
Ave. a 

PVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 495 
SaSalle Ave. x 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Kaugarbeit im 
Fantilie von 3 Perfonen. Muh Referenzen haben. 96 
E. Halfte Str., im Store. 

Perlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
heit. Guter Lohn. 3524 Galumet ne: modi 


Verlangt: Ein Ma dchen für Sauserbeit in Meiner 
fyamilie. 2469 N. Aſhland Ave. 


Verlangt: Mädchen für Roden, Waſchen und Pi: 
gehn. HOW. 21. Str, 


Terlangt: Gutes deutihee Mädchen für allgemeine 
dausarheit. Mund engliih fprehen. 493 Andiane 
Ave. 


Perlangt: Mädchen für Kausarbeit. 308 Lincoln 
Are. 

Berlangt: Ei tüchtiges junge Mädchen zum Ge— 
fhirrwaihen und ın der Rüde mitzuhelfen. Aurora 
Gafe, 134 Fifth Une. 


Verlaugt: 3 raten im mittlerem Alter für Ri: 
henarbiit. 542 Lineoln Upe., nahe Sherficld Apr. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Mur zu fochen 
deritehen. 245 Blue Island Ave., Rhotogr. Gallerte. 
Verlangt: Mädchen fir allgemeine Kausarbeit. 
Kleine Familie. 3737 Prairie Ape. modi 
Verlangt: Mädchen für Teiche Hausarbeit. Mrs. 


— 


Verlangt: Ein Mädchen von 18 bis 20 Jahren, 2 
in der Familie. Nachzuüfragen heute und Dienſtag. 
314 Sheffield Ane., 2. Floor. 

Verlanat: Mädchen für Hausarbeit. 2404 Went: 
morth Ape. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 79 
©. Halited Str. 

Rerlangt: Mädchen für KHausarbeit. Krine Wäſche. 
19 Misconfin Etr., Flat 8. 

Verlangt: Zweites Mädchen in Peiner iyamilie. — 
1824 Melrofe Str. 

PVerlarat: Eine Mafhiran, die auf der Rordjeite 
mohnt. 395 Wels Str. 


Veriangt: Mädchen zur Silfe in der Kausarbeit. 
15 Pafıner Ane., 1. Ylopr. 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausorbeit, 
Kindermäphen und eingewanderte Mädchen, bei be: 
bem Lohn. Mib U. Helmet, 5 32. Str. 

y 10feb, imo 


Verlangt: Hausarbeits mãädchen für Ravens wood und 
Gupler. Mrs. Meebold, 547 Graceland Upe., Eupler 
Station. Aian, Im, X 

Verlangt: Ein gutes deutihes Mäpden für allge: 
meine Hausarbeit in fleiner Familie. Nadzufragen 
3623 Foreft Une. friamo 


MW. Sellers, das einzige größte deut &-Kneritas 
nifhe Permittlungs-Inftitut, befindet fh 586 8. 
Elerk Str. Sonntags offen. Gute Tlöge und gute 
Mädchen prompt beiorgt. Gute KHausbälterinnen 
immer an Sand, Kei. Worib 195. 3ies® 


— — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


für Hausarbeit 


Geſucht: Ein tüchtiges Madchen 
>05 R. Aih: 


fuht fetigen Plak in Lleiner Familie. 
lan»  Ape., 3 Floor. 


— —— —— — — 


Befuht: Mädhen fuht Stelle als Haushälterin. 
NRachzufragen 11 Maud Avben, hinten. 


Gefucht: Saubere Frau wünſcht Wäſche in und 
auber dem Hauſe anzunehmen. Grabert, 53 R. Sal: 
fid Stt. Ede Willem Etr.. I 


tige Tage in Der Woche. Mrs. Mueller, 1108 W. 
2. Eir. 

Gefuht: Stelle al® Kaushälterin bei anftändigem 
Seren, mit 12 Rindern, Anfprühe mäkig. Gutes 
Heim bevorzugt. Gute Empfehlungen. 17 Concord 
Lace. 

Gefuiht: Deutichee Mädchen fuht Stelle für affgr- 
meine Hausarbeit. 3235 Auftin Ave. 

Gefucht: Deutihes Mäpden, 16 Jabre alt ſucht 
Stelle bei kleiner Familie oder bei Kindern. Nachzu⸗ 
FF SUB ne U. 

Geluät: Frau fucht Maid: und Ehrupp-Pläge. — 
185 Gleveland pe. 

Gefuht: Nette: deutihes Mädchen mwünfht Steße 
fur Hausarbeit. Nicht auge im Lande. Borzufpredgen 
745 Noble Abe. ; 

Gefuht: Kunge Frau fuht Stelle als Haus hälte⸗ 
sin ums Sahne Sit. 0, 

Gefudt: Gnte Salsen- und Tundföcdin jucht fte- ‘ 
tigen Bios. Mor. D. Id Abentppoft. fonme 


zu nie Breifen. von 
fe ©o., AH. 
0 : im 


J thum und Geſchäfte“. 


arty ran Zu 
‚Belhhäftsgelenenheiten. 
(Anzeigen, unter diefer Rubrik, 2: Cents das Wort.) 
2 ne 
Zu verlaufen: Ein auter Saloon, Lake View, ine 
gen Ahtfaabe, billig. Unabhängig mon” der Brauerei. 
Adr. & 763 Abenpdpoit. modi 


gi verlaufen: Bäderei, une Storetrade. 833 bis 


$H.täglid, Preis 822m. Apr. Di. 307 Abendpoſt. 
1 — — 


Zu fufen geiuht: Yäderei für KI oder WM in 
Baar, Store-Trade, oder zu ianſchen gegen 3 Lots 
it Indiana, Apr. TC. 40] Abenppoit. 


30 verfanfen: Reitaurant, billig, oder Dame al? 
Partnedin. 194 Wels Str. 

Zu Faufen geiuct: Gute Zeitungz:Rottte in Lıfe 
Diem. MO North Ave., hinten. 

gu verkaufen: Schr gute Päderei at der Nord: 
feite: zwei Magen und zwei Mierde. Adrejie: & 
7 Abeitdpoft. j 


Su berfaufen: Waderei, Sünfeite, Finnehme 1) 
twöchenzlich, wegen Todesfall; taujche gegen Property, 
Anr.: M 310 Abendpoit. Ti, Im 


Zu verkaufen: Gutzahlender Grocerpitnre, Borftapt 
Ehicagos, KO, $25 Miethe. Wittne nutk verfaufch. 
Apdr.: &. 741 Abendpoſt. sib, Im 

— — — 


‚Dinsce*, Grumdeigenthum:: und Geſchaits 
maller, 59 Dearborn Str., verkauft Grundeigen 
Schnelle, reelle Transaftionen, 

febr8, 11,13,15,18,20 


— —h — — —— — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif, 2 Gent? das Wort.) 
Vartner gejucht zır ciner ſehr werthvollen Erfin— 
dung für Straßen:, Hoch: und Gijenbahnmwaggons. F. 
8. Xuetbfn, 32 N. Clark Str. 


"Simmer und Board. 
(Unzeigen unter diejer Rudrif, 2 Gent3 da? Wort.) 


Hu nermiethen: Möplirtes Frontzimmer mit Bett 
zimmer, für anſtändiges Madchen oder Ehepaar. Pri— 
vat. Grabert, 3 N. Haliten Str. 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Anzeigen untere biejer Rubrif, 2 Gent? das Mort } 

Board geſucht: Dame wünſcht Board und Zimmer 
bei jüdiſcher Familie. 701 Milwaukee Ave. 

Aeltlicher Mann jüdiſchen Glaubens ſucht Koß und 
Quartier bei kinderioſer Familie oder Wittwe. Nord: 
weitſeite nahe der Hochbahn. Adr. O. 47 Abend 
poſt. 


1 
Junger Mann ſucht Board und Zimmer bei al 


leinſtehender Frau. O. T. 131 Abendpoſt. imo 


Pferde, Wagen, Sunde, Bögelıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent$ das Wort.) 
Blue Front Sale Stable. 

Stet8 an Hand zum PVerfauf 75 bis 100 Pferde ımd 
Stuten, paiiend für ftadtiihe und Kontraftoren-Ar: 
beit jeder Art, fomwie für fyarm- umd Zuchtimede, 
100 bis 1700 Bund ichwer. Vreife rangiren von 825 
bis 8100. Ebenfalls ein ſchneles Bugaypferd. Ge— 
brauchtes Geſchirr in allen Sorten. Käufer, die nicht 
in der Stodt bekannt ſind, ſollten zuerſt bei uns vor— 
iprechen; wir hetreiben ei reelles Geihäft und haben 
feine Ronftabler: oder Mortgage:Berfäufe Jedes 
Pierd wird im Geichtrr vorgeführt. Wir haften alle 
von und gefauften Wferde foftenfrei bi: zur Ablie— 
ferıma. Finn EMcePpillips, 4175 m 4177 
Gmeralp Ave., balber Block ſüdlich von Root Str., 
ein Blod von Rok’ Sntel, ein Block vom Eingang zu 


den NVichböfen, Chicago, N. tb, ImX 
. — 


Mus verlaufen : 3 gute Vierde, billig. Gigenthüner 
todt. 9 Greenwich Str., nahe Zeapitt und .Milmau- 
Les Abe, . 

— — — — — — 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Wert ) 
en 


Wir legen zum Derfauf aus im unjeren Qäden, 
H--13--15-—17 State Straße ungefähr K7O00 merth 
in eifernen Bettftellen, Eptings, Matragen, Zeppicen, 
Orfen etc., welche aus verjchiedeien Gründen retour: 
nirt wurden. Diefe Weoren merden genau wie jie Jind 
verkauft,‘ entweder gegen Baar oder jehr leichte Ab 
sahlungen. Ale Waaren, melde micht je, mie ange— 
geben, fein joften, Zönnen gu irgend einer Zeit res 
toueniet werden, cb Dafür bezahlt ift oder nicht. 

kiferne Bettitellen, twertb $4, $5 und $6....$ 1.50 

Sersundene Drabt Springs, werth ‚0 

Nocöfen, jo billig wie 

Teppide, fo billig mie 2 

Ruhebetten zu 2.50 

5 Stüde roll aufgepoliterte Parlor Suit3.. 12.50 
Diefe Maaren find außerordentlih billig und mir 
rathen .@uc, jofort herzulommen, wenn hr eimas 
in Eurem Heim braudt. 

2, Stiifb yurmitureGo., 
3011 Bis 3017 State Straße, nahe 30. Straße. 

Diefe Waaren werden nur in den obeitgenantten 
Laden verkauft. Mjank* 


Bianos, mufifalifhe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da® Wort.) 


Nur 30 für ein jchones 7 Oftanen:Piano. $5 no: 
natlih. Ya. Groß, 62 Wels Str. 11feb, Iw 
Zu zauſchen geſucht: Herren- oder Damen-Fahr— 
räder für ein Upright Piano. Adr.: O. 488 Abend 
boſt. 7fb, Iwx 


Nähmafhinen, Bichcles ıc. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


faufen 
Sti, 
$12. 


Ibr Yönnt ale Arten Rähmafchinen 
Whoiefale;Preifen bei Alam, 12: Adams 
Bere Einger $10. High Arm Neue 

{lin 810. Gprecht vor, ebe Apr kauft. Tieb® 
* 

Perſönliches. 


(Ungeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 
— —— — — — — — — 


Neue 


| Schuldet Ihnen Jemand Geld? Wir kollektiren 
ſchneüftens: Löhne, Noten, Board-Bills, Miethe und 
Schulden jeder Art auf Prozente. Nichts im Voraus 
u bezahlen—durch unſer Syſtem kann irgend eint 
Keimen tollettirt werden. — Wir berechnen nur eine 
fleine Kmmiftion und ziehen es von der Follektirten 
Bill ab. Durd diejes Verfahren wird die allergrößte 
Aufmerffümkeit erzielt, da wir nichts verdienen, bis 
wir fol!eftirt haben. Wir zieben mehr jhlehte Schil- 
den ein als irgend eine Agentur Ehicagos. Kein Gr: 
folg, feine Bezahlung. The Greene Agency, Zimmer 
305, 5F Dearborn St. Zel.: Eentraf 871. Iijn,iIm& 


Arpeitsälöhne der Handwerker und Dienftboten, jo: 
inie aitsftehende — der Handelsleute, fer— 
ner ausländiſche Erbſchaften ſchleunigſt und gewiſſen— 
hoft deſorat. ustunft ertheilt die Pioneer Commer— 
cial Agenco, Zimmer 512, 112 Clart Str.Chicago. 

10fb. Iwx 


Kundenſchneider⸗ 


Kredit’ für alle Herten-KMleider, 
auf Meine 


Urbeit, Damenfleider und Belzjachen, 

wöchentliche oder monatliche Abzahlungen. 
YılelDd Srane& En, 

167-159 Wabajh Ave., 4. Floor, Glevator. 
a > * daree 
mn — — — —— — — 
Lohne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt lollettitt. Schlechtzahlende Miether hinaus⸗ 
aeiegt. Keine Gebühr, wenn nicht erfolgreich. — 
Albert A. Kraft, 155 LaſSalle Str., Zimmer 1015, 
Telephone Gentral 582. 3d3* 


Löhne tolleflirt für arme Leute. Zimmer 41, 
92 LaſSalle Str. 20no® 


Banterpit:Derfahren eine Spezialität. 
fhnsll. Zimmer 41, 92 LaSafe Etr. 


Bilig und 
Amo® 


Ealifornie und North Bacific-Küfte. 

Xünfon Alton Erfurjionen, mittelft Zug mit ipe= 
ielfer Kedienung, durhfahrende Pullman Touriiten 
Schlaf n, ermöglicht Paflagieren nah Ealifornia 
und der Raciftcfüfte die angenehnite und bilfigfte 
Meier Don Chicago jeden Donnerftag und Santftan 
pia Chicago & Alton-Bahn, iiber die „Scenic Route“ 
mittelft! der Kanias Cita und der Denver & Rio 
Grande: Bahn. Schreibt oder ſprecht vor bei der Jud— 
ſon Alten Excurſions, 349 Marauette Gebäude, Chi— 
cago! 10fb,1m% 


Aeratliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Eemts das Wort.) 


7.8. Jreland, M. D. ©, D. D. &., Zahnarzt, 
18 State Str. und 307 Dipiiion Str. 15 Jahre in 
Shicago. Erfter Klaffe Arbeit. Mähige Breife. 

s jan, im 


Dr. Ehlers, 136 Weis Etr., Epeial-Arjt. - 

GSeſchlechis Haut⸗, Blut⸗, Rieren⸗, Veber: und Ma» 

atranibeilen ſchnel geheilt. Konſultation und Un⸗ 

——— ftrei. Sprechlunden 9--9, — — 
an 


— e— —— — — — — — — — — — — 
"Sr. Nüngling, Zahnarzt aus Deutſchland, 381 
Muwgoues Ave. Rünftliheganne ohne Platten. Zahn: 
gebifie zu, mäßigen Preifen. Zähne werden jchmerzlos 
aeıraem. Mb,famomi, Im 

— — 


Rchtsanwälte. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrif, 2 Cents da3 Meort.) 
— — nn m nn m — — — — —— 


Mathias Hu, Advekat. 59 Dearborn Str, 
immer 504 Praktizirt nur in höheren Gerichten.— 
run Ihr die Dienſte eines erprobten, zuverläſſigen 


Rechtsanwalts bedürft, ſo ſprechet vor 
tan, mifamo, Im 


; red. BlIotfe, Rehtsanmalt. 
ale Rehtsionen prompt beforgt.— Suite 844843 
Unity Bıilding, 79 Dearborn Str. Mobnung: 105 
Dtgonb Etr. 20d;* 


AdsıypH. Weiemann — MeEleland, Allen & We: 
———— x Advolat, allgemeine Rechtspragis; 
Gpezialifät: Grundeigenthumsfragen, gerichtliche Do» 
i Brobatjahen, Zefamente und ausländifche 

ch . 89, 163 Randolph Str. (Metropolitan 
8 ’ ljian,6mf 


HencH & Robinjon, beutihe Aonofaten. 
AnendOffice:-7 Bis 9, Südofi:Ede North Ave. und 
Latrabte Str., Zimmer 9. HF, im 


2. 2. Eichenheimer, deuticher Advokat, praktizirt in 


elfen Gerigten, Ronjultation frei. 59 Dearbgen Str. 
Fi ⁊ ** 4feb, imo 


ale tentanwälte. 
(Unzeigen dieſer Rubrik, 2 Cents das Mort.) 


— — Ü ⸗ —ñ ——e —— 
m. ®. Rummier, beutideamerifani 
— Dip 


Grundeigenthum und Sänfer. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent? das Wort.) 


Farmländereien. 
— — Farm! 
Eine ſehr vortreffliche Gelegenheit! 
169 Acker Farm mit auten Gebänlichkeiten, Ererk 
läuft hindurch, ſchöne Riverfront, gute Weide, 80 
Acker urbar, Schulhaus auf der Farm, 3 Meilen 
von einer Stadt Wisconſins, zu vertauſchen gegen 
ſchuldenfreies Grundeigeuthum. VBreis HOW. 
Henry Uhuriſch, Maſonic Temple 


Farm 


Sie 
onitn, Hd Ader Bilugland, 
tde, Kühe, Sühner u.i.m., 
Heu, Siroh. Reiner Beſit 
Gray, 7 S. Clark 
offen von 9 bis 1Uhr. 
191f2e 


ſowie Farmlan 


Zu verkaufen: In Wis 
120 Urwald, Gebaͤnde. P 
alle Serätyichaften, Korı, 
titel, Nr KDRON, I Kalb. A 
Sir, gimmmer 10.—Zomitag3 
Farmen mit vollen: Anventar 
bertauichen gegen Säuier 


ſenbahn Depot 


Luedile. 666 


ile vom Fi 


bei 6 
—M—— 


Inventar sconfin, An 
Mehrbein, Zimmer 709, St Yaz 
Sudſeite. 
9 menatlid. 
monais:id,. 


EY) 

Intonattich 
Qezablen neues 5-Zimmer Preiied Frit:Sront Sau, 
Preis 81175. Vaar-Anzahlung nut z100. Sprecht voe 
in Sipeig-Öffice, 4515 Auftine Str. 5 t Aſhland 
Ave, Car nach 415. Str., vder V. Etr. Car nad 

Aſhland Ave. 
5.6. ®ro%, Gigenthüner, 604 Mafonts 
Temple. 


ilnoo*% 


@üdmweitieite. 

Zu verlaufen oder zu vertaujchen: reines 2-ftodi 

ees Preßbrick Front srlataebaude, 6403 Yallıin Str. 

Zement:Trottoir, Straße gepilaitert. Belaſtunz 

*2000. Equity 531200. Tauſche gegen Bauſtellen. Al— 
bert Wahl, 177 LaSale Str., Zimmer I 

jan, im, 

Zu verfaufen: Haus mit q 

für Privat:Porperty. Konen, 


dent Meatmerf-t, 
Southport Ave. 


Nordweitjeite. 
Zweiftödiges Stein Front 
immer, Preis BHO 
todiges Pridpan: Bargain LION, 
bo!dt Boulevard Yot, 0 per Fub, innere 
BI per Fub. — Auch 2 Cottages, billig. Nacdzus 
fragen: MIT Mil kee Aver, Ecke Fullerton Aper, 
Gen. A. € denthümer. Offen täglıh und 
Sonntag: 5 Uhr. 19jan, im 
Zu verfaufen: beu3 umd Yot unter günftigen Bis 
dingungen. Norzünlicher Seichäftiplag an der Stra> 
Benfreszung von Galifornia und Milwaufe Xpe,, 
gegenüber der Sochbahn gelegen. Näheres beim Ki: 
oenthümer, 1215 California Ave, 22jan, im? 


Flat⸗ 
Zwei⸗ 
Hum 

voitem 


Zu verfaufen: 
gebäude, 6 unn 7 


I verfaufen: alt neue 4 Zimmer Eottage, KIN, 
nahe Kalifornia, Pelntont und @uiton Gur: 
Yinie. Wenn gewiüniht wenig Raar möthia. Adr. ®. 
RI Abenppoit 


Anc 


Nordjeite. 
Zu kaufen arjucht: Nordjeite umd Yale Wiem Votz 

ten. Cottages, Geſchäftss und Wohnhäuſer. G. J 

Schmidt & Son, 222 LincolnAve. 


»Hanlın, Diane 


Berſchiedenes 
Zu verfaufen: Sofort, meine A 
und Yot, für halben Preis Des We 


legenbeit. Mpdr.: ©. 458 Abendpoſt ftjamoodt 


Sabt Ab Häuser zu verfaufen, zu vertawichen öder 
zu vernmetben? Kommt für gute ‘Rejultate zu uns. 
Wir baben immer Käufer an Daun. Sonntags 
offen von 10—12 nr Vormittags 

RNihbard A. Roh & Go, 
New York Yife Gebäude, Worvdoit:Ede Ya Salle uny 
Monroe Str., Zimmer s14, Flur 8 
120e3,{* 


Geld auf wiovei. 
(Anzeigen unter diejer *  'f, 2 Gent das Wort.) 
3 Rıozent. 1 Vrozent. > Brogent, 

Ein Privaimanın don gutem Nuf und anerfauntie 
Recliität wünjcht ein paar taujend Dollars in Sum: 
men von 2 bii SW an chrlihe reipsftable Leu:s 
zu verleihen auf 

Möbel, PBıanos und gewöhnliche 
haltungs-Saden 
Keine Beredhdnung für Die 
lusg der Bapicre 
oder für jonjt etwa3. 

Ahr fpari Geld, wenn hr, falls ‚Ahr zu borgen 
wünſcht, bei uns vorſprecht und die großen Vorzuge 
unterſucht, die ich Euch biete, wie die niedrigenRaten 
und jo lange Zeit Ihr wünſcht zum Zurückzahlen. 

Alle Geſchaäfte durchaus verträaulich 
Ich bin kein Anhänger von Truſts und gehoöre nicht 
zu der Xoan-Kombination 

Herabgeſetzte Preiſe für Alle, die mit mir Geſchäfte 
machen. — Meine Raten ſind 3 Proz 4 Proz. mu» 
5 Proz. in jedem gewünſchten Betrag. 

Bringt dieſe Anzeige mit und Ihr erhaltet ſpezielle 
Raten. 
97 Waſhington Stri, 


Haus⸗ 


Ausſtele 


Zimmer 39 
22jan, Im 


— — 


A. H. French, 
128 vaSſSalle Straße, Zimmer 3. 
Geldzuverleihen 
Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. m. 
Kleine Anteiben 
von KO bis SO umnjere Spezialität, 
Mir nehmen Guch Die Möbel nicht weg, wenn ‚win 
die Anleihe mahen, jondern lajfen Ddiejelben 
in Eurem Bejis. 
Wir leihen aub Geld an Sole in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Note. 
Wir haben das größte dentjhe Gefhäft 
in der Stadt. 

Ule guten, chrlihen Deutfchen, Fonımet zu uns, 

wenn Ahr Geld haben mollt. 
hr merdet eS zu Eurem Bortbeil finden, bei 
vorzuſprechen, ehe Ihr anderwärts hingeht. 
Die ſicherſte und zuverläſſigſte Bedienung zuügeſichert. 
A. H. French, ldap, 1j% 
128 LaSalle Straße, Zimmer 3 
@eld! Ge!ld! Beld! 
Chicago Mortguge Loan Gompang, 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 uno 217. 
Chicago Mortgage Yoan Gompyeny, 

Simmer 123, Hapmartet Theater Building, 

161 W. Madifon Etr., dritter Flur. 

Bir —* Euch Geld in großen und Meinen Bea 
trägen auf PBianos, Möbel. Pferde, Wagen oder tcs 
gend melde gute Sicherheit zu den billigiten Bes 
dbungungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gema&d 
werden. — Zheilzjahlungen werden zu jeder Zeit an= 
cenommen, wodurd die Koſten der Anleihe verringerd 
werben. . 
Chicago Mortgage Loan Gompany, 

175 BDeardborn Etr., Zimmer 216 und Mn — 
., 


auf Möbel, 


mie 


— Geld „u verleihen — 
euf MEbel u. Bianod, ohne zu entfernen, in Sums 
men von $20 bis $2%00, zu den billigften Raten und 
leichteften Bedingungen in der Stadt. Wenn Gie 
don uns borgen, laufen Gie feine Gefahr, dah Ste 
Ihre Saden verlieren. Unjer Geichäft ift verants 
mwortlih und lang etablirt. Keine Nachfragen mer» 
den gemadt. Alles privat. Bitte, fpreht vor, che 
Gie anderswo hingehen. Ale Austunft mit Bere 
gnügen ertheilt. e 

Das einzige deutiche Geihäft in Chicago. 
Adler Leib Eo., 70 LaSahe Str., 3. 34, Ede Rans 
dolph Str. D. E. Voeclfer, Manager. x® 


GHicago Gredit Gompany, 
92 LaSake Etr., Zımmer 21. 


Geld geliehen auf irgend weile Gegenftände. Keine 
Beröfientlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit, 
Leichte Udgahlunger. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Bianos, Bierde und Wagen. Gpredt bei uns vos 
und {part ®eld. 

92 LaEalle Str., Rimmer 21. 
Brand:Dffice, 534 Lincoln Une... Late Bien. 
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Finanziellcs. 
(Angeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents da? Wort.) 


Geld obne Rommijjion. — Louis Freudenberg vers 
leipt Brivast:Rapıtalien von 4 Proz. an oyne Roms 
migion. Vormittags: Refidenz, 377 R. Doyne Une. 
Ede Cornelia, nahe Chicago Une. Nahmittagbs 
Office, Zimmer 341 Unity Blog... «9 Dearborn Str. 

13092* 


— — — 


Wir verleihen Geld auf Chicago Grundeigentpum, 
ohne Kommiſſion. 
Rıydarv l.Roh&-Ge., 
Zimmer 814, Flur 8, 171 TaSalle, Ede Monroe Str. 
Sonntags offen von 10-12. 25,2* 
Geld zu perleiben an jalarirte Angeftollte, obr 
potbef, ohme Andoijent: ſchnell, vertraulich 
Raten; leichte Abzahlungen. 6. M. Bennett | 
Zimmer 21, 8 Man? Str. 
Privataeld zu verleihen auf Grundeigenthum und 
zum Bauen, 4. 5 u. 6 Proz. Adr.: Os 404 Abenppoft. 
St, Im 
Anleihen auf kurse Zeit auf verbefierteß once 
unbebaute3 Grundeigentbunt. 0% Schreibt Engliſch. 
Eweetlond, 610, 834 YaSallı Str Aian,im® 


Grfte garantirte Grln-Mortgages, in Beträgen vom 
8300-85000., feine linfoiten. 
Richard A. Roh & En. 

171 La Salle Str., Ede Monroe Str, 

Zimmer &l4, Flur 8. ; 
Geld zu verleihen auf monatlihe Abzahlungen z 
6% auf Chicagoer Grundeigentbum. Dscar Rabe, 
465 Milmautee pe. 12jan, momifa,im 


Wenn Hppotbefen-Wucderer drohen, 
Simmer 41, 2 LaSalle Str. 

Geld zu berleiben auf monatlihe Abzahlungen 1 
6 Brojent auf Chicago Grundeigentbum. Dscar Rabe, 
465 Milmanfee Are. Pieb,momifa,Ime 
— — — — — — — 


Unterricht. 


MAuzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents des 


iprecht vor: 
Wuno® 


Schmidt'3 Tanzihulr, 601 Well! Straxe.—RKiajiene 
Unterriht 2, Mittwoch und Freitag Abend, Sonne 
tag und Donnerftag Mittag. Kinder Samitag. Preis: 
Walzer monatlich. 36, 1m 

AUcademyofMujfic, 58 R. Alblann Une, 
2. Flat, nahe Milmaufee Une. Grfter Kieiie Unters 
richt in Piano, Bioline, Mandoline, Zither un» 
Suiterre.- HD Gents. Alle Sorten Juftrumente 
baden, WholefalesPreife, _ Muh 





Der Frau Pinkham dankbar, 


Briefe, welche pofitiv beweifen, daß feine Arznei 
für Srauenfranfheiten Sydia E. Pinkham's 
Degetable Compound gleichfommt. 


& BE VRS. ANNIE THOMPSON ms 


(Ale Briefe find mit befonderer Erlaubuih veröffentlicht.) 


#3 Tann nic;t genug mit Bezug auf 2 
gen. 63 


ydia E. Pinkham's Vegetable Compound ſa⸗ 


Es hat mir mehr geholfen als alle Doktoren. 
an weiblicher Schwäche in ihrer ſchlimmſten Form gelitten 


Sc habe ſeit ungefähr zehn Jahren 
Ich hatte weißen Fluß und 


war ſo ſchwach, daß ich keine Hausarbeit thun konnte. 
Auch litt ich an Senken der Mutter uͤnd Entzündung der Mutter und des Eierſtocks, 


und während der Menftrualperioder. hatte icy furdhtbar auszuſtehen. 


Ich konnte nichts 


heben, noch irgend welche ſchwere Arbeit thun⸗ konnte mich auch nicht lange auf den 


Süßen halten. 
mir nichts. Ta jchrieb Die Schiwefter meines 
fie gethan hätte, und rieth mir, 


Mein Gotte gab Hunderte von Dollars für Doktoren aus, 


v 


1 Mannes, was das Vegetable Compound für 
es zu verfuchen, aber damals glaubte ich nicht, daß es mir 


aber fie nüßten 


nügen würde. Nad) einiger Zeit bejhloß ich, 3 zu verfuchen, und ich fanı ehrlich jagen, 


es hält Alles, mas c8 verfprict. 


es t Zehn Flaſchen Vegetable Compound und ſieben Patete 
Sanative Waſh haben ein neues Weſen aus mir gemacht. 
genommen, Hatte ich keine Störungen der Mutter mehr. 


Seitdem ich die fünfte Flaſche 
Ich wiege mehr als ſeit Jah— 


ren, kann alle meine Hausarbeit thun, ſchlafe gut, habe guten Appetit und empfinde jet 


erft den rechten Werth des Lebens. Alles des 


verdanke ich EDdia E. Sinkſtham's 


Begetable Compound. Ich fühle, da es mir das Leben gerettet hat, und würde eg um 


feinen Preis entbehren wollen. 
ſchlechts zu 


folgen, ſie geheilt werden können.“ 


— 
Wechſel der Natur. 


„Ich erkrankte vor 
fünf Jahren an der 
Grippe, bekam einen 
Rückfall und wurde 
vom Doktor und mei— 
nen Verwandten auf— 
gegeben. Der Wechſel 
der Natur begann fi N 
in mir zu vollzichen. 
Sch hatte jehr jchlinune 
Abflüffe Hi3 vor einem 
Sohre, dann Murden 
Magen und Zunge af: 
fizirt und ich litt fchreflich; das Plut jtieg 
mir in den Magen und die Qunge, und id} 
übergab mich davon. Ich konnte kaum noch 
irgend etwas eſſen. Die Kopfſchmerzen, die 
ich zu ertragen hatte, ſind nicht zu beſchreiben. 
Mein Mann brachte mir eine Flaſche Lydia 
F. Pinkham's Vegetable Compound, und 
ehe ich dieſelbe halb genommen hatte, fing 
ich an beſſer zu werden, und heute bin ich 
ein ganz anderes Weſen. Mrs. Pinkham's 
Medizin hat mir das Leben gerettet. Ich 
Tann fie nicht genttg Toben.“ 

A. Denjon, Millport, R. I. 


M. A 
55000 
Hm eines Haares Breite 


Ronan von Headon Hill. 


(Fortſetzung.) 

Mit Volborth hatte ſie Franzöſiſch, 
die Sprache der vornehmen Kreiſe von 
Peiersburg, geſprochen; als ſie jedoch 
den Herrn am Fenſter anredete, bedien— 
te ſie ſich der ruſſiſchen Sprache. Als 
ſich der Fremde, ihrer Aufforderung 
folgend, umwandte, zeigte ſich das blü— 


hende Geſicht des Amerikaners, der den 


ſcheinbaren ruſſiſchen Muſchik auf den 
Stufen der dritten Sektion engliſch 
angeredet hatte. 

TTiefe Waſſer ...“ dachte Volborth, 
der den anderen Beſucher ſchon im Au— 
genblick ſeines Eintretens 


Ebenſo iſt es auffallend für einen Ame— 
rikaner, 
Franzöſiſch verſteht.“ 

Die beiden Herren verbeugten ſich 
und waren bald in einer lebhaften Un— 
terhaltung über die Reiſe des Kaiſers 
begriffen, wobei der Amerikaner eine 


erkannt 
atte. „Wenn er unfere Sprache |pricht, | .:.: ‚ma; auf % 
—— hat er ſie denn — liziſten zu verſtehen, allein dieſer ſchien 


daß er Ruſſiſch, aber kein 


— — — — — — 1il 





natürliche, aber außerordentlich fehlecht | 
unterrichtete Neugter über dieje an ben | 
| „söre Beamten für erforderlich halten, 


Tag legie, während fi) die Dame mit 


leichtem Gefpotte an dem Gefpräch bes | 


theiligte. 

Die zürftin Olga Balitin, die Todh- 
ten eines ber vornehmften Häufer Ruf- 
lands, mar eine auffallende Berfönlich- 
keit. Obgleich fie volle fiebenundzwan- 
zig Jahre alt fein mußte, hatte fie fich 


| überflüfftg? 


doc) eine feltene, beinahe Findliche Fris | 
fche der Hautfarbe bewahrt. Shre Züge | 


waren fein und Kar gefchnitten, und fie 
beritand e3, ihrem Antlik fiets den 
AYusdrud zu verleihen, der den Gefüh- 
Jen, die fie gerade zur Schau tragen 
wollte, entiprad). 

Alle ihre Bewegungen waren anmu= 
thiq, und fie hatte eine eigenthümliche 
gleihmäßige Stimme, die einen jelt- 
famen Eindrud herborbrachte; außer: 
ordentlich weich und mohllautend, war 
fie dabei jo rubig und ausdruckslos, 
daß es den Anfchein gewanıı, ala ob 
ihre Bejiterin weder lieben, noch haffen 
könne, noch überhaupt einer tieferen 
Empfindung thätig fe. Die Fürftin 
beivegte fi in den allerhöchften Kreifen 
Der Feiersuge Gefelfhaft und war 
in Wien und Paris ebenfo zu Haufe. 

„Sie werben fehr artig fein müffen, 
Sie unartiger Paul,“ fagte fie immer 
nod) Ruffiich, „denn wie ich höre, wird 


CASTORIA Fürsängingeund Kinder, 
Bio Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


n. 685 madht mir ftets Vergnügen, es Allen meines Ges 
empfehlen, denn ich weiß, da, wenn fie Mrs. Pinkham's 


Unmweijungen bes 
Ihre danfbare 


Mrs. Unnie Ihompfon, South Hot Springs, Ark, 


Uebermäßige Perioden, 


„Ich begann Lydia 

E. Pinkham's Vege— 

table Compound vor 

ungefähr drei Mona— 

ten zu nehmen und 

kann es nicht genug be⸗ 

tonen, wie wunderbar 

gut es mir gethan hat. ) X 

Meine Menftruationcng —E 

waren jo iübermäkie, Ti * 
daß ſie mich eine Zei ame 
fang nachher rn Q.D.HonsE 
ſchwächten. Auch litt 

ih an weißem Fluß, Ermattung, Nieder: 
geſchlagenheit, Schmerzen über dem Rücken 
und den Hüften. Ich fühlte, als ob in mei— 
nem Magen die ganze Zeit über ein ſchweres 
Gewicht wäre. Ich habe zwei Flaſchen der 
Medizin genommen und erfreue mich jetzt 


beſſerer Geſundheit als ſeit vier Jahren.“ 
Mrs. Lizzie Dickſon Hodge, 


Avalon, Ohio. 


Belohnung. Wir haben in der National City Yant zu Sonn 85000 deponirt 
melde irgend einer Perfon ausbezahlt werden, melde beweijen Tann, das die 
obigen Priefe nicht _ccht find nder veröffentliht wurden, ehe die befondere Grs 
laubniß der Verfafferinnen eingeholt worden. Lydia €. 


Pinthbam Medicine Co. 


die Reife Taum eitwas Anderes fein, 
als ein Ausflug von Roliziften mit un: 
ferem erjabenen Herrfcher als Mittel» 
punkt. Der Name des Beamten bon 
der dritten Sektion ijt zwar jtrengftena 
geheim gehalten worden, aber mir hat 
ein Kleines Vögelchen zugezwitſchert, es 
ſei Reſtofski.“ 

Volborth nickte gleichgiltig zuſtim— 


mend. 


„Das habe ich auf meine Koften 
ſchon erfahren,“ ſagte er mit einer 
ſauerſüßen Grimaſſe. „Kaum hatte 
ich meinen ſchriftſtelleriſchen Auftrag 
erhalten, als ich vor Granowitſch ge— 
ſchleppt wurde, der in Gegenwart von 
dieſem Reſtofsli mein ganzes Vorleben 
durchforſchte. Man kann ein ſehr 
treuer Unterthan ſein, aber man braucht 
ſich deswegen noch lange nicht auf Po— 


mir für ſeine Arbeit ſehr geeignet zu 
ſein ... wenn eine unverſchämte Spür— 
naſe eine dazu nothwendige Eigenſchaft 
Der Amerikaner hörte mit der Miene 
eines Fremden zu, der ſeine Kenntniſſe 
bereichern will. 

„Aber alle dieſe Vorſichtsmaßregeln,“ 
miſchte er ſich in das Geſpräch, „die 


ſind doch gewiß etwas theatraliſch und 
Dieſer Reſtofsti, zum 
Beiſpiel, und ſeine Myrmidonen ſind, 
wie ich glaube, wohl mehr zur Vergrö— 
Berung des faiferlichen Gepränges da, 
als daß ihre Dienjte wirklich notbiwen- 
dig wären.“ 

Volborth lachte luſtig. 

„Daß ich die am meiſten gehätſchelte 
unſerer Einrichtungen herabſetzen foll— 
te, dürfen Sie nicht von mir erwarten, 
Herr Oberſt,“ ſagte er, und dabei lag 
in ſeinem Tone gerade ſo viel verſteck— 
ter Spott, daß man auf keine große 
Vorliebe für die Polizei bei ihm fchlie- 
ßen konnte. „Aber im Ernſt geſpro⸗ 
chen, die Antwort auf Ihre Frage 
hängt von zwei Umſtänden ab: erftens, 
ob eine Nothwendigkeit für Reſtofskis 
Dienſte eintritt, und zweitens, ob 
Reſtofski vorkommenden Falles der 
Sache gewachſen iſt. Ich bin nicht in 
der Lage, über dieſe beiden Punkte eine 
Meinung auszuſprechen.“ 

Als er dies ſagte, legte er einen gan 
ſchwachen Nachdruck auf das —— 
Fürwort, und dieſer kaum wahrnehm⸗ 
bare Nachdruck war einer der Köder, 
die er bei feiner liſtigen Fiſcherei aus— 
zutverfen Iiebie, allein fo fcharf er auch 

—2o 9 —— 


— 


Tragt die 


„Abendpoſt“, Chicagd, Montag, den 11. Februar 1901. 


HE 
— 


aufpaßte, er konnie kein Zeichen ent— 
decken, daß der Amerikaner oder die 
Fürſtin darauf angebiſſen hätten. 

Olga Palitzin ſpielte mit einem reich 
verzierten Papiermeſſer und ſtach im 
Scherze damit nach Volborth. 

„Natürlich wiſſen Sie nichts von 
dieſen Dingen, Paul,“ ſagte ſie lachend. 
„Woher ſollten Sie auch etwas wiſſen, 
wenn Oberſt Delaval Recht hat, daß es 
wahrſcheinlich überhaupt nichts zu wiſ— 
ſen gibt? Aber laſſen Sie uns von 
etwas Intereſſanterem reden, als der 
gemeinen Brut der Nihiliſten und Poli— 
zeiſpione: Wie unterhaltend Ihre Reiſe 
fein wird, Paul! Sie könnten den 
nöthigen Stoff für ein Luſtſpiel ſam— 
meln, indem Sie das hübſche Idyll 
zwiſchen dieſem zärtlichen Brautpaare, 
Boris Dubrowski und ſeiner Ehren— 
dame, beobachten. Hat man wohl je— 
mals von einem ähnlichen Glück gehört, 
wie dem, daß ſie Beide zum Gefolge 
befohlen ſind? Keine Trennung, keine 
Thränen, kein möglicher Grund zur 
Eiferſucht!“ Volborth zog die Augen⸗ 
brauen in die Höhe und ſah die Fürſtin 
mit einem verſtändißvollen Lächeln an. 
Kein in der Geſellſchaft umlaufendes 
Gerücht entging ihm, und ſo wußte er 
auch ſehr wohl, daß die ſchöne Ilma 
Vaſſili ihren Grund zur Eiferſucht be— 
reits gefunden hatte, und zwar in Nie— 
mand Anderem, als dem reizenden 
Weibe, das eben ſo leichtfertig über die 
Verlobung des Flügeladjutanten des 
Zaren geſprochen hatte. Der bevor— 
fiehende Bruch zieifchen den beider ver— 
Iobten Oliedern der Hofgejelichaft, dei- 
fen Urfache Dubromstis plößliche Be: 
thörung durch Olga Balitin fein follte, 
var in aller Welt Munde. 

„Für manche Naturen iſt ein idyl— 
liſcher Zuſtand. nicht immer befrie— 
digend,“ bemerkte Volborth. „Viel— 
leicht wird ſich unſer Freund, der jün— 
gere Flügeladjutant, wenn er nur den 
Mond bei ſich hat, nach der abweſenden 
Sonne ſehnen.“ 

„Ach, haben Sie etwas gehört? Wird 
in den Klubs geſchwatzt?“ fragte Olga, 
der dieſe Anſpielung auf ihreEroberung 
offenbar Vergnügen machte. „Er iſt 
ein thörichter Menſch, daß er ſo oft 
hierher kommt, und wenn er nicht mor⸗ 
gen mit den Majeſtäten abreiſte, müßte 
ich ihm das Haug verbieten. Daß bei 
Hofe gefagt wird, ich verfuchte den 
Verlobten der Lieblinasehrendame ber 
Zarina zu verloden, fein Wort zu bre- 
hen, kann id doch nicht dulden.“ 

„Hauptmann Dubromstt bon der 
faiferlichen Zeibgarde,“ meldete ein Las 
fat und riß die Ihür auf. _ . 

Sporrentlirren und Gäbelrafjeln 
begleiteten den Eintritt des Gegenftan- 
des ihres Gefprähee. Daß ihn bie 
Fürftin nicht erwartet hatte, entaing 
der unaufhörlicien Wachfamteit Bol: 
borths nicht, jedoch war fie ebenfo au= 
genfcheinlich der Yage gewachen, denn 
während fie fich erhob, um ihren neuen 
Befucher zu begrüßen, warf fie dem 
Amerikaner einen Seitenblid zu, ber 
deutlich den Befehl ausfpradh: „Gehen 
Sie!“ und auch Volborth wurde ein be- 
dauerndes Achjelguden zutheil, das 
ebenfalls auf eine unvermeibliche Tren- 
nung hinmwies. Gehorfam empfahl fich 
Dberft Delaval, aber Volborth, der 
dem neu Eintretenden freundlich zus 
nidte, behauptete jeinen Poften, denn 
es paßte ikım nicht, fich beim VBerlaffen 
des Zimer einen Begleiter aufhalien zu 
laflen.. J 

Das gewöhnlich heitere und hübſche 
Geſicht des jungen Offiziers war be— 
wölkt, als er die Hand der Fürſtin er— 
griff. 

„Ich bin troſtlos, meine liebe Für— 
ſtin,“ hob er an. „Ich kann Ihnen 
nur zehn Minuten zur Verfügung ſtel— 
len, und leider muß ich ſie dazu be— 
nutzen, Ihnen Lebewohl zu ſagen.“ 

„Was? Sie wollen heute Abend 
nicht bei mir ſpeiſen?“ rief Olga aus, 
und diesmal glaubte Volborth einen 
metalliſchen Klang in ihrem ſonſt ſo 
gemäßigten Tone zu entdecken. 

„Unglücklicherweiſe iſt es mir un— 
möglich,“ erwiderte Dubrowski betrübt. 
„Seine Majeflät hat die Anweſenheit 
eines zweiten Wojutanten für heute 
Abend befohlen, und ich bin an ber 
Reihe zum Dienft. ch kann nur ge— 
borchen und — mein Pech verwün- 
ſchen.“ 

Die Sitten der Geſellſchaft ließen 
Volborth nur einen Ausweg offen. Er 
erhob ſich und verabſchiedete ſich von 
der Fürſtin, wobei er Dubrowski, der 
aber viel zu verſtört war, als daß er 
darauf geachtet oder deſſen Bedeutung 
verſtanden hätte, ein munteres „Auf 
Wiederſehen!“ zurief. Olgas Verab— 
ſchiedung war ſehr höflich, aber ſie 
ſprach dabei ſo raſch, daß ihre Befrie— 
digung über Volborths Gehen kaum 
verhüllt wurde. 

„Aus dieſer Abänderung des ur— 
ſprünglichen Planes muß ich Nutzen 
ziehen,“ dachte Volborth bei ſich, als er 
die Thür hinter ſich zuzog. „Welchen 
Zweck ſie auch dabei gehabt haben mag, 
als ſie ihn zum Diner einlud, ſie wird 
ihn jetzt zu erreichen ſuchen — in den 
nächſten Minuten.“ 

Nachdem er einen raſchen Blick den 
Gang hinauf und hinab geworfen und 
ein halbes Dutzend Schritte nach der 
Treppe zu gemacht hatte, kehrte er um 
und ſchlich auf den Fußſpitzen nach der 
Thür zurück. Dieſe war mit einem 
ſchweren Vorhang bedeckt, und nachdem 
er hinter deſſen ſammtene Falten ge— 
ſchlüpft war, legte er das Ohr an die 
Thürfüllung. 

„Ich ſage Ihnen, Olga, ich bin un— 
glücklich über die Ausſicht auf dieſe 
lange Trennung,“ ſagte der junge Ad— 
jutant ungeſtüm, „und um ſo unglück— 
licher, als ich nichts Beſtimmtes über 
ihre Empfindungen für mich aus Ihnen 
herausbringen kann. Obgleich Sie mich 
beinahe gegen ihren Willen dahin ge— 
—X haben, Sie zu lieben, weiß ich 
doch heute nicht Heffer, als vor einem 
Monat, ob Sie meine Liebe eriwidern. 
Sch würde alles aufs Spiel jehen: 
meine Zaufbahn, die Gunft des Zaren, 
die Achtung meiner Freunde, ic) toiirde 
mit Slma brechen, wenn ich nur...“ 


- (Fortfegung folgt.) 


öRXXERVRERXEIXXXX 


Man nehme ſich 
in acht! 


Ob ſchlimme oder leichte Ertaͤltungen 
und Quften, in jedem Falle find fie 
ernftlid genug, fofort dagegen 
einzufdreiten. Gebraude 


Br. Auguſt König's 
Hamburger 
Bruſtthee, 


welcher prompl und ſchnell die ſchlimm⸗ 
ſten Fälle heilt. 


ABRULLLLALULLALLURAAHAADUHULARAUATARLUDNLUBANIUUULAALUUREUNUNALUAUNULUUNAURANAEAGUUALUUALUUNAUUULEUREN! 


AULLALLLHALLADUAALLIAUNADLUNTURAUUEUUULURLALLULANDDARIERLANGG 


AYURAALLALLLAAULSBAULDIRLULLALUUAU AA 


xofalberidıt. 


Fröhliher Mummenihanz. 


— — — 


Höchſt erfolgreich verlaufene Maskenbälle. 


Zu einem der erfolgreichſten Mas— 
kenfeſte dieſer Saiſon geſtaltete ſich der 
große Preismaskenball, welchen der 
Badiſche Unterſtützungs— 
berein der Güdfeite am 
Samjtag Abend in derSüdfeite-Turn= 
halle abhielt. Die zahlreichen und fehr 
merthoollen Preife hatten eine außer- 
gemwöhnlih arofe Anzahl origineller 
und hübjcher Masten angelodt, 


zender zu nennen war. Den Gipfel 
der gelungenen Weberrajhungen des 
Abends bildete die Aufführung der fo- 


tvie | 
denn der Befuch überhaupt ein qlänz= | 





mifchen Szene „Der Iuftige Küferges | 


felle“ oder „Das Abenteuer in der 
Biertonne“, von Seiten der HerrenDu: 
del, M. Riffel, Dito Scheuermann, 
Auauft Shut und Dskar Geier. Der 
glänzende Erfolg des Mastenballes ift 
in erfter Linie dem unermüdlichen®ir- 
ten des Urrangements-Ausfchuffes zu: 
aufchreiben, das fich wie folat zufam- 
menfegte: CE. Wolf, F. Beh, NR. 
Schmitt, N. Stumpp, G. Baumgärt- 
ner, DB. Haag, 2. Nod, A. Zimmer: 
mann, A. Helwig, D. Zoeller, DO. 
Wolf, Chr. Bollinger, Chr. Kraufe 
und Mar Moung. Zu 

Sn Weiß und Blau war am Sams: 
tag TFreiberas Halle, an 22. Straße, 
ausgefhlagen und zwar anläßlich des 
Mastenballes, melden der Baie- 
riſch-Amerikaniſche Frau— 
enverein daſelbſt unter einem Zu— 


ſpruch veranſtaltete, der ſelbſt die kühn- 


ſten Erwartungen übertraf. Die Mas— 
ken hatten ſich in ſo großer Zahl und 


in ſo geſchmackvollen Koſtümen einge- ig 


ſtellt, daß es dem aus den Herren To— 


ni Kercher, Heimbuſch und Fendl, ſo— 


wie den Damen Schlee und Siegel be— 
ſtehenden Preisrichter-Ausſchuß ſchwer 
wurde, eine gerechte Wahl zu treffen. 
Namentlich bewundert wurde eine 
Gruppe in alter kurbaieriſcher Uni— 
form, welche von 20 Mitgliedern der 


Sektion Main No. 9 vom baieriſch- 


amerikaniſchen Verein von Cook Coun— 
ty geſtellt worden war. Das ſchöne 
Maskenfeſt nahm einen glänzenden 


Verlauf, und darin werden dieMitglie- 


der des Arrangements-Komites wohl 


den ſchönſten Lohn für ihre Mühewal- 


tung gefunden haben. Der Ausſchuß 
ſetzte ſich aus den folgenden Damen 
zuſammen: Margarethe Goetz, Vorſi— 


tzende; KäthiWachter, Sekretärin; Kä-— 
thi Wolf, Schatzmeiſterin; Anna Ker-⸗ 
cher, Joſephina Meier und Maggie 


Drexel, Beiſitzende; Babette Kotz, Eva 


Stempfli, Gertrud Kern, Margareta | 


Köftner, Lena Darenberger, Babette 


Margaretha Hellgoih. 

Ein fo frohes Mastfentreiben, tie 
am leiten Samftag Wbend, tft in der 
Vorwärts-Turnhalle, an W, 12. Str, 


in Diefer Saifon nod) nicht zu erbliden | 
| geivefen. 
bereim hielt dort feinen diesjährigen | 
Maskenball ab. Aus allen Stadtthetz | 
len hatten jich Karnevalsfreunde in fo | 


großer Anzahl eingefunden, daß in dem | — Kar 
| nur, der ehernen Nothmwendigteit gehor- 


geräumigen Saale [hließlich die Bewe- 


| qungäfreiheit eine Inapp bearenzte war. 


Irogdem amüfirie man jich prächtig. 
Namentlich von Verehrerinnen de3 Iu- 


ſtigen Narrenpringen waren große An- 
| ftrengungen gemacht worden, um durch 


geſchmackvoll gewählte, prächtige Ko— 
jtüme zu glänzen. Das Mastenge- 
dränge im Saal bot den zahlreichen 


ITene Enlderkung! 


Heilung ie 
Eczema, 
Pſoriaſis, 
Alte Geſchwüre, 
Schwindſucht. 


Die erſten zehn derienigen Patienten, welche wegen 
Behandlnug der obengenanuten Krankheiten nach— 


fragen 
Frei geheilt! 


Dies iſt eine neuerliche Enidelung von einem her⸗ 
vorragenden Chemiker. Sie heilt alle Krankheiten 
bervorgerufen durch Mikroben, Keime oder Bakterien. 


58 State Str., Zimmer 1. 


DeFred Goo, N. D. 


— — —— — — — — 





Straße, ſtatt, woſelbſt die 


funden hatte. 


Zuſchauern auf der Gallerie ein kalei— 


doskopartig ſtetig wechſelndes, wunder— 
ſchönes Bild dar. Die nach der Demas— 
kirung vorgenommene Preisvertheilung 
regte die glücklichen Gewinner zu Ju— 
belausbrüchen an. Bis zum frühen 
Morgen hielt der fröhliche Mummen— 
ſchanz an, und dann gab es noch Viele 
im Saale, die bedauerten, daß ſie nicht 
noch einige Stunden ſo weiter jubiliren 
konnten. Um das Gelingen dieſer 
Maskerade hat ſich das aus den Damen 
Julie Roeder, Präſidentin, Linda 
Schmidt, Kath. Dreher, Henrietta 
Schünzel, Suſanne Göbel, Clara Leh— 
mann, Hulda Leemhuis, Auguſte Mart— 
ſchenke, Thereſe Portz, Clara Weintz, 
Emilie Wolf, Walpurga Kurz, Bertha 
Scheubert, Roſa Kunzer, Anna Men— 
ſching und Emma Alberts beſtehende 
Arrangementskomiie ſo verdient ge— 
macht, daß es ſich dadurch Anſpruch 
nicht nur auf die Anerkennung der Mit— 
glieder des Douglas Frauenvereins, 
ſondern auch auf den Dank aller Gäſte 
erworben hat. 
DrChbicago-Baiern 
rauen - Ünterffüßung® 
verein fann mit gerechiem Gtolze 
auf den bon ihm vorgejtern Abend in 
yol3’ Halle, Norih Ave. und Zarrabee 
Gfr., peranftalteten Preis = Masten- 
ball zurüddliden. Derjelbe erfreute jich 
eines ausgezeichneten Bejuches und ber- 
lief in fchönfter, durch feinen Mißton 
aetrübter Harmonie. E3 waren mun= 
derfchöne, zum Theil auch originell fo- 
jtümirte Masten anmefend, Mädel zum 
Unbeißen und flotte Tänzer, und, mas 
das Beite an der Sache war, Jeder 
hatte eine beträchtliche Dofis Xe- 
bensfreude und Humor mitaebradht, To 
daß der Erfolg nicht ausbleiben fonnte. 
&3 murde flott bis in den grauen 
Morgen hinein getanzt, und ala man 
endlich, der Noth gehorchend, zumAuf- 
bruch rüftete, gejchah es mit lebhaften 
Bedauern. Um dem Erfolg der präch⸗ 
tig verlaufenen Feſtlichkeit hat ſich in 
erſter Linie das aus den Damen: 
Frau C. Kaſtner, Präſidentin, Minna 
Saſſer, Vorſitzende, Kate Meyer, Se— 
kretärin, Margarethe Gall, Schatzmei— 
ſterin, Thekla Haagen, Eliſe Schwei— 
zer, Bertha Bampel und Walpurga 


Krämer beſtehende Arrangements-Ko— 


mite verdient gemacht. 

Daß Niemand beſſer Karnevals— 
Feſte zu feiern verſteht, als das leicht— 
lebige, heiterem Lebensgenuß huldi— 
gende Völkchen der Rheinländer, be— 
wies wiederum der Rheiniſche 
Verein in ſchlagender Weiſe durch 
ſeinen vorgeſtern Abend in Yondorfs 
Halle, North Avenue und Halſted 
Straße, veranſtalteten Mastenball. 
In hellen Schaaren hatten ſich 
in prächtigen, geſchmackvollen Koſtümen 
die Mitglieder, Freunde und Gön— 
ner des Vereins eingefunden, um 
Sr. närriſchen Hoheit, dem Prin— 
zen Karneval, ihre Huldigung 
darzubringen. Die Halle bot denn 
auch mit ihrem Gewühl von Mas— 
ken ein unvergeßlich farbenprächtiges 
Bild. Und jeder der Gäſte ſchwamm 
augenſcheinlich in einem Meer von 
Wonne. Die Muſitk ſpielte ihre ſchön— 
ſten Weiſen; es wurde flott getanzt, 
übermüthige, neckiſche Kurzweil getrie— 
ben, fleißig den Göttern Bacchus und 
Gambrinus gehuldigt, und auf dieſe 


Weiſe flohen die Stunden nur allzu 


ſchnell dahin. Es war ſchon lange 
nachdem der erſte Hahnenſchrei verklun— 
gen war, als das Orcheſter zum letzten 
Walzer aufſpielte und man ſich ſchließ— 
zum Abſchiednehmen bequemte. 
Jeder Theilnehmer aber wird ſich an die 
ſo froh verlebten Stunden noch häufig 
und gerne erinnern. Der Erfolg der 
Feſtlichkeit iſt in erſter Linie den Be— 
mühungen folgender Komites zu dan— 


ken: Arrangements-Komite: R. Rein— 
hardt, P. Seyl, H. Eſſer, R.Ende, Wm. 


Hoeller, Y. Weis, Wr. Muend, B. 
Koenen, B. Baufen, H. Meier, J. Mo$= 
ler, 3.Rafch, Theo. Zons. Empfangs- 
Komite: 9. Eller, B. Bauten, John 
Weis. Tanz-Komite: P. Koenen, 
Wm. Muench, H. Meier. 

Eine kleine Völkerwanderung fand 
Samſtag Abend nach der Garfield— 
Turnhalle, No. 673-677 Larrabee 
Lokal⸗ 
Verbände No. 1, 2 und des 
Arbeiter-Unterſtützungs— 
Vereins einen aroßen Preis— 
Maskenball veranſtalteten. Das Feſt 
verlief in geradezu idealer Weiſe, 
da beſonders das ſchöne Geſchlecht in 


2 
> 


Albert, Käthi Didel, Lena Fendi und | Perfiihreriihen Koftümen und in präd- 


tigfter Stimmung fi) zahlreich einge- 
Doc) au) an den Her- 


| ren der Schöpfung und beionders fol- 


Be NMangel. 
———— urn 
G | Ichöner Preife zur Vertheilung ae- 


hen Eremplaren, die tmillena maren, 
das Ianzbein zu Tchiwingen, war fein 
Da außerdem eine Anzahl 


langte, jo fonnte der Erfolg nicht aus- 
bleiben. Man amüfirte fih bis in den 
hellen Morgen hinein und trennte fich 


£ 


| bend, unter allfeitigem Bedauern, dat 


die Freude aar jo furz mwährte. D 
Erfolg des Feites, welches allen Theil: 
nehmern in angenehmjter Erinnerung 
verbleiben wird, ift in erfter Linie dem 
aus den Herren 2. Swensjon, Präfi- 


._ 
et 


| dent, Henry 5. Hartmann, Geftetär, 


Turnvereins 


Henry Schnell, Schatzmeiſter, Albert 
Hoffmann, Auguſt Jacob und John 
Horſtmann beſtehenden Arrangements— 
Komite, welches ſich ſeiner ſchwierigen 
Aufgabe mehr als gewachſen gezeigt 
hat, zuzuſchreiben. 

Ein buntes Gewimmel erfüllte ge— 
ſtern Abend die große Halle des 
Lincoln, in 
melcher bis 11 Uhr Abends das Kleine 
Volk der Turnfchüler und -Schülerin- 
nen das Szepter führte. Die Gelegen- 
heit iwar das Kinder-Roftümfeit des 
genannten QTurnvereins, beffenVerlauf 
feine Vorgänger vollkommen in den 
Schatten ftellte. In Schaaren ftröm- 
ten die reizend foftümirten Kleinen 
Thon lange vor Beginn des FFeites in 
den Saal, der ihnen für biefen einen 
Abend ganz allein gehörte. Die Eltern 
und die anderen erwacdhfenen Befucher 
nahmen an den Tijchen oder auf der 
Gallerie Pla, und beobachteten mit 
Berqnügen, dak die Nungen ateikfcher- 


— — — — — —— — — — 


den Giäfern für 


ine freie Probe 


von vier Trlafchen Hüffiger Medizin wie die Abbildung 


nn 
zn 


= ee 
J Ba an jeden der an 
Houseman Bidg., 
fcpreibt, frei per Poit zugefandt. 


Hl 
hl 
— 


Tem 


“ zeigt, in einer Holzidacdhtel unauffällig verbadt,, wird 


daS Kent Medical Institute, 
Grand Rapids, Mich., 


Dieje Heilmittel find auf Grund der langjährigen 
fahr 3 Ghefarztes de3 Inititute3 zubereitet, 


der Hetlung aller 


Blnt-Brankheiten 


fowie den verichiedenften Arien von 


Ausfchlägen und Gefchwüren, 


tMann und io manches Meib 'eitftellen, 
Leben zur Laſt machen, unerreicht. 


Mit dieſer freien Probe wird eine werthvolle Broſchüre über die Eniſtehungsurſache. ſowie die 


Behandlung aller Arten don Blut und Haut-K—rankheiten überjandt. 


Unter vielen anderen ers 


den die Entitehungs-Urſache ſowie Behandlung der Pimpel, der Miteſſer, das Jucken der Haut, 


Eczema, Leberſlecken, rothe 
heiten, ob ererbt oder ſelbſt zug 


aut, brechende Haut 
en. das Ausfallen der Saare, Geſchwüre, offene Beine, 


die Folgen der Geheimen Hautkrauk⸗ 


alle 
Suc 


Schmerzen nenzalgiidher oder rheumatifher Batur die auf ei verdorbenes Blut ſchlie⸗ 


Ben laifeın, Schmerzen in den Kochen ufw., niw., 


beirieben und erflärt. 


63 füreibe ein \eder, Mann oder Beib, Jüngling sder Jungfrau, die don den Qualeır 


der Blutfrankfheiten in irgend einer Art verfolgt werden, um eine freie Probe zu 


jelöft die au bas Wunderbare grenzenden Eigenihaften, dieier aro 


erhalten, damit Sie aut jic) 


tigen Setlmiitel erfahr®a, 


odige Tyirma sınd erwähnte Diet 


y 
ain boige <yl 
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ILWAUKEE 


KL TR SE 


>reie wiffenfhaftlihe Unterfuhung der Augen — Genaue Ans 


meffung von Brifen und Uugengläfert. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Schkraft durch ein pajiendes Glas auf den Normal: 


punft erhöht. 


Unfere Breife sür auf Beftelung gemadte Brillen und 


Augengläſer ſind niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


— 


— 


mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


überarbeitet, 


mißmuthig, leicht erregbar, ihredhaft, 


oder feideft Du an den Folgen von Kummer und Hram oder an Sclaflofigkeit, 
Malaria, HGedähtnikfhwäde, Shwindel, Mattigkeit, Aeiken, Kopfweh, Ge- 
ſchlechts ſchwã he, Herzklopfen, Rkularmuthz oder Leberbeſchwerden, ſo heile Dich mit 


1 Puldei's Nerven-Mittel und Tonic. 


Heilt ſcanell und grundlich, 
Preis 25 Cents. 


„ C eiten alle Magen-, Verdauungsd: und Unterleibö> 
Magen : Tropfen. Feircn. s Sen 


Dieje Mittel werden murin der Office verfauft oder fiir 25 Cents per Pojt gejandt. 


Dr. Vuſcheck's Office... 


Rath frei 


en. 


Brei 25 Cents. — Büchlein mit Auskunft frei. 


für alle Krankheiten per Brief oder im der Dilice. 

Sprchitunden von 3 Uhr Morgens bis 
— 6 Uhr Abends. 

ven 6 bis 9 Uhr. 
Zelephone, Lake View 519. 


Dienitagd auch Abends 
Sonntags geſchloſ— 


zwiſchen Halſted und Clark Str. 


1619 Diversey, Chicago, M. nehme Halſted Electrie 


oder North Weſtern Clevated bis Diverſey, oder Clark oder Wells Str. Limits Cable bis 
J zum Car Barn. — FürBeſuche bei Kranken wird nur eine ſehr mäßige Bezablung gefordert. 


ten, wie die Alten ſungen. Viele der 
kleinen Perſönchen ſchwangen ſchon re— 
gelrecht ihr Tanzbeinchen, die Anderen 


bopften oder fugelten nach Herzensluft | 
im Sacl berum, Mille aber amitfirten | 


ih großartig. "Prächtig aelangen die 
von Iurnlehrer Dito Meier arrangirs 
ten und Jorafältig einftudirten Panto- 
mimen „Doktor Eifenbart und feine 
Wunderfur“, „Der GSeiltänger“ und 
„Breisboren und deilen Tyolgen“, foiwie 


die drei Hauptjzenen aus dem Märchen | 


„Achenbrödel“. Es mirften 75 Kin 
der in den Daritellunaen mit, weide 
bei Jung und Alt hellen Jubel erreg 
ten. 
aramms bildete eine Bolcnaifje aller fo- 


ftiimirten Kleinen, die fih dann nod ! 


bis 11 Uhr im Saale tummeln durf- 
ten, worauf ein Ianztränzchen für die 
ermachlenen Bejudder feinen Anfang 
nahm. Der jchöne Erfolg des Koftünr- 
feftes ift in eriter Linie dem Bemühen 
des QTurnlehrer3 Dito Meier, ſowie 
dem fundigen Welten des Wrranae- 
ments-Komites zu verdanken, das ſich 
aus den nachftehenden Turnern zufanı- 
menjegte: Anton laufen, Nic Mas 


herey, Emil Rueaer, Franz Urban, R. | 
E. Kaeftner, Frank Kelcbtauer, Mar | 


Schmidt, Leo Efrenwerth, G. V. A. 

Wegner, Aucuft Hoffmann, Bau! Ru- 
= Syu!, 

ge und Kar! Alpin. 


geplagt von Scaweri öthen, Zittern, Herz= 
tlopfen und ilehten Traumen, erfagren aus dem 
„Jugendireund‘ wieeinfah und billig Gefchicchtös 
Eranfheiten, Folgen der Tuaendfünden, Krampf: 
aderbruch (Baricocele), erfchdpfende Ausfläffe und 
andere markt: und beinverzchrende Leiden, jknell 
and dauernd geheilt werden fünnen, — Ganz neues 
Heilverfahren. — Auch ein Slapitel über Derbütung 
zu großen Kinderfegens und deren ihlimme Folgen 
enthält dieſes lehrreiog Buch, deſſen neueſte Auf⸗- 
iage nach Empfang von 25 Cents Briefmarten 
verſiegelt derſandt wird don der 

PRIVAT KLINIK. 181 Sth Aua., New Vork. N. V. 


ESTER'S ENGLISH 


ENNYROYAL PILLS 


Die Originehlen und einzig Exhten. 

Unigaslig. Stet3 zuverläifig. Damen, 

fragt den Apoibeter für CHICHESTER'3 

ERCLISN in zothen und gelafarkigen 

Blehbüchfen, verfiegelt mit blauem 

Band. Regust feine Anderen. Weit nes 

fügrlie Eriaswmittel und Rahahmırıgen 

zumid. Rauft bei Eurem Apotbeler oder 

endet Jets. in Briefmarken für nägere And» 

tunft, Zengnifie und ‚Relief for Ladieß,‘‘inCourert, 

mit umgehender Per. Bitte, jchreiben Sie Enaliid 
RER CHEMICALLO. 

- 2415 Madison Square, PHILA» PM 

l5nov, mo, do, ja,ij 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutichland, Spezial: 

t für Augen, Ohren, 

alsleiden. “eilt Ma= 
ch aubneit nad neuefler und 
Tdgmerziofer Methode. Künitlie Augen, Bril- 
len angepa' Unterfußgung und Raty fe 

Klinik: 268 Sincoln Ave, S-ıl Bm. & 

Abds.; Sonntag 8-12 Om. Weftieite-Alinii: 
u Drilmantee Ave. und Didifion Etr., 
über Rational Store, 1—4 Nah. llmzij 


E. ADAMS STR. 


Genaue *22 von Augen und Unpeflung 
Mängel der Echfraft. Ronfultird 
en. 


28 Berkaiie Gurer Has 
BORSCH & Co.,:103 Adams Str. 
amsmüber her Waltsfifiien, 


Den Schluß des offiziellen PBro= | 


DIEGS-RIPPE 


fängt immer mit einer 
Grlältung at »» + » 


Arend’s 
Malt Cough 


and 


Cold Cure.. 


es ift nicht mem! 
Chicagoes 


Nlindert ſofort mit der erſten Doſis; 
es iſt die Zuflucht von Tauſenden von 
Familien; es iſt das 4 
einzig echte Spezifikum für Erkältungen, 


Su jedem alle garantırt. 


50c und 81.00 per Flaſche. 
Das Arznei-Schränkhen jeder Yamilie foKte eind 
Flaſche dieſes Heiimittels enthalten. —Bei allen Apos 
thefern. Nehmt fein anbere®., 


Arend’s Drugstore, 


MADISON STRASSE, 
Ecke FIFTH AVE. 


sg Brucleidende 
2 fowie alle an Ber= 
FA Trümmungen dDe® 
Y Rüdgratz, der Beine 
und übe Leidenden 
werben mit meinen 
neuetten  Wpparates 
VO verigiedene Gore 

Leib, Mutterihäden, 
Gummiſtrümpfe e 
n, tünftliche Beine 


| Piitev gebeilt. 
Leibbi 


A 
50 Cents un 
Leionders mb 2 

ı neu erfundenes F 
nd, meides einge: 

Yirniee. 
jicherite, 

Bauerhafteite, tw q R 
| und Nacht obne t; eeteogen wirb unb einge 
figere Heiluig_erzielt. DR. ROBERT WOLFERTZ, 
Fabrifant, 69 Filth Ave., nahe Handoloh Str. . Spree 

zialijt für Brühe und Berwahjungen bed Hdr- 

perd. Airh Sonntags offen bi: 12 Uhr. — Damen 
| fmerden bon einer Dame bedient. 6 Privatsgimmen 
um Ynpajien. 


BR, J. YOUNG, K 
Deutſcher Spezial⸗Arzt⸗ 


für Augen⸗, Ohren⸗, Reſen⸗ und 
Halaleiden. Behandelt dieſelben erundlich 
und ſchnell bei maßigen Vreiſen, ſchmerzlos u. 
neach unübertrefflichen neuen Metboden. Der 
bertnädigke Najcnkatarrh und Ehiver 
börigrcht wurde furirt, wo andere Werte 
erfolglos blieben. Künftlihe Yugen. Wriflen. 
linterfuburg und Rath frei. 167 Dear 
bern Sts., Simmer 604, von 1-4 Nadın., 
h Sonntags: 19-12 Borm. — KAlımit: 261 
J Kincolu Apue., 3—-11Berm., 6-8 Abends. 


CHROEDER, 
Deutiher Zahnarzt, 
250 W. Division Str.. uabe Hodbabr. 


DR. 
seine Zähne von $5 aufm ahne 


ER ohne Platten, Gold: u. Eilberiüßung 


zu mäßıgen Preijen. Zufriedenheit garantirt. Sonn» 
tage oiien. monuja* 


— 
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ORLD’S WEDIGAL 
— — — 
INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 08, 
gegenüber des Yaiz, Derter Builbing. 
Dre Aerzte bieier Anftalt And erfahrene bentüe Ges 
—— und betrachte n es als eine Ehre. ihre leiden desa 
tmenſchen ſo ſchnell als möglich don ihren 
su heilen. e heilen gründlıg unter GBaramtie, 
alle geheimen Rranfheiten der Männer, 
leidcn und Menftruativmäftärungen ahne Opa 
—— Ge ann —— von Selb ſt⸗ 
ecuung, verlorene Mannvar 22. Oper 
onen — erfier Ma für rabilais 
ilung von Drücden, Axebs Zumsren. 
Rosen ranfheiten) ıc. Kontwitirt und bepos Jbr 
ratbet. — n * plagiren wir — ım 
Dridathoi user 
Bamı) behandelt Behandlung, imil. 
nur Drei Dollars 
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Dienſtags 


Grocery— 
— 


$ 


Amprican 
Jamilg 
Seif: 


Golden Eromn Deit KEHR 
mehl, 3 Br. Süde 
Latefide Siften Carly 
Erbſen, Büchſe 

B. & B. Standard Brand 

Tomatoes, 3-Pfd. 

Tremaine's Fancy California Pfirſiche, 
und Aprikoſen, in ſchwerem 22 
Syrup, 4 Pfr. ii zei 
B. & 2. Standard Brand Pincapple, 2: 15c 
Pd. Vüchfen, gerieben, 17C; zerignitt.. 48 
Runkel Bros.’ Breakfaſt Cocoa, 200 


10 Stücke 
ER. 


Patent *1 .39 


Jun e⸗ 


Birnen 


1-Pfd. verzierte 
Feinſter Herli mer County Full Cream 
— gf 


Feine kernenloſe Roſinen, 
Dad. ee ee Ic 
Ertra Fancy € j - 


Santa Clar a Zwetſchgen, 
per Bio. 12e, 10« 


zar Gured 
Schrnken, Pi 


Spezieller Nava u. Moffa-Kaf: 


fee, 4 Pfd., o* 
Be BB... ——— 230 
Java en 


\# Br Moda ır. 
Yd., 81.00; 


” u berrh 
Rafiee 


American PBaling Rotvpder, 

1-Pfd. Büchſe 

Pfaffmann Eier-Nudeln, 1-Pfd. Packet 
150; 3:2fd. Badet 

Feinfte Long Shred Cocoanut, 

per Bid 

Grown Gelery Salz, 

per Flajche 

White Elover feinfter Eugar Drip Tafel Eprup, 
Gallone 59; 4 Gallone 


Friſches Fleiſch. 


Friſches Leaf Lard, 

das Pfund zu 

Corn Beef, ſelbſtgeräuchertes, 
per Pfund 

Vork Loins, klein und mager, 
per Pfund 
Flank Steak, 
per Pfund 


ſaftig und zart, 


Außerordentliche 


Spezialitäten 


für morgen. 


Um 9 
da rds 


Vorm. — 1,20 


a utter. Cambrics, 


— 


Ganzſeidene, Satin und Gros 
Grain Bänder, 
in allen Farben 
und ſchwarz, 

die dc Eorte, Yard 

Gebl. 
tücher, 
* der regul. 


ihn 
Bänder. — 
Nr. 2, 
Hud-Hand- 
tucher. — 
Hemden: 
Kattun. 

Vard 
Taſchentücher 
für Damen. 


Sud Hands 
befranft, Sc 
Preis, 


Am * Nachm.— Indigoblaure, 
ſilbergraue und i 


Standard Shirt: 
ing Prints — ®; 
— 
Das 


Einfach hohlgeſäumte 
mentaſchen 

tüche t — die 

Eorte, die 

den Anderen zu 5c verkauft wird 


Oufing- Kıcı &n vunzen 
Flanell. 


Farben, Fabriklän— 
gen. 
Bau n — ie 


Bedruckte 
C hallis. 
Im 4.30 Rahm. 


Schürzen- Ancstan urn 
Gingham. mn Ging: 


alı m 4. 0 
4 leicht 


ach nen « von 
cons 


— u. 


rnit oj the 
Loom M nel! m. Sruit ot 


Ya EB. 


Sonsdale Muslin 
Ungebleid- or 
ter Muslin. 


per Yard.ee...... — — en 
Fla ie: und S6zÖl. 


Flannelettes, 


O7, 
iz 


Ganzſeidene fanc d und cor— 


u. ſ. w., für Se und 
Cloth,. Die Yard zu 
ded Taffetas, 3} SU breit, 
% ce 
Yard für nur 
— Twill Satins, 


allerneueften Frühjahrs— 
lettes. Muſtern und Schattirun— 
ſing ze 

Oeſterreichiſches Haircloth 

zu dieſem ſpeziellen Bar— 
Ganzſeidene 
Bänder. 

9 Norm, 

Farbige in Farben und 
Satius. Schwarz, die 256— 


gen, für Wrappers, Drei: 
gain-Preis für morgen -— 
grün, braun und (hin. v3 
Qualität für 


Kühen-Spiegel in 
eihenen Rahneen, 
Glas 7 bei 9 30X, 
ſpeziell zu 


Ganzjeidenes 
Taffeta. 


ben, ſolange 


Werthe für 
Schwarzer 
Serge. 


wertb, zu 


Gehädelte 
Bettdecken. 


Schwarzer 


Seiden-Tafetta. 
eit, ein Bargin zu 50c 


Swill'd Sr s.0 Geasr 
Sperific. 


— 
Valentines 
zu bedeutend herabgeſetzten Yreiſen! 


Der ganze Reſt unſeres ungebeuren Lagers 
muß morgen fort zu 


33: am Dollar. 


Um 3 Nacht. 
—193öll. ganz: 
feidenes Taf: 
feta, in ar: 
ſie vorhalten Ge— 


Feine — 

— imer Ic 
perfauft — iſt 
es —— wohl 


fhlwarze Serge 


ge 
220 


— ganzſeiden. 
Swiß 


Gehäfelte 
deden, 
Eorte, 
Merth, 


Bett: 
große 


Taffete, 
19 308 
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Mridinal⸗Korreſpondenz der „Abendpoft«.) 
Schweizer Brief. 


Arnold Bödlin geftorben. — Schmweizerfolonien und | 
Ehmweizer in Franfreih. — Ein Druidenaltar im 
Kanton Walis. — Ein foftbarer Aejik des Kantons 
Yargau. — Die Tejjin-Korreftion im Xefjin. — 
Die Faftnaht in Bajel. — Gislausiport in Davos. 

St. Gallen, 25. Jan. 1901. 

Arnold Bödlin, der in aller Welt 

bochgefeierte Meifter des Pinfels, ift 

bor wenigen Tagen nad) borausgegane 
genem mehrtägigem Unmohlfein in fei= 
ner prächtigen Bılla in ?yiefole bei Flo— 


renz plößlich infolge Herzichlages ges | 


ſtorben. Geboren am 16. Oktober 
1827 in Baſel, beſuchte er das dortige 
Gymnaſium und begann alsdann ſeine 
künſtleriſchen Studien auf der Düſſel— 
dorfer Akademie, wo er ſich zum Land— 
ſchaftsmaler ausbildete. Hierauf ſtu— 
dirte er weiter in Brüſſel nach den al— 
ten Meiſtern, beſuchte Antwerpen und 
Paris, um ſich dann nach Italien zu 
begeben, wo er beſonders in der Umge— 
bung von Rom landſchaftliche Studien 
machte. Ein Auftrag, den Speiſeſaal 
der Villa des Konſuls Wedekind mit 
fünf Gemälden zu ſchmücken, rief ihn 
nach Hannover; allein Böcklin machte 
hier ſchlimme Erfahrungen, indem ſei— 
ne Gemälde, die Beziehungen des Men— 
ſchen zum Feuer darſtellend, vom Be— 
ſteller zurückgewieſen wurden, was An— 
laß zu einem Prozeſſe gab. Böcklins 
phantafievolfe Richtung offenbarte fi 
Ichon in diefen Erftlingsbildern und 
mehr noch in dem großen „Pan“, den 
er in München ausftellte, wohin er in 
1856 itbergefiedelt mar. Hier befreite 
Ihn aus tiefer Nothlage die Protektion 
de3ßrafen Schad, der auf fein roman= 
ufch veranlagtes Talent aufmerffam 
geworden mar und eine Reihe nad) 
freier Neigung gefchaffene Bilder er- 
warb. in diefen prägte jich Bödlins 
Beitreben, die Figuren antifer Mpthe 
im Olanze einer romantifchen Phan= 
taftit und.des reichften modernen Kolo- 
rits neu zu beleben, am Reinften aus. 
sn 1860 erhielt der Künjtler zugleich 
mit dem berühmten Xenbad) einen Ruf 
an die neugegründete KRunftichule in 
Weimar, wo er u.a. den „PBanifchen 
Schred”, die „Jagd der Diana” für 
das Mufeum in Bafel und die „Villa 
am Meere” jhuf. Bon 1866—1871 
finden wir den Meijter in feiner Va— 
terjtadt Bafel, wo er das Treppenhaus 
des Mujeum® mit mpthologijchen 
Fresken und für den Grafen Schad 
den „bon Yurien verfolgten Mörder“, 
die „Höhle des Drachen“ und den „Ritt 
des Todes“ malte. Sn 1871 begab er 
fich wieder nahMünchen und fchuf hier 
in der „großen Geefchlange“ das erjte 
jener zahlreichen Meeresidylle, in mel- 


ı hen er mit grotesfem Humor-das Le- 
ı ben der mpthilchen Mleeresbewohner, 


| Malart Bödlins 





Niren und Geezentauren 
Ichildert. Seine Hauptiwerfe Diefer 
Gattung jind: „Sm Spiel der Wel- 
len“ ‚ „Mteeresftille”, „Spiel der Naja 
den“, „Zritonenfamilie“ und „Triton 
und Nereide”. Von den übrigen mytho- 
logifhen Werfen find noch hervorzu- 
heben: „Der Centaurenfampf“, „Gene 
taur in derDorfjchmiebe” „„Venus ent— 
ſendet Amor“. Im Jabre 1874 ließ 
ſich Böcklin in Florenz nieder, kehrte 
1885 nach Zürich zurück, wo er ſich mit 
dem Dichter Gottfried Keller eng be— 
freundete; in 1892 wandte er ſich aber— 
mals nach dem Süden, wo er ſich in 
Fieſole bei Florenz eine eigene idylli— 
ſche Beſitzung erwarb. Arnold Böcklin 
war in erſter Linie Landſchaftsmaler 
und deshalb ſind auch ſeine ſtim— 
munasreichſten und überhaupt beſten 
Schöpfungen diejenigen, in denen 
der landſchaftliche Theil überwiegt, 
oder die reine —“ („Früb- 
Iing3landichaft”, „Die Zodteninfel“, 
„Römifche Landſchaft“, „Ruine am 
Meer“) darſtellen. Seine Erfindungs— 
kraft, die unerhörte Phantaſie, mit der 
er ſich die Natur und ihr Leben in ſei— 
ner Weiſe berfonifizirte, wurden früher 
als bizarr verfpattet, bi3 die originelle 
fih dennoh Bahn 
brad; denn in Wirklichkeit war fein 
phantaſievolles Arbeiten die urwüchſige, 
kraftvolle Aeußerung eines Geſtal— 
— das die intimſten Regun— 
gen der Natur beobachtet hat. Auf dieſe 
Weiſe ws die zum Theil im 
Sinne der antiften Mythen gedachten 
Fabelweſen „Pan,“ „Lentauren,“ 

Riren, Seethiere u. f. m., die ald Eym= 
bole der Naturkräfte in überzeugenden 
und lebenswahren Geftalten humorvoll 
und launig feine Bilder beleben. Das 
Genie Bödlins rang fih Durh und 
Bafel fäumte nicht, den 70, Geburtstag 
feines berühmten Sohnes und Bürgers 


Iritonen, 


| in glängender Weife zu feiern, indem 


bom 20. September bi3 24. Dftober 
1897 eine viel bemunderie und ftarf 
beiuchte Böclin-Ausftelung in der 
Kunfthalle ftattfand. Die Schmeiz hat 
ihren größten und berühmteften Meifter 
des Binfels feit Holbein, ein in vielen 
Richtungen Bid dahin unübertroffenes 
Malgenie, den „Rünftler von Gottes 
Onaden“ verloren. 

In Paris leben gegenwärtig etwa 
30,000 Schweizer; fo viele nimmt man 
menigftend an, da e3 eine zuperläffige 
Gtatiftit hierüber nicht gibt. Jedenfalls 
aber ift diefe Zahl eher zu niedrig als 
zu bob gegriffen; Viele behaupten, 
man dürfe getroft 40,000 fagen. Die 
eigentliche Schmweizer-Rolonie in ber 
Hauptftadbt Frankreichs bat für 
felbft allerdings mit einer erheblich 
kleineren Zahl zu rechnen; denn e3 ift 
gewiß, daß 10,000 bis 12,000 der in 
Varis lebenden Schweizer feinen An= 
Ihluß an ihre Dort wohnenden Lands3- 
leute gefucht oder gefunden haben. Gie 
fommen al3 Schweizer auch nicht zum 
Vorſchein. Die Berufe der Schweizer in 


ſich 


Frankreich ſcheiden ſich ziemlich genau 
nach den Kantonen aus. Die Teſſiner 
in der Seineſtadt ſind meiſtens Kamin- 
feger, die Waadtländer faſt durchwegs 


Portiers und Kammerdiener; Zürich, 
Schaffhauſen, Aargau, Thurgau und 
St. Gallen liefern Bureauangeftellte, | 
Graubünden Köche und Zuderbäder, 


GASTORIA füsiuigmirne, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


— — 


Bern, Luzern und die Urkantone 


Melker (,„Schweizer“), Neuenburg, 
Waadt und Genf Uhrmacher, Bijou- 
| tierd, Magaziner und Handelsange— 
ftellte. Die beften Gejchäfte machen die 
Kaminfeger. Die Teffiner gelten nicht 
mit Unrecht als die VBermöglichiten der 
Schweizer = Kolonie in Paris. Sie be- 
treiben meiftens auch die Dfenfeberei. 
Bon den 400 Kaminfegermeiftern ber 
Stadt Paris find mindejtens 100 
Bürger des fehmeizerifchen Kantons 
Teffin. Mehrere derjelben bejchäftigen 
einige Hundert Urbeiter und manche 
find mehrfache Milfionäre. Die Teſ— 
finer = Kolonie in Baris zählt gegen 
4000 Angehörige und ungefähr aleich 
zahlreich ind die Waadtländer. Starke 
Schweizer-Kolonien gibt e3 außer in 
Paris aud in Marfeile und SHabre, 
mo bejonders die Konditoren und 
Gonfijeurs das Feld jo qut behaupten, 
daß es dort feit Menfchengedenfen noch 
feinem Franzofen gelungen ift, in Die- 
ſem Gemerbe auf einen grünen Zweig 
zu fommen; dann aud) in Cherboura, 
two die Patiffiers merfwürdigermeije 
au in Schinfen Handel treiben, mäh- 
rend fie in Habre neben allerlet Güßig- 
keiten auch Käſe verfaufen. Der 
Schweizerkäſe, vor allem der Emmen— 
thaler, iſt in Paris ſehr begehrt. Doch 
ſehen die Leute mehr auf ſchönes Aus— 
ſehen der Waare, als auf Prima-Qua— 
lität. Noch iſt die Schweizer-Kolonie 
in Beſancon zu nennen, die ſich haupt— 
ſächlich aus Uhrmachern zuſammenſetzt. 
Sie zählt annähernd 10,000 Seelen 
und unterhält fortwährend ſehr leb— 
hafte Beziehungen mit ihrer alten 
Heimath. 

Das Rhonethal im Kanton Wallis 
iſt für den Naturforſcher und für den 
Geſchichtsforſcher ein noch unerforſchtes 
Wunderland. 
römiſchen Eroberers Julius Cäſar war 
es ſchon lange vor unſerer Zeitrechnung 
viel ſtärker bewohnt als in der 
Gegenwart. Die keltiſche Bevölkerung 
zerfiel in mehrere Stämme; die 
Veragrer und Seduner im Un— 
terwallis zählten ſchon für ſich 30,000 
Krieger. Dieſe Kelten haben uns ſehr 
viele Erinnerungen zurückgelaſſen. Die 
Religion jener Zeit war die Lehre der 
Druiden, wie der aller Kelten. —X 
ſtätten hatte man bisher ſchon mänche 
gefunden; dagegen ſind die Opferaltäre 
ziemlich ſelten. Bis dahin kannte man 
in weiter Umgebung nur zwei, von de— 
nen der in Rumilly hinter dem Saleve 
in Savoyen oft erwähnt wird. Nun 
hat erſt kürzlich der Luzerner Archäolog 
Boßhard, der wegen Alterthumsfor⸗ 
ſchungen bei Monthey wohnt, einen 
vorzüglich erhaltenen Druidenaltar in 
Chaex bei Monthey entdeckt. Derſelbe 
beſteht aus Marmor und bekindet ſich 
am Rande einer amphitheatraliſchen 
Erhebung, ſo daß das hier verſammelte 
Volk der Opferhandlung leicht folgen 
konnte. Die Baſis liegt auf einem 
rundlichen Felsblock von fünf Metern 
Umfang und hat eine Höhe von zwei 
Metern, mit gepflaſtertem Boden. In 
der Mitte erhebt ſich ein Dolmen, ein 
prismatiſcher Steinblock von einem 
Quadratmeter Umfang, eine Gottheit 
darſtellend. Man ſteigt auf einer Art 
Treppe hinauf. Auf dem Dolmen hiel— 
ten die Druiden Gericht und lehrten das 
Volk. Fünf andere Steine zur Rechten 
und Linken verſinnbildeten niedrigere 
Gottheiten. Auf dieſen Altären brach— 
ten die Druiden ihren Gottheiten Men— 
ſchenopfer dar, bald einen Kriegsge— 
fangenen, bald einen jungen Mann, 
bald ein Kind. Links vom Altare be— 
findet ſich die Abſchlachtungskammer. 
Das Opfer wurde zwiſchen zwei Steine 
gebracht, die bis an die Arme reichten, 
der Kopf in die Bruſtſtelle gezwängt, ſo 

daß der Tod eintrat. Auf der anderen 
Seite ſieht man auf drei Stücken einen 
anderen horizontal liegenden Stein, den 
Schlachtſtein. Zwiſchen dieſem und 
dem Dolmen bemerkt man eine Art Ka— 
min, vom Rauch noch ganz geſchwärzt. 
Das Opfer wurde auf eine Art Holzroſt 
gelegt und darunter — nachdem die 
Prieſter aus dem zuckenden Herzen und 
den Eingeweiden die Zukunft erforſcht 
hatten — ein Kohlenfeuer angezündet. 

Einen koſtbaren Beſitz des Kantons 
Aargau bilden, abgeſehen von ihrem 
idealen Werthe, die vielen alten Glas— 
gemälde, die ſich in den ehemaligen Klo— 
ſterkirchen zu Königsfelden und Wet— 
tingen ferner im Gewerbemuſeum 
Aarau (Muriſcheiben) und in einigen 
Pfarrkirchen auf dem Lande befinden, 
deren Chor jeweilen Staatseigenthum 
iſt. Letzthin wurde im Auftrage der 
iſt. Letzthin wurde imAuftrage der Re— 
gierung durch Kunſt- und Sachkenner 
mälde, mit Ausnahme derjenigen in 
Königsfelden, vorgenommen, die ſich 
auf den Gefammibetrag bon 923,000 
Sr. beläuft. Die bedeutendften Werthe 
find: Wettingen (Kreuzgang) 400,000 
Fr. Gemwerbemufeum Aarau (Muri- 
Icheiben) 303,000 Fr., Kirche Zofingen 
71,000 Fr., Kirchen Stauffberg, Reit- 
nau und Uerfheim zufammen 101,000 
Fr. Der bisherige alte Schägungs- 
werth der Glasgemälde in Königäfel- 
den beträgt 730,000 Fr. Die Chor: 
ftühle in der Klofterfirche Wettingen 
find auf 750,000 Fr. gemerthet. Dabei 
ift zu beachten, daß diefe Schäßungen 
nur die dem Staate gehörenden Kunft- 
werte betreffen. 

Die etwa drei Megftunden lange 
Korrektion des Teffinfluffes von Bel- 
linzona bi3 zum Lago Maggiore geht 
allmälih ihrem Ende entgegen. Zur 
Zeit bietet fie der Benölferung von Bel- 
linzona ein intereffantes Schaufpiel. 
Yunderte von taliener-Arbeitern find 
in der Umgebung Bellinzonas mit dem 
Aushub des neuen Kanals beſchäftigt, 
in den der Teſſinfluß nächſtens einge— 
leitet werden ſoll. Teſſiner Bürger 3 
theiligen ſich an ſolchen „gemeinen“ 
beiten nicht. Zwei ſteinerne Vfeiler * 
ſtattlichen Brücke Torreta haben der 
Korrektion weichen müſſen, um einer 
eifernen Brüde mit eima 60 Meter 
Spannmeite Plaß zu machen. Die gans 

—. 

Tragt de 
Unterschrift 
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Nach den Berichten des- 


— — — 


ze Teſſinkorrektion koſtet über 3 Mil— 
lionen Franken; die Hälfte davon be— 
ſtreitet der Bund: 20 Prozent leiftet 
der Kanton Teffin, über 500,000 Zt. 
bie Ootiharbbahn und den Refi tragen 
die Liegenfchaftsbefiger längs Des 
Teſſin. 

Die beiden letzten Tage der Faſtnacht 
ſind für die Bewohner der Stadt Baſel 
von altersher ein wahres, allgemeines 
Volksfeſt; dabei iſt zu bemerken, daß 
die Basler auch jetzt noch genau eine 
Woche länger Faſchingszeit halten, als 
andere Chriſtenmenſchen. Jedes Bas— 
lerkind weiß an dieſen beiden Tagen 
vorab die Trommel tüchtig zu behan— 
deln; ſie alle ſind zu Sromtmelvirtuofen 
geworden. Jedoch darf man nicht trom— 
meln, wann, wo und ſo viel es einem 
beliebt; denn Baſel genießt den Ruf ei— 
ner ruhigen und ariftofratifhen Stadt. 
Ein Tag in der Faftnacht ift der rid- 
tige Irommeltag, etwa acht vorherge— 
hende dienen zum. Ginüben und für 
Konzertproben. Die Iekteren merden 
fompagnietveife vor den Ihoren Der 
Refidenz unter Zeitung bewährter |n- 
— abgehalten; aber die einzel— 

wjugendlichen Trommler verwenden 
fhon Wochen vorher alle ihre freie Zeit 
fir das Brivatftudium ihrer Mufit. 
Bei dein großen Trommelfeft find übri- 
gens auch zahlreiche Jünglinge und 
jelbft Männer thätig; denn das Trom- 
meln ijt den Baslern wie angeboren. 
Endlich bricht der große Morgen her- 
auf. Nach aitım Brauch wird fehon 
Morgens 4 Uhr Tagwadt geichlagen. 
Die Straßen und Häufer werden hell 
erleuchiet; auf den Sammelpläßen 
jtellen fich die Trommler und Pfeifer 
zum Aufbruche bereit. Zu jeder Öruppe 
gehört eine Laterne, nämlich ein großes 
Transparent mit Malerei und In— 
Ichrift, das von vier Mann auf einer 
Bahre durch die Stadt getragen mwird. 
Maskirte repräfentiren den Karneval 
und bringen in Verbindung mit dem 
Transparent in fatyrifeher und humo- 
tififcher Weife eine oder mehrere Ta- 
gesjragen zur Yluftrirung: Während 
des Marjches der Züge durd) die Stadt 
erregen die Iambour-Majore Durch 


ibre Runftfertigfeit im Stabmerfen das | 


Staunen der Menge. Um 7 Uhr hört 
do8 Trommeln und Pfeifen auf. 
Abends fommen die großen Transpa- 
tente wieder zum Borfchein und erit 
jet macht jich die eigentliche Basler 
Karnevalsfreiheit vollfommen geltend. 
Die Umzüge beginnen von Neuen; bie 
Iransparente find noch viel zahlreicher, 
feiner und humoriftifch-fatyrifcher, als 
fie es am Morgen und tagsüber geme- 
jen. In den Gafl- und Zunffiuben der 
Stadt geht e8 no) Stunden lang hod) 
her und am nädften Morgen geht das 
Lieb von borie an. 

Nicht nur Kurort ift Davos, jondern 
au ein Winterfportplag erjten Ran- 
ges. Der edelfte Winterfport ift wohl 
der Eislauf und hiefür bietet ich in 
Dano3 die bejte Gelegenheit. Der Da- 
voſer-See iſt wochenlang eine große, 
fpiegelglatte Eräflädhe und das Eis tft 
fo did, daß man mit fehweren Lajten 
darüber fahren könnte. Da pflegen fich 
befonder® Engländer einzufinden, um 
ihre nationalen Eisfpiele „Hodey- 
Math“ und „Gurling” zu üben. Den 
Ihönften Eisplaß aber bietet die fünit- 
liche Eisbahn in Davo3-Plab, eineEis— 
flähe von 25,400 Quadratmeter. 
Nördlich it fie abgefchloffen durch ei- 
nen Gisbahnpapillon mit Reftaurant 
und Galerien. Eine Hochdruckwaſſer— 
leitung füllt Die Bahn zu Beginn der 
Saifon und Dbient dazu, Diefelbe zu 
überflutben, jo oft das Ei8 uneben ge= 
worden ift. Drei bis vier Monate lang 
herrfcht auf diefer blanten Fläche bei 
Ihönem Metter das buntefte Leben. 
Schon feit manden Jahren verfam- 
meln fich hier die erften Schlittfchuh: 
läufer Europas jemeilen im Januar 
zum friedlichen Wettkampf im Eiälauf 
und die Refultate Diefes Kampfes mwer- 


den allemal in die. Welt hinaus depe=' 


Shirt und thatfählih aud von fehr 
Vielen mit folder Spannung erwartet 
und entqegengenommen, alö ob da oben 
in den Biindner Bergen ein Ereigniß 
bon größter Bedeutung Ti — 
hätte. 3. © 


— Kleiner Schäfer. — Dame: „Pro- 
feffor, man jagt, Sie fünnen Geifter 
beihmwören! Sit das wahr?“ — Brofef- 
for: „Allerdings, meine Gnädige, be- 
ſchwören fann ich fie fchon, aber fie — 
fommen nicht!“ 

— Bedingt. — Sie: Gelt, Männ- 
chen, Du liebjt mich über alles?" — Er: 
„Sa, gewiß." — Sie: „Du miürbeft 
mid um Hunderttaufend nicht herge- 
ben?" — Er: „Hm — meißt Du Einen, 
ber ein folches Gebot ftellt?” 


Frei 


an $ebermann, der fi für 
den „Eugenefrield Monument 
Soudernir Fund? intereffirt. 
ze ſobiel Ihr mol. 
ubjtriptionen von$l aufm. 
berehtigen zu dem prädtis 
gen Bud: 
“Field Flowers” 
in Zeinmwand geb., 8xll, als 
eine Quittung für die Sub: 
fkeiption zum Fond. Das 
Auch enthält eine Auswahl 
Bon fFielng beiten und re= 
————— un > 
- i r Ablieferung berei 

der größten Ar: r n die größten Rünftfer 

tiften der Weit. Uper Melt wicht freimili ! 
Beiträge geleiftet hätten, Tinnte das Qud mi 
unter $7.00 bergeitellt werden. 

Der aufgcbraste Fond wird zur Hälfte an die 

Familie DeS verftorbenen Gugene Field vertheilt, 
die andere Kälfte zur Grrihtung eines Monu- 
ment? zum Wndenten an ben beliebten ®Boeten 
der Kinder verwandt. Mprejjirt: 
Eugene Field Monument Souv. Fnnd 
(Auh in Budläden.) 180 Monroe Efr, 
Ehicaao. Wenn Xhr das Borte bezahlen molt, 
{hit 1. Grmwähnt die „Ubennpoft?. &no* 


Kohlen! 


Kauft ie 5, 12 De * —— ſicher 


Ener (83257.Cmme 


Beite Dualität. Bolled Gemidt. 


ALWART Bet, 


Stadt:Office: Zimmer 402, 215 Dearbornftr. 


Aussen: KSarrifon 1260." 
aaO TESTER lesen 
Zelephon, % 2. 8. 


Eugene 
fied's 
Hedichle. 
Ein $7.00 
Bud). 
Yastunen. 


rachtvoll illu⸗ 
ſtrirt von 32 


Dur 2ump. 
Economy Egg...... 


— en u —— ge 6 — —— En 


Um 8 Vorm. 


12$c 
Kleider:Percales, d. 


Nard 


Spaniſche 
E striwote, 
die befte, der 

Strang 


10c 


Dis UHeberfchuß- Änger 


wird erfolgreid; geräumt! 


Dieſer Ueberſchuß 
in den Schatten ſtellen. 


-Verkauf ſoll und muß unſere ſämmtlichen 
Samſtag, am erſten Tage dieſes 
wir beinahe den Umſatz im Vergleich mit dem des vorigen Jahres, 


bisherigen Verkäufe 
Verkaufs, verdoppelten 
der beſte Beweis, 


daß das Publikum ſolche ſeltene Gelegenheiten zu würdigen weiß. Nachſtehend 
eine weitere Lifte von verlodenden — 


* und Möbel. 


Fabrik-Reſter beſte 10— 
Wire Bruſſe 8 Car 
pet?, Länge 7 bis 10 
gps. ‚ Die &c und One 
Eorten. 

per Dard 


Kndpf-Schuhe für 
in allen yarben, 


gemacht 


fan- 


Mänz 
von 


2% 


Fabrikreſter von ertra 
ſchwerem Linolen m u 
Floor Oeltuch, 
DD». cu 
Angarain Treppen Gar: 
pets, volle 
Breite, Vd 
Cotton Top Motraken, alle Größen, gut € 
gemacht, werth $1.85, für diejen Nerfauf. Yöc 
Dat Dining Room Stühle, Rohriik, ein 18 
guter Stuhl für 81.25, bei die. Verfauf. c 
* 
Schuhe 
zu fehr Speziellen Preifen. 
Etwa 1000 Paar Vici Kid Schnür- und Knöpf— 
Schuhe füt Mädchen, Patent ‚oder Stod Spike, 
borftehende Sohlen, gelten als großer 
Bargamı zu $1.48, morgen ie. Ü 
das Paar 9860 
Grtra fpeziell — Eine Bartie. Damen 
EC hnür:Schuhe, werth bis zu 82.00, nicht >30 
alle Größen vorrätbig, offerirt das Paar.. c 
Eine Rartie Satin Galf Schnür-Schuhe für 
Männer, mit Dongola Oberleder, durchweg ſo 
lide, äußerſt ſpeziell, morgen offerirt 
das Paar für nur 1.48 
au Gents' Bor Galf Schnütſchuhe, durchaus 
olide, Sr. 9 bis 13, billig zu $1.35 
werden offerirt das Paar zu “u 81.00 
Gine Partie erjte Qualität Gummifhube für 
Knaben, Größen 4 bis 54, werden 
offerirt das Paar zu 
„Eine Partie Schnür: oder 
Babies, mit weichen Sohlen, 
Größen O bi3 3, die ic Sorte, 
das Paar zu 
Kleider. 
Anvergleichbare Rargains. 
Eine Partie einzelne Weſtſten für Männer, übrig 
geblieben von unſeren 57, 88 u. 810 Anzügen, 
in ganzwollenen Caſſimeres, Worſteds und Che— 
viots, alle Größen, müſſen morgen 
fort, Auswahl 
1000 Paar Knichoſen für Knaben, aus ganzwolle— 
nen Clay Worſteds, in ſchwarz und dunkelblau, 
ſchweres Gewicht, Größen 4 bis J5 Jahre, werth 
is zu $1.50, müſſen fort, 
Auswahl 
Kinder⸗ Trachten. 
Ertra ſpezieſſe Offerten. 
Schlafgewänder für Kinder, mit Füßen, 
aus Carton Flenell und Flannelette, die 7 und 
bc Sorten, morgen, loc 
Auswahl ® 
Ganziwollene achtridte Unterröde für Kinder, gu 
te 4öc und dc Mertbe, 2 c 
mitjjen morgen fort zu u 
Jacket⸗Spezialitäten. 
Mädchen-Jacets, gem. aus ganzwolenem Tuch, 
in ſchlichten Farben und Golf, die 833.0 und 
84.50 Sorte, müſſen fort, 
Auswahl AT 
Kinder:Nadets, gem. aus jchmerem Melton, „in 
Alau, garnirt. mit Braid, Größen $ bis 
12 3abre, müfjen fort zu 
Damen⸗Anterröcke. 
Damen-Unterröche. gemacht gqus ſchwarzer 
chy geſtreifter Nearſilk, mit Ruffle pre 
Flounce, flanellgefütterr, ein Bargain zu 
$1.00, müjfen fort, Auswahl 
Männer-Hemden. 
Feine Fanch FFlanell Outingbemden für 
ner, qut gemacht, gebrogene Aſſortments 
unferen 480, o8e und The Sorten, müifen 
morgen fort zu einem Preis, YUusm.. 
Gandy-Spezialitäten. 
Seine Selected Fenftallifirte gemtichte 
Ereams, per Pi 
Gejalzene ſpaniſche Peanuts, 
per Pfo 
Modods, Chotoladenfüllung 
Kokosſsnuß außen, per Pfd 
Fancy Cream Peanuts, kryſtadiſirtt, 
per Pr 


Herten Aushattungsmanren, 


Seidene Halsbinden fir Herren— Scarf!, Your: 
in-Dands, TedS ır. j. m., in neuen und hübjchen 
Gffeften, Die regulären 2% ımd Ale Sor = 
teftc gularen ne N Sor 150 
ten, werden morgen offerirt für.........- 
Gine Partie Herren Hojenträger, ertra ftarf und 
dauerhaft, aute Ihe und 2ic Sorten, 
morgen offerirt das Paar zu... 10c 
Yeinene Herren-Kragen in allen Größen, 
die Ir Sorte, Auswahl 
Get uloid Kragen, die HC 


Sorte, morgen 


Anterzeug-Bargains. 


Schwere beite aanziwollene Camel’: 3 "Bair Yein« 
fleider fir Damen, Größen 32 
die $1.25 Sorte, morgen vofferirt zu 
Damen:Leibhen und -Reinfleider, in Naturiwolle, 
Famel's Hair umd mit wol. Fleece gaefütterte, 
die gewöhnliche für The verfauft werden, 

Eure Auswahl zu 
Schivere mit woll. 
und Weinfleider fur „Knaben 


Fleece gefütterte Unterhemden 


und Mädchen, alle 
Groͤßen, die repırlare Ic Sorte, 


Auswahl zu....u0..a0200... 180 


Fleece gefüt 
Größen 34 bis 
. 


morgen Eure 
Schwere Ddoppelbrüftige mit Mol. 
terte Unterbemden fir Männer, 
46, Die reanläre 68c Sorte, 
morgen für 


Strumpfiwaaren. 


mwolene Damen:Strämpfe, 
morgen 8 


nabtloje 
Sorte, 


Echtſchwarze 
die requläre 2% 
efferict zu 
Groceries, Brovifionen. 
Zu Geld eriparenden Preiſen. 


Beſte Shredded Ko: 
fosnuß 


Wieboldt's beſtes Min— 
neſota Vatent-Mehl, 
per 3:#rl. 

er 0.51.05 
Liberth’s 5 
fer, das 
Pfd. 3 


Morning Glory Brand 

Zuckerkorn 

per Büchſe 

Meadow Hill Eream— 

ern Butter, jegen 

— friſch erhalten, 

Air. — —— 22c 
fanijcher 

Käſe 


J 10e 


Wisonſ. Brick Cream—⸗ 
Kaſe, 

per Bid 
Feinſter hieſ. 
ee: 


Eoda Gras: 


Ussorennnee 


Oatmeal 
1 
die 

per 
43c 
Louiſiana Reis, , 
DET sun 4c 


Liberty's 
Biscuits, per 
J 
Hamfene Safer, 
2Pjfd. 

Feinſter amer 


japoniſcher 
6:c 
feine Sago oder Ser: 


ite, 1 | 

rs 46 
a — 60.'8 

Fancy Oregon Pflau— wit: & 


men, 50 bis 60 auf's .3 Schmalz, . 
Pfund, das 
Bid. au 
Wieboldt's 
Seife, 7 
Stücke für 
Fairbanf'3 
Eetfe, 1 
Stüde für 
Spezieller Java Kaf— 
per 


Zunter 8 


Schwei⸗ 


per 


— Sugar 
Cured 
Gali 

for aia 


Nas n 
Mascot Scin- 


fee, 


Geröſtete Gerſte, 8 
oa 
Unjer 3% Fired jap. 
Thee, pc 

Rn R 34 


Nachgeahmte Präſer— 
per 1-Pifd. 


fonch 

Eugar 

Bured 
und ertra mager, in 
Stücken von 455 
Pfd. 





ven, 





Finanzielles. 


Anlage-Bonds. 


4. 5. Government 2, 3, 4 u. 5proz. 
Deutſche Reichs 3, 34 und 4pro;. 
Hamburger Staatsvon 1900 4proz. 
Mezxik. Government, Gold? 53proz. 
Schwedisde Government 4proj. 


Ehicage Stadt und Drainage, Cook 
Gounty, Eifenbaßn, Straßenbahn, 
Sohdafßn, Gas und Elektr., fowie 
aud auswärtige Stadt- und andere 
gute Bonds. An- und Verkauf zu 
den genaueflen Preifen. 


Kredilßriefe und Werhfel 


auf alle Hauptpläte Curopas, Poit: 
und telegraphiiche Auszahlungen. Man 
wende ji an und in deutich oder eng- 


liſch. 


hüc Monlb. 


Bankgeſchäft, 
&. BWollenberger, Mer. Bond:Dept. 
182--184 LaSalle Str. — THE TEMPLE. 


mifemo* 


Western State Bank 


Rerdiwel:@de LaSale und Waihingten Gier. 


Allgemeines Bank = Gefdäft. 
8 Proz. Zinfen bezahlt im Spar:Deptmt. 
@eld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


örfte Sypotheten ⸗ verfaujen. 
2156. mnfe,® 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
@eld zu verleihen auf Grund» 


eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verfaufen. 


‚ReineRommiffion. u. 0.stone &co, 


Unleihen auf Shicagser 206 LaSalle Str. 
verbeffertes Grundeigenthum. 4 Televb.. 68L. Gz 


.—— 


Leſet die 


„Sonntagpoſt“. 1% 


| 


K W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE Bollmachten, 


notariel und Fonjularifch, 


Er Grbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
fhuß ertheilt, wenn gewünjcht, 
wendet Euch direft an 


Xufılal K.W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutfdhes Konfular- 


und Beditsburean. 
84 LaSalle Strasse. 


Eonntays offen bis 12 !Ihr. 
se dal, mobirofrd* 


J. $. Lowitz, 


185 GLARK STR," 


swiichen Monroe und Adams. 


Gebr bequem für ale nördlichen, weitlihen und 
fänmtlide Süd Elarf Str. Gars. 


Schiffsfarten 


nad und van 


Deutſchland, Oe ſterreich, Schweiz. 


Euremburg, 
lowie Cape Town und Jehauncsburg in 
Süd:Nirifa. 


Geldfendnngen durd; Deutsche Meidispoft. 
Vollmachten 


tonfularifch ausgeftellt. 


Erbschaften 


Dromdt eingezogen. — Borichuß, wenn gemünfdt 


Deuffches Confular- und Recitsburean. 


185 CLARK STR. 
DOffce»Gtunden biß 6 Uhr Abends. Gonniags 9 bid 
12 Ubr Borm 

modidoie 


& Ho Eugene Hildebrar“, 
Schweizer, Kouful Rechtsanwalt 


A. Holinger & Co., 
nenn 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 


geld zu 5 5 und 6 pe. 3 auf Llrenbeigeuttem 


Ver — erfle Zold-Morlgages Im sten. 
zꝛ28* 


mals ja. mo.mı, om 


\ Zidet-Dffices, 


» Fond Du Lac, Ofptoib. Nee 
! Ofhkoib, Nppletou Ict 
' Green Pay und Menominee.. 
Aibland, Durley, Beilemer, ı 
| Ofbkofb, @.Bay, Vienomince ) a 3:00 Im 


| Green Ban, frlorence Hurlen.. 


Bm., 14:25 Nın.. 44:45 Nın.. 

| 411:30 Bur., 
Nachmitta 3. 

tag3; 


Bi 
| bfabrt 12.02 Mtas3. Ankunft ın 
Wbfadrt 11:00 Abbe, 


| er Fouis” "Springfield Daylight, * 
| oo Fecatur, 6t, "Bouia u Yotal. 

' Memphis. Nem Orleans Doftaug. 

| Bloomngton & Ehatömworth... 


' Evansviile. Cairo und — 


ODmaha. $enper. Sn Francidco. 
| Rodforb, Dubugue & Sioux City.. 


Keokuk. 


Ind anabous u. Cincinnati.. 
| Xafayetre Accomodation 


' Rafayette und Romspille 
| Indianapplis.m. Gincinnati.. 


| New 


Berfudht unfer 
» 


Ertratt von Malz; und Hopfen, 
vonder Gottfried Brewing Go. 


bon ber 
Tel.: SOUTH 429. Snammfrh 


Gifenbahn- Fahrpläne. 


Shieago und Norihweitern @ifenbahn. 
212 Glarf.- Straße. Zel. Gentral 734, 
Dofley de. und Welid-Straße Station. 
Abfahrt. Ankurſt. 

The EoloradoSpezial",Debe f ern. 
"Moıned, Omaha, Denver...) 10:00 Im 
DesMoines,G.Bluff8, Omaha ) * 6:30 Nm 

Ealt Lake, San fzrancıdco, Ri 10:30 Nm 

08 Angeles, Bortland.. ne 
Denver Oinaha, Sioux Eity.... *10:30 Bm 


Eiour City. Cmaha J 
Des Moines ...4 


Maſon Citd, Fairmont Clear 
Lake. vVarters burg Traer.. f 00 NM 
Northern Jowa und Tafotas.. * 5:30 Nm 
iron, Eterli ing. 6. Napıda... +12:35 Nm 
lad Hill und Deadwood *10:3u An 
Duluth Ximited.. seen 10:0 Nm 
St. Paul, Minneavolis, y * 2:0) Um 
anespille, Madıfon, ‘ * 6:30 Nm 
au Slaire. *10:15 Nm 
inona, La Erofie. Madilon.. + 9:00 Am 
Minona, La Erofje und Wie» 3:00 Nm 
ftern Minnefota . 5 


“ 
om. 


333333433 
zi 8ö © 


nah. Appleton. Green Bay 


— — 
SBEBHBAHHAHE 


an 


ronmwood n. Rhinelander. Hi 5:00 Am 


+ tet 
2» 


Vlarquette u. 8. Superisr. f * 8:00 Nnt 
*10:30 Am 


Davenport, Rod Y8land -Abf.*10 Bm. 


' 210.30 Nm. Davenport—Abf. $5.50 Nach. 


Rodiord und fyreevort — Abfahrt. +7:25 Bin., 88:45 

Bn.. +10:10 Dm., +4:45 Nm., 86:50 Nm, +11:40 An. 

Rodiord — Hbf., *3 Um.. +9 Bn., 82:02 Rm., 56:0 
Nachmittags. 

Beloıt und Janesville — Abf., +3 Bm, 4 Dur, °9 

+5:05 Nm.; +5: Nm. 

"10 Nm., "10:15 NM 

7 Vm. °9 Um. 

"ENm., "10:88 


76:30 NAm., 
4 Tm.r 
*5 Nın., 


Aanespile—Abf., 
ilwaufee— Abf., +3 Bm., 
+2 Nm., "3NM., 


* Zäglid; + ausg. Sonntags; I Sonntags; d Semi 
audg. Montags; + audq. Samftags; a tägli 
bis Denominee; k taglich bis Green Bap. 


Beit Shore Eifenbann. 

Bier Iimited S üge täglich zwiidden Ehicags 
m. &t. Louis nad Es Nork und Bofton, dia ua 
Eiienbahn und Nidel- Kate: Bahn mit eleganten 
und Buffet-Schlafmwagen durd, obue u 

Büge geben ab von —— wie hiat: 


Wab “2 
eiw Port 3.30 Ram. 
- Bofton 5:50 Add, 
„ New York 7:50 Borm. 
- Bofton 10:90 Borm. 
anik: I Plate. 
abt. 10:85 u — in New York 3:00 Nadm. 
.Boſton 4:50 Nadım. 
bt. 10:15 Abds. * I Rem Dort 7:50 Borm. 
Boſton 10:20 Bor 
Büge gehen ab von Gt. Zouiß wie folgt: 
Bia Wabajih. 
abt. 9:10 Borm. Unkurft in New Dort 3:30 Nam. 
— Boſton 550 Abds. 
“bl. 8:40 Abb3. a . New York 7:50 Vorm. 
” Bofton 10:20 Borm. 
Begen weiterer Ei nzelbeiten, Raten, Shlafivagen, 
Say 1% w. ſprecht vor oder fchreibt ar 
®. Eambert, —— affagier-Agent, 
5 Banbderbilt Ave Hort. 
®. 3: —— Gen. Weitern- Beliper agent 
205 ©. Glar? Str., Chicago, X 
Dohn W. Spot, Titet-Igent, 205 8. Glarf Etr., 
Gdicago, ZIL 
Zninos 3 Zentrals@iiendann. 


i Elle durchfahrender Züge verlafien den Hentral-Bahne 


bof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nah dem 
Eüden Fürnen (mt Ausnahme des Poſtzuges) 
an der 22. Str.-, 39. Str... Hyde Park» und. 63. 
Str Station beitiegen werden.  Stadt-Tidlet-Office, 
9 Adams Str. und —— 
Durchzüge: Abfahrt Ankunft 
New Orleans & Memphis Spezial * 8.308 " 9.20 
New Orleans & Memphis Sımited * 5.30 R k 
Monticelo, JU., und Decatur. ....* 5.30% 
Et. = Epringfieıd Diamond, 
Spezial 10. 13 N 


Spezial 


Evpansbille Expreß 


Kantkakee K Gilman 
Omabe, Sın Fıanciece.. . 1 
Qubugue. 6: our&itp. Eiour Dali! — 


22 et 
5553325 322 


222227 


Rockford Paſſagierzug 

Dubuque, Fi. Todae und Lyle 

Nockford & Dubuque 
»Töalich. Taalich ausgenommen Sonntaai 


— 60000 0 fh. m 0 


EBZ3E45333$ 38 R 
SWIBBSTEWBSRSU: 33 WS 


Burlington: eine. 
Ehicags-, Yurlington- und Quinch-Eifenbahn. Tel 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Tidets in 211 
Elarf Str., und Union-Bahıhof, Canal und Adams. 
üge Abfahrt Ankunft 
Rofal nad) Burtinyuron, Koma ....t 8.208 "2.00 
Ottawa, Streator und Sa Salle.. 
Nocyeie, Rodiord und Forreiton.. 
Lolkal⸗Punkte, Illinois u. rg 25 
Elınton, Violine, Nod Ysland .. 
Alle Orte in Teras 
Galesburg und Quincy 
ort Madıfon und Reokuf.. 
jenvder, litah. California ...... — 
Ottawa und Streator 
Sterling. Rocelle und Rocforb.. 
Xıncoln, Omaka, €. Bluffs. 
Ranias Eity. St. Yoienvb.... 
&t. Paul und Minneavoliß. 
Quincy und Kanfas Eitn.. .. »..- 
St. Paul und Minneapolis, 
t. Madiſon. Er 


& 
2 
S 
= 


et 
SEEETZITUEHITEBTWLBETT 


=. . 
da Dt un fu 


SATTE non: 
FSrnrpppnmm: 


ERB333385 


38883338888 


SEBEIELILEEEEBER 


= 
SHE 


Dmaba, Lincoln, Denver.. — 
Salt Lake, Ogden. Salifornia. ng 
Deadivood, Hot Springs, ©. 2.. 

"Täglid. rXägnlich, ausgenommen Sonntag 
U, ausgenommen Samftags. 


83 
3 
BELEESESE 


ASNNNSnoWß 


$ 


Ghicago & Alton- Unten Paſſenger Station, 


Canal Gtrage, zwijhen Madifon und Adams Gir. 
Tıdet:Office, 101 Upams Str. Tel. Gent’!. 1767. 
"Zäglih. FAusg. Sonntags. Abi ahrt Untunft 

Joliet ———— ion. u. 0% 7% z 

Hrarrie State Erprek— -&t. Louis. "208. 

The Alton Limited— für St. Lowr:3 "11.15 2. 

The Alton Limited—für — . t11.15 B. 
Joliet Accomodation — —— 
eoria und Kanſas City 

Dwight Accommodation 

Kanſas City. Denver u. — 5 26 —* * 

St. Louis „Palace Expreß“.. 9.00 N. 
Soliet Accomodotion. z + DAN 4 

&t. Lou. R. ©. Midnight Epey. "11L30N. 

Peoria u. Springfield Nadterpreß "11.30 N. 


-t+ 


00. N 00 0 m ma 00 > 
SSIETHEHEEg 


BEZBRBBB3EE; 


Atchiſon, Topeka & Sauta Fe Eiſenbahn. 
Zuoe dverlaſſen Dearbotrn Station, Polt und Dear⸗ 
born Str.—Tidet-Office, 100 Adams Str. — Phone 


2,037 Central. 
Abfahrt men 
Streator, Galesbura, Ft. Mad. 2 
er Salifornia Lim: 2 "— 203 — — 
ngeles, S. Diego, &. Fran * 1:0 . ° 
Streator, Refin, Monmouth... 11:8 
Streator, Holiet, Qodp., Scmont 
Lentont, Codport und Koliet.. 15:8 R. 
Ronf. City, Cole, Utah & Ter. * 6:0 IM. 
Ra. Citv, California & Mer. *10: 0 N. 
Ran. Gitn, Offahomae & Teras 
* Fanlih: I — — 


MONON ROUTE-Searborn Station, 
Zidet Dificed, 232 Clart Str. und 1. Rlaffe Hotel, 
Antımft. 
*12.00 D8 
u 55 N. 


1809 


-— 
⁊ 


a —3 
SEHR 


——— « 


enooo 
Ss 


— — — — — m — — — 


Indianapolis u. Cincinnati 
Xafayette und Zouißpille......- 
Indianapolis u. Sincinnati.. 


ndıanapolid a. Gincınnak 


sus Wer 


FaksssEr: 


PR 


= Zaalich 1 Souutea audg. 1 Rur Sonnia 


Baltimore & Ohio. 


| Bahnbof: Grand Zentral Bafagier-Gtation; Tidtets 


Office: 244 ElarfStr. und Auditorium. Keine e 


tbfabrt 

Rofal-Erprep.. . OB 
ort und Wafhingion Belt 

Suled Limited 10.208 
New York, Weibington und Pittd- 

burg Beftibuled Sımıted BION 
Columbus, Wheel: ng —— u. 

Bittäburg — 800 N 


FGFahrpreiſe verlangt auf Limited Sägen, Büge 1 * ku 
"= 15 


8.58 
22 
602 


Shicags & Erie-@iienbaym. 
Zider-Dffices: 
22 ©. Glari, Auditorium Hotel um 
zborg, 


5 ——— Volt u. 
— Ankun 
11.0 t5. 
Den Bart & Bofton *3.00 3 5.0 


amestorwn und Buffulo.... .. ZEWR OR 
odefter Huntinato- Arcomodation, *2 400 
New VYork und Boſton 92OR °7.85 
Columbus und Norfolk, Ba.. 7.3 
"Zäglid. + Ausgenommen Sonntagk 


Ridel Blate. — Die New Hort, Chicago unb 
&t. L2Louis:-Eifenbahn. 


Babubof: Ban Buren Gtr., nahe Clark Gtr., 
Hochbehnihleife. Ale Züge täglig Wbf. Ant 


New bei en & aa Expre 2.15% 


New Be 5.55% 

Rem York & Boiton Erpreh... 7.08 

StabtsZidet-Office. 111 Adams Str. und Huditoriugg 
Xelepbon Gcntzal 2057 


Be: 


CHICAGO GREAT WESTERN RX 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Central Station, 5. Ave. und ze Straße 
Gıto Office: 115 DenE - — bon senrr, 


"Zäglid. Au 
ts tu 


—— 
= —* Ri, ©: Dora 
x se * 23 
— z210R r» 


an bes 








EEE 


“erwähnen, daß pon den 12 I), 


Deutſche Seitung || 


—Des— 


— 


1 Gent. 





 Tolegr: cphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der “Associated Press”.) 
Inland. 
Im Kongreß. 
Waſhington, D. C., 12. Febr. Mit 


233 gegen 38 Stimmen entſchied ſich 


das Abgeordnetenhaus dafür, um Ein— 
ſetzung eines gemeinſamen Konferenz— 
Ausſchuſſes nachzuſuchen, welcher die 
Differenzen zwiſchen dem Abgeordne— 
tenhaus und dem Senat bezüglich der 
Kriegsſteuer -Reduktions-Vorlage 
ſchlichten ſoll. 

Bei der Berathung des Etats für 
den diplomatiſchen und Konſulardienſt 
hielt Sulzer (Dem.) von New York 
Ps leidenſchaftliche Rede im Intereſſe 

x. Boeren. 


— Pennſylvanien Verar 


ral und, 
pie in 
Vorſitz 


laſſ 


einer Verſammlung unter dem 
des Herrn Sulzer für die Wittwen ge— 
fallener Boeren aufgebracht 
wären, nach der Begleichung der Aus— 
gaben für Delikateſſen und Wein nur 

8318 für die Boeren-Wittwen übrig ge— 
— ſeien. Darauf antwortete Herr 
Sulzer ſcharf, er habe mit der Ver— 

theifun ıq des Fonds, zu bem er ſelbſt 
$175 beiaefteuert, nichts zu thun ge= 
habt, und es fam zu einem lebh 
Mortgeplänfel, wmelches jeinen Höhe: 
“net erreichte, als Herr Sulzer einen 

enhmen Brief verlag, worin auf 

x früheren Hilfs-Boftmeifter Perry 

G. Heath (und während der leßten 
ampagne Mitglied des republikant- 
gen Nationaltomit es) ein —— 

t perfönlicher Anariff aemacht wir 

zenih twird darin bejchuldtat, der Bür- 
ze Neelys gemelen zu fein, Dies aber 
nad) der Verhaftung Neelyg abgekug: 
net zu haben. syerner werden gegen 
Herrn Heath Anjchuldiaungen in Ber: 
bindung mit der Deponirung bon Re= 
gierunasgeldern in einer New Morfer 
Banf erhoben. Sulzer behauptete, 
Heath fei für die Verbreitung der lü- 
genhaften Berichte, er (Sulzer) habe 
mit der Vertheilung des Fonds für die 
Boeren-Wittwen zu ur gehabt, ver- 
antwortlich. 

Knox von Maſſachuſetts erklärte es 
für verächtlich, einen Herrn, welcher 
nicht antworten könne, durch einen ano— 
nymenBrief anzugreifen, und ſtellte ven 
Antrag, den Brief aus dem Protokoll 
zu ſtreichen. Im Laufe der Debatte für 
dieſen Antrag ſagte Sulzer, der Brief 
ſei zwar anonym, er übernehme aber 
die Verantwortung für jedes Wort in 
demſelben und werde darüber auch je— 
dem Mitglied des Hauſes Rede ſtehen. 
Die Demokraten griffen zu Flibuſtier— 
Taktiken nud erzwangen die Ver— 
tagung, wodurch bewirkt wird, daß der 
betreffende Brief in den Protokollen 
veröffentlicht werden wird. 

Waſhington, D. C., 12. Feb. Abge— 
ordneter Babcock von Wisconſin, Mit 
glied des Ausſchuſſes für Mittel und 
Wege und Vorſitzer des republikaniſchen 
Congreſſional Committee“, brachte eine 
Vorlage ein, welche diejenigen Abſchnit 
te des Dingley'ſchen Zollgeſetzes wider— 
ruft, die einen Zoll auf die Arten von 
Materialien legen, melde von dem 
Morgan - Nodefeler - Carnegie’schen 
„Dion Dollar Steel Truft” fabrizirt 
werden. 

Wafbington, D. €., 
Abgeordnetenhaus hat heute doch be- 
Ihloffen, den erwähnten anonnmen 
Brief, worin der frühere Hilfs - Voft- 
metiter Berry S. &. Heath — während 
ber lebten Kampaane Mitalied des re- 
publtfantichen — — — 
in Verbindung mit den Neelh'ſchen 
Krümmeleien und in anderer Beziehung 
verdächtigt wird, aus dem offiziellen 
Protololl zu ſtreichen 

Sn Senat wurde Die 
ſchaftliche Verwilligungs 
Vorſitzenden des zuſtändigen Aus ſchuſ⸗ 
ſes, Proctor, auf's Tapet gebracht und 
auf Verlangen Sullivan s(Miffiifippi) 
vollſtändig verleſen. Dieſelbe bewil 
ligt sa 503,920, eine Erhöhung um 
$158,820 aegenüber dem betreffenden 
Ela it des Vorjahres. 

— Braut! 

Riamend, Ba., 12. Febr. Die ju: 
gendlichite Braut in —— iſt bas 
12jährige Fräulein Clements von 
Goochland. Sie erſuchte den Clerk in 
Goochland um eine Lizens zur Heirath 
mit einem 22jährigen Manne Namens 
Hodges, welche von dieſem Beamten 
verweigert wurde. Das hübſche Mäd— 


us 


12, Febr. Das 


landwirth— 
Vorlage vom 


chen appellirte durch ſeine Eltern an 
den Richter des County-Gerichts, 


Da 
kein Geſetz es verbietet, fehle diefer, 
wenn aud) gegen jeinen $ Willen, einen 
Befehl zur Ausfertiaung der gewünſch 
ten Lizens aus. Doch damit waren 
die Hinderniſſe der Liebesleute durch— 
aus nicht überwunden, denn bis jetzt 
haben ſich die Paſioren von Goochland 
geweigert, den Eheknoten zu ſchürzen. 
Es iſt jedoch ſicher anzunehmen, daß 
Hodges Jemanden finden wird, der 
ihn mit ſeiner zukünftigen befferen 
Hälfte vereinigeni wird. Der Fall hat 
allgemeine Aufmerkjamfeit erregt und 
ift mit einer Ausnahme der erfte in 
Virginien, in welchem eine Lizenz zur 
Verheirathung eines fo jungen Mäd- 
chen® ausgefertigt worden if. Por 
etlichen Jahren erfuchte ein 11- oder 
72jähriges Kind um eine foldhe Erlaub- 
nik in Orange County, die jedoch ver- 
weigert wurde. 


Der böſe gelbe Gaſt. 
Rio de Janeiro, Braſilien, 12. Feb. 
Drei Gelbfleber⸗Erkrankungsfälle wur⸗ 
den geſtern Bier entbedt. 


Das gab — * (Rep.) | 
zu 


aften 


| 





mordeit | 


i geheime Befehle 
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| Tiche Chicagoer, 
| toren: 
G. 
Frederick W. Laas. 


Miſſouri'er Staats— 


| gerfeſt 


Bahn von Chicago nach Aurora. 


Springfield, SU, 12. Febr. Die 
Chicago & Weftern Bahn-Gejelfchaft 
wurde heute vom Gtaatäfefretär 
Iizenfirt, Sie beadfichtigt, eine neue 
Bahnlinie bon Chicago nach Aurpra, 
So., zu legen. Ihr Grundkapital it 
$10,000, und folaende Herren, fänmt- 
ind die Inkorpora— 
Frederick WU. Weil, Geo. Gilleite, 
M. D’Eonnell, John Eordial und 


Wichtige Gntfheidung. 
Sefferfon Eity, Mo., 12. Febr. Das 
Dbergericht beftä= | 
tigte die Entfcheidung des unteren Ge- 
tichtöhofes, wonach das, vor zwei Jah 
ten erlafjene Gejeß für reine Nahrungs 
mittel mit der Berfaffung im Einklang 
liebt. Danad) darf fein Mlaun in Bad- 
pulvern und ähnlichen Zuſammenſetz— 
ungen veriwendet werden. 

Milizen und Klopffichter. 

Columbus, D., 12. Febr. Es find 
an zweitegimenter der 
Ohio'er Nattonalgarde ergangen, fi) 
in Verbindung mit einer etwaigen ae= 
waltſar nen Verhinderung der Jeffries— 

Ruhlin'ſchen Klopffechterei in der Sän— 

Halle zu Cincinnati, am Frei— 
tagabend, dienſtbereit zu halten. Die 
Staatsbeamten ſagten, als ſie darüber 
gefragt wurden, ſie wüßten nichts da— 
von, — es iſt jedoch öffentliches Ge— 
heimniß, daß der Gouverneur Naſh ge— 
wiſſe Befehle an die Kompagnie -Be— 
fehlshaber vom 4. und vom 6. Regi— 
ment, Oberſt Joſeph Potter und Oberſt 
Stanburg, geſandt hat. 


Gattinmord und Selbſtmord. 


Milwaukee, 12. Febr. Charles Foi, 
Arbeiter in Dienften ————— 
Co.“ und wohnhaft No. 527 Barclay 
Str. tödtete ſeine Frau (die ſeine zwei— 
te war) mit einem Schlächtermeſſer und 
beging dann mit einem Raſirmeſſer vor 
einem Spiegel Slibſtmord. Es ſind 13 
Kinder in der Familie! Man glaubt, 
daß der Vater die Abſicht gehabt habe, 
auch mehrere dieſer umzubringen. Ei⸗ 
nen Beweggrund für die entſetzliche That 
kennt man nicht. 


Ausland. 


zum Drama Nüger. 

Meb, 12. Febr. Das Kriegsgericht 
Dahier, das, mie berichtet, den Dber- 
leutnant Nüger des 4. mweftfältichen 
Ssnfanterie-Regiments zu zwölf Jahren 
Zuchthaus wegen Erſchießung des 
Hauptmanns Adams verurtheilte, hat 
als Milderungsgrund Betrunkenheit 
angenommen. Urſprünglich war Rüger 
des Mordes angeklagt, und es wurde 
zuerſt Todesſtrafe gegen ihn beantragt. 
Das Kriegsgericht wandelte aber die 
Anklage in eine ſolche wegen Todt— 
ſchlags um. 

Vergelt kein Schönerianer. 


Wien, 12. Febr. Wie erwähnt, trat 
auf Verlangen ſeiner antiſemitiſchen 
Wähler der, bisher der deutſch-öſter— 
reichiſchenFortſchrittspartei angehören— 
de Reichsraths-AbgeordnetePergelt aus 
dieſer — aus. Es hieß, er werde 
wahrſcheinlich zut Partei Schönerers 
übertreten. Jet kommt aber die Mel— 
dung, daß die letztere Nachricht vom 
Uebertritt Pergelts zu den Schöneria— 
nern der Begründung entbehrt. 


Sozialiſt kriegt einen Orden! 


Paris, 12. Febr. Zar Nitolaus 
hat dem Premier-Miniſter Waldeck— 
Rouſſeau den St. Alexander Newsky— 
Orden, den Miniſtern Dupuy und 
Milleraud (dem betannten Sozialiſten) 
das Großkreuz des St. Annen-Ordens 
und dem Ilnterjtaatsjetretär der Po⸗ 
ſten, Mougeot, das Großkreuz hen. St. 
Stonislaus-Ordens verliehen. Diefe 
Deforirungen werden als eine treffen- 
de Antwort auf die Behauptung der 
Nationaltiten angefehen, daß die Be- 
ztebungen Rußlands zur franzöſiſchen 
Regierung kühler geworden ſeien. 


Die Gährung in Spanien. 


Madrid, 12. Febr. Die Regierung 
bat jekt das republitanifche Organ 
„El Bais“ unterdrücdt, da fie der Mei- 
nung ift, daß dasfelbe die derzeitigen 
QIumulte hier und in anderen Städten 
durch Mufreizuna mitverfchuldete. 

Die NRepublifaner hielten geitern 
mehrere VBerfammlungen ab, um den 
| Jahres toq der Proflamirung der Re- 
| publ if zu feiern. Ein Verfud, in Ber: 
| bindung damit dur die Straßen in 
Reih' und Glied zu ziehen, wurde von 
der Polizei verhindert. Die Verfamm: 
Iunaen verliefen Tehr enthufiaftifch. 

Die Propinzial-Vräfeften erklären, 
daß jet in den verfchiedenen Depar- 
tements die Ruhe wieder hergeftellt jet. 

London, 12. Febr. Eine Spezialde- 
peiche aus Madrid an Ginbatb 
— 

; verlautet beitimmt, daß unge— 
Kae 40 Verhaftungen borgenommen 
worden Seien. In Madrid wurden meh- 
rere Boliziften ıınd einige Tumultan— 
ten verwundet, desgleichen inSaraaoffa 
mehrere Kram-" Ss pier Gen⸗ 
darmen. In Sarı*Ma ift dag Kriegs- 
recht proflamirt morben.“ 

Saragoffa, 12. Fehr. Ein Mann, 
melcher bei den geftrigen tumultuari- 
fchen Kundgebungen verwundet wurbe, 
ift geftorben. Ueber 30 Berbaftungen 
find erfolgt. Die Theater und alle 
Kafes find jegt gefchloffen. 

Valencia, 12. ehr. Drei Männer, 
welche die Thüren des Yefuiteri-Kolle- 
aiums dahier aufzubrechen verjucht 
hatten, Pr verhaftet worden, 


| Rad nördlich) von ——— 





Im Kapland! 


DeWet hat bereits Sountagnacht 
den Oraujefluß überſchritten und 
bewegt ſich nach Philipstown. — 
Alle Berjuche Kitheners, ihn da— 
van zu hindern, fehlgeſchlagen. 


"London, 12. Feb. ine Spezial: 
depeiche aus Pretoria meldet, daß der 
Boeren-General De Wet Sonntag 
den 

Dranjesfzluß überfchritten hat und in 
ii Kaplolonie — iſt. Er be— 
wegt ſich jetzt in der Richtung nach 
Philipstown. Die britiſchen Streit— 
kräfte folgen ihm. 

Pretoria, 12. Feb. General De Wet 
hat den Zwecke erreicht, den er ſchon ſeit 
mehreren Wochen beharrlich verfolgt 
hatte: er ilt, nachdem er den Briten | 
mehrere Schlappen beigebracht, in die 
Kapfolonie gedrungen. Die fieberhaf- 
ten Unftrengungen Kitcheners, mit ei- 
ner ganzen Reihe britifcher Abtheilun- 
gen ihn daran zu verhindern — oder 
gar ihn einzufchließen — find fehlae- 
Ichlagen! 

Man erwartet jebt, dab De Wet ei- 
nen allgemeinen Aufftand der Hollän- 
ber im Kapland zumege bringen wird. 

Kapfiadt, 12. Febr. Die Regierung 
bat fih jebt entichloffen, ausmärtige 
Nationen von der Ihatfache in Kennt— 
niß zu feßen, daß in Kapftadt die Beu— 
lenpeſt graſſirt. Geſtern iſt wieder ein 
Eingeborener an der Seuche geſtorben. 
Drei weitere Fälle ſind zur Anzeige ge— 
bracht worden. 50 Perſonen, die mit 
Peſtkranken in Berührung gekommen 
ſind, ſind iſolirt worden. Ein tempo— 
räres Militärhoſpital wird errichtet. 

London, 12. Febr. Allerlei ſenſa— 
tionelle en ltehen hier zu er= 
warten — jagt der Korrefpondent der 
„Daily Mail“ in Pietermarigburg, 
Natal. ES haben nämlich rieftge Dieb- 


| ftähle von Milttärvorräthen ftattgefun= 


ben, in welche prominente Beamte und 
Kaufleute verwidelt find. Mehrere Ver: 
baftungen längs der Eifenbahnlinie 
find bereit3 gemacht morden. 


Der Korrefpondent des Londoner 
„Standard“ in Kapftadt behauptet, eg 
feien dort aus Delagoa Nachrichten ein- 
getroffen, wonach) fich die Eingeborenen 
des nördlichen ITranspaal gegen bie 
Boeren erhoben hätten. 

Willefton, Kapfolonie, 11. Febr. 
Dberjt De Lisle’s britifche Kolonne ift 
hier angefommen. Die Boeren be- 
wegten fich in drei Kolonnen nad Ban- 
mwyföplei zu. Sie plünderten in Willi- 
ton feine Läden. 

Hiefige Holländer behaupten, bie 
DBoeren hätten bejchlofjen, wenn das 
jebige Eindringen Ehriftian De Wet's 
in die Kapfolonie nicht erfolgreich fein 
jollte, Kapitulations - Verhandlungen 
einzuleiten. 


Die Guilbert im Opernhaus. 


Berlin, 12. Febr. m neuen Opern 
baufe fand geftern eine Wohlthätig- 
feits-Borjtellung Statt, in der die Iuftige 
Poffe „Robert und Bertram‘ gegeben 
murde. Der befannte Komiter Otto 
Reutter und die 3. 3. hier ein Baftfpiet | 
gebende Parifer Chanteufe Mpette 
Guilbert wirkten bei der Vorftellung 
mit, jo daß das Haus ausverkauft war 


Seimfchr von Chinafriegern. 
Kiel, 12. Febr. Hier gina es hoch 


= 


9 
in 
' 


ber. Die Stadt pra ınate i im Feſtgewand | 


bon Fahnen und Dekorationen, und die | Verunglüdten, der ver neintlich 
Die | rend der Nacht von einem 
das Militär und die | überfchren wurde, befindel ſich 


Schiffe im Hafen hatten geflaggt. 
Stadtbehörden, 


ZSechs Todte. 
Erplofion in einer engliſchen Pulverfabrik. 
London, 12. Febr. ‚sn der Chil— 
worth = Schießpulver z Fabrik, unweit 
Guilford, ereignete ſich heute eine ver⸗ 
hängnißvolle Exploſion, bei welcher 
ſechs Leute getödtet wurden. 
seönigin Sophia befler. 
Gtodholm, Schweden, 12. Febr. Kö— 
nigin Sophia (Gemahlin des Königs 
Oskar) die bekanntlich an einem ſchwe— 
ren Grippe— Anfall leidet, muß zwar 
noch immer das Bett hüten; doch iſt das 
begleitende Fieber jetzt geſchwunden, und 
man hofft auf baldige Geneſung. 


Dzean-Dampfer geſtraudet. 


London, 12. Febr. Der britiſche 

Dampfer , ‚Sportan Prince“ von Nem 
York am 29, Xonuar nach Neapel, Ge: 
ua u. ). m. abaeoangen) tft, tie gemel- 
det wird, zu Ceuta, gegenüber Gib- 
raltar, gerade an der Einfahrt in das 
| Mittelländifche —* geſtrandet. Es iſt 
Beiſtand abgeſandt worden. 

Wilhelminas Mutter leidend. 


Im Haag, 12. Feb. Es heißt, daß 
die Königinmut ter ſich nächſtdem nach 
Benn begeben werde, um ſich einer 
ſchweren Operation zu unterziehen; ihr 
Leiden ſoll auch einen einfchränfenden 
| Einfluß auf die Hochzeits-Feitlichkeiten 
gehabt haben. 


Loktalbericht. 


Ars Kriminalgericht. 


Thomas O'PNeil, welcher unlängſt 
von der Anklage der Ermordung 
Frank Camerons freigeſprochen wur— 
de, hatte ſich heute vor Richter Martin 
wegen Diebſtahls eines ihm von Sa— 
muel Bomaſh, Nr. 261 Clark Str., 

anvertrauten Diamantenringes im 
MWerthe von $300 zu verantworten. 
Er fungirte als fein eigener Verthei- 
diger, hatte aber meniq Glüd damit, 
denn er wurde unter $500 Bürafchaft 
denGroßgeſchworenen überwieſen. Den 
Angaben von Bomaſh und ſeinem 
Ladendiener gemäß, betrat der Ylnge= 
Hagte am 22. Dezember 1900 Bo— 
mofbs Laden, mählte den Ring aus 
und erflärte, daß er einen Käufer für 
denjelben babe. Gr erhielt den Ring 
unter der Bedingung, am nächiten 
Tage $300 zu bringen. Während meb- 

rerer Wochen ließ fich DMeil aber nicht 
blifen, fandte au den Ring nicht 
zurüd. Gndlich bot er Bomafh $50 
für den Rina als Theilzahlung an. Er 
erflärte, daß er den Rina »verfauft 
hätte und den Reit des Betrages am 
1. Februar zahlen mwürde. DMeil 
hielt fein Werfprehen aber nicht, 
und jeine Verhaftung mar bie Sol. 
ae. Er behauptete, daß er nicht 
die Abficht hatte, Bomafh zu be— 
qaunern, und verfuchte den Beweis zu 
liefern, daß er nicht verantwortlich ge= 
halten merden fünne, da Bomaſh's 

Bücher nicht ergaben, daß der Ring 
ihm (dem Berflaaten) übergeben 
wurde. 


Leichenfund. 


Neben den Eifenbahngeleiſen an 12. 
ınd Rocivell Str. wurde heute früh die 
iche eines Mannes entdedt, von der 
ımutbet wird, daß fie diejenige von S. 

. Zono ilt, einem Weichenfleller, ver 
in Dienften der „Ban Handle-Bahn 
land und Nr. 5235 Fifth Avenue 
wohnhaft war. Die Leiche des 
wäh⸗ 
Zuge fiel und 
zurZeit 


u 
Lei 
be 


Kriegervereine mit Mufif empfingen die | in der County-Morque. 


aus Shina heimgefehrten Krieger unter 
Führung des Oberleutnants Kühlen: 
thal, Früher Adjutant im Feldartillerie- 
Regiment Nr. 45. Der Öeneral-|nfpet: 
tor der Marine, Wopmiral v. Koeiter, 
begrüßte die Heimgefehrten und hieß | 
fietamens des Katlers willlommen. Er 
lobte ihr Verhalten und wünfchte ihnen 
Glüd zur Rüdtehr und in ihrem fünf- 
tigen Zivilderuf, in welchem auch dann 
ber Kaijer ihrer nicht vergejfen würde. 


China-Angelegenheiten. 


London, 12. Febr. Eine Spezial— 
depeſche aus Schan-Hai-Kwan mel— 
det: Die Verbindungslinien der ruſ— 
ſiſchen Garniſonen zu Kia-Tſchau 
(Kin-Tſchau?) und anderwärts ſind 
bedroht, und die Ruſſen haben drin— 
gend um Verſtärkungen nachgeſucht, 
um die Angriffe chineſiſcher Räuber— 
banden zurückzuweiſen. 


Oeſterreichiſche Politit. 


Wien, 12. Febr. Im Abgeordneten— 
haus des öſterreichiſchen Reichsraths 
wurde heute die Erklärung des Thron— 
folgers Ferdinand betreffs ſeiner Ver— 
heirathung mit der Gräfin Chotek und 
Verzicht der Letzteren auf Thron-Rechte 
verleſen. Die Jungtſchechen erhoben ſich 
„in corpore“ und verließen den Saal, 
nachdem ihr Sprecher jeine Sratula= 
tionen für den Erzherzog und feine Ge- 
mahlin ausgejprochen, aber hinzugefügt 
hatte, daß die Tſchechen nicht die Zu 
ftändigfeit des Reichsraths in folchen 
Dingen, innerhalb der Dominion der 
bödmijchen Krone, anerkennen. 


Geſtorben. 


Madrid, 12. Febt. Don Roman 
de Campoamor, der ſpaniſche Dichter, 
Philoſoph und Staatsmann, iſt im 
Alter von über 83 Jahren geſtorben. 
Er war einer der geleſenſten ſpaniſchen 
Dichter der Gegenwart, und ſeine Be— 
redtſamkeit machte ſeinerzeit in den 
Cories bedeutendes Aufſehen. 


| 
| 


| 


Kurz und Neu. 


* Die Mutter des drei Jahre alten 
Ermin Johnke, Nr. 291 W. 25. Str, 
ließ den Jungen geitern Nachmittag 
furze Zeit hindurch unbeauffichtigt. 
Er benubte die Gelegenheit, um mit 
Streihhölgern zu Ipielen, und als die 
Mutter zurückkehrte, hand das Kleid 
des Kindes in hellen lammen. Der 
arme Kleine erlitt fo jehtwere Brand- 
mwunden, daß er wenige Stunden fpä- 
ter durch den Tod von feinen Qualen 
erlöft wurde. 

* in der Desplaines Str.-Repier- 
sache befindet fich zur Zeit Ant. Vier: 
heiliq in Haft, der am Samjtagq in Vo- 
gel's MWirthichaft, 141 W. Harrifon 
Etr., John Daley und James Free: 
man angeichoffen und gefährlich ver- 
wundet haben fol. Vierheilig war 
flüchtig geworden, wurde aber gejtern 
Abend aufgefpürt und verhaftet. 

* Die Vermaltungsbehörde der Bal- 
timore & Obio-Bahn hat ihre Unter- 
beamten benachrichtigt, daB bon jebt 
an, bei der Befegung von Bafanzen im 
Dienjte der Bahn ftrilt nah Zinil- 
dienftregeln zu verfahren jei, d. h. die 
Stellen müflen mit Perjonen beſetzt 
werden, welche ſich bereits im Dienſte 
der Bahn befinden und durch Tüchtig— 
keit Anwartſchaft auf Beförderung er— 
worben haben. 

* Staatsanwalt Deneen ließ heute 
fünf Fälle gegen Lloyd J. Smith, in 
welchen derſelbe beſchuldigt wird, Ge— 
treide aus öffentlichen Speichern ent— 
fernt zu haben, ohne die Lager— 
hausſcheine unbrauchbar zu ma— 
hen, auf den Kalender von 
Richter Holdom jegen. - Warum 
dies geſchah, wollte Herr De- 
neen nicht anaeben, und er erflärte nur, 
dab gewiſſe Umſtände eingetreten ſeien, 
die eine baldige Verhandlung dieſer 
Fälle wünſchenswerth ee 


| des 


2 


| Deutiche Zeitung 


— 


| Anzeigen. 





Sandelsturfe. 


Schuldireftor Cooleys Pläne für die Ein: 
führung von folchen. 
Schuldireftor Cooley hat eigentlich 
heute nach dem Dften abreifen wollen, 
um aus eigener Unfchauung in Erfah 
tung zu bringen, was feitens der dor= 


| tigen großjtädtifchen Erziehungsbehör- 


den geichieht, um in den Oberklaflen 
der öffentlichen Schulen und bejonders 
in den Hochjchulen den Anforderungen 
Rechnung zu tragen, melde an junge 
Leute gejtellt werden, die jich dem Han- 
velsfache widmen wollen. Er hat feine 
Adreife nun aber auf Erfuden des 
Schulrathsmitgliedeg Marks ver— 
Ichoben, bis der Finanzausfhuß 
Sculrathes feine Empfehlungen 
gemacht haben wird. — Herr Eooley 
will jpäterhin befürworten, daß in zen- 
traler Zage eine ftädtijche Handelsschule 
eingerichtet werden möge, in melche 
Schüler direft nach Abjolpirung der 
Glementarichule aufgenommen’ werden 
jollen. Ferner empfiehlt Herr Cooley, 
daß in den Lehrkurjus der ftädtiichen 
Gewerbeſchule Handelsfächer eingeſchal— 
tet werden ſollen, und daß außer der 
| einen Gewerbeſchul e, welche die Stadt 
jetzt auf der Weſtſeite beſitzt, noch je 
eine auf der Nord- und auf der Süd— 
jeite eingerichtet werden möge. Als 
Xofale hierfür jchlägi der Direktor die 
Lyman Trumbull-Schule auf der Nord— 
ſeite und die Südſeite-Hochſchule vor. 
Die Lyman Trumbull-Schule wird 
frei, ſobald die Nordſeite-Hochſchule 
nach dem Neubau an der Orchard Str. 
verlegt wird, und für die Südſeite— 


—_ — —— — — — — ———— 
— 


Hochſchule wird ebenfalls ein Neubau 


errichtet. 
— — — j — 
Aus dem Iſolir-Hoſpital ent⸗ 
laſſen. 
Die Familie Kelty iſt nunmehr aus 
dem Iſolirhoſpital entlaſſen werden. 


Lineoin⸗ Tas. 
Gedenkfeier der Memorial-Hall-Aſſociation. 
Schülerſtreik auf der Nordſeite. 


Der 92. Jahrestag der Geburt Lin— 
colns wird heute in Chicago durch man— 
cherlei Veranſtaltungen zu Ehren des 
Märtyrer-Präſidenten gefeiert. Am 
Eindrucksvollſten geſtaltete ſich wohl die 
—— welche — von der „Memo— 
rial Hall Aſſociation“ arrangirt — 
unter Betheiligung zahlreicher," vom 
Alter gebeugter Veteranen des Bürger- 
frieges in dem weiten Grand Army- 
Saale des ftädtifchen Bibliothek-Ge— 
bäudes ſtattfand. Herr Frank O. Low— 
den, Richter Waterman und Col. E. A. 
Calkins hielten bei dieſer Gelegenheit 
die Feſtreden. Herr Lowden behandelte 
in ſeiner Anſprache die Ereigniſſe, 
welche zum Bürgerkriege führten, und 
die Rolle, welche Lincoln dabei ſpielte. 
Er ſchilderte, ai der radifale Abolttio- 
niit Wendel Bhilipps die Ermählung 
Lincolns — den er als Sktlaven-Hab- 
hund von Illinois zu brandmarken 
beliebte — in Wort und Schrift bejam— 
merte. Wie derſelbe Philipps, im Ein— 
klang mit Horace Greeley und Ande— 
ren, ſpäter befürwortete, daß man den 
Sklavenhalterſtaaten den Abfall von 
der Union geſtatten ſolle, was der Skla— 
verei den Soribefland gefichert haben 
würde. Wie dann Lincoln, der under- 
brüchlih an der Verfaffung feithielt 
und den Abfall mit Waffengemalt ver- 
hinderte, im Verlaufe des Krieges Die 
Befreiuna der Sklaven als eine Durch 
den Krieg gebotene Maßregel anord- 
nete. Lincoln felber habe denn auch be- 
fcheiden abgelehnt, fich dDiefe Maßregel 
als ein Verdienſt anrechnen zu Fallen. 
Er habe diejelbe unter dem ZJwange der 


| Verhältniffe treffen müflen, nachdem 


Um Donnerftag wurden dastyamilien= | 


oberhaupt, Charles W. Kelty, und ein 
13jähriger Sohn, Roy Kelty, und ge- 
Itern Abend wurden Frau Kelty, Tomwie 
der zweite Sohn, der zehnjährigeDean, 
die am 19. Januar als dlatterntrant 
demfelben iberiviefen murden, aus 
dem unheimlichen Inſtitut entlaſſen 
und per Drojchte nach ihrer No. FON. 


Ada Str. gelegenen®ohnung geichafft. | 


Bertha Craig, No. 471 Clart Str., die 
am Sonntag im Hofpital 
fand, konnte daffelde jchon geitern ala 
geheilt wieder verlafien. Sie Ittt ſchon 
zwei Mochen an den Blattern, als fie, 
beinahe genejen, dem Kolir-Holpital 
übermwielen wurde. Guaen Sparf3, 
der gleichfalls tin Gebäude No. 471 
Glarf Str. wohnt, und fih die Blat- 
tern angeblich durch Anftefung von 
Bertha Craig zuzog, liegt im olirho- 
jpital in fritifchem Zuftande Ddarnie- 
der. &3 befinden jich zur Zeit noch 4i 
Patienten im Hofpital, von denen die 
Mehrzahl innerhalb der nächiten zehn 
Iage entlaffen werden dürfte. Der 
Chef-Inſpektor Spaulding vom ſtäd 


tiſchen Geſundheitsamt iſt der Anſicht, 


Frau Wallace 


daß die Seuche nunmehr unter Kon— 
trolle iſt. 


— —— 


Verſuchte ſich erfolgreich als 
Detektive. 

Der zmwölfjährige Harıy Grabsty, 
Nr. 657 W. 14. Str. wohnhaft, be= 
merkte geftern Nachmittag, wie ein 
Menn das von Frau Johanna Wals 
lace, Nr. 659 14. Place, bewohnte Haus 
betrat. Der Rnabe wußte, dak Frau 
Wallace nicht Haufe war, und er 
beichloß Deshalb, den verbäcdtigen 
Menfchen zu beobachten. Als Letzterer 
nach Verlauf von beinahe einer Stunde 
aus dem Haufe trat, foiate ihn Harry, 
bis er einen Bolizilten traf, dem er den 
Vorfall erzanlte. Der Fremde wurde 
als des Einbruchs verdächtig verhaftet. 
Er gab in der Kevierwache an Hinman 
Str. feinen Namen ale Michael Ril- 
feather an. Kurze Zeit Tpäter erichien 
in der Revierwache und 
meldete, daß fie von Einbredhern um 
einen goldenen Ring, eine Uhr und an= 
dere Werthgegenfiände beftohlen wor— 
den jei. Stilfeather gab zu, das Haus 
betreten zu haben, leugnete aber, in die 
Wohnung gedrungen zu jein und die ge- 
nannten Gegenftände, die auch nicht an 
feiner Berfon vorgefunden wurden, ges | 
ftohlen zu haben. Richter Sabath | 
ftrafte ihn megen unordentlichen Be- 
tragens um $50. 


* Cinhundert Mitglieder der Si: 
noi? State Bottlers’ Protective Affo- 
ciation begannen heute im Greatorih- 
ern Hoiel ihre dritte Sahresperfamme 
lung. Nach furzer Sigung wurde zu 
Ehren von Lincolns Geburtstag Die 
Situng bis auf morgen vertagt. Es 
werden dann Beamte ermählt werden, 
worauf fich die Mitglieder an einem 
bon dem Manufacturer’ Club vonChi⸗ 

cago im Sherman Houſe veranſtalteten 
Baänkett betheiligen wollen. Edward 
Holland aus Bloomington iſt der Prä— 
ſident und Carl Zerwekh der Sekretär 
der Organiſation. 

*Vier Landſtreicher richteten ſich ge— 
ſtern häus FR in einem Frachtwaggon 
der B. & O.Bahn ein, der an 39. 
Straße und d Emerald Abe. auf den Ge- 
leifen ftand. Sie zündeten ein }yeuer 
auf dem Fußboden des Waggons an 
und legten fih dann zu einem Schläf- 
chen nieder. Hätte nicht ein Wächter 
noch rechtzeitig bemerkt, daß der Wag- 
gon jelbft in Brand gerathen war, jo 
mären bie Schläfer wohl nicht wieder 
erwacht. Die Feuerwehr löſchte die 
Flammen. 


Aufnahme | 





| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


der Siüpden Durch jein gemwaltthätiges 
Vorgehen den Rechtsbovden verlaflen | 
hatte, auf dem er vorher geftanden, und 
auf dem er für das verfaffungsmäßig 
anerkannte Inftitut der Sklaverei Dul- 
dung beanfprucen fonnte. 

Richter Waterman gad in feiner 
Rede ebenfalls einen Rüdbdlid auf den 


ı Bürgerkrieg, und jpradh bon dem Ab- 


fterden der Generation, welche denfel- 
ben durchzufämpfen gehabt. Die ein- 
zelnen Iheilnegmer, jagte er, ftürben 
und würden über furz oder lang ber= 
geilen werden, was fie aber gethan und 
erreicht, würde unvergänglich bleiben. 

Sol. Saltins würdigte in feiner Ans 
Iprache Lincoln al3 HYumoriften. 

Heute Abend gibt der Columbia= 
Poſten der Grand Army einen Em— 
pfang in der Memorial-Halle. Die La 
Salle County Aſſociation wird im 
Palmer Houſe ein Bankett veranſtalten. 
Das Lincoln Council der National 
Union feiert den Tag in der Steinway— 
Halle. Die Deutſch-Amerikaniſche Hi— 
ſtoriſche Geſellſchaft von Illinois ver— 
anſtaltet im Bismarck-Hotel eine Ge— 
denkfeier, für welche die — Wilh. 
Rapp und Ernſt Bruncken als Redner 
gewonnen worden ſind. 


* * 


Der 12. Februar iſt für den Staat 
Illinois ein offizieller Feiertag. Die 
Gerichte und die Banken ſind deshalb 
geſchloſſen, und auch Poſtmeiſter Gor— 
don hat ſeinen Untergebenen bei der 
Poſtverwaltung in Waſhington einen 


* 


| Feiertag ausgemwirft. Die ftädtifche Er- 


ziehungsbehörde, von der Anficht aus— 
gehend, daß das Schuljahr ohnehin j 
furz genug tft, hat fich nicht veranlaßt 
gefühlt, den Unterricht des Lincoln- 
Tages wegen ausfallen zu laflen. — 
Die Schüler und Schülerinnen haben 
natürlih auf den erhofften freien 
Tag nicht gerade gern verzichtet, Jich im 
Allgemeinen aber doch der Anordnung 
gefügt. Nur die Zöglinge der Nord- 
feite = Hochichule, oder Doch viele von 
ihnen, haben ich unter der Führung 
einiger übermüthiger Burjchen, mie 
aus ähnlichem Anlaß jchon früher ein 
mal, zu einem Streif verleiten laffen. 
Statt fich heute Vormittag zum Un= 
terriht einzufinden, rücten die Strei- 


ı fer, mit einer aus fünf Mann  beite- 


henden Mufiffapelle an der Spige, in 
Reih’ und Glied vor das Schullofal, 
mo fie dem Vorfteher Wejtcott — 
Gaſſenhauer vorſpielen ließen. Als 
Herr Weſtcott ſich in der Thüre zeigte 
und dieles Treiben unterfagen wollte, 
wurde er von der ausgelaflenen Schaar 
mit Schneebällen bombardirt, jo daß 
er eilends den Rückzug antreten mußte. 
Die Rotte Korah zog dann unter den 
Klängen eines Siegesmarfches ab und 
begab fih nach einigen benachbarten 
Schulen, mo fie vergeblich verjuchte, 
auch dort die Schüler zum Schwänzen 
des Unterrichts zu bewegen. 


Kurz und Neu. 


* Präafident John M. Road; von der 
Union Traction Co. hat auf Borjtel- 


lungen hin, welche ihm von Ald. Bren>, 


ner gemacht worden jind, Verbefle- 
rungen im Straßenbahndienft auf den 
Linien der Südmeltfeite verfprochen. 


* Im Laufe diefer Woche werden im 
Kriminalgericht. Anton Garbomäty, 
Anna Spoehl, $gnag Der und M. L. 
Oftromsti prozeflirt werden. Die 
Genannten erden befchuldigt, Die 
Stadt Chicago um große Summen 
befchwindelt zu haben, indem fie bie- 
felbe aufSchadenerjaß verflagten, ohne 
einen KRlagegrund zu haben. Es wur— 
den Krüppel vorgefchoben, die angeblich 
dur Shadhafte Seitenmege zu ihren 
Gebrechen — waren, 


13. Zahrgang. — 
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| Als 


ı den Feuerbrand falldı, 


Ro. 36 


Gefährliher Brand. 
Das Everett:Bebäude theilweife zeritört. 


Der Sahichaden wird anf $20,000 
abgeſchätzt. 

Durch einen Brand, der kurz nach 
9 Uhr heute Vormittag in dem Everett 
Mieths = Gebäude No. 272—274 
42. Straße, ausbrach, wurde der pier= 
ftödige, aus Badjteinen aufgeführte 
Bau um $20,000 bejchädigt. Die bei- 
den oberen ey brannten voll= 
tändig aus, das Mobiliar in dem er= 
ten und —— Stockwerk litt erheb— 
lich durch Rauch und Waſſer. Der 
Hausmeiſter des Gebäudes, A. W. 
Watſon, entdeckte als Erſter die Flam— 
men, welche im Erdgeſchoß ausgebro— 
chen waren und im Luftſchacht bis zum 
4. Stockwerke emporzüngelten. Watſon 
verſuchte ſein Beſtes, um das Feuer. 
zu löſchen, wobei er nicht unerhebliche 
Brandwunden im Geſicht und an den 
Händen davontrug. Erſt als er ſah, 
daß ſeine Bemühungen vergeblich 
waren, alarmirte er die Bewohner des 
Hauſes, die in wilder Haſt in's Freie 
eilten. Soweit bis jetzt feſtgeſtellt wer— 
den konnte, hat eine farbige Waſchfrau, 
welche im Erdgeſchoß mit Wäſche be— 
ſchäftigt war, den Brand durch Unvor— 
jichtigfeit verurfacht. Sie bediente fich 
angeblich einer zufammengerollten, in 
Brand gejegten Zeitung, um das Feuer 
in dem Ofen zu entzünden, und ließ 
wodurch loſe, 
auf dem Boden umherliegende Papier— 
fetzen und andere Abfälle in Brand ge— 
riethen. Auf das Geſchrei der Wä— 


ſcherin eilte Watſon herbei, der ſich ver— 


geblich bemühte, dasFeuer mittels einer 
naſſen Decke zu erſticken. Die Flammen 
züngelten in dem, unglücklicher Weiſe 
dicht neben dem Brandherd befindli— 
chen Luftſchacht empor, und wenigeMi— 
nuten ſpäter erfüllte dichter Rauch die 
ſämmtlichen Stockwerke. Watſon ließ 
durch einen anderen in dem Gebäude 
beſchäftigten Arbeiter einen Alarm 
abgeben und eilte dann von Thür zu 
Thür, um die bedrohten Bewohner des 
brennendenGebäudes zu warnen. Viele 
von ihnen eilten auf die Straße, ohne 
auch nur den geringſten Verſuch zu 
machen, ihre werthvollſten Habſeligkei— 
ten zu retten, während Andere wieder 
das Nächite, was jie zu faffen befamen, 
durch die Fenfter auf die Straße wars 
fen. Frau Otto Eichholz, welche im 
zweiten Stodwert wohnte, fand ihren 
Ausweg durch Flammen und Rau 
abgeſchnitten. Ohne Beſinnen ſprang 
ſie durch ein Hinterfenſter ihrer Woh— 
nung in den Hof hinab und zwar ohne 
ſich bei eig Sprung zu verlegen. 
Frau J J. R. Huß, deren Wohnung 
ſich im 5. Slod wert befindet, mußte 
ſich mit ihrem zwei Jahre alten Kind 
auf der BEN in Sicherheit brin= 
gen, und fie gelangte auch qlüdlich bis 
auf die Plattform im 1. Stodwerf, als 
fie, in Folge der Aufregung, ohnmäd)- 
tig zu Boden fanf. Feuerwehrmann 
Hartlet) von der Trud Kompagnie No. 
15 eilte ihr zu Hilfe und brachte zu= 
erit das Kleine und dann die Mutter 
in Sicherheit. Frau William Kelly 
und Frau €. E. Tomlin fahen jid) 
ebenfalls gezwungen, den Weg über 
die Feuerleitern zu ihrer Rettung ein= 
zufchlagen. 
Frau ©. Nanes, welche in ihrer im 
Stodwert befindlihen Wohnung 
Fu im Bette lag, wurde von Nad;= 
barn auf die Straße getragen. 
die eriten Löfch = Apparate 
auf dem Brandpla eintrafen, 
ha tten die Flammen con das 
3. und 4. Stodwerf ergriffen. Merf- 
würdiger Weiſe, ehe die beiden unteren 
zn in Brand gerathen maren. 
Da TFeuermarfchall Pazen fürchtete, 
daß auch die anfloßenden Gebäude in 
Brand gerathen könnten, fo gab er einen 
General-Alarm ab, und mit Hilfe der 
Verſtärkungen gelang es, in 11, Stun= 
den des Feuers Herr zu werden. Der 
Sahjhaden am "Gebäude, Eigenthum 
von %. M. Willard von Highland Bart, 
und am Mobilar wird auf je $10,000 
abaeichäßt. Der Schaden ift qlüdlicher- 
meije vofl durch Verficherung gededt. 
Die in dem Gebäude wohnhaft gemefe- 
nen Familien find diejenigen von H.W. 
Livingitone, Dtto Eichholz. E.E. Tom: 
lin, 3. R. Huß, ‚ Chriftian Kat, E. S. 
Pr en Frau J. W. Cline, ſowie Frl. 
Schuſter und Frau S. Jones. Das im 
Jahre 1893 aufgefübrte Gebäude iſt 
ſchon zwei Mal durch Feuer heimge— 


ſucht worden. 


* „Punch“, eines der vier Kameele 
der Menagerie im Lincoln Park, auf 
deſſen Rücken im letzten Sommer Hun— 
derte von Kinder einen kurzen „Wü— 
ſtenritt“ gemacht haben, iſt an einem 
Nierenleiden eingegangen. Trotz al— 
ler Pflege, die dem kranken, erſt drei— 
jährigen Thiere zu Theil wurde, war es 
nicht zu retten. „Punch“ brachte der 
Lincoln-Parkbehörde in der letzten Sai— 
ſon eine hübſche Summe durch ſeine 
Dienſte als Reitthier ein. 


Das Wetter. 


Vom Wetter-Bureau auf dem Auditorium-Thurm 
wird für die nächſten 13 Stunden folgen vn Wetter 
in Ausjicht geitellt. 

Chicago und Umgegend: Klar und — Halt 
beute Abend: Minimaltemperatur während ber Radbt 
ein wenig über dem Nullpunkt; morgen jgön und et- 
was wärmer; veränderliche, morgen jüdlihe Winde, 

Allinois, Judjana, Mijjouri und Niever-Midigan? 
Klar beute Adend und morgen; wärmer morgen 
Nachmittag; veränderlihe Winde. 

Misconfin: Klar beute Abend und wahribeinficdh 
end morgen; anhaltend falt beute Abend und wäh: 
rend der-Naht: morgen efivad milder; Veräuderlüche, 
ipäter jüdlihe Winde. 

In Ghicago ftellte jih der Temperaturftand non 
aeitern nd bis heute Mittag wie folgt: Abends 
6 Ube Grad; Rahts 12 Uhr 14 Gran; Morgens, 
6 Ute 8 Grad; Mittags 12 Ube 14 &ar. 
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Celegraphische Depefchen. 


(Geliefert von der “Assceiated Press.” 
Inland. 


7 Schiffe verloren gegeben. 
Und 230 Menfchen mit ihnen! 


Iacoma, Wafh., 12. Febr. Rheder 
und Affefuranten haben alle Hoffnung 
aufgegeben, irgend eines von der Flotie 
überfälliger Fahrzeuge mieberzufehen, 
die man in Portland mit fo großer 
Spannung erwartete. Auf Ddiefen 
Schiffen befinden fi 230 Menfchen, 
bon denen man befürdhten muß, daß 
fie alle mit untergegangen find, ſowie 
Eigenthbum imWerthe von $1,200,000. 
Die Namen der Fahrzeuge find: „Ans 
dratta“, „Bertha“, „Otto Gildmeifter”, 
„Sape Wrath“, „Rethdomn“, „Arbna- 
murdon“ und „Slale”. Außerdem iit 
beftimmt befannt, daß „Phrenes" von 
Iacoma (mit Weizen und Gerjte be> 
laden) verloren ift. Ulle diefe Boote 
geriethen in die Stürme, die während 
ber leßten drei Tage herrfchten. 


Opfer von Nakhläffigkeit. 


Ofhkofh, Wis., 12. Febr. Die Co- 
roners⸗Jury hat den Wahrfprud) ab- 
aegeben, daß Guftan Gartmann und 
fein Sohn durch die Nachläffigfeit von 
Farmern zu ihrem QTode famen, welche | 
Löcher in das Eis des Gee’s Butte des 
Morts fcehnitten und die Löcher nicht 
mit einem Gitter umgaben, mie bas 
Gefeß das vorfchreibt. Der Dijtrikts- 
anmwalt wird die fhuldigen Perjonen 
zur Rechenschaft ziehen. 

&3 ift eine Sammlung für Jrau 
Gartmann veranftaltet worden, melche 
nebjt fechs Kindern durch ihres Mar 
ne3 Tod in drüdenden Verhältnijfen 
zurüdgelajfen wurde. 


Schredlicher Tod, 


Chippewa Falls, Wis, 12. Feb. In 
der Grubb-Mahlmühle in Stanley 
trug fich ein enifeglicher Unglüdzftll 
zu. Ein 1Tjährige Burfche, Namens 
Bril, Sohn eines in der Nähe bon 
Stanley wohnhaften Farmer, büßte | 
dabei fein Leben ein. Während ver- 
Telbe die Lager einer rafch rotirenden 
Melle ölte, wurden feine Kleider von 
berfelben erfaßt und er felbit mit gro— 
Ber Schnelligkeit herumgemirbelt, und 
bei jeder Umdrehung wurde der Körper 
mit großer Wucht gegen die Dede ge- 
Tchlagen, bis die Mafchine zum Gtill- 
ftand gebracht werden konnte. Die 
Leiche war furchtbar zugerichtet. 

Panif in der Kirche. 

La Eroffe, Wis., 12. Febr. 
entmeichenden Dampf — infolge eines 
Bruches an einem Sicherheits - Ven- 


Durch 


nesfirche entjtand unter den Befuchern 
des Gottesdienftes eine wilde Banif. 
Während des rajenden Drängens nch 
den Ausgängen wurden mehrere Ber: 
jonen niedergetrampelt. Frau Luß 
murbe fchmwer verlebi, und mehrere An= 
dere trugen fchlimme Braufchen davon. 
->>+- 9 ——— 


Ausland, 


I 
til — im Erdgeichoß der St. Johan- 


Der deutsche Agrarier:-Tag. 


Berlin, 12. Febr. Achttauſend De— 
legaten waren bei der (ſchon kurz er— 
wähnten) Eröffnung der Tagung des 
Deutſchen Bauernbundes zugegen. 
Freiherr v. Wangenheim hielt die Er— 
öffnungsrede. Unter großem Beifall 
verglich er den Kampf der Landwirthe 
mit dem Exiſtenzkampf der Boeren in 
Südafrika; beide, ſagte er, kämpften 
für ihre Lebens-Intereſſen gegen die 
Geldgewalten. Nebenbei ſtreifte der 
Redner die früheren Reichsfanzler Gas | 
privi und Hohenlohe in nicht ſehr 
Tchmeichelhafter Weife. Der näphite | 
Redner, Dr. Röfide, jagte: „Befom= | 
men wir feine landwirthfchaftlichen | 
Schußzölle, jo it der Untergang der | 
deutſchen Landwirthſchaft gewiß.“ 

Aus dem Geſchäftsbericht ging her— 
vor, daß der Bund 232,000 Mitglieder 
zählt, 26,000 mehr als im Vorjahre. 
110,000 von der Geſammtzahl feier | 
öſtlich und 
Elbe anſäſſig. Namentlich in Süd— 
deutſchland habe der Bund während 
des verfloſſenen Jahres ſehr ſtark an 
Mitgliedern zugenommen. Nicht we— 
niger als 202,000 Mitglieder ſeien ſo— 
genannte „kleine Bauern“. Es wurde 
eine Reſolution angenommen, worin 
von der Regierung ein ſolcher Schutz 
für die Landwirthe verlangt wird, der 
diefelben in den Stand jege, unabs | 
bängig von der Börfe ihre Preife feit- 
zuſetzen, reſp. ſolche Brofite für fich 
einzubeimjen, wie dies während der | 
Sabre zwifchen 1870 und 1890 mög= 
lieh gewejen jei. „Unter allen Um 
ftänden“, heitt e3 in den betreffenden | 
Beichlüffen, „darf Deutfchland den | 
Ländern gegenüber, von denen e3 jei- 
ber in ihren Handelstarifen jchäbiq 
behandelt wird, wie dies von Seiten 
der Ver. Staaten gejchieht, nicht län= 
ger in der alten Weife auftreten.“ 

Während diefer Woche halt au 
noch eine Reihe einflußreicher lands | 
mwirthichaftlicher Vereine ihre Jahres 
verfammlungen ab. Die Sozialiften | 
in Berlin und Umgegend wollen den= 
felben in 26 Maflen-Entrüjtungs- | 
perfammlungen ein Paroli zu bieten 
perjuchen. Zu Frankfurt a. M. wurde | 
bereits eine Proteftverfammlung gegen | 
die Beftrebungen der Bauernbündler | 
abgehalten. | 
Deutſcher Reichstag. | 


Berlin, 12. Febr. In der geftrigen | 
Situng des Reichttages theilte ber | 
Staatsſekretär des Reichs-Schatzam— 
tes Frhr. v. Thielmann mit, daß die 
Vorarbeiten für die neuen Zollverträge 
in Bälde beendet ſein würden, und er 
alsdafin den Entwurf der Verträge 
dem Bundesrath unterbreiten fünne. 

Auch erklärte er, die Ausarbeitung 
der Sackharin-Borlage fei gleichfalls 
fchon weit fortgejchritten, und e3 be- 
ftebe bios noch ein Zweifel darüber, ob 
eine erhöhte Befteuerung, oder weitere 
Beichräntungen. des Handeld borzu- 


ziehen feien, 


| Abmefenheit 
| ihn 


122,000 meftlich von der | ih E 
! jebt haben, Der Danıpfer „Toronto“ von der Wiljon: 


Zu Milans Tod. 


Wien, 12. Febr. Ueber das er- 
mähnte Ableben des Er-Königs Milan 
bon Serbien ift noch zu berichten: Die 
Krankheit begann mit einem Grippe— 
Anfall. Ehe Milan vollftändig ge: 
nefen war, verließ er das Bett und gog 
fich dadurch; eine Lungenentzündung 
zu. Die Werzte konftatirten außerdem 
eine Herzverfettung, welche auch bie 
eigentliche Todesurfache mar. Da bie 
Aerzte einen tödtlichen Ausgang ber 
Krankheit befürchteten, fo wurden De- 
pefchen an König Wlerander und bie 
Erfönigin Natalie gefhidt; allein, ob- 
aleih Milan die Beiden zu jehen 
wünfchte, und fie felbjt telegraphiich 
bat, an fein Krantenlager zu fommen, 
fo fam doch weder der Sohn, nod) bie 
Gattin. Natalien Antwort, daß jie 
fommen werde, wenn ihre Anmejenheti 
wirklich gewünfcht werde, erhielt Mi: 
Ian gerade vor feinem Hinſcheiden. 
Kaiſer Franz Joſef, der einen Adju⸗ 
tanten an das Gterbelager Milan’s 
ſchickte, hat ein militäriſches Leichen⸗ 
begängniß angeordnet, da Milan frü- 
her Ehrenoberft eines öfterreichijchen 
Regiments war. Milan hat emen 
ſchriftlichen Wunſch hinterlaſſen, daß 
das Begräbniß in Syrmia, Sla— 
vonien, ſtattfinde. Er ſagte, die 
ſeines Sohnes habe 
ſehr gekränkt, und hier 
wird viel über König Alexan— 
der’3 Undankbarkeit gefprocdhen. Kurz 
por feinem Tode fol Milan geäußert 
haben: „Sch fühle, daß ich fterben 
muß, aber e3 ift doch recht traurig, mit 
47 Sahren fterben zu müffen.“ Noch 
Montag Mittag empfing Milan den 
Adjutanten des Königs Alerander; 
und noch eine Viertelftunde vor feinem 
Tode war er bei Bewußtfein; er ftarb 
beinahe ſchmerzlos. 

New Yorter Bootsfapitäne ge: 

tadelt. 

Bremerhaven, 12. Febr. Die Unter- 


fuchung über den verhängnißpollen 
Dod- und Dampferbrand, welcher le: 


| ten Sommer zu Hobofen mwüthete, ift 
| geftern hier zum Abjchluß gelangt. Die 
| Schiffahrts - Behörde entjchied, daß 
' das Feuer in den Baummoll - Schup- 


pen zum Ausbruch gefommen und 
mwahrfcheinlich durch Fahrläfligfeit ent- 
ftanden fei. „Hätten Die Dampfer 
„Saale“, „Bremen“ und „Main“ ra= 
jeher von den Pier mweggebracht mer> 
den fönnen“ — erklärt die Behörde — 
„jo wäre der Schaden an Schiffen und 
der Verluft an Menfchenleben bei Wei- 
tem nicht fo bedeutend gewejen. Die 
Kapitäne der New Yorker Schleppbote 
mweigerten fich auf verfchiedene Auffor⸗ 
derungen hin, Hilfe zu leiſten, und 
kümmerten ſich nicht im Geringſten um 
die im Waſſer treibenden Menſchen.“ 


Für die Altherthumsforſchung ˖ 


München, 12. Feb. Die bairiſche 
Regierung hat dem Direktor der Glyp— 
tothek in München, Profeſſor Furt— 
wängler, eine große Summe zur Vor— 
nahme von Ausgrabungen auf der In— 
ſel Aegina zur Verfügung geſtellt, nach— 
dem die griechiſche Regierung ihre Er— 
laubniß für dieſelben gegeben hat. 


Gomes ſiegt doch. 
Habana, 12. Febr. Entaegen früherer 


Ankündigung haben die Anhänger des 


Generals Maximo Gomez einen Sieg 
in der cubaniſchen Verfaſſungs— 
Konvention errungen, indem die, wegen 
Gomez eingefügte Klauſel, wonach auch 
ein im Ausland Geborener, wenn er 
zehn Jahre lang für die cubaniſche 
Freiheit gekämpft hat, als Präſident 
wählbar iſt, mit 15 gegen 14 Stimmen 
angenommen wurde. 
Dampfernachrichten. 
Augekommen. 


New Vork: Tartar Prince von Livorno u. ſ. w.; 
Tuscarora von London. 
nach 


Algier: Augujta Viktoria, 
Genua. 

raltar: Aller, von New Port nah Neapel und 
a 


Gib 
Genie 
senna: Hohenzollern don Neto York, über Neapel. 
Yiverpoof: Adernia bon Bolton. 


Abgegangen. 


von New Vork 


An Gibraltar vorbei: Werra, don Genua und Nea: 
vl nah Neo Dorf. 

Aus Quceenstown Wird gemeldet: Die bier aus 
en Dampfer berichten, daß fie auf ihrer Yahrt 
den Atlantiihen Ozean jchrediihe Stürme cr: 
Yinie, ber am 26. Nanuar von New Port nah Hull 
abfuhr, hat den hiefigen Hafen angelaufen, weil er 
an Kohlen, Lebensmitteln und Wafjer Mangel hatte. 
Der Red Star: Dantpfer „Rhynland“, Der am 26, 
Xanuar von Philadelphia nad Liverpool fuhr, ift 


I noch nicht Tignalifirt worden, und fein verſpätetes 


Eintreffen wird dem ftürmifchen Wetter augeichrieben. 


Gefegraphifche Nolizen. 
Inland. 
— In Crawfordville, Ind., liegt der 
kannte Schriftſteller M. Thompſon im 


Sterben. 
— Der ſtädtiſche Auditor von Valley 


City, N. D., William Craswell, hat ſich 


wegen häuslicher Wirren erſchoſſen. 
— Durch das Explodiren des Sepa— 


rators in der Champney-Butterfabrik 


bei Menominee Falls, Wis. wurde der 
Farmer Edward Wirtih und der Ar— 


beiter James Pyburn getödtet, William 
Builer tödtlich und Andere leicht ver— 
letzt. 


— Eine Exploſion in den „Kings 
Mills“, einer Pulvberfabrik bei Xenia, 
O., wurde auf viele Meilen Entfer— 
nung gehört. Die Beamten der Firma 


‚ erklärten, daß, den ihnen zugegangenen 
| Berichten zufolge, feine Menfchenleben 


bei der Kataftrophe verloren gegangen 
jeien. 

— Die Vortrags-Verfammlung der 
Prohibitiong-Radaufchweiter Mra.Na- 
tion von Kanfa3 in Mufatine, Xa., 
war ein finanzieller Mißerfola. 


abjchiedete fih von ihr, und bier ber 
fech8 begleitenden Frauen fanden es an 
der Zeit, nad Kanjas zurüdzufehren. 

— Infolge der geftrigen Bürgetver- 
fammlung in Topefa, Kan., in welcher 
allen Wirthen befohlen wurde, fofort 
ihre Zofale endgiltig zu fchließen, war 
geftern Zopefa gänzlich troden. Ob 
die MWirthe ihre Lokale auf die Dauer 
gefchloffen halten werben, muß fi) bald 
zeigen. 

— Aus Eentralia, J0., wird gemel- 
bet: Herr 9. W. Schmidt, der Super: 


Der | 
Manager der Iemperenz-Megäre ver= | 


# 


„Abendpoft‘, Chicago, Dienftag, den 12, Februar 1901, 


intendent der „Illinois Southern“⸗ 
Bahn, ftarb in Sparta. Gein Sohn 
Harry verfchied am Samftag, und feine 
Gattin wird faum am Leben bleiben. 
E3 jcheint, daß die Familie durch den 
Genuß bverdorbenen Pötelfleifches ver— 
giftet worden ift. 

— |n Winfted, Conn., wurde die 
23jährige Lehrerin Winifred Coof von 
ihrem Derehrer, dem Leutnant John 
T. Hayes von der Kompagnie I. Des 
4. Milizregiments, aus Eiferfucht, er= 
Ihoffen. Hayes feuerte dann drei Ku= 
geln auf fich felbft ab, die faämmtlich in 
die Stirn eindrangen und fehtwere, aber 
nicht abfolut töbtliche Verlegungen ber: 
urſachten. 

— Die Direktoren der „Sängerfeſt— 
Athletic Aſſociation“ in Cincinnati 
werden eine Verſammlung abhalten, in 
welcher die Jeffries-Ruhlin'ſche Preis— 
klopferei, welche eigentlich am Freitag 
Abend ſtattfinden ſoll, jedenfalls ver— 
ſchoben werden dürfte, Die Arrangeure 
hoffen zwar auf eine ihnen günflige 
Gerichtsentfcheidung, fürchten aber, 
daß diefelbe für das urfprüngliche Da- 
tum zu fpät erfolgen wird. 

. — Bet einem Primärwahl-Kramwall 
in Gt. Louis, im 2. Wahl-Diftritt, 
ipurben mehr al3 150 GSchüffe abge: 
feuert, und brei Berfonen, ein Polizei- 
Sergeant und zwei Neger verwundet. 
Die Wirren begannen fhon früh am 
Morgen, als die Wahrichter der drei 
Staktionen fich wegen des Deffnens des 
Wahllofals nicht einigen Zonnten, da 
eine die andere bes geplanten Betrugs 


haupt nicht gejtimmt wurde. Gegen 
Abend gab es eine aligemeine 
Schießerei, und in der Verwirrung 
wurde der Stimmtfaften aejtohlen. Die 
St. Louifer „Boft-Dispatch“ jagt, 35 
Männer von Chicago, melde im er- 
dacht jtänden, daß fie bei der bemofra- 
tifchen PBrimärwahl ungefeglich hätten 
ftimmen tollen, feien verhaftet worden, 
Ausland. 

— Die Königin von Sacjen ift an 
Bronchial-Katarrh erkrankt und bett- 
lägerig. 


— Das Blatt „Paiz” in Rio be 
„saneiro, Brafilien, proteflirt gegen bie 
Abficht der brafilianifchen Regierung, 
die Einfuhr amerifanifchen Mehls auf 
Koften der argentinifchen Einfuhr zu 
begünjtiaen. 


— Bei der Erjagmwahl für den 
Reichstag im Wahlkreis Aachen, Ahein- 
preußen, wurde der Zentrumsmann 
Sittart gewählt. Die Stimmen der 
Sozialiften haben in dem Wahlkreis 
gegen 1898 um 600 abgenommen, 


— König Karl von Portugal und 
jeine Begleitung verließen geftern Lon— 
don um nad Portugal zurüdzufehren. 
Ferner reifte der Großfürt Michael 
bon Rußland, der ruffifhe Thron— 
folger, nach St. Petersburg ab. Der 
König von Griechenland reift heute ab. 


— Die deutfche Brefje gibt allerort3 
ihrem Bedauern Ausdrud über den Tod 
des greifen Profeffjor Mar von Bet: 
tenfofer, des hervorragenden deutfchen 
Ehemifers und Hhgieniters, der fich in 
einem Anfall von Nervenzerrüttung in 
München erfhoß. Der Prinz-Regent 
bon Baiern hat der Familie de Da= 
bingejchtebenen fein Beileid aussprechen 
laſſen. 


| — Die Börfenzeitung in &t. Pe— 

—— empfiehlt als Gegengewicht 
gegen das „deutſch-engliſche Bündniß“ 
ein Bündniß zwiſchen Rußland, 
Frankreich, den Ver. Staaten und 
Japan. Die anderen drei Mächte müß— 
ten aber die Führerſchaft Rußlands 
anerkennen und follten, ohne ſich um die 
Deutſchen und Engländer zu kümmern, 
mit den Chineſen Frieden ſchließen. 


— Die „Deutſche Tageszeitung“ in 
Berlin ertheilte dieſer Tage ihren 
Leſern den Rath, über Kaiſer Wilhelms 
Handlungen während ſeines Ver— 
weilens in England keine Bemerkungen 
zu machen. „Das Benehmen Sr. Maje— 
ſtät daſelbſt war eine rein perſönliche 
Angelegenheit,“ ſagt das agrariſche 

Organ, „es ſei denn, daß ſich zeige, daß 

Deutſchlands auswärtige Beziehungen 

dadurch affizirt würden. Wenn dies ſich 

herausſtellt, iſt es immer noch Zeit ge— 
nug, zu ſprechen.“ 

— In der Skrupiſchina, dem ſerbi— 
ſchen Parlament, hielt der Premier 
Jovanowitſch, als er den Tod des 
früheren Königs Milan angekündigt 
hatte, eine Lobrede auf denſelben we— 
gen ſeiner Bemühungen, Serbien grö— 
ßere Unabhängigkeit und mehr Gebiet 
zu verſchaffen. Dieſe Verdienſte würden 
nicht vergeſſen, ſagte der Premier. Es 
wurde der Beſchlußantrag angenom— 
men, daß die Mitgilieder des Abgeord— 
netenhauſes der Trauerfeierlichkeit in 
Belgrad „in orpore“ beiwohnen ſollen. 
fahrenfflger,over®mfrü,, 


— Die ruffiihe Regierung madıte 
| offiziell befannt, daß in den Gous 
vernements Kherfon und Tomsf und in 
dem Difirift Smolent3 eine völlige 
ehlernte zu verzeichnen ift, und daß 
ühnliche Zuftände in den Diftritten 
| Beffarabien, Kieff, Yobolst, Taurida, 
Podolia und dem transbaifalifchen Ge- 
‚ biet bejtehen. Die Regierunghat bereits 
14 Millionen Rubel zur Unterftügung 
| der Nothleidenden nah jener Gegend 
| gefandt, glaubt aber, daß fie 515 Mil- 
| Ttonen Rubel braucht, um der Noth zu 
| fteuern. 
| — In Madrid und anderen jpani- 
! chen Städten dauern die ftürmifchen 
| Straßen =» Kundgebungen in Verbin— 
‚dung mit der fefuitenfeindlichen Beme- 
| gung, der Bermählung der Prinzejfin 


| bon Wfturien mit dem Prinzen Carlos | e 
; fanal unter der 39. Straße am öftlichen 


bon Bourton und den Streif-Unruhen 
fort. Der „Imparcial“ meldet, daß fich 
unter ben jüngjt Verbafteten auch ein 
Leutnant und zwei Soldaten befanden. 
In Valencia ift das Standredt erklärt 
mworbn. Der Abgeordnete Jbanez ftand 
an der Spite ver Menge, welche den 
Magen des Präfelten mit Steinen be- 
ivarf. Der Vöbel verfuchte, das Klofter 
bon Camilleg mit Petroleum anzuzün- 
ben, doch verhinderten bie die Gen- 
darmen. 


Lokalbericht. 
Im Zeichen des Verkehrs. 


Der Stadtrath befaßte ſich ge— 
ſtern faſt ausſchließlich mit 
Eifen: und Strafen: 
Bahnen. 


Das Budget der County-Ber⸗ 
waltung. 


Mehrere Mitglieder des Countyraths bringen 
Opfer „für die Armenkaſſe.“ 


Der Ordinanz-Entwurf, welcher die 
Erhöhung der Lake Shore- und der 
Rock Island-Geleiſe auch auf der End— 
ſtrecke beider Linien, von der 12. bis 
zur Van Buren Str. vorſieht, iſt ge— 
ſtern Abend vom Stadtrath angenom-⸗ 
men worden. Beide Eifenbahn=Gejell= | 
haften haben fich mit allen Einzelhei= | 
ten der Maßnahme einverjtanden er= | 
Härt, und in Verbindung damit tt nun 
auch die Errichtung eines neuen Monu- 
mentalbaues an Stelle des alten Rod 
Ssland-Bahnhofes gefichert. Die Tay- 
lor Str. wird, im Zufammenhang mit 
ben bevorftehenden Veränderungen, 
zwiſchen Fifth Une. und Clark Str. ge: 
ſperrt werden. In der Polk und in der 
Harriſon Straße ſind von den Bahn— 
geſellſchaften Ünterführungen herzu— 
ſtellen. Die öſtlichen Anfahrten zu den 
Fluß-Brücken in der 12. und der Tay— 


lor Straße ſind, auf Koſten der Bahn— 


bezichtigte. Die Folge war, daß üben einander zu verbinden. 


that dem Gemeinderath zu wiſſen, er 


geſellſchaften, durch einen Viadukt mit 
Die Lake 
Shore- und die Rock Island-Bahn, ſo— 
wie die Pennſyldania Company wer— 
den ſo bald wie möglich ihre Geleiſe 
auch zwiſchen South Park Ave. und 
73. Str. höher zu legen haben. Von 
den neun Straßen, welche auf dieſer 
Strecke von den Geleiſen gekreuzt wer— 
den, werden vier geſperrt, in fünf haben 
die Bahnen für Unterführungen zu ſor— 
gen, und zwar in Keefe Ave., St. Law— 
rence Ave. 71. Str., Cottage Grove 
Abe. und 73. Str. Gegen die Ordi— 

nanz ſtimmten die Aldermen Herr— 

mann, Minwegen, Smulski, Johnſon 

und Butler, welche mit der Sperrung 

der Taylor Str. nicht einverſtanden 

ſind, ſondern verlangten, daß die Bah- 
nen auch in dieſer Straße für eine Un— 

terführung ſorgen ſollten. 

Ueber die für Grand Croſſing ge— 
plante Erhöhung der einander dort 
kreuzenden Geleiſe ſoll es am nächſten 
Montag zur Bejchlußfaffung fommen. | 

Die in voriger Woche angenommene 
Borlage' betreffs der Erhöhung der Ge- 
leije in Welt Kinzie Str. wurde vom 
Mayor zurüdgeichiet mit verichiedenen 
Uenderungen, zu welchen der Stadtratd 
dann feine Zuftimmung gab. Die Klau— 
jel, welche die Sperrung der N. Frant- 
lin Str. zwifchen dem Fluffe und der 
Kinzie Str. verfügt, ift vom Mahor ge- 
ftrichen worden, ebenfo die Beftimmung, 
welche den interejjirten Bahngejell- 
Ihaften das Recht zugefteht, ftatt des 
Dampfes Elektrizität ala Iriebfraft zu 
benüßen. lm diefe Bergünftigung, er: 
Härte der Mayor, jollten die Bahnen 
befonders einfommen, und dann werde 
fich über die Bedingungen reden laffen. 

Der „City Reilmay Co.“ murde, | 
für die Dauer von 14 Jahren — d.h. 
bis zum Erlöjchen der ihr für die 
Hauptlinie ertheilten Gerechtfame — | 
das Wegereht in folgenden Theil- 
Itreden von Straßen ertheilt: entre | 
Ave., von 63. bis 75. Str.; 69. Str., | 
von Bincennes Road bis Anthony Une.; 
Keefe Ave, von Anthony oe. bis 
Couth Chicago Abe. ; 

Ein Antrag des Wld. Hunter, daß 
die „Union ITraction Co.” gezwungen 
werben jollte, in folgenden Straßen, für 
die ihr das MWeaerecht eribeilt worden 
ift, nun auch für Straßenbahndienft zu 
jorgen, murde- angenommen: 26. Str., | 
bon 40. bis 48. Ave; W. Randolph | 
Str., von 40. Ave. bis Harlem Avbe.; 
in W. Harrifon Str. bis meftlich zur 
48. Abe.; 31. S©tr., von 40. biz 46, | 
pe. 

Dem Ausihuk für Rechtsfragen | 
übermwiefen wurde ein Untrag des Ald. | 
Keeney auf Widerrufung der Wege- 
rechtS-Pridilegien, welche der „Chicago 
Palfenger TITraction Company“ im | 
Sabre 1895 für nachgenannte Straßen | 
ertheilt worden find: FFullerton Xve,, 
Central Ave, Maynard Ave, Yanner 
Road. Die genannte Sefelichaft tft 
den bon ihr übernommenen Verpflich- 
tungen in feiner Weile nachgefommen. 

Auf Antrag des Ald. Foreman wurde 
der Mayor aufgefordert, einen Giebe- 
ner-Ausihuß mit der Abfaffung einer 
Dentihrift an die Legislatur zu bes | 
auftragen, worin diefer auseinander- 
gejeßt werden joll, weshalb die Ein 
berufung eines Verfaffung gebenden 
Konvents gegenwärtig aeboten er: 
ſcheint. 

Zur beſſeren Regulirung des Bäcke— 
reibetriebes wurde eine Verordnung an— 
genommen, welche verfügt, daß jeder 
Laib Brot außer mit dem Namen der 
Bäckerei, aus welcher er ſtammt, auch 
mit einer deutlichen Angabe ſeines Ge— 
wichts verſehen ſein ſoll. Bäckerei— 
beſier werden verpflichtet, Gewerbe— 
ſcheine zu löſen, die widerrufen werden 
können, falls ſie die „Back-Ordinanz“ 
zweimal übertreten. 

Auf Antrag des Ald. Werno wurde 
verordnet, daß Auktionatoren gehalten 
ſein ſollen, bei öffentlichen Verſteige— 
rungen die Kaufbedingungen im Vor— 
aus bekannt zu geben und die Beſchaf— 
fenheit der feilgebotenen Waaren den 
Ihatfahen gemäß zu bejchreiben. 

Der Unternehmer John PB. Agnem 


würde fein Angebot, den Schmenm= 


Ende, zwifchen Late Abe. und dem See, 
für $210 per Zängenfuß fertig zu ftel- 
len, zurüdziehen, falls es bis zum 13, 
Februar nicht angenommen fei. Der 
Dber-Bautommiflär murde angemiefen, 
bie Kontrafte für Anlegung der Yang: 
fanäle längs des Seeufers undermeilt 
auszujchreiben. 

Der Gountyratd bat geftern die 
Budaet-Vorlage. endlih angenommen, 


Er hat mit 10 gegen 5 Stimmen be- 


' Mohnung des 


Ihloffen, das Gehalt feiner Mitglieder 
für das laufende Jahr von $4000 auf 
33600 und das des Präfiventen Han- 
berg von $6000 auf $5400 herab- 
aujegen. Außerdem haben die nad) 
genannten Mitglieder des Rathes fich 
verpflichtet, die beiftehend angegebenen 
Beträge von ihrem Gehalt an die 
Bountyfaffe zurüdzuerftatten: Flana= 
gan und Thielen, je $600; Rojenfeld, 
$1200; Hanberg, $400. Die vom Rath 
borgenommenen Gehaltsabzüge belau= 
ren fich insgefammt auf $150,000; bei 
den Anfchaffungen jollen im Vergleich 
zum Vorjahr $36,100 gejpart werden, 
und der yond für „verfchiedene Aus- 
gaben“ ift, mit $181,150, um $8666.66 
niedriger angejeßt worden, als im Vor- 
jahre. 

Die Summe der gemachten Bemwil- 


— — — — 


ligungen beziffert ſich auf 83,402,525.- 


66 und vertheilt ſich wie folgt: 
Gehälter Anſchaffungen 
Sheriff3:Umt — 
Founty-Gebäude 1— 
Kriminalgericht 
Geſchworenen⸗ 
Geb 
Nichterg 
Kounty.=. 


117,000.00 
191,678.05 
166, 050.25 

%,749.75 


11,325.% 


Sefretariat des Gountdge: 

richts 
Sekretariat des Kreisge— 

* 
Sekretariat des Kriminal— 

EUER ua ie sn 
Sekretariat des Nachlaſſen— 

ſchaftsgerichts 69,518.60 
Coror 2 27,326.70 
Grundbuchamt 143, 14. 25 
Sekretariat des Kriminal— 

gerichts 41,795.9 
Fountyratb . 61,626.70 
County-Kämmerei 15,365.05 
Zuperintendent des dffent: 

lichen Dienſtes........  15,610.05 
Reviſionsbehörde 49,178.35 
Einſchätungsbehörde 145, 1. 5 
Torrens-Abtheilung 9,514.35 
Staatsanmwalticheit . 47,700.80 
Countyanwaltſchaft 12,490.00 
Schul-Superintendentur .. 1900. 0 
Jurykommiſſion 14,501.00 
Wahlkommiſſion 500. 00 
Zivildienſtkommiſſion .... 500. 00 
County-Hoſpital 117,285.20 155.09 
Anstalten in Dunning.... 124,634.40 127,5 
GountysAgentur 24,156.70 10,000 

Verſchiedenes. 

Verpflegung von Gefangenen in der Nail....$10,009 
Verpflegung von Gefangenen im Wrbeitshaus 18,000 
Telephondienſt 4,500 
Etaatsaiitalten 
St. Marienfhule für Knaben....oosscsoncese 12.00) 
Allinoifer Aderbau: und Gemwerbeichule...... 12,00 
Ihicagver Anduitriefhule für Mädchen 10,00 
Illinoiſer Induſtrieſchule für Mädchen........ 
Brücken und Wege 


Die Erſparniſſe an Gehältern ſind 
erzielt worden, indem man verfügte, daß 
die Büreauangeſtellten der County-Ver— 
waltung einen Monat Urlaub zu neh— 
men haben, ohne für dieſe Zeit Bezah— 
lung zu erhalten; den höher bezahlten 
Ungeitellten Hat man das Gehalt durch- 
gehends um 10 Proz. verkürzt. 


54,007.60 


6.0 
1,00 


5.009 


1,0% 


Merfwürdiges Argument, 


In dem geftern vor Richter Burke 
berhandelten Schadenerfaßprozeß von 
William Hamilton gegen die Pittsburg, 
Cincinnati, Chicago & St. Louis— 
Bahn ftellte der Anwalt der Lebteren 
die ebenfo neue wie originelle Behaup- 
tung auf, daß ein aus Kork gefertigtes 
fünftliches Bein einem natürlichen meit 
borzuziehen jet. Hamilton wurde am 
2. Auguft 1899 an Nord May Str. 
durch einen Zug der genannten Bahn 
überfahren und verlor dabei ein Bein. 
Da, wie er behauptet, weder die Bars 
tieren an jener Kreuzung gejchloffen 
waren, noch der Zofomotipführer das 
übliche Glodenfignal als Warnung ge- 
geben hatte, fo verflagte Hamilton die 
Bahngejelihaft auf Zahlung von 
Schadenerfaß. Unter anderen Grün- 


‚ ben, welche der Vertreter der Bahn da- 


für anführte, weshalb Hamilton feinen 


| Unfpruch auf Schadenerfaß habe, be= 


hauptete er, daß Hamilton mit feinem 
Korfbdein jegt viel beffer zu Fuße fei, 


‚ al3 früher mit feinem natürlichen, fo 
daß er aus bem Unfall, ber ihn betraf, 


thatfächlich Vortheil gezogen habe. Dies 
moilte den Gejchworenen aber anjchei= 
nend doch nicht einleuchten, denn fie 
jprachen Hamilton GSchadenerfag in 
Höhe von $3000 zu. Die Bahnagefell- 
haft wird Antrag auf Gewährung 
eines neuen Prozeffeg ftellen. 


* Der Kontrakt für die Stellung 
ber Fuhrmerfe, deren die Poftjachen- 
Ginfammler fich bedienen, tft von der 


| Boitverwaltung für die Zeit vom 1. 


ssuli 1901 bis zum 1. $uli 1905 an 
Herrn 9. ©. Seger vergeben worden, 
der ihn für $75,231 per Jahr über- 
nimmt. 

* Richter Smith verurtheilte gejtern 
George Lewis und Kojeph Kelly, zmei 
geftändige Einbrecher, zu Zuchthaus: 
jtrafe von unbeftimmter Dauer. Lewis 
ijt geftändig, einen Einbruh in die 
Mafciniften Edward 
Murran verübt zu haben, und Kelly 
gab zu, daß er in die Wohnung von 
James Rogers eingedrungen war und 


ı bort beträchtliche Beute gemacht hatte. 


* Geit hier in Chicago verfügt wor— 
den ift, daß für alle Fuhrmwerfe, mittels 
deren in dem PBrohibitionspdiftrift Hude 
Park Flafchenbier abgeliefert mird, 
eine Lizensgebühbr von $500 entrichtet 
werden muB, befommt man in Epvan= 
fton Luft, ebenfalls eine folge Lizenz- 
gebühr zu erheben. Dort mag fich ein 
entfprechender Beihluß durchführen 
laffen, ob aber die Brauer und YFla- 
fchenbierhändler Chicagos auf das 
bloße Gutachten des Korporations- 
anmwaltes Walter hin auf das Recht 
Verzicht eiften werden, ihre Maaren 
tn einem bejtimmten Siadttheil abzu— 


‚ liefern, ift mindejtens fraglich. 


Irene Entdeckung! 


* — 
Heilung we— 
G:jema, 
RI I 
Pſoriaſis, 
Alte Geſchwüre, 
— 2 — 
Schwindſucht. 
Die erſten zehn derjenigen Patienten, welche wegen 
Behandlnug der obengenannten Krankheiten nach— 
fragen 
Frei geheilt! 
Dies iſt eine neuerliche Entdeckung von einem her: 
vorragenden Chemiker. Sie heilt alle Krankheiten, 
hervorgerufen duch Mitroben, Keime oder Bakterien. 


58 State Str., Zimmer 1. 


De Fred Goo, N. D. 


Arreſtanten 


„2 r 


— 
hl Ar 


Alle Mehlforten 


iehen gleich aus 


im Nah. 


Grit beim Baden zeigt jich bie 


Qualität des Mehls. 


fReinheit 


Methode, vor irgend Kemand, irgendwo, 
wiſſen, warum 
100 Grocer3 verkaufen Golden 


nicht tHut, ichreibt nad der Mühie, und Ahr 


es das Beſte iſt. Gehört Ihr dazu? 


Golden Horn Mehl 


Horn 


werdet bedic 


STAR & CRESCENT MILL! 


da Befte in Bezug 
und Nährwrih. Es 
d 


Ver einem Mehl, aus 


n Dergleih 
irgend einer 


in Chicago gebrauchen, 


0. Yall3 der Eurige es 


HG 00, 


CHICACO. 
Wir mahen Behf feit dreikig Jahren. 


Stahlen mit Diethode. 


Sohn $. Kerr und Alfred €. Solev weaen | 


Unterfhlagung von $10,000 ın Baft. 


Ihre Arbeitgeber, die Firma Fleming H. 
Revell & Co. ihre Opfer. — Die Arre— 
ftanten find angeblich gejtändıa. 


Sm County = Swinger jchmadten 


| 
| 
| 
| 


| Kerr ihn verführt I 


Sohn y. Kerr und Alfred 2. Folen, | | 
ne Murren binzunehmen. 


ihren Ar- 
Fle— 


welche beſchuldigt werden, 
beitgebern, der Verlags-Firma 
ming 9. Revell & Eo., Wo. 63 


Mafh: | 


ington Straße, $10,000 unterfchlagen | 
zu haben. Kerr foll fich außerdem der | 
Falfhung jchuldtg gemacht haben. Die | 


yaben angeblich ein Ge- 


ſtändniß abgelegt. Ihre 


I | aud) 
Verhaftung | 


murde am Sonntag Abend dur Wim. | 


5. Sutherland, den Vize-Präjidenten 
und Hauptbetriebsleiter der Mooney 
& Boland Deteftiv-Agentur beiverf- 


ftelligt. Kerr fol bereits wegen Bigas | 
mie eine Zuchthausitrafe verbüßt, und | 
Yyoley fol gejtanden haben, fchon früs | 


heren Arbeitgebern Gelder unterfchla= 
gen zu haben. Beide angebliche Miffe- 
thäter find verheirathet. Kerr mohnt 
im Gebäude No. 1838 Weit 36. ©tr., 
Foley No. 1427 Weit Congreß Straße. 


Die Urreftanten werden auch beichuls | |: m 8 Abend— 
Bureau, in die Lektüre einer Zeitun 


digt, ſich verſchworen gehabt zu haben, 
ihre Arbeitgeber noch umTauſende von 
Dollars zu betrügen. Ihren Angaben 
gemäß haben ſie die ergaunerten Gel— 
der in Getreideſpekulationen verloren. 


Kerr ſtand als Superintendent des 
Verlags-Departements in Dienſten der 
Firma. Es gehörte zu ſeinen Oblie- 


genheiten, die eingelaufenen Rechnun— 
gen zu prüfen und zu beſtätigen. Fo— 
ley war Kaſſirer und ſtellte als ſolcher 
die Checks für die von Kerr beglaubig— 
ten Rechnungen aus. Es verlautet nun, 
daß Beide auf Kerr's Anregung hin 
eine Firma organiſirten, welche ſie 
„Standard Printing Houſe“ tauften. 
Unter dieſem Namen eröffneten ſie ein 
Konto bei der Northern Truſt 
Company und ließen Briefbogen 
und Rechnungs-Formulare mit dem 
Namen der Scheinfirma herſtellen. 
Sodann wurden fleißig Rechnungen 
der Scheinfirma über angeblich gelie— 
ferte Druckarbeiten ausgeſtellt 
der Revell Company zugeſandt. Dieſe 
Rechnungen wurden prompt von Kerr 


beſtätigt und Foley ſtellte nunmehr die | 
Ched3, zahlbar an 9. 3. Egears, den | 


des 


43118 
uUliD. 


Kaſſirer „Standard Printing 
Houſe“, Die Checks wurden na— 
türlich von Kerr und Foley flüſſig ge— 
macht. 

Auf dieſe Weiſe ſollen die Angeklag— 
ten die Firma im Laufe eines Jahres 
um mindeſtens 810,000 begaunert ha— 
ben. Außerdem ſoll Kerr die Namen 
verſchiedener Firmen auf Checks, wel— 
che für Rechnungen ausgeſtellt waren, 
die von reellen Firmen einliefen, ge— 
fälſcht haben, indem er unbefugter 
Weiſe die Checks an das Standard 
Printing Houſe übertrug und zahlbar 
machte. 

Am vorletzten Samſtag gab Kerr 
für eine Kolonialwaaren-Rech— 
nung einen Check des Standard 
Printing Houſe in Zahlung. In— 
zwiſchen waren von der Firma 
Revell & Eo. die Dienite 


teftive-Agentur in Aniprud genom= 


mit folchem Eifer nach, dab Kerr fein 
Spiel verloren gab und die Flucht er= 
griff. Er übernachtete im 
Houfe und reifte am Sonntag früh 
nah Ritchie, JO. Vorigen Samitag 
wurde er auf einer jehs Metlen von 
Ritchie gelegenen Farm verhaftet. 759= 


und | 











| ergaunerie Beld 


I jet. 


auner prächtige Genüſſe zu 
verſchaffen gewußt und ſei nun bereit, 
die Folgen zu tragen. Nur thue ihm 
ſeine kleine Frau leid. Foley war ſehr 
niedergeſchlagen und betheuert, daß 
abe. Doch ſei er 
ſchuldig und es werde ihm wohl nichts 
übrig bleiben, als in den ſauren Apfel 
zu beißen und die verdiente Strafe oh— 


Herr Revell verſicherte, daß er un— 
nachſichtig gegen die Miſſethäter, die 
ſein Vertrauen ſo ſchnöde mißbrauch— 
ten, vorgehen werde. Beide ſeien ihm 
warm empfohlen worden und hätten 
treu und gewiſſenhaft ihre Pflicht 
erfüllt, bis ſie der Verſuchung erlagen. 

—o —— 
Verunglückter Raubzug. 


Wenn die drei Raubgeſellen, welche 
geſtern Abend den 70 Jahre altenKoh— 
lenhändler Martin Nelfon in feine” 
Geihäftslofal, 240 Orleans Stie, 
überfielen, aeglaubt hatten, leisg 


| Spiel mit dem alien Manne zu hak, 


jo belehrte fie der Verlauf ii 


| Naubzuges, daß fie diejes Mal an» 


Tr 


faljche Adreffe geratben waren. 
feine. 


jon jaß um 8 Uhr Abends in 


vertieft, al3 drei Kerle eintraten uni 
ihn befahlen, ihnen jofort fein Geld 
auszuliefern, wenn ihm jein Leben lieb 
Nelfon ließ jich aber nicht ein= 
Ihüchtern, ergriff jeinen, in der 
Schublade des Pultes liegenden Res 
volver und drohte, von der Waffe Ges 
brauch machen zu wollen, wenn Die 
Banditen nicht Jogleich das yeld räums 
ten. Die Kerle hatten augenfcheinlich 
eine folcde Wendung der Dinge nicht 
erwartet und zogen Jich auf die Straße 
zurüd, um Kriegsrath zu halten. Eis 
nige Minuten fpäter jehlugen fie die 
Thüre ein, welche Nelfon hinter ihnen 
zugeriegelt hatte, und ohne meiteres 
Borlamentiren feuerte diejer zwei Mal 
auf die Eindringlinge. E& wäre dem 
Greis jedenfalls troß feiner Waffe 
Ichlecht ergangen, wäre nicht Boliziit V. 
Stromberg von der Revierwadhe an 
Oft Chicago Ape., der die Schüffe ver» 
nommen hatte, zu feinem Beiftand er= 
Ihienen. Nach hartem Kampf, an 
dem fich auch Nelſon thatkräftig bethei— 
Itate, wurden zwei der Desperadog 
feltaenommen, dem Dritten gelanq e3, 
Durch) ein Hinterfenjter jeine Flucht zu 
bemwerkitelligen. Die Berhafteten ga— 
ben ihre Namen als John Farley und 
William later an. Der Erſtge— 
nannte iſt der Polizei jn für ihn un— 
vortheilhafter Weiſe bekannt. 
sus 


War angeblih Brandftiftung. 


Die Polizei Fahndet auf drei Indi— 
piduen, welche angedlih am Sonntag 
Ubend die Schuppen und Gebäude in 
den Steinhöfen der Firma Hamlinfon, 
Bradburn, Riley & Eo. an 39. Straße 
und Stewart pe. mittels Del und 
Schmiere, weile Artifel fie aus dem 
Mafchinenraum eines der Gebäude 
ftahlen, in Brand jegten. Das euer 
wurde von dem Wächter John er: 
aqufon um acht Uhr entdedt und ge: 


ver De; | icht, ehe es nennenswerthen Schaden 
— _ ; angerichtet hatte. 
men worden und einer der Geheimpoli- | POTber drei Sterle gejehen haben, welche 
ziften fpürte dem vorerwäßnten Ehed | DEN DOT MM großer Eile verließen. 


Ferqufon till kurz 


wird ein Bolizift mit der Bemachung 


| der Gebäude betraut werden, da dies 


Iranfit | 


[ey wurde in Chicago verhaftet. Er fol | 


die Deteftives auf die Spur Hlerr’3 ae- 
bracht Haben. Kerr, der 36 Jahre alt 
ift, hat eine 17 Nahre alte Frau, mit 
der er im Gsdäude No. 1838 Weit 36. 
Straße ‚wohnt. Er befleidete feine 
Stellung bei der yirma Revell & Co. 
feit über drei Jahren und war früber 


und bei der Xllinoi2 Steel Er. und be- 
zoq als folder ein Gehalt von $1300 
jährliß. Er wurde wegen Bigamie zu 
einem Jahr Zuchthaus veruriheilt, 
aber von dem Gouverneur Wligeld be 
gnadigt, nachdem er 45 Tage der ihm 
zuerfannten Strafe verbüßt hatte. 
"olen, der 29 Jahre alt ift, wohnt mit 
Frau und Kind im Gebäude Mo. 
1427 ®. Congreß Str. und Stand feit 
zwei Jahren in Dieften der Firma Re- 
pel & Co. Er Js feinen früheren 
Arbeitgebern, der Firma Dornahue & 
Henneberry, mehrere Zaufend Dollars 
unterfchlagen haben. Die Firma L.eß 
indeß angeblihb Gnade für Steht an- 
gehen und verfolgte ihn nicht gericht- 
li, jondern begnügte fih mit einzm 
bon ihm in Höhe de3 unterjchlagenen 
Betrages auögejtellten Schuldice.n. 
Er jtebt unter $6,000, Kerr aber unter | 
$15,000 Bürgjchaft. „Beide legten an= | 
geblich ein volles Geftändniß ab. Sie | 
wurden dem Richter Brindiville vorae- 
führt, der fie den Großgejhiworenen 
übermwies. Kerr erflärte lachemd, dat; 
er jchuldig fei. Er habe nicht geglaubt, | 


angeblich der zweite, auf den Höfen un 
ternommene Brandftiftungsverfuc tit. 
— 
Kurz und Neu. 


* John Ruſſel, der Beſitzer des 
Ruſſel Oyſter Houſe, Nr. 9058 Com— 
mercial Moe, ermwirfte heute einen 
Haftbefehl aegen den Kellner Edward 
Glearh wegen Diebitahl® von $55, die 
Gleary mährend der Wacht aus dem 
Kaflenapparat entmendet haben foll. 
Die Bolizei fahndet auf den Miffes 


ı tbäter. 


Buchhalter bei Nelfon, Morris & En. | 


| Zablet3, 


6 
* M 


Der 50 Jahre alte Aug. Krahnke, 
Nr. 67 Perry Straße wohnhaft, brach 
indem er die in das 
Erdgeſchoß ſeines Hauſes führende 
Treppe hinabſtürzte, das Genick. Im 
Auguſt vorigen Jahres that Krahnke 
einen Fall, der ihn längere Zeit bett— 
lägerig machte und im letzten Oktober 
ſtürzte er von einem Baum ab, den er 
beſchnitt. Der dritte Sturz ſollte ihm 
den Tod bringen. 

* John Henderſon, der von den Pos 
liziſten Larkin und Healy beim Dieb» 
ſtahl einer Pferdedecke erwiſcht wor— 
den war, wurde geſtern von Richter 
Doyle zur Zahlung von $10 verurs 
theilt. Da Henderſon, der nicht mittel— 
os iſt, die Strafe nicht erlegen wollte, 
o murde er nad) der Bridemwell ges 
Hafft. 


borgeliern Abend, 


[ 
I 
! 
Zefet die „Sonntagpof“ 


Erfältung in einem Tag au heilen. 


Nehmt Larative Bromo Quinine- 
Alle Apotheker retourniren 


das Geld, wenn ſie verſagen. E. W. 


daß die Freude ſo ſchnell ein Ende ha- Grove's Unterſchrift auf jeder Schad- 
ben werde. Doch habe er ſich für das ſel 2c. —RW 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


Derausgeber: ThE ABENDPOST COMPANV. 


„Abendpoft"-Gebäude ..... . 203 Fifth Ava 
Siwifhen Monroe u Adams Gtr. 
CHICAGO. 

Zelcphon: Main 1498 und 1497. 


Mreig jeder Nummer, frei in’s Hans geliefert 1 Eent 
Vrei3 der Eonntagpsft u » . J 
Jahrlich, im Voraus bezahlt, in den Ver. 
Gtasten, portofrei 
Mit Sonntagpoft 


Entereä at the Postoffice at Chicago, Il, as 
second class ınatter. 


Vnerwarteter Angriff. 


Das Ichredliche Kind in der republi=- 
kaniſchen Famil ie iſt der Abgeordnete 
pe aus MWisconfin, der nicht nur 
zum Ausfchuffe für Mittel und Wege, 
fondern auch zum Nationalausfchufle 
nehört, und e3 folglich „beifer willen 
follte*. Ohne vorher mit feinen Kol- 
legen zu berathfchlagen, hat diejer bor= 
toigige Staatsmann den Antrag ges 
ftellt, alle Abfchnitte des Zollgefeges zu 
widerrufen, durch welche die Erzeug- 
niffe des Stahltrufts und des Drabht- 
und Nägeltrufts gejchütt werden. Der 
Stahltruft, jagt er, fteht im Begriffe, 
fich mit einem Kapital von einer Mil- 
Itarde Dollars zu „reorganifiren” und 
auch diejenigen . zu verſchlu— 
cken, die den Stahl als Rohſtoff ver— 
arbeiten. Auch ohnedies habe ein 
einziger Stahlfabrikant in verhältniß— 
mäßig kurzer Zeit ſo viel Geld verdie— 
nen können, daß er jetzt ein Jahres— 
—— bon $15, 106:000 geniehe. 

3 liege aljo auf der Hand, daß me: 
— dieſe Induſtrien eines Zoll— 
ſchutzes nicht mehr bedürfe, und wenn 
die republikaniſche Partei augenfällig 
zeigen wolle, daß ſie mit den Truſts 
nichts zu ſchaffen habe, ſo brauche ſie 
nur ſchleunigſt alle Zölle abzuſchaffen, 


welche dem in der Bildung begriffenen 


Milliardentruſt ein Monopol auf dem 
einheimiſchen Markte geben würden. 

Man kann ſich die Entrüſtung der 
anderen republikaniſchen Mitglieder 
des Finanzausfchuffes über diefes alt- 
Hluge Geplauder ihres entjehlichen Ge- 
fahrten denfen. Denn die Partei hat 
befanntlich in der Deffentlichfeit ſtets 
bejtritien, daß die Trufts Durch Die 
3ölle aefördert werden, und nun ber= 
räth ein Eingeweihter, daß fie insge- 
heim aanz anderer Anficht ıft. Babcod 
laßt fich jedoch durch das heftige Ub- 
mwinfen feiner Barteigenofjen nicht ein- 
Ihüchtern. Nicht nur vertheidigt er jei- 
nen Antrag, fondern er zeigt aud, 
daß derjelbe vom Wbgeorpnetenhaufe 
noh in ber laufenden Tagung ans 
genommen twerden fönnte, wenn Die 
sührer nur mollten. Diefes „wenn“ 
ilt freilich verhängnißooll, denn Die 
suhrer wollen eben nicht und werden 
ben Antrag vorausfichtlich fchon im 
Ausfchuffe begraben. 


Mit der Kürze der dem Kongreſſe 
noch verbleibenden Zeit können ſie ſich 


allerdings nicht entſchuldigen. Wenn 
ber Senat noch immer mit der Schiffs— 
ſubſidien-Bill beläſtigt wird, Die er 


ſchon zweimal von der Tagesordnung | 
abgejeßt hat, jo fünnte offenbar auch 


eine Bill noch durchdringen, die für ſich 
ſelbſt ſpricht und keiner langen Erörte— 
rung bedarf. Die Führer erklären aber 

daß der Babcock'ſche Antrag erſtens bie 
ganze gollfrage wieder aufrollen würde, 
und daß er zweitens auf falfchen 
Schlußfolgerungen beruht. Nicht der 
Truſt, ſagen ſie, werde durch die Zölle 
geſchützt, ſondern die immerhin noch er— 
hebliche Anzahl kleiner Stahlwaaren— 
Fabrikanten, die außerhalb des Truſtes 
ſtehen. Fiele der Zollſchutz, ſo würde 
ſich der Truſt mit den großen auslän— 
diſchen Syndikaten vereinigen und im 
Bunde mit dieſen die kleinen Fabrikan—⸗ 
ten an die Wand drücken. 

Man kennt alſo jetzt die Ausrede, 
welche die Hochzöllner in der nädh! sten 
Wahl gebrauchen werden. Sie fönnen 
unmöglich beitreiten, daß Fabrikan— 
ten, welche auf allen Märkten der Mel: 
jeden Wettbewerb aus dem Felde zu 
ſchlagen vermögen, auf dem einheimi— 
ſchen Markte auch ohne künſtlichen 
Schutz müfjen beftehen fünnen. Darum 
wollen fie dem Bolte einreden, daß der 
Schuß nur noh für die Kleinen be= 
jtimmt ift, die ihr Abjabgebiet ledig⸗ 
lich in den Ver. Staaten finden. Eben 
weil die Truſts im Inlande theurer 
verkaufen, als im Auslande, wollen 
te jagen, fönnen Die einheimifchen 
Heinen Yabrifanten noch beitehen. 

Ob inbeffen dieſe Beweisführung 

die Wähler — wird, iſt doch 
mindeſtens fraglich. Denn ſelbſt der 
Einfältigſte kann einſehen, daß die 
Truſts, welche die Weltmärkte zu er— 
obern verſuchen, im eigenen Lande erſt 
recht alle Mitbewerber zu verdrangen 
beſtrebt ſein müſſen. Auf dieſes Ziel 
haben ſie thatſächlich mit allen Kräften 
hingewirkt, und wenn ſie es noch nicht 
ganz erreicht haben, ſo liegt das nicht 
an den Schutzzöllen, ſondern lebig- 
ih daran, daß das „Auffaufen“ eine 
toftfpielige Sade ijt, und das Publi» 
tum immer mißtrauifcher gegen die 
ihm angebotenen „Sicherheiten“ wird. 
Diejenigen Fabrifanten aber, die von 
den Irufts noch nicht haben „ver= 
Ihludt” werden fönnen, find ohne 
Yrage fo leiftungsfähia, daß fie au 
den Wettbewerb des Auslandes aus: 
halten fönnen. Wer einem Carnegie 
im eigenen Lande gewachfen äft, der 
braucht fih au vor einem Krupp in 
Deutihland nicht zu fürchten. 

. Wenn überdies ein Truft neun 
Zehntel aller im nlande verbrauchten 
Maaren feines Zmweiges herftellt, jo iit 
es offenbar feines großen Opfers 
werth, die Erzeuger des einen Zehn 
tels fünftlih am Leben zu erhalten. 
Damit ein paar fleine Fabritanten 
einige taufend Dollars im Jahre ver= 
bienen können, braucht fi) das ameri- 
fanifhe Bolt nicht von den Trufts 
hunderte pon Millionen abnehmen zu 
laffen. Wohl aber follte e3 menig- 
ſtens verſuchen, ob die Truſts über⸗ 


haupt beſtehen tönnen, menn fie den 
einheimifchen Verbrauchern nicht mehr 
bedeutend höhere Preife abfordern 
un als den ausländifchen Käus 
ern. 


Iſt Kanſas ein Rechtsſtaat? 


Am Sonntag hat in Topeka, Kanſas, 
eine Verſammlung von 3000 Bürgern 
ſtattgefunden, die beſchloß, „die Geſetze 
des Staates durchzuführen.“ Es wurde 
in aller Form der Beſchluß gefaßt, die 
Wirthe Topekas aufzufordern, ihre 
Lokale zu ſchließen und bis zum Frei— 
tag Mittag ihre Wirthſchafts -Ein— 
richtungen und Waaren aus Topeka 
hinauszuſchaffen. Zwölfhundert der 
Anweſenden verpflichteten ſich ſchrift— 
lich, für den Fall, daß die Wirthe nicht 
gutwillig gehorchten, der Forderung der 
Verſammlung mit Gewalt Geltung zu 
verſchaffen, die Wirthe aus der Stadt 
zu vertreiben und ihre Waaren und 
Einrichtungen zu zerſtören. Schließlich 
wurde ein Ausſchuß ernannt, dem die 
Durchführung der Beſchlüſſe in die 
Hand gelegt wurde und der je nach Be— 
darf die 1200 oder fo viele ihm nöthig 
fcheinen würden, zu den Waffen rufen 
follte. 

Das mar am Sonntag. Geltern 
Morgen ftellte fich der Hädtiiche Mar: 
Thal von Topefa in dem Dienjt des 
Ausfchuffes, indem er fich erbot, Ab- 
Ichriften der Beichlüffe der Verfamm- 
lung den Wirtben zuzuftellen. Dies 
Unerbieten wurde bereitwilligjt ange= 
nommen und der Beamte ging mit 
einer Wbtbeilung Poliziften und unter 
ber Oberauffiht eines Ausſchußmit— 
aliedes an die Wrbeit. Man fand 
Jämmtliche Wirthichaften geſchloſſen. 
Die Wirthe hatten natürlich von den 
Beichlüffen der Berfammlung ſchon 
borber Kunde erhalter und offenbar 
bejchloffen, jich zu fügen; man traf fte, 
—* gemeldet wird, beim Einpacken 

hrer Waaren und Einrichtungen und 
erhielt bon ihnen bereittwilliajt das Ver— 
Iprechen, die Stadt baldmörlicdjt zu 
perlaffen, Nur ein Wirth machte jpäter 
am Tage noch einen ſchwachen Verſuch, 
Trotz zu bieten, indem er einigen Be— 
kannten ſeine Thür öffnete und ihnen 
Getränke verkaufte. Als er jedoch hörte, 
daß fünfundzwangig Mitglieder des 
Aus sichuffes unter Führung bes 
„Stadt-Marfchalls“ bereit feien, gegen 
ihn vorzugehen, ließ er fein Bier in Die 
Goffe laufen und flüchtete aus Der 
Stadt. Co konnte fich gejtern Abend 
Topefa rühmen, von der Wirthshaus: 
feuche wieder einmal vollfommen frei zu 
fein, und um die Stadt völlig „troden” 
zu machen, ermangelt nur nod), den 
Ypothefern den Schnapshandel zu Ie= 
gen. Darüber foll nun in der auf 
Freitag einberufenen Berfommlung bes 
chloffen werden. 

Die Vertreibung der 60 Wirthe aus 
Topefa wird als ein Sieg für Gefeß 
und Ordnung Dingeftellt werden, und 
das mit einem quten Schein bon Be: 
rechtigung, denn nach den Gejeen bes 
Staates Kanfas ift die Herftellung und 
ber Berfauf von beraujchenden Ges 
tränfen — außer für mebizinifche, 
milfenfchaftliche und gewerbliche Zwede 
—- bedirgungslos verboten. Die Wirth: 
ſchaft iſt noch dem Geſetze ein „gewöhn— 
licher Gemeinſchaden“ common 
nuisance — und der Wirth iſt ein 
Verbrecher. Er wird vom Geſetze nicht 
gerade auf gleiche Stufe geſtellt mit 
einem auffriſcher That ertapp— 
ten Einbrecher, aber er iſt auf der ande— 
ren Seite wieder ſchlimmer dran, als 
einEinbrecher oder Dieb, der nicht gerade 
bei der Arbeit erwiſcht wird, denn ſowie 
von irgendwem eine Klage gegen ihn er— 
hoben wird, iſt nach dem Geſetze ein 
Einhaltsbefehl zu erlaſſen, der den 
Sheriff anweiſt, den Gemeinſchaden 
abzuſtellen und ungeſetzliches Eigen— 
thum, alſo alkoholhaltige Getränke und 
Einrichtungen, welche dem Verkauf 
ſolcher dienen — Wirthſchaftseinrich— 
tungen — zu zerſtören. Das Urtheil 
wird gefällt, ehe der Beklagte oder feine 
geugen gehört werden. Das Eigen- 
thum des Wirthes oder irgend eines der 
Wirthihaftsführung Verdächtigen ift, 
ſoweit es Wirthſchaftszwecken dient 
oder dienen mag, vogelfrei, und der 
Betroffene hat weder Ausſicht auf 
Schadenerſatz, noch laufen Diejenigen, 
welche ſein Eigenthum zerſtören, Ge— 
fahr, wegen muthwilliger Sachbeſchädi— 
gung verfolgt zu werden. Unter dieſen 
Umſtänden iſt es nur natürlich, daß die 
Wirthe ohne Widerſtand das Feld 
räumten, und das Geſetz ſcheint auf 
Seite der Kreuzzügler zu ſtehen; aber 
in Wirklichkeit ſtehen die jüngften Er: 
eigniffe in Iopefa mit Geſetz und Ord— 
nung in ſcharfem Widerſpruch; ſie 
laſſen den „Rechtsſtaat“ Kanſas in 
einem ſehr zweifelhaften Lichte er— 
ſcheinen. 

Wenn Kanſas Geſetze gegen den 
Wirthſchaftsbetrieb hat, ſo hat es auch 
Geſetze, welche die Durchführung die⸗ 
ſer und aller andern Geſetze in be— 
ſtimmte Hände legen. Da der Staat 
Kanſas ein Rechtsſtaat iſt oder ſein 
will, gibt er nicht einem jedem belie— 
bigen Bürger dasRecht, dieGeſetze nach 
ſeinem Gutdünken durchzuführen, ſon— 
dern er hat, wie jeder andere Staat, 
dieſe Aufgabe den Beamten übertra- 
gen. Wenn die Beamten ihre Pflicht 
nicht thun und in der Durdführung 
gemwifler Gejege nadjläflig find, jo hat 
das Volt das Recht, fi nach) Ablauf 
bon deren Amtszeit Leute zu wählen, 
bon denen befannt ift, daß fie es thun 
werden. Macht das Volf von diejer 
Macht feinen Gebraud, fo muß da- 
raus gefolgert werden, dab es die 
ftrenge Durchführung nicht will. Se- 
denfalls find 1200 oder 3000 Bürger 
Topefa3 nicht die ganze Bürgerfgaft 
der Stadt, und wenn jene 1200 über: 
eintommen, das Eigenthum der Wirthe 
zu zerftören, fall3 diefe fich ihrem Mil- 
len nicht fügten, fo ift das nicht weni- 
ger Rebellion, al wenn 1200 oder 
12000 fi) zufammengethan hätten,den 
Gouverneur zu ftürzen und alle Be- 
amten zu vertreiben, denn jene 1200 
maßten fich in ihren Beihlüffen die 
Staatögemwalt an, die dad ganze 
Volt von Kanfas, bezw. Topela, in die 
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Hände ber Beamten legte. Daß ji 
nachträglich der „City Marfhall“ in 
den Dienit des Ausfchuffes ftellte, än- 
dert nicht3 an der Ihatfache, daß die 
ganze Bewegung nur bon einem Theil 
der Bürger ausging und ein Krieg ei- 
nes Theil der Bürger gegen einen an: 
dern Theil it. Wenn Bürgeraus- 
fhüffe die Staatsgemwalt an fich reißen, 
fo ift das eben)o gegen den Geijt des 
Volts- und Rechtsftaates, al3 wenn 
Beamte jelbftherrlich regieren. 


Der Bantett-Rönig. 


Sin Ehicago’s jungen Jahren wohn— 
te hier ein Schotte mit dem nicht gera— 
de ungewöhnlichen Namen George 
Smith. Derſelde kam durch einige 

glückliche Spekulationen zu etwas Ver— 
fehrte dann nah England | 
zurüf und erwarb in London im 
Laufe der Zeit ungeheure Reichtbü- 
mer, bis er bor etwa einem Jahre im 
Alter von 93 Kahren das Zeitliche jeg= | 
nete. Mit großer Genugthuung er= 
wähnte damals der englijche Schuß: 
amtsjefretär im Verlaufe einer Par- 
lamentsdebatte, daß die fir Smith's 
Nachlaß an den Staat zu entrichtene 
Erbſchaftsſteuer ſich auf eine Summe 
belaufe, für welche ein Schlachtſchiff 
erſter Klaſſe gebaut werden könne. 
Dies iſt nicht nur für den Umſtand be— 
zeichnend, daß im heutigen Zeitalter 
des Militarismus für die Regier: —* 
Kriegsſchiffe als Werthmaße zu gelten 
ſcheinen, ſondern es beweiſt auch, daß 
Smith's Vermögen ſich auf mindeſtens 
850,000,000 belaufen haben muß. Von 
dieſer Summe erbte den Hauptantheil, 
nämlich $40,000,000 in quten —* 
ren, ein Neffe des Verſtorbenen, 
mes H. Smith in New York, ein — 
geſelle geſetzten Alters, der bis dahin 
einfach und beſcheiden dahingelebt und 
ſich ſeines muſterhaften Wandels we— 
gen nicht nur des beſonderen Wohl— 
wollens ſeines Londoner Onkels, ſon— 
dern auch des Beinamens „Der ſtille 
Smith“ zu erfreuen gehabt hatte. Nun 
twurde er plößlich reich, vielleicht Der 
reichite Junggefelle des Landes, umd 
aus dem „Itilen Smith“ entwidelte fid) | 
ein flotter Lebemann, der ein hochele- 
aantes Haus an der 52. Straße, nahe 
der 5. Une, bezog und Die „oberen 
Bierbundert” zu fich einlud und wieder 
eingeladen wurde. Wer $40,000,000 
befitt und für — zu ſorgen 
hat als für fi) allein, darf fih das 
leiften. Ein jolcher u. darf aud 
höheren Zielen zuftreben als gemwöhn- 
liche Sterbliche, und fo wurde denn 
auch unfer Smith von brennenden 
Ehrgeiz gepadt. Cr will ein „König“ 
werden, wie John D. Rockefeller „Pe— 
troleumfönia“, Andrew arnegie 
„Stahltönia“, Senator Clart „Kus 
pferfönig“ und Wanderbilt „Eifen- 
bahnföneg“ wurde. Da er aber fein 
Gejchäft betreibt und auch nicht gejon= 
nen ift, ein folches zu beginnen, muß er 
auf anderem Gebiete Herborragendes 
feilten, um einen ehrenpvollen Königs— 
titel zu erlangen, und fo entjchloß er 
fe alle Hebel in Bemwequng zu jeten, 
am in ber zeitgenöſſiſchen Geſchichte 
als „Bankett-König“ zu glänzen. Er 
kündigte an, daß er ein Eſſen geben 
wolle, wie es die Welt noch nicht er— 
lebte. Daſſelbe wird übermorgen für 
eine Zahl auserleſener Gäſte in Sher— 
ry's Reſtaurant, einem der feinſten ſei⸗ 
ner Art in Groß New PYork, veran— 
ſtaltet werden und verſpricht „das Er— 
eigniß der Saiſon“ zu werden. 

Da aber Smith, ſolange er noch „der 
Stille” war, feine Gelegenheit hatte, zu 
erfahren, wie foldh’ ein Effen arrangirt 
werden muß, um etwas Außergewöhn- 
liches zu werden, legte er alle Vorberei- 
tungen Dazu bertrauensvoll in die 
Hände zweier Damen, welche den Rum: 
mel der vornehmen Welt gründlich fen= 
nen, — Frau Stuyvefant Fil) und 
Frau Cornelius VBanderbilt jun. Die 
beiden Damen haben fo reiche Männer, 
daß fie willen, was Alles zu einem fei= 
nen Bankett gehört. Gie erließen in 
Smith’3 Namen die Einladungen, 
arbeiteten den Speilezettel aus, ents 
warfen die Pläne für die Dekorationen, 
beforgten die „Baltgejichente,“ melde 
bie Iheilnehmer des Schmaujes zur 
Erinnerung mitnehmen werden, wähl- 
ten die Weine aus u. |. w. Die Zahl 
der Gälte mird 50 nicht überfieigen, 
aber die Quantität wird durch Die 
Qualität erjegt, befinden jich auf ber 
Lifte doch ausichließlich Angehörige der 
allerhöchiten Geld-Ariftofratie, da es 
hierzulande eine andere noch nicht gibt. 
Das Efjen wird $15,000 often, aljo 
$300 per Geded, und die „Favors“ 
haben einen Werth von etiva $25,000. 
Der „ftile“ Smith fiegt dem Ereigniß 
mit Gemüthsruhe entgegen, denn jene 
Summen find für feine Verhältnifle ein 
Pappenftiel, und Frau Fifh und Frau 
VBanderbilt werden, mie er wohl ans 
nehmen darf, thatfählich etwas Nie- 
bagemwefenes zu Wege bringen, jo daß 
ber felige Qufullus fi im Grabe um: 
drehen wird, weil Smith's Gaſtmahl 
ſeine berühmten Feſte an Glanz über— 
bieten dürfte. Der erjehnie Titel 
„Bantett-König“ kann ihm nicht ent 
gehen. Die Brefje der Weltitadt Nem 
Horkmird dafür forgen, daß der Ruhm 
bes Namens Smith in alle Welt getra= 
gen wird, denn mindeltens 6 Spalten 
follen dem Ereigniß gewidmet erben, 
und jchon heute find die Berichteritatter 
in fieberhafter Thätigkeit, um alle Ein- 
zelheiten des Mahles, der Deforatio- 
nen, der Gejchenfe, der Koftüime, der 
Pretiofen u. j. m. zu ergattern. An 
Berechnungen über das interefjante 
Problem, wie viele taufend Millionen 
Dollar durch die Gäjte vertreten fein 
werben, dürfte es nicht fehlen, und bie 
Mitwelt wird mit Stolz; und Staunen 
erfahren, mie fo herrlich weit wir e3 
gebracht haben, daß folche Ereignifle, 
die bisher nur in der Märchenmwelt eri= 
ftirten, mitten in Nem York möglich 
find, — in demfelben New York aller- 
dings, wo für Zehntaufende von Schul: 
findern fein Blag ift, mo ungezählte 
QIaufende darben und um ein troftlofes 
Dafein ringen, wo. Hunger und Elend 
tagtäglich Yunderte bem Lafter und 
bem Berbr in bie Arme treiben, 


Anbeffen — mer fann und barf dem ! 
Beranftalter des Bauberfeftes einen 
Vorwurf maden? Er hat das Geld 
bazu, er gibt e3 auf feine Weife, nad 


feinem Geſchmacke und anderen Leuten 


zum Vergnügen aus. Es iſt das immer— 
a befler, ala wenn er feine Millionen 

benugen würde, um gierig neue Millio- 
nen zu erwerben. Er bringt Geld unter 


bie Leute und gibt Hunderten willkom-⸗ 


menen Verdienſt. Es iſt auch nicht un⸗ 


wahrſcheinlich, das Smith für die 
Lebe⸗ 


Armuth eine offene Hand hat. 
männer ſind meiſt gutmüthig. Wie die 


Verhältniſſe liegen, kann man alſo nur 
wünſchen, daß das Bankett nach Wunſch 


ausfallen und ſeinem Veranſtalter den 
| erjehnten Shrentitel einbringen möge. 
| Denjelben mit Würde zu tragen, möge 
dann feine Sorge fein. 
— —— — 


Sotalberiqht. 
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Stahl im Grofen, 


Ein Fuhrmann der American i 
als Dieb entlarvt. 


Von Detettives der Lafe Str.:Re= 
vierwache wurden geſtern Nachmittag 
John F. Unruh, ein in Dienſten der 
American Expreß Co. ſtehender Fuhr⸗ 
mann, ſowie ein gewiſſer Harry De— 
lanen unter der Anklage verhaftet, feil 
dem Juli Ieten Jahres Erprepadete 
gejtohlen und jich den, gnhal t derjelben, 
deſſen Werth mehrere Taufend Dollars 
betragen haben jofl, angeeignet zu ha- 
ben. Schon vor über einem halben 
Jahre Tiefen zahlreiche Bejchwerden 
bei der genannten Erpreßaejellichaft 
darüber ein, daß Sendungen nicht an 
ihren Beitimmungsort gelangten. Nach 
langem Forſchen vermochten endlich 
die im Dienjt der American Erpreb 
Go. jtehenden Geheimpolizijten fetzu= 
jtelen, daß die Sendungen erit ver- 
fhmwanden, nachdem fie durch die Hände 
des Perjonals in dem Büreau oder 
dem Frachthaus der Gefellichaft ge> 
gangen waren. Mer der Dieb mar, 
fonnte aber nicht ermittelt werden, ba 
jelbft qezeichnete Sendungen, Die eben 
falls verichwanden, die Beamten nicht 
| auf die richtige Spur brachten. Die 
e Expreßgeſellſchaft wandie ſich ſchließ— 
lich an Inſpektor Shea, welcher die 
Fuhrleute der Geſellſchaft und ihre 
Gehilfen durch ſeine Geheimpoliziſten 
überwachen ließ. Vor einigen Tagen 
wurde dem Leutnant O'Hara von der 
= Str.Revierwache gemeldet, daß 
Unruh, welcher der genannten Revier— 
wache gerade gegenüber wohnt, ſelten 
des Abends heimkehre, ohne ein großes 
Bündel mit ſich zu ſchleppen. Die 
Folge war, daß die Polizei eine Haus— 
ſuchung bei Unruh bornahm und in 


Erpreg Co. 
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deſſen Zimmer ein ganzes Waarenlager 
der verfchiedenſten Artikel vorfand, die 
einen Werth von über 81000 repräſen— 
tiren und ausnahmslos aus den von 
Unruh verübten Diebſtählen her— 
ſtammen. Unruh geſtand, daß er ſeit 
dem letzten Juli faſt täglich ein oder 
zwei Hagete bei Seite brachte und ſie 
des Abends mit ſich nach Hauſe nahm. 
Delaney wußte, wie Unruh erklärte, 
um die Diebſtähle und die Polizei be— 
hauptet, daß er dem eigentlichen Dieb 
behilflich war, das geſtohlene Gut zu 
verſilbern. 


— —— 


* Merling G. Angers wurde in der 
vergangenen Woche im Kriminalgericht 
der her ſuchten ſchweren Körperderle hung 

ſchuldig befunden und zu einer Geld— 
ſtrafe, ſowie zur Tragung der Koſten, 
zuſammen etwa 8100, verurtheilt. Ge— 
ſtern ſtrengte Angers vor Richter Dun— 
ne 
mit der Begründung an, daß er weder 
Geld noch Liegenſchaften habe und voll— 
fommen außer Stande fei, die Strafe 
zu erlegen. 
raufbin an, daß Angers aus der Haft 
entlaffen werde. 


In der Luft. 


Die Keime der Grippe werden durch die 
Atmosphäre übertragen. 


! 

Niemand kann den Keimen der Grip- 
pe ausiveichen, denn wenn eine Epi- 
demie diefer Krankheit auftritt, fo ift 
die Quft mit diefen überfüllt. 

Der Grund, weshalb nicht Jeder 
diefe Krankheit zur felben Zeit hat, ijt 
ber, dab Leute, welche fich guter Ge: 
fundheit erfreuen, im Stande find, die> 

' fer Seuche erfolgreich zu miderftehen 
oder fie abzufchütteln, mogegen Diejeni- 
aen, welche aus irgend einem Grunde 
nicht bei bejter Gefundheit find, 
| leicht zum Opfer fallen. 
| Die erften Symptome find afuter 
Katarrh, ähnlich Wie eine ftarfe 
| Erfältung, und wenn diefe dann gleich 
| behandelt werben, fo ilt bie Krankheit 
| bald geheilt; eines der beften Mittel in 
diefen Stadium ift Stuart’3 Katarrh 
| Tablets, welche überall von Apothefern 
| verfauft werden, und wenn diefe Tab: 


ihr 


| Tets ausgibig gebraucht werden, biel- 
| leicht ein Tadlet alle ein oder auch zivei 
Stunden, ziei oder drei Tage lang, fo 
find die Gefahren der Lungenentzün- 
dung und andere fchlimme Komplifas 
tionen abgewendet. 

Der PBajtor 2. €. Palmer, Baptiften- 
Geiftlicher von Ceresco, Mich., legt ein 
yeugniß ab, weld:3 für Alle an Ka— 

tarrh und Grippe Leidenden von In— 
— iſt. Er ſagt: „Stuart's Katarıh 
Tablet3 haben fich ficherlich ala ein Se= 
gen für mich erwiefen. Ach habe fie 
viel diefen Herbit und Winter gebraucht 
und habe gefunden, daß fie ein Schuß 
gegen Grippe und fatarrhalifche Leiden 
find, an melden ich jahrelang zu leiden 
hatte. ZH kann fie ehrlich und auf: 
richtig empfehlen.“ 

Leute, melde an Katarrh im Kopf 
und Kehle leiden, fin) leicht ber Grippe 
auögefegt, und diefe finden eine ange= 
nehm fehmedende und bequeme Arznei 
in diefem neuen Katarrh-Heilmittel. 

Stuart’3 Katarrh Tahletz find zus 
fammengefegt aus harmlojen antifeptt= 
fhen Mitteln und fönnen fo oft mie 
nothiendig gebraudht werben, benn fie 
enthalten fein Cocaine, Opiate ober 


; b mel 
aiftige Droguen irgen cher — 


ein „Habeas Corpus“-Verfahren 


Der Richter ordnete da— 


Harlans Vortdeil, 


Er mag fich die republifanifche 
Mayors-Kandidatur er: 
zwingen. 


TZauner unddates.—Anderegeiten, 
andere Sitten. 


Gefinnungsumfhwung in St. £onis und 
Ur achen deffelben. 


Sm republifanifchen Hauptquartier 
berhält man fich hinfichtlic der Ma- 
horsfandidatur noch immer ſchweig— 
jam. Ob zwiſchen den Führern und 
Herrn Harlan ein Pakt betreffs der 


Nomination zuſtande gekommen, dar— 


über läßt ſich Näheres nicht in Erfah— 
rung bringen, doch läßt ſich nicht 
beſtreiten, daß Harlan, mittels der 
zu ſeinen Gunſten in Umlauf 
geſetzten Petition, welche es ihm 
ermöglichen würde, als unabhän— 
giger Kandidat aufzutreten und 
die Erwählung eines anderen Re— 
publikaners zu verhindern, einen ſtar— 
ken Druck auf die Parteileitung aus— 
üben kann. Inzwiſchen arbeitet Herr 
Boldenweck ohne viel Geräuſch, aber 
mit großem Eifer an der Förderung 
ſeiner Intereſſen weiter, und jetzt hat 
auch Alderman Fowler, im Unity— 
Gebäude, ein reguläres Kampagnebu— 
reau eingerichtet. 

Daß Binnenſteuer- Einnehmer 
Coyne zum Nachfolger des Poſtmei— 
ſters Gordon ernannt werden wird, 
ſcheint für ausgemacht zu gelten. Es 
werden deshalb bereits Drähte gelegt, 
um Herrn Coynes gegenwärtigen Po— 
ſten einem oder dem anderen nützlichen 
Mitgliede der Parteimaſchine zu 
ſichern. In der Frontreihe der An— 
wärter ſtehen Senator Daniel Camp— 
bell und Henry L. Hertz, welch Letzt— 
genanntem es nicht darum zu thun iſt, 
bei bedeutend herabgemindertem Ge— 
halt Chfelerk der Steuerreviſions-Be— 
hörde zu bleiben, wenn er etwas Beſ— 
ſeres dafür eintauſchen kann. — 

* * * 

Zwei Stabsoberſten desGouverneur 
Yates haben ſich bereits nach Waſh— 
ington begeben, um dort für dieſen und 
ſein Gefolge Quartier zu belegen für 
die Dauer der Feierlichkeiten bei der 
Neueinſetzung des Präſidenten MeKin— 
ley. Vor vier Jahren erregten der 
Gouverneur von Illinois und ſein 
Stab während der Inauguration in 
WaſhingtonAufſehen durch großartige 
Leiſtungen in der Vertilgung von 
Champagner und anderen belebenden 
Flüſſigkeiten, ſowie durch die Aus— 
dauer, welche ſie beimPokerſpiel bekun— 
deten, und die hohen Einſätze, welche ſie 
dabei wagten. Der Gouverneur jelber 
ward dabei, wie es heißt, der lei= 
ftung3fähiafte und ausdauerndfte. 
Unter der Führung Des „neuen 
Herrn“, der befanntlih ein Wus= 
bund bon nüchterner Jugend ift, 
wird es in der Illinoiſer Delegation 
heuer weit ſtiller und manierlicher zu— 
gehen, als damals. 

Ex-Alderman Gunther iſt nunmehr 
offen als Mitbewerber Kennas um die 
demokratiſche Stadtraths-Nomina— 
tion in der erſten Ward herausgekom— 
men, obgleich ihm ſeitens des Gene— 
ralsſtabschefs Burke nicht undeutlich 
abgewinkt worden iſt. Herr Gunther 
läßt ſich jedoch nicht irre “machen, fon: 
dern wird den Kampf, nun er ihn ein: 
mal begonnen, auch Durchführen. Yalls 
es ihm nicht gelingen follte, die Partei- 
Nomination zu erlangen, jo will er 
als unabhängiger Kandidat auftreten; 
in der Erwartung, daß die Republifa= 
ner ihn entweder direkt indofliren oder 
ftilfchmweigend unterftügen werden. 

* * * 


Richter Stein hat geſtern einen Ein— 
haltsbefehl gegen Superviſor Me— 
Laughlin vom Weſt Town erlaſſen, 
welcher es dieſem verbietet, ſich ſelbſt 
oder anderen Mitgliedern der Town— 
behörde einen höheren Betrag an Ge— 
halt auszuzahlen, als geſetzlich ſtatt— 
haft iſt. 

Mayor Harriſon und Stadtkämme— 
rer Kerfoot haben gegen Stadt-Schatz⸗ 
meiſter Ortſeifen ein weiteres Manda— 
mus-Verfahren angeſtrengt, welches 
diesmal zum Zwecke hat, feſtzuſtellen, 
ob der Schatzmeiſter nicht gezwungen 
werden kann, über die Eingänge von 
jeder Spezialſteuer-Umlage beſonders 
Buch zu führen, ſtatt alle Spezial— 
ſteuern in einen gemeinſamenFonds zu 
thun. 

Die Schulvorſteher ſind angewieſen 
worden, darauf zu ſehen, daß die 
Schüler ſich in dieſen Tagen den Au— 
ßenmauern der Schulgebäude möglichſt 
fernhalten. An den Zinnen der Ge— 
bäude bilden ſich nämlich — da der 
Schnee auf denDächern der wohldurch— 
wärmten Schulen thaut — Eismaſſen, 
welche früher oder ſpäter krachend 
abſtürzen. Im vergangenen Jahre 
wurde ein Schulkind durch ſolch' einen 
Eisſturz erſchlagen, und in zahlreichen 
Fällen entgingen Zöglinge der gleichen 
Gefahr nur mit fnapper Noth. — Ein- 
facher und ficherer würde es freilich 
wohl gemwefen jein, die Hausmeiiter ber 
Schulen rechtzeitig für das Wbfehren 
der Dächer forgen zu laffen. 

Der Drainagebehörde ging gejtern 
eine Zufehrift von Herrn Albert 9. 
Scherzer zu, worin diejer e3 ablehnt, 
die Berantiwortlichteit für die Sicher- 
heit der großen Eifenbahnbrüde zu 
übernehmen, welche die Behörde in 
der Gampbel Upvenue für bie 
Panhandle » Bahn über den großen 
Graben hat bauen laffen. Diefe Brüde 
foll in etwa 14 Tagen eröffnet werben. 
Sie ift nad) dem Shtem Scherzer ge- 
baut und vier Mal fo breit, wie eine 
gewöhnliche Flußbrüde. Urfprünglich 
war auch der Bau der Brüde der 
Scerzer Company übertragen morben, 
meil diefe aber damit nicht rafch genug 
boran fam, wurde der Kontrakt ander: 
mweitig vergeben. Herr Scherzer ers 
Härt nun, der Bau fei in wichtigen 
Theilen nicht feinen Plänen gemäß 

‚ unb er meife nun in ber 
Spannung de3 Haupibogens eine 


E 


Shmwäde auf, die perberblich werben 
möge. Die Drainage-Behörde hat die 
Angelegenheit vorläufig ihrem Chef- 
ingenieur übermwiejen. 

Drainage-Rommiffär Wenter hat in 
Erfahrung gebracht, daß die St.Louifer 
Stadtverwaltung das Einhaltzgefud, 
welches fie beim Bundes-Obergericht 
gegen den Betrieb de Drainage-fa- 
nals eingereicht hat, mahrfcheinlich zu= 
rüdziehen wird. — hätte man 
nämlich in St. Louis eingefehen, daß 
man dort pbom Kanal feine VBerfchlech- 
terung des Miffiffippis-Waflers zu be— 
fürchten habe; ambdererjeits aber jei 
man in der Ludmwigsftadt auch gerührt 
und meich aeftimmt worden durch die 
Einmüthigteit, mit welcher die Yllinot: 
fer Kongreß-Abgeordneten die Bemil: 
ligung bon $5,000,000 für bie ©t. 
Louiſer Ausftelung qutgeheißen haben. 
Schließlich hoffe man in St. Zoui3 fei- 
tens der Illinoiſer Staatslegislttur 
auch noch auf eine größere Bewilligung 
zum Beſten der Ausſtellung, und dieſe 
Ausſicht mollte man fih nicht" durd 
fortgejeßte Bosheit in der Kanalfrage 
gefährden. 


——e 


Wurde zum Mörder. 


Martin Byzfe erliegt den ihm angeblid; von 
Auguft Rennehaf zugefügten 
Derletungen. 

Ueber das Recht auf der Müll-Ab- 
fadeitelle an Seeley Avbenue, zwiſchen 
35. und 36. Str., Lumpen zu ſammeln, 
geriethen am legten Mitlwoch der 70— 
jährige Martin Byzke und Auguſt nen: 
nehaf, von Nr. 3516 Hermitage Ave., 
in Gtreitigfeiten, in deren Verlauf 
Rennehat angeblich feinen Gegner mit 
einem eijernen Hafen niederjchlua. 
Byzke ſchenkte den erlittenen Verletzun— 
gen anfänglich wenig Beachtung. Ge— 
ſtern indeß verſchlimmerte ſich ſein Zu— 
ſtand, und er war gezwungen, in ſeiner 
Wohnung, Nr. 3200 Leavitt Str., das 
Bett zu hüten. 


der Patient einen Schädelbruch erlitten 


hatte, den der Mißhandelte noch im | 


Laufe des Tages erlag. Rennehak 
murde verhaftet und in der Repierwache 


Ein Arzt wurde her= | } 
beigerufen und diefer Tonftatirte, daß | 





in Brighton Park eingefperrt. Er wird | 


ih meaen Mordes zu verantworten 


‚haben. 
— — — 


Empfindlicher Verluſt. 


Chriſtian Boldt, Nr. 1540 N.L 
Str. meldete geſtern in derHauptwache, 


daß er am Samſtag Nachmittag im | 


Korridor des Rookery Gebäudes, 
Adams und LaSalle St, um 
5205 enthaltende Börfe, die er in einer 
inneren Rodtafche verwahrt hatte, von 


einem geiwanbten Lanafinger beitohlen | 


iporben fei. Er bemerkte ven Verluft 
erjt etiva zehn Minuten fpäter, Die 
Polizei fahndet auf den Dieb. 

— —— — — — —ñ —ñ — 


— — 


— 


Allen Freunden zur trauxigen Nachricht, 
tech mein gelichter Gatte, umfer h eber Vater, 
Großvater ud Urgroßvater 

Garl Bierwirth 
ine 77. Zebentjahre a ito orben it. „Deerdigung 
en M itte och, den 13. Februar, ? - Uhr Na: 
mittags, vom Trauerhauir, 189 Oft Superior 
Str, aus nah Sraccland, 
Frau Bierwirth, Gattiı. 
nebſt Familie. 


m. 
| 
EEE NETTE EEE 
— — 
— —— 


Todes-Anzeige. 


die fraı 
unjere Mutter 


Freunden und Bekannten 
daß meine geliebte Gattin und 
Louiſe Soldefer, geb. Schäfer 
im Alter von 37 Nahren, 2 Monaten und 5 Xagen 
am Montag Morgen um 10 ihr janft im Herrn ent: 
ichlafen it. Tie See findet ftatt am Ton: 
nerftag, Morgens um halb 10 Uhr do 
107 Srdard Str., nad der 
da nach Mit. Greenwood. 


en: 
Bhilipp Soldcier, Gatte. 
Amanda, — Bnitivp und Zonife, 
ind 
Nettie Schäfer, Mutter. 
Mathilde ar u Emma Flaflig, 
Schweſt 


m Trauerhau 
St. Michaels Kirche, von 
u . 

Die trauernden Dinterblies 


Todes⸗Anzeige. 


Hiermit die traurige Nahriht an alle 
Belannte und Verwandte, 
Gatte 


N ‚an Freunde 
daB mein innigft gelichter 


Michael Roth 
am Montag Morgen um 1:30 im Alter ton 30 Sah 
ren, 5 Moraten und 9 Tagen, öfters mwohlverjih:n 
mit den heiligen Eie rbe jaframenten —— langer 
den in ein beſſetes Jenſe 115 3 ebgeichieden ift I 
erdi gung Findet ft att am Donnerftag, den 14. Fe a 
vom Zrauerhaufe, - 28, Str., punft 9 un t, or 
der heiligen Antonius-Kiche, wo ein fepitirtes Hoch 
amt zelebrirt wird, un d dann per Kı itjchen X ach de Mm 
Bonifacius-Friedhof. Die trauerndenHinterbliebene 

Roſa Moth, Gattin 

Michael und Rofa Roth, Kinder. 

Beier und Zufanna Roth, Eitern 
nebft Geichwiftern. 


Todes: Unzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
da& mieine geliebte Gattin und umiere liebe Mutter 
Amelia Koladzit 
im Alter von (O0 Jahren 7 Monaten ſelig im Herrn 
entichlafen ift. Die Berrdigung findet ſtatt am Don⸗ 
eritag, 12 Ubr Mittags, dom Trauerbaufe, = Shef⸗ 
field Une, Die tiefbetrübten Hinterblieber 
Emil und Frit, Söhne. 
Marie und Wlrite, Töchter. 
Iofceyh Kannbidier, Schiwiegeriohn. 
Sonitance FKoladzit, Schwägerin 
nebit Verivandten, 


Todes: Anzeige. 


Germania Loge Nr. 182, U. F. und U. M. 
Den Brüdern zur Nahricht, daß unfer Bruder 
Karl Bierwirth 
am 11. Februar, Naht 2 Uhr, geltor if. Die 
ee zur Be Frabn ißfeier Findet Hatt in Der 
Sogenbale am Mittinodh, den 15. Yebruar, Nachmit⸗ 

tag3 1:8. 
BB. Thomfen, Meiiter von Stuhl. 
Eusun Torpe, Sekretär. 


Geitorb en: Katherine Schurerth, 56 \chre 
8 Monate alt, geliebte Gattin von Nohn Schub rth 
jen., Mutter von Nchn, jr., Henrd, Undreiv, Charles 
Syrant und Albert Schubertb. Begräbnik am Mitt- 
mwoch, den 13. Febr., um I) Uhr Vorm., vom Trauer: 
bauje, 421 59. Sir... nah der St. Moartinssfirde, 
von Dort nah dem Et. Marien-Gottedader. 


Geftorben: Friederide 8. Stahl, Wittwe von 
verftorbenen Nobn ®. Stahl, am 11. frebruar IM, 
im Alter von 73 Nabren, 9 Monaten und 2 Tagen.— 
— ⸗— B: Anzeige jpäter 


CharlesBurmeister 
Peichenbeflaiter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. Yojddl} 


Alle Aufträge pünktlich und Biligfi Beforgt. 


Tinners, Cornice und Furnace 


Arbeiter, aufgepaht! 


Ale Sheet Metal Arbeiter find freundfichit einge 
laden, die erite große mujilalifche Unterhaltung z7 
beiuten, unter den Aufpijien Der „Amalgamaten 
Shirt Metal Worker Union“, am Mittwob, den 
13. fFehruar IM1, in der Helle 17 Waibinaton Etr. 
Etuart Reid, der berühmte Vorleier, bälte feine be: 
rübmte mufifaltihe Vorlefung, betitelt „Erojiing the 
Atlantic“, umfajjend Charalter: Dorftellungen, Vokal⸗ 
und Inſtrumental-Seleetions. Fintritt frei. Ber: 
ſaumt nicht, anweſend zu jein. Unterhaltung beginut 


um 8 Abends. 
modimi _ Ghrik. Elauien. Eck. 


eine | 


incoln | 





trige Nachricht, | R 


| 
n: | 
| 
| 
| 


Für morgen 


wird unſer „Meberladungs- 
Derfauf” mit einer £ijte un- 
übertreffbarer 


Itocery- Hargaiıs 


verjtärft, wie folat: 


Groreries. 
Reit oder Cerefota Patent: 
Mehl, AS Ni. 


ou * Sack RR t. 98 
Sibertn XXX © Sede —— ‚De 


per PhD. 
Libert J Lunch 


Wieboldts 


Piscuits, 


Lion Brand gerollier Hafer, 
2 fund Padet 

J— Star Mince Meat, 
per Packet 

Unele Jerrys 
3 Packete für 


250 
oder platte deutſche 


BD nn 6€ 
Fancy gedörrte Pfirſiche 


Pfannkuchenmehl, « 


Feine 
Eiernudeln, per 


oder 8 

Aprikoſen, per Pfd. c 

New Norker Ringſchnitt a lepfe 

Da ee ee 7 c 

Handger pflückte weiße Bohnen, Br 

a umpernidel-Mehf, m ic 

Rip. — 

En Hotel Kat — 

1Pd.⸗Büchſe... 

Java ga — 2e 

Geröſteter Roggen, 4* 

Unſer 39e Bastet fired 34 
japanijcher Ihee, per Pfund... c 
ANo. 1 Cocoa Schalen, 1 

a per Pfund . 12c 
Noie Brand fie Chofolade, % w 

J Pfo.⸗e 9 
Siüke, jaure oder Dill Pidles, 
aroge Sorte, per Dukend 

J Hanf, Kanarien, Raps oder 

J Sonnenblumen-Samen, 3 Pfd. 

Allſpice, 

J Kanel, Nelken oder Ingwer 180e 
durchaus ein, per Pfd.. 
HolländerHäringe, ertra fanc u } 52 
Miſchung, 10 Pfd. Fimer . — c 
Norwegiiche Anchovis, per 7 7e 
Fanecy fette Mafrelen, 2 Rid. 

u jchier, per Stüd..... cr... 

J Puritan Marke Tomato Gatjup, 
per Pint-Flaſche 

I3Pfd.Büchſe 

J Eureta frühe Juni-Erbſen, per 

J Dutz. Büchſen 1.00 -per Büchſe 

vorite ſtringleß Bohnen, 


; Pfund für nur .. a 
dc 
lInier Holland 
10c 
Gemahlener ſchwarzer Pfeffer, 
BREUER en 
| dc 
J P. S. Marte Tomat 
JMy Fa 


per Vaꝙſ⸗ 
J Fancy California Birnen in fchwerem W 
Syrup eingemadt, 3 Pfp.: 15 c * 
Büchſe ae ee > 
Holländischer Kümmel Samen, r 


IM per Pf 


Rauch-Fleiſch. 
A feiniter Sugar 
Sch — die 10 


eh in 0lec 


> Premium Dried Ei 
> bis 6 Pfund 


15c| 


Bologna 


Swift 
Reef, Die 
Größe, 
Diunb . u 


— 


Fanch Neal 

Wurjt, per 

Pfund... 
Fancy deutſch-ameritaniſche 


23 
Gbie 
Sommerwurſt, per Pfd. 


ie 
Aohlen, 


Nußfohle, per 3 15 
rn dee) 


Lion Store 
Tonne... 
B. & CL. Weidfohlen, 
per Tonne‘ 


Butter uud Käſe. 


Faney amerikaniſcher Käſe, 
per Pfund 

Swift & €0.’3 
10 Pfund 


Coto⸗ 
ſuet, 
A 
ne ... 
5 —— 
a | 


——— J Morleys Butterine, 5 


Niund Gimer, 
Br nur 


Senefelder Piederkrams 


Großer 


Maskenball 


Samſtag, 16. Febr. 1901, 


wder — 


J— 
Nordseite Turnhalle 
Grore Bühnen-Aufführungen. 
Eintritt 50c die Perjon. je53,10,12,15 


Zur „Schüben-Eil I“ 


„art — Avenue. 


e Unterhaltung. 
et und Gejfar 


Immer weulsiune Sräfte. 
Sonntagas M e 


— m 


Somit ag 
ngänortr dr. 


Sihdidoja” 


* Ein Paar-Ftei! 


85 Hoſen 


Diefe Woche jedem 
Käufer eine 


Glasgow oa Milste 


91-193 State Str, 


KT Anzugs der Weberrods 
Chicago, Il 


I — 
Richt 
LE Re 
Deutih geiprodgen non Vroteflor 


sis = 
mehr 
Sadr, — u Zujcdneider, WdyimtigL® 





Bergnügungs-Wegtweifer. 


PBomers— Frau Leslie Carter al3 „Zuya”. 
Allinoi2— Franeis Wilfon in der Operette „Ihe 
Mont: of Malabar*. 


Gtiupdebatler.— Die Operette „Dlivette” (in Eng: 


Kid.) 
Grand Opera Houfe.- 
in Shafefpeare’s „Senn V.” 
Biders.—, More tban Tueen“, 
ENortbern—N Hot Dld Timer, 
born.— Liberty Hal“, 
ı 


- Rihard Manzficld 


ind. —.Tedora*. 
nbra.—„Siberia“. 


u. — Cumberland 61. 

e m y.⸗The Ladder of Life“. 

31. — Konzerte jeden Abend und Sonntag 

mittag. 

Bield Columbian Mufen m. —Samftags 
und Eonntags ift der Eintritt Tojtenfrei. 

Chicago Art Anftitute. — Freie Befudhs: 
tage: Mittmoh, Eamftag und Eonntag. 


£ofalberidıt. 


Sal und fein Ende! 


enasyag 
-nm.mnnoar. 


wyro—uunn 
AVP>Pnmunn 


> 


Der „Reformer” Frank Hall erwirf- 
ie geftern von Richter Everett Haftbe- 
fehle gegen X. D. Hannah und Daniel 
Hogg, in Firma Hannah & Hoag, 
melche eine Anzahl Wirthichaften tim 
Zentrum der Stadt befiten. Die An 
Hage gegen jie lautet darauf, in ihrem 
Lokal No. 83 Madifon Str. einen, 
dem Hazarbfpiel dienenden und unter 
dem Namen „Kelly: Booltable” befann= 
ten Apparat aufgejtellt zu haben. Der 
eigentliche Kläger in dem Fall ifi ein 
gemwifjer John Poulifi, der behauptet, 
fürzlich die Summe von $41 beim Ha= 
zarbjpiel auf diefem Apparat verloren 
zu haben. 

Auf Antrag des Klägers entließ ge- 
ftern Richter Everett die Mirthe Louis 
und Frank Douffang, die Hal unter 
der Antlege hatte verhaften lajjen, daß 
fie ihre an Monroe Str. gelegene 
Wirthſchaft am Sonntag offen gehal- 
ten hätten. 

— Bun 


Frau Nation fommt heute. 


Heute Nachmittag wird Die neuelte 
Berühmtheit des Landes, Frau Carrie 
Nation, von Muscatine, %a., hier ein= 
treffen, und von einer Delegation 
ber „Women’3 Ehriftian Temperance 
Union,“ deren Gaft Frau Nation fein 
wird, am Bahnhof feierlich in Empfang 
genommen und nach einem Hotel aelei= 
tet werden, Natürlich darf fich in dem= 
felben tein Ausjchanf befinden, ba es 


fonft leicht zu unliebfamen Wusein= | 


anderjegungen zwijchen der Dame mit 
der Schnap3-Guillotine und dem be= 
treffenden Hotelbeliger fommen fönnte, 
Heute Abend wird Frau Nation einen 
Bortrag in der Willard-Halle Halten, 
und barin die Einzelheiten ihres Kreuz: 
zuges gegen die Wirthichaften in Kan 
jas fchildern. Auf morgen Nachmittag 
ift ein Vortrag in berfelben Halle an: 
gekündigt, zu welchem aber nur frauen 
Zutritt haben, da bei biefer Gelegenheit, 
mie verlautet, eine „Beil-Brigade“ von 
Yrau Nation angemorben und orga= 
nifirt werden foll. 
— 
Gütlich beigelegt. 
Die Heizer, welche in den zum Nlad): 
laß von Bryan Lathrop gehörigen aro» 
Ben Büreau-Gebäuden die Stefjel bevie- 


nen und gejtern jtreiften, weil ihnen | 


bie verlangte Zohnerhöhunag von $50 
auf $60 und bie Einführung eines acht= 
ftündigen Arbeitstages vom Agenten 
des Nachlaſſes abaeichlagen worden 
war, nahmen |chon geftern ihre Arbeit 
mwieber auf, nachdem fie einen Kompro- 
miß mit dem Agenten abgejchlofjen hat: 
ten. Derjelbe gejtand ihnen eine Lohn: 
erhöhung von $50 auf $55 zu, und er- 
Härte jich bereit, wegen Finführung 
eined achtjtündigen Arbeitätages vom 
1. Mai an mit den Leuten zu unter: 


hanbeln. 
— — — 


Der leidige Suff. 


John Dioba, ein polniſcher Arbeiter, 
wohnhaft Nr. 669 BloomingdaleRoad, 
wurde geſtern von einer Schlittenpar— 
tie, halb erfroren in einem Schneehau— 
fen liegend, vorgefunden. Eugen 
Strohl, Nr. 170 Orchard Str., der 
Kutſcher, lud den Bewußtloſen auf den 
Schlitten und brachte ihn nach der 
Revierwache an N. Halſted Str. Dort 
gelang es den Poliziſten, den Patien— 
ten in's Bewußtſein zurückzurufen. Er 
wurde zu Bett gebracht und gab ſpä— 
ter an, daß er in einer an Weſtern 
Avbe. gelegenen Wirthſchaft ſchwer ge— 
zecht hatte. 

* Die „County Democrach“ veran— 
ſtaltet heute, Dienſtag, Abend in der 
Waffenhalle des Erſten Regiments an 
Michigan Ave. und 16. Str. ihren elf— 
ten jährlichen Ball. 

* Der Droſchkenkutſcher Edward 
Beatth wurde geſtern von Richter Le— 
vere in Evanſton unter der Anklage, 
einem Frl. Elſie Grooſe beleidigende 
Anträge gemacht zu haben, für die 
Dauer von 52 Tagen dem Arbeits— 
hauſe überwieſen. 

* Frank Bennett, bis vor Kurzem 
als Fuhrmann von Frau Mary Tay— 
lor, der Beſitzerin einer Konditorei an 
67. Str. und Roſalie Court beſchäftigt, 
iſt unter der Anklage verhaftet worden, 
eine Summe von 318, die er bei Kun— 
den kollektirt hatte, unterſchlagen zu ha— 
ben. 

* Auf Veranlaſſung von Harry Is— 
zael, No. 331 37. Str., wurde geſtern 
E. H. Murphy, deſſen Genoſſe einen 
Paſſagier in einem Straßenbahnwa— 
gen ber Indiana Ave.Linie um einen 
Diamantenhemdenknopf beſtohlen ha— 
ben ſoll, verhaftet und in der Revier— 
wache an der Stanton Avb. eingeſperrt. 
Die Polizei fahndet auf den Dieb und 
ſucht auch die Adreſſe des Beſtohlenen 
zu ermitteln, ber ben Straßenbahn- 
tagen berlafien hatte, ehe Murphy’s 
Berbaftung bemwerkitelligt wurde. 


* Shierwärter McEurran bon ber 
Menagerie im Lincoln-Bark trifft 
Vorbereitungen für den Empfang einer 
Unzahl von füdamertfanifchen Affen, 
vie am Samftag aus Brafilien in Nem 
Mork eingetroffen und für den zoologi- 

Garten deö Parts beftimmt find. 

Die VBierhänder werden vorläufig in ei- 

nem befonderen Käfig untergebracht 

merben, bi3 fie fih an ihre neue Ums 
"gebung gewöhnt haben. 


Geheimnikvolles Attentat. 


Frau Mary Stafford von einem Unbefann« 
ten gefnebelt und mit rother Farbe 
begoſſen. 

Ein eigenthümliches Abenteuer hatte 
geſtern Frau Mary Stafford, 2942 
Cottage Grove Ave. wohnhaft, zu be— 
ſtehen. Wie ſie dem Leutnant O'Brien 
von der Revierwache an Cottage Grove 
Abe. kurz vor ſieben Uhr geſtern Abend 
in höchſter Aufregung meldete, ſaß ſie 
eine Stunde vorher friedlich an ihrer 
Nähmaſchine, als ſich plötzlich von hin— 
ten her eine Hand um ihre Kehle legte 
und ſie dermaßen würgte, daß ſie kei— 
nen Hilferuf auszuſtoßen vermochte. 
Im nächſten Augenblick wurde ihr ein 
Taſchentuch als Knebel in den Mund 
gezwängt und eine Schnur dermaßen 
um den Leib geſchlungen, daß ſie ihre 
Arme nicht rühren konnte. Der erſte 
Schreck hatte der Frau faſt die Be— 
ſinnung geraubt, bald aber ſprang 
ſie auf, um ſich zur Wehr zu ſetzen. 
Sie ſah ſich einem jungen, ihr vollſtän— 
dig fremden Menſchen gegenüber, der 
ſie trotz ihres Sträubens zu Boden 
warf und mit einer zweiten Schnur, 
die er äus der Taſche zog, ihr auch die 
Füße band. Dann führte er vor ſei— 
nem Opfer eine Art Kriegstanz auf, 
ſchnitt Frau Stafford greuliche Gri— 
maſſen und rief ein über das andere 
Mal': „Nun hab' ich Sie!“ Dann zog 
er eine Flaſche aus der Taſche, ent— 
korkte ſie und entleerte ihren Inhalt 
über das Geſicht und den Nacken der 
Wehrloſen. Da Frau Stafford be— 
fürchtete, gefoltert zu werden, machte 
ſie furchtbare Anſtrengungen, um ſich 
ihrer Feſſeln zu entledigen. Sie hatte 
auch ihre Arme ſchon beinahe freibe— 
kommen, als der Kerl mit einem lau— 
ten Hohngelächter aus dem Zimmer 
eilte und verſchwand. Wenige Minu— 
ten ſpäter war es Frau Stafford ge— 
lungen, ihre Feſſeln zu ſprengen, und 
ſie eilte auf den Gang, wo ſie in gel— 
lenden Tönen um Hilfe rief. Von al— 
len Seiten kamen Nachbarn herbeige— 
ſtürzt, die zuerſt glaubten, daß Frau 
Stafford ſchwer verwundet ſei, denn 
dieſelbe war vom Kopf bis zu den 
Füßen mit einer blutrothen Flüſſigkeit 
bedeckt, die, wie ſich ſpäter heraus— 
ſtellte, rothe Farbe war. Erſt nach ge— 
raumer Zeit war Frau Stafford im 
Stande, der Polizei Meldung von dem 
Vorfall zu erſtatten. Der Verüber des 
Attentates war nach ihrer Schilderung 
etwa 24 Jahre alt, trug einen hellen 
Ueberzieher und einen ſteifen, ſchwar— 
zen Filzhut. Die Polizei ermittelte 
fpäter, daß ein Unbekannter, deſſen 
Aeußeres dieſerBeſchreibung entſprach, 
geſtern Nachmittag in einer, unweit 
der Wohnung von Frau Stafford ge— 
legenen Apotheke eine Flaſche rother 
Farbe erſtanden hatte. Frau Stafford 
kann ſich keinen anderen Beweggrund 
zu der That denken, als daß ihr Ver— 
über ein Freund eines jungen Mäd— 
chens iſt, das ſie unlängſt unter der 
Anklage des Diebſtahls verhaften ließ. 
Freunde des Mädchens haben, wie 
Frau Stafford erklärt, maſſenhaft den 
Verſuch gemacht, ſie einzuſchüchtern 
und die Anklage fallen zu laſſen, ſie 
habe ſich jedoch ſtets geweigert, dies zu 


thun. 
-._.——— 


Live Stock Erchange. 


Die „Chicago Live Stock Exchange“ 
hielt geſtern ihre 17. Jahresverſamm— 


lung ab und erwählte in derſelben die 


nachſtehenden Beamten: Präſident, W. 
H. Thompſon jr.;: Vize-Präſident, Levi 
B. Doud; Direktoren: J. W. Smith, 
J. C. Church, Emil H. Ingwerſen; 
Schiedsgerichts-Ausſchuß: Louis Kee— 
fer, J. W. Moore, H. D. Platt, S. G. 
Fry, James Wood; Ausſchuß für Be— 
rufungen: Wellington Leabitt, L. E. 
Herrid, 9. X. Brufb, ©. 2. PBratt, 9. 
©. Bunter; Ausihuß für Strafperfol- 
aung: Charles Kelly, 5. L. Beveridge, 
GV. Wels, U. R. Leite, W. 9. Dar: 
Iinaton. Der Verband zählt zur Zeit 
636 Mitglieder. 
En 

* Beim Verfuche einen jüblich fah- 
renden eleftrifchen Straßenbahnmwagen 
der Lincoln Ave.:Linie an Belmont 
und Lincoln Uoe. zu erflimmen, alitt 
aeftern Abend der 19jährige Morik 
Kovent aus und wurde gegen 20 Fu 
meit gejchleift, ehe es aelanag, die Car 
zum Halten zu bringen. Der Berun: 
alüdte, der Schwere Kontufionen am 
Kopf und im Geficht erlitt, befindet 
jih in feiner Wohnung, No. 664 Dipis 
fion Str., in ärztlicher Behandlung. 


Rundfahrt nah St. Paul und 
Minneapolis. 


Chiago & North:Weitern:Bahn, 18. und 
19. webruar, giltig für die Riidfahrt bis zum 
25. Nebruar. Der North Weitern Limited, 
eleftriich erleuchtet, fahrt ab 6.30 Abends. 
Trei andere Schnelliüge. Das Beite in jeder 
Hinſicht. Iidet Offices 212 Clark Str. und 
Wells Str. -Statioıt. 12jbdidoiadi 

—— — 
Todesfälle. 


Nahitebend veröffentliben mir die Namen der 
Deutiben, über deren Tod dem GejundbeitSamte zwi: 
fen geftern und beute Meldung zuging: 

Prennede, Conrad, 34 3., 82 Gardner Str. 

Gorona, Picter, 45 3.. O7 Grand pe. 

Sundmanien, Fred., 66%, 27 WM. Obi Str, 

Sollenbes, Ralph, 21 S., 1452 Michigan Une, 

Haffner, Fred. 61 JI. 3435 Vark Ave. 

Hoerftel, Charles, 61 JI. 531 Loomis Str. 

Keller, Yaura, 41 N., 53 Elizabeth Str. 

Knapp, Shelden, SO N., TOL Farragut Str. 

Labinsky, Charles, 3 N., 840 Diverjey Pouleverd 

Michaelis, Louiſa, 66 3., 21 Shields Ave. 

Matthews, Ellen, 16 N., 140 Fugene Str. 

Nojencrang, Leander, 65 X. KEIS Biihop Ste, 

Eagert, Charles, 72 X, I Gtreelen Str. 

Emark, Aler., 45 X., 128 Achnien Str. 

Schneider, George, & 3, IM Dearborn Str, 

Eiever®, Nacob, 44 N... 119 13. Str. 

Schopper, Nulius, 47 %., 128 Clarf Str. 

Mittke, Karolina, 74 3., 632 Nelion Str, 

Young, Philipp, 81 444 Scdamid Str, 

Senger, Ehrift., 58 81 21. WM. 


—— ee — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


Rurden ausgeſtelt an: 

J. Edbardt, bdreiftödiges Bridefyabrifgebäude, 708 
Wrigbtwood Upe., $40. 
. 2. Demes, zweiftödiger Brid:-Anbau, 286 Weit 
Divijion Str., 000. _ } 

©. ©. Leterjon, dreiftödige® Brid:Apartmenigebäus 
de, 16% NRoscoe Str., $10,00. 

Sarab Balls, zweiftödige FFrame:Rejidenz, 38 Brai: 
tie Upe., 23000. 

Vopida & Aubin, Zitöd. Brid Factory, TRI—787 cf: 
ferfon Str., $10,000. 

®. €. Brubn, drei Möd. Brid Flat und parte: 
ment Gebäude, 317—321 65. Blace, 820,00. 

Mr!. €. D. Midpleton, - Mtöd. Frame Refidenz, 
5911 Frint Str., 82,500. 

361 Mil: 


YU. U. Nantorwsfi, Iftöd. Frame Haus, 

— —2—— Reh — 
3 v,, 2Zitöd. Frame Refiden 5 
43. Abe., 81,350. nr 
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„Abendpoſt““, Chicago, Dienfiag, den 12. Februar 1901. 


Der Grundeigenthumsmarft. 


13. Et., 210 F. nördl. von Berteau pe, 35X 
134, 9. ©. Sill an U, &. Reinerton, $I000. 
Sheffield Ave, 106 F. ſüdl. von Waveland Ave., 

59%x.120, Nacob X. Kern an Marp X. Naper, $HD. 
Wilton Ave, 300 F. öftl. von Waveland Apc., 25% 

120, DM. Fleming an John F. Jobnjon, 824 
Emerald Ave, 5 %. nördl. von 121. Str., 128, 

und anderesfigentbum, American T. and ©. Banf 

_an die Equitable Truft Ge., Sl. 

Oakley Upe., 124 F. jüol. von Berteau Wpe., 150% 
121, Charles Emmerih an Mojes DO. Williams, 
sion, 

Oakley Ave., 274 5. Tüdf. von Bertenn Ave, 180X 

124, Charles Emmerich an Loreny Dattern, $1. 

Galumet Ape., 318 F. nördl. von 60. Str... 16x71, 
4. 8. Camp u. 4. duch WM. in EC. an John ©. 
Wallace, 8240. 

Gatalpa UApe., 15 F. weftl, von Paulina Etr., 50%X 
125, Gharles Yafher u. U. an MWilliom X. Kline, 
I. 

Gatalpa Upve., 284 F. öitl. von PBaulina Str., 8X 
125, W, v. Sleine an Noie Tavlor, 81000. 

Superior Ave., 236 F. nördl. don 80. Str., DX140, 
Sa MM, Kobe an Patrik 3. Powers, *51000. 

Gommurcial Ave, 105 %. nördl. von 89. Str., X 
138}, Ira Di. Gobe an Hannah S. Sparrow, FIN). 

S1. P., 106 5. öftl. von Commercial Ave., 23x<X1284, 
O. Nelſon an F. Jaeger, *l80. 

Südoſtecke Jeffery Ave., 247x297; 73. Str., 
öſtl. von Jeffery Ave., 21297; 72. BL, 
157 SF. weitl. von Merrill Ave., 2; 72. Bl. 

219 5. ditl. von Keffern Nlve., x125; 72. Str., 

249 F. öſtl. von Jeffery Ave.. i 

Harty an Fraucis H. Birmingham, 38160, 000. 
Euclid Ave.“ 72 F. füdl. von 71. Str. 40134, 

Fraukt J. Bennett u. A., durch das Superiorgericht 

an den Nachlaß von Elizabeth J. Perkins, 8108. 
Euelid Ave., 112 F. ſüdl. von 71. Str, 40%X134, 

Derielbe an Dierelbe, SIUST, 

Grundſtück 605; Edgerton Ave. (jeßt Jefferſon Ave.), 
74. Frantk J. Bennett u. A durch das Supe— 
riorgericht an Eliſabeth Weſton, 87908. 

Euelid Ape., IR 7%. jüdl. von 71. Str, 40)44, F. 
x Moore m... dich M. in 6. an Walter X. 
Peck, 81058. 
rerel Upe., 175 5%. nördf. von 8. Str., 204x130, 
Mathe F. Maftree an Pelle T. Thaver, KEIM. 

Nadjon Ave., Nordweſtecke 5. Str., 120}, Albert 
Yang au Alfred B. MeChesney, $1. 

Dasjelbe Grunditücd, Alfred B. MiChesney an Geo, 
U, Yee, ir, Sm. 

42. Str, 74 F. weitl. von Princeton Ave., 24x13, 
‘ra MM. Gobe an Peter Jahren, $21M. 

Aberdeen Str., 140 5. füdl. von 51. Str., 23124.8, 
M. Schomer an Richard Ziegler, KIM. 

Sarfield Houf., & %.. weitl. von Sangamon Etr., 
530x150, Frig Pimel an Fmma Y. Witty, 36000. 
Garfield Boul., Südoftede Sangamon Str., 33x19, 
Sohn U. Witty an Frig Bimel, 330,000. 
>59. Str., PI Fr. mweitl. von Eangamon Sir., 21% 
125, T. ©. Ejalin an Nobanna Frenzel, $22W. 
62. BL, 116 F. weitl. non Wentworth Upe., 59x, 
Franf N. Chandler an die Northern Truft Co, $1. 
Sladys. Ape., > 5. itl. von S. 43. Ave, 9x124, 
Frank D. Callan an John E. Biſhop, 80000. 
Wabanſia Ave., F. weſtl. von Lawndale Ape., 
5 125, Nachlaß von M. A. Reid an John Mills, 

gr) 

Siewart Ave., 141 F. nördl. von 116. 
B. Elliott u. A. durch M. in C. 
Elliott, 51320 

Mabaja Abe. 02 %. nördf. don 107 
J. Hillegonds an Age Zylſtra, 81525. 

Campbell Ape., SO F. nördl. von Kongreß Str., 9x 
125, Yoretta M. Frawley u. A. an Charles J. 
Mayer, KOM), 

Fullerton Ave., 


N. 


18 


Str., Dx12, 
an Ana WR, 


Str., 52x145, 


Eheffield Uoe., 


5312 F. öſtl. von 
Ara Ger an 


37.5xX116, und anderes Eigenthum, 
Kora R. Gamble, SI. 

(Slaremont Mpe., 126 % 
SlXx124y, Edward J. 
Ebinger, 8000. 

Coblent Stri, 164 F. weſtl. von Hoyne Ave., 21 
100. J. Anyszkiewicz an A. Perſekw, 82500. 

Mitwaufee MApe., 266 F. nordieitl. von Moffat Str., 
22x£100, 8. WM. Zarembo ı. WU. vdurhd M. in ©. 
an Kane Wallace, EM. 

Errital Str., 178 5. Wweitl. von N. 42. Unpe. 

124, 5. 8. Demling an LE. U. Nelfon, $1200 

«ornelia Str., 176 F. ditl. von Noble Str., 5% 

W. E. Hatterman an G. A. Goebel, 84500. 

Kinzie Stri, Südweſtecke N. 41. Ave... II<IM, FF. 
Ssentidjon m. U. durch M. in C. an Charles H. 
Hutchins, *8110. 

Frairfield Ave, 306 F. nördf. von Fırlton Str... 25 
125, Margaret Meßne an Henrn Gainer, $l. 
Shoe Str., POL F. weitl. von Genter Ave, 24X 
100, Nahlak von E. Hanten an Junger B. Hanien, 


31900 

Andiana Str., 102 8. öftl. von Arronklin Str, MX 
100, Aames Carroll un William 3. und Willtam 
H. Reedy, 82000. 

Ran Auren Etr., >30 F. Mmeitl. von 5 
2721247, 3. C. Biſhop an John 9. 

8139. 


Grundſtück 691 Jackſon Boul. 296x125, 
Krowley an Charles F. Crowley, 74009. 

21. Ste., N F. weſtl. von Campbell Ave. 61236, 
H. Sus milch u. A. an die E. B. K O. Eiſen⸗ 
hahngeiellihaft, Erin 

Alue Asland Ape., 168 F. ſüdweſtl. v. Paulinag Ste. 
>20, X, Lewis an die Berkſhire Inſ. Go., 


EL 


ſüdl. von Wabanſio Ave. 
Huntington an Elizabeth 


41. Ave., 
Hourifton, 


Jeremiah 


— — — — 
Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County-Clerks eusgeſtellt: 
Senn Werk, Gertrude Hirih, 28, 25 
Meter D. Harritv, Mice M. Goater, 38,9 
Luther ®. Mann, Etbel Walker, 41, 39, 
Andrev Henjen, Walborg Garlion, 40, 
Nohn A. Lorjchuder, Mprta Mei&lbeny, | 
Abert X. Einer, Epbella Victor, 25, 2 
Michael Mrbanif, Helena Wed, ‘ 
Tomas; Kuda, Marn Wasnisfa, ? 
3 ed. Hellſtrom, Paulina Julin, 30 
sel, Helena Steinhofer. 34, 18. 
Higgi Mabel B. Wiltams, 37, 9. 
Mathilda Y. Etrauk, 56, 46. 
in, Satie Nagos, 23, 19. 
Jan Katie Mietraszet. 21, 18 
Edwin &, Hau, Nellie Winerton, 40, 28. 
Michtel Fikaeraid, Mellie Anlward, 36 
Albert Bomers, Telia Fispatrid, 35, 2 
Meter Sollins, Mary Donnelln, 21. IR 
TR. Bartlett, Rate 2. Izzard, 7, 2% 
. Meners, 30, 
% W rine C. Carroll, 
Joſeph Michelski, Katie Stamiczowsta, 2 
Jan Braza, Mary Stiber. 25, 20. 
Martin Kiely, Nellie O’Searn, 21, 18. 
Raphael X, Sibner, Nofepbine Pieszki, 27, 20. 
Janaey Stuchocki. Maryanna SIasfa, 30, 23. 
Wilder M. Tiffanv, Bertha A. Wallace, 33, 31. 
Jan Wisniewski, Katie Bohul, 39, 19. 
Andrew Gronczewski, Mary Lorbiezka, N, 24 
Herman C. Becker, Hattie V. Elliott. &, 22, 
Charles U. Per Katie Yemis, 53, 41. 
Kamez ©. Norris, Alice A. Deanam, 24, 21, 
Anthony NR. Nir, Nutb PB. Harris, 21, 18. 
Huab 2. Mott, Nellie &. White, 27, 19. 
Philip S. Lynch. Julia Daly, W, B. 
Edward Nolan, Bridget Cullen, W. 4 
Harryv J. Hall, Edith M. Pruyn, AM. 22. 
David W. Nichards, Katherine P. Sieber, 80, 25. 
Louis Goldſtein, Goldie Paley, 26, 20. 
Charles W. Geyer. Mamie Iſetts, 26, 19. 
William M. Dygert, Edna F. Kramer. 3, 19. 
Kacob Greenberg, Annie Tuchfeldt, 2, 9. 
Frucht %. Stewart, Unna Y. Ed, 2, 19. 
Abrabam M. Beder, Carrie 3. Bomer, 4, 31. 
Thomas H. De Lacen, Gertrude Duder,, 4, 3. 
George FR. Pemiller, Sfeonore M. Noble, 24, 2%. 
George F. Brigel, Lillian Beatn, 22, 19. 
Ruſſell Thomſon, Hattie Hamilton, 2, 19. 
James S. Hamilton. Gertrude Prichett, W, 2. 
Willis Bond, Lulu Johnſon, 24, 24. 
Edward Humbert, Mabel Pearſon, 23, 18. 
James Monroe, Margaret Fry, W. 2 
John S. Nicholſon, Ida C. Dole. 32 37, 
Maurice C. Hillis, Mae MeCarthy. B, M. 
GImore Terrn, Louanna Hodge, WB, 26. 
Albert 8, Kyeideager, Anna Yiebert, 33, 37. 
Beter Nierion, Selina Swanfon, 4, 34. 
George Graham, Aoiephine King, 29, 9. 
Mar NRamelsti, Bertha Klimek, 92, 21. 
George P. Sorkneß, Minnie H. Hanſen, 3, 2. 
Emil Waaner, Julia Brentel, B, A. 
Anthony Weſſendorf. Mary Weſſendorf, 31, 92. 
Peter J. Hoppeſch, Marie Kroll, W. DM 
Fred. M. H. Bock Ada Madeion, N, 3. 
Henrp Pruife. Aınie Sanifer. 40, 3 
Malter R. Kiarf, Annie U. Beder, 9. 1R. 
Edward Rridhan, Mary Pridaeman, 31, M. 
Henry H. Swan, Jeſſie F. Grieve, 5, 24. 
James Leith, Agnes L. Edwards, 30, 39 
Souis E Hanſen, Annie M. Courtney, 97, B. 
Vatrick Lynch, Margaret Dunne, 44. B. 
Frank Tomkins, Jennie A. Houghs, 41, V. 
John Normile. Lillian De Ruſha, A, W. 
Thomas MeCann, Clara Fetzner, B. 19. 
Gdward Nealon, Marp Kennedn, B. M. 
Davbid C. France, Maude M. Mpitinge, 3, 19, 
Mm. &. Carfon, Elaudie €. MeFarland, 4, 17. 
Richard Zingelmann. Genevieve Rill, 94, 18. 
Kerman Moprman, Hannah M. Nobufon, J. ». 
2%, 18. 


oe) 
Y 


Reuben 8. 
Omen Merk 


rent Emo 


Frank 3. Rozella, Nofepbine Houba, 31, 
Rommande O. Grant, Senrietta Smith, 
Fred. Thiede, Angela Kraker, 36, 6. 


Marktbericht. 


Ehicago, den 12. Februar 11, 


(Die Vreife gelten nur für den Großhandel.) 
Ehlahbtvieh — Peite Stier, B.85—$6.10 
ver 100 Bid; beite Rübe 8. 1044. 40; Maſtſchweine 
45.10-85.50; Schafe B.5II—H.I0. 


Geflügel, Eier, Ralbfleifb un» 
Fiihe. — Lebende Trutbühner, 4—Tc per Bir.; 
KHlihner TI 8e; Enten 8—2c: Gänfe$6.00— 88.00 per 
Dp».; Trutbühner, für die Küche hergerichtet, — He 
per Rid.; Hühner 8-—&4c: Enten 10—10k; @änje 8— 
8ke per Bid.; Tauben, zabme, Röc—$1.75 per Dh. — 
Eier, 1%—1% der Dad. KRalbfleiid, 
5 Phc per Pfd., je nah der Oualität. — Ausgewei— 
det: Tämmer, $1.10-83.M das Stüd, je nad 
dem Gewicht. — Fifche: MWeikfiihe, Nr. 1, per 
a ab, 87.0; Yander, Sc der Pfd.; Grasbechte, 
6—Tc der Pfd.; Frofchichenkel, 1550 der Dip. 

Rartoffeln, 3—4e per Buibel; Eükkertof: 
fein, 22.85-82.50 per Faß. 

yrifheyrügte — Acpfel, 82.00-84.00 
Faß; Birnen, 82.25-83.98 per Fah: Erdbeeren, os 
rida, 35406 per Dt: Vfirfihe, Korb $1. 2.50; 
Dranaen, $1.50—$5.00 per Kifte; Bananen 60c—$1.30 
per Gebhänge; Zitronen, 82.7 .25 per Kifte. 


Mollterei: Brodufte Butter: 
Deiry, 12—1&; Creamerp 14—2le; befle Lunftbutter, 
12—134c. — Käfe: Friider Rahmtäfe 10—I14e per 
BiD.; andere Sorten, 6—1%. 

Bemüfe — Eellerie, 1-2 per Ded.; Kopf: 
falat $4.00--$6.00 per Barrel; rotbe Rüben, 40c per 
13:Aufbel:Sad; Meerrettig, 84.00 der 100 Bfunp; 
Schiwarzwurzel, Sc per Dusend; Gurken $1.5— 
$1.50 ver Dugend: Radieshen, 15—25c per Dukend; 
Mobrrüben, D3c per Did.; Erbfen, friiche, $2.0 
ver Buibel: Wahsbohnen, 83.50-44.00 per Rifte, 
Bohnen, 2.S—R.35 der Faß: Blumenkohl, $1.75— 
82.00 ver Korb; Tomaten 3.03. per 6 Körbe: 
Se a Pan ne 

u 5 at, T u ‚Ro 75— 
8.75 ver Barrel, 


Scheidungsklagen 

wurden anhängig gemacht von — 
Flizabeth, S. gegen George H. Willie, wegen Jrunt⸗ 
ſucht; Beſſie gegen — geben, wegen Perlaffung; 
Glifabeth gegen Leonhard Wehr, wegen Qrlaiiung; 
Sarah P. genen Krving 9. Gone, wegen gramamer 
Pehanobanz: Chas. S. gegen Margaret A. Wing, 
wegen hebrucht: Kohn gegen Charlotte Pot, wegen 
Berlafjung,; Fınma gegen red B.Hurd, wegen grau: 
famer Behandlung; Hattie gegen Thomas Meintoib, 
ivegen Ehebruchs; KHnman gegen Arabella Rojen, Des 
gen Perlaffung; John gegen Annie Singleton, we: 
een Berlajiumng. 


‚Kleine Anzeigen 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


VBerlangt: Männern, melde bejtändige Xnjtellung 
fuchen, werden Stellungen gefichert als Kolleltoten, 
Vuchbalter, Office, Groͤcery⸗, Schuh-, Bill- Entry-, 
Hardware-Clerts, 810 wöchenilich und aufwärts; Ver: 
fäufer, Wächter, $l4; Jamtors in Flatgebäude, 85; 
Engineers, Elelttiter, Maſchiniſten. 818; Helfer, 
Heizer, Deler, Porters, Store:, Wholefale:, Yager: 
und srahthaus:Arbeiter $I2; Driverd, Delivery:, 
Expreß- und Fabritarbeiter, K10; brauchbare Leute 
in allen Geihäfts:Branden.— National Agency, 167 
Wilhington Etr., Zimmer 14. jonmodimidofr 

der 


Verlangt: Ein guter Gafebäder. 2 Tage im 
Woche. 1570 Armitage Apr. 


3103 


Verfangi: unge Leute für leichte Arbeit. 

MWentiwortb Arc., Bajentent. 
Werlangt: Küfer. 3103 Wentwortb Ane., Bajement, 
— — —— — 


> E : = ei — 


Verlangt: eliner 66 Rantoiph Str. 

Verlangt: Kellner Anton. Jung's Reſtaurant, 106 
Randolph Str. 

_Verlangt: SFarmarbeiter, plattdeuticher bevorzuat. 
(Eine Kuh.) $20. &. Morrell, 148 &. State Etr. 


2erlangt: Ein Xunge von 15 Aahren, in Echnei: 
derfbop. 172 Rotomac Ape. 


Verlangt: Junde, in Apordet⸗ zu arbeiten. 811 
M. Divifion Str. 


Nerlangt: Ein auter Nunge der ihon in einer 
Fäderei gearbeitet bat. Muß Empfehlungen haben, 
North Chicago Rrinting Co., 144 Wells Str. 


Männer, melde Arbeit fuchen, fpreht por: wir 
beiorgen Stellen als Rnfeltoren, Wächter, Glerfz, 
212: Feuerleute, Janitors, Butchers, 815: Yabrifz 
arbeiter und andere. 
184 Dearborn Str. 


Verlangt: Kin anter Junge, welcher an Brot und 
GCales helfen kaun. Adr.: G. 730 Abendpoſt. dimi 


Verlangt: Agenten, um leichten Artikel in Flats 
und Häuſern nach Muſter zu verlaufen. Nachzufragen 
6106 Ellis Ave., Flat 5, Meeſe. 

Berlangt: Schaufler an Halited, nahe Blachawk 
Str., John Hartheuſer. 

Verlangt; Ein ältlicher deutſcher Mann als Boar— 
der. 58Weſt 2. Str. 

Verlangt: Ein junger Mann, Milchwagen zu fah— 
ren. W. Bunckenberga, 37 Menominee Str. 


‚Verlangt: Ein Mann, der fejen ıımd fchreiben kann, 
für einen älteren Seren. 50c pro Tag. 147 Eugenie 
Etr., 2. Flat. 
Berlangt: Nunger Mann, um am Tifch aufzuwar— 
ten in Reftaurant. 181 Wels Etr. g 


Verlangt: Guter, erfahrener Mann zur Hilfe im 
Saloon und Reftaurant. 48 N. Halfted Str. 


Rerlangt: Ein junger Bladimith a Wogenarbeit, 
HTM. Zuperior Str, 


Perlangt: 7 


Nerfangt: Junge, ung 1 
derwagen zır fahren. Muß cin guter Treiber fein, 
IM MW. Divifton Str. 

Verlinat: Ein Nunge von 14-16 \ahren, in 
Boerner's Vogelläfig:trabrif. 1162 Mihwaufee Npe, 


Hojen. OO W. Tiviiion Str. 


Perlangt- Ein unge im Jutter:Store. AM Weft 
Diviiion Str, 
Nerlainat: Fünf Garpenters, 50 Meilen von Chi— 
canon. Nahzufragen: 215 Welt 18. Etr. 


Verlanat: Aunge, um an Cafes zu helfen; muß 
@rfabrung haben. $6 und Board. 3402 Urdyer Ave. 
Nehmt Archers Brighton Car. 

Perfanat: Kolektor fiir Abzablungigrihäft. Mur 
als jnlher Erfahrung baben und Eicherheit flelen. 
208 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Medizin-Peddlers. € Seebach Vern. 
* 2,5,7,9,12,14,16,19,21,23f6 
Verlangt: Agenten und AUusleger für neue Prös 
mien-Wücher und Zieitiriften. Befte Beningungen. 
9. M. Mai, 145 Wels Str. Sib,2m£ 
Verlangt: Eifenbahn-Arbeiter für Wisconfin; Yohn 
$1.75, freie Fahrt. Rob Agencn, 3 Market Str. 
bl 


Verlangt: Farmarbeiter qute Vigte "und Winter: 
Arbeit. Roß Yabor Agency, 33 Market Etr. Afbim 


Nerlongt: Gute Stahl: Moulders für ftetige Arbeit. 
Keine Bıummler brauchen fich zu melden. 1720 Oln 
Golony Building. Wan? 


Rerlangt: Manı, Bücher auszutragen. $8 minute 
Tih, alles frei. Nebenverdienft. Ropp, T5I R. Hals 
ften Str., Rafement, ntodt 


Rerlangt 2 Junge. Nachzufragen Odo den Ave. 


modi i 


Nerlanat: Babinetmafer: an Anterior Finiſh. Ste: 
tige Urbeit. 35 FFullerton Une. l1feb, 1m 


Berlangt: Männer und rauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Mort,) 


Rerlongt: Aelterer Mann und Yrau ohne Binder; 
Mann für leichte Arbeit auf Hühnerfarn: Frau für 
Kinder; Teine yarmarbeit; gutes Heim. Adr.: Purity 
Boultiy Darp, Niles, AU. . dimi 


— 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Konditor, 
niſcher Arbeit erfahren, ſucht ſtetige Stelle. 
140 YaSalle Ane 


Sefucht: Yutcber, verheiratbet, fucht ftetigen Plag. 
754 N. Mozart Etr, 


Geſucht: Cakebäcker, flink und zuverläſſig, ſucht 
ſtetigen Platz Eugen Lipp, 15 N. Wels Str. 
modimi 

Geſucht: Praktiſcher Hausvperwalter mit 833000 Si— 
cherheit ſucht Engagement. Schultze, 101 Florence 
Ave. modi 


aut in deutſcher und amerika— 
Kriiche, 


gemadt. Adr. D. 467 Abenppoft. modija 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrik, 1 Gent das Mort.) 


2äden und Jabrifen. 


Verlengt: Handmädden an Röden. 
Place. 


Verlangt: Erfahrene fanch Corders, jowie gute 
Maiftmaher, aud) Mädchen, das Kleidermachen zu er: 
lernen. Bezahlung während Lehrzeit. Eallvo & Fiſher, 
194 Fifth Ave. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Röden. 203 Day: 
ton Str. 


248 W. 22. 


dimido 


Verlangt: Mafhinenmänhen. Talhenmaher umd 
Liningmader on Röden, 157 Gault Court, 1. Floor, 
binten, oder 13 Schild Place, binter 68 CElpbourn 
Ave.— Mehrere Tage porzujpreden. 

Verlangt: Mädchen, um Poftbeftelungen aum Ver— 
fandt einzupaden. Mrs. %., 138 N. Halfted Etr., 
2. lat. 

TVerlangt: Mafchinen und KSandmädden an Hei 
nen Shopröden. Stetige Arbeit und guter Lohn.— 
9-11 Thomas Str, Ede Wood Etr. 

Berlangt: Mäpden oder rau, nicht Über 45 Jahre 
alt, für Wittiwer mit 2 Kindern, von 5-7 Nabren. 
Einziges Schneidergeichäft am Platz. Zidet jende ic. 
Apr. M. J. A. Tailor, Vearl Citv, Ill. i 

Verlangt: Erfahrene Mädchen an Hoſen: Dampf- 
Yraft. 1011 W. 18. Place. 


Verlangat: Hoſenfiniſhers. 114 Burling Str., im 
Hinterhaus. 2ib2wx 


Hausarbeit. 


Betlangt: Sutes Maädchen füt allgemeine Hausar— 
beit. Z00 Wabaſh Ave. 3. Flat. 


Verlangt: Junges Madchen für leichte Hauzarbeit. 
Seine Wäſche. Keine Kinder. Mrs. Bartley, 1202 
2. Etr. 

Verlangt: Tühtiges Minden für allgemeine Saı:- 
erbeit. Dampfheizung. Lohn $4. 54 St. James PI., 
1. „let, zwei Vlods nördlih von YJullerton Une. 

dimi 

Verlangt: Köchin und zweites Mädchen. 21 Dregel 

Eauare, nahe Cottage Grove Ave. 


Verlangt: 1 Sausarbeitsmähden. Familie von 2, 
B. — 347 Oft Rortb Ane., 1. Flat. 


Perlangt: Sofort, Haushälterin. 3 in Familie. $4. 
911 Milwaukee Ave. 

Berlongt: Gutes Mädden für Reftaurant. 149 
Oft Rorth be. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit, 
deutihes oder ifandinapifches. mit Referenzen. 
Nahzufragen: HR Fullerton Ave. dimi 

Verlangt: Ein gutes mMäpdden für Sausarbeit. 324 
Roscoe Boulevard. 

—— — —— — — — — 

Verlangt: Mädchen für algemeine Hausarbeit. — 
Rachzufragen im Store, 326 Milwautee Ave. 


nn —— ee 
Verlangt: Gin gutes Harfes Mädchen für Haus: 
orbeit im Saloon. 47 Milwautee Une. 


Verlangt: Junges Mädden, in der Wirthihaft 

mitzubelfen. 122] RM, Weftern Ave. 

a ei 
Verlangt: Mäpdcen uSsarbeit. Guter Lohn. 

210 W. —5 Ave. — Me 
Berlangt: Ein deuticdes Ma dchen für leichte aus: 

arbeit. 1045.R. Leabitt Etr. * 
Verlangt: Maädchen allgemeine Hausarbeit. 

Lohn 8.50. 381 Milwantee Ave. 

Hausacheit. 


Berlangt:: % allaemeine 
Kleine Familie, 3 Ber. 214 ®. Divifion Str, 
Guiizin, TOR nr ! 
—* 


Eſtabliſhed Mutual, Zimmer 6, 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent da3 Mort.) 


Sausarbeit. — 
Verlangt: Gutes Mädchen. 199 MW. Divifion Str. 


178 


Verlingt: Gutes Mäpden für Hausarbeit. 
Cobleutz Str., nahe Weſtern Abe, 


BVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
6 Schgwid Str. dimi 


Verlangt; Deuiſches Madchen, bei Hausarbeit zu 
beifen, 723 Xarrabee Str. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für algemeineYaug: 
arbeit. Kleine yamilic; guter Lohn. 543 Gleveland 
Ave., nahe Webfter Ype. 


Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit. 35 Lane 
Pace, nahe Garfield Ave, dimi 
Berlangt: Zwei Kellnerinnen für Saloon. Zu er— 
fragen: Hotel Bowery, 78 W. Madiſon Str. dimi 


Verlangt: Kin Mäpden für gewöhnliche Hausar: 
beit. $4. 3722 Forreit Ude. 


Verlangt: Mädchen zur Stüße der Hausfrau; muß 
zu Sauje jchlafen. 505 N. Clarf Str., 2. Floor. 

Verlangt: Köchin und Wäfcherin. 4024 Michigan 
Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausarz 
beit. 216 Evergreen Ave. 


Verlingt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. SP W. 21. Place. 
Verlangt: Frau als Geſchirrwaſcherin, — leine 
Sonntagsarbeit. G. Morrell, 148 S. State Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit.— 
503 Lincoln Ave. 

Verlanat: Ein Mädchen für Küchenarbeit, von 8 
bis 8 Uhr: keine Sonntagsarbeit. Muß zu Hauſe 
ſchlafen. 212 Milwautee Ave., Saloon. 

Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
243 Michigan Ave., Flat 7. 


Verlangt; 
Keine Wäſche. 

Verlangt: Ein Mädchen in Saloon. Muß am Tiſch 
aufiwarten lönnen. Lohn 54 die Woche. 46 Oſt Ful— 
lerton Ave 


Verlangt: Eine Wafhfrau, auker dem Haufe; fteti: 
ger Vlak. 44 Evergreen Ape., Top lat. 


 Berlangt: Väddien für leichte Hausarbeit; Fein 
Mafhen, 13, Eleine Familie. 44 Evergreen be., 
Top Flat. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Guter Yohn und Heim. 3621 Halſted Str. 
Verlangt: Fleißiges katholiſches Mädchen fürHaus— 
arbeit. 231 E. North Wve., im Store. c 


: Alleinjtehende ältere Frau für Hausac— 

E. North Ave., J. lat. modi 
Verlangt: Alleinſtehende Haushältertin ohne An— 
hang, 70-9 Nabre, bei alleinftehbendem Herrn. 
Briefe erbeten unter M. 2305 Abenppofit. modi 


Verlangt: Fin gutes Mädchen für allgemeine Haid: 
arbeit. 221 Pine Grove Upe., nahe Wellington Str. 
mod 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haufar: 
beit. Guter Lohn. 3524 Calumet Ave. modi 
Verlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 3737 Prairie Ave. modi 
Verlangt; Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
Kindermädchen und eingewanderte Mädchen, bei ho— 
bem Lohn. Miß A. Helms, 215 32. Str. 
10feb, Imox 
Verlangt: Hausarbeits mädchen für Ravenswood und 
Cuyler. Mrs. Meebold, 547 Gtaceland Ave., Cupler 
Station. 24jan,im,X 


W. Fellers, das einzige größte deutfdh:ameritas 
niihe Permittlungs=Inftitut, befindet fih 586 R. 
Clark Etr. Sonntags offen. Gute Tläge und gute 
Mädchen prompt beforgt. Yute Kauspälterinnen 
immer an Hand. Keil. Wortb 195. 5ieu® 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, I Gent dad Wort.) 


Geſucht: Junge deutſche Frau wünſcht Waſchplätze. 
Mrs. Zange, 751 S. Jefferſon Str. 


Geſucht: Starkes Mädchen wünſcht Stelle fürHaus— 
orbeit bei auter Familie. Kann waſchen und bügeln. 
676 Einbourm Are. 

Gefucht: Aeltere Fran fucht Stelle als Hausbälterm 
kei Mittiver der Erwachſenen fıp yelbititändig). — 
Nahzufragen bei Mrs. Feldmann, 169 Garfield Apr., 
Ed: Rocine Are. 

Gejucht: Frau fuht Waichplage oder irgend welche 
Hausarbeit. 77I N. Yeapitt Str., hinten, 


Sefuht: Aunge Deutiche Frau wünfcht Arbeit fir 
einige Zaae ın der Mode. Mıs, Mueller, 1008 
Meit 21. Str. 

Sejucht: 10 Mapchen fuhen Stellen fig allgemeine 
und zweite Sausarbeit. 3123 Halften Str. 

— — — — —— — — — — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Schuldet Ihnen Jemand Geld? Wir kollektiren 
ſchnellſtens: Löhne, Noten, Board-Bills, Miethe und 
Schulden jeder Art auf Prozente. Nichts im Voraus 
zu bezablen— durch unjer Epitem fann irgend eine 
Rechnung folleftirt werden. —Wir berechnen nur eine 
Heine Kommisition und ziehen c5 bon der folleltirten 
Pill ab. Durch Diejes Verfahren wird die allergrökte 
Aufmerffamteit erzielt, DA wir nichts verdienen, bi3 
wir fol!:ttirt haben, Wir ziehen mehr jhlehte Schul- 
den ein al3 irgend eine Agentur Cbicagns. Krın Er: 
folg, feine Bezahlung. The Greene Agency, Zimmer 
305, 59 Dearborn St. Tel.: Eentral 871. 17n, Im 


Löhne, Noten und alle Rechnungen aller Art tol— 
leftirt. Hypotheten foreclojed. Schlechte Mietber ent: 
fernt. Rejchlannahmen bejorgt. Keine NRorausbezab 
lung. Greditors Deercantile Agency, 125 Tearborn 
Str., Simmer 9, nabe Madifoun Str. %. Schul, In: 
mwalt. 6. Hoffmann, Konftabler. 

28, ſa, di, mi, do fr 

sälöhne der Handwerker und Dienitboten, io 

wie ausftebende Zyorderungen der Sandelsleute, fer: 

ner ausländiſche Erbſchaften ſchleunigſt und gewiſſen— 

haft beſorat. uslunft ertheilt die Pioneer Commer— 
cial Agench, Zimmer 512, 112 Clarl Str., Chicago. 

1056, 110% 

Söhne, Noten, Mietde und Schulden aller Art 
prompt lollektitt. Schlechtzahlende Miether hinaus— 
geſetzt. Keine Gebühr, wenn nicht erfolgreich. — 
Albert A. Kraft, 155 LaſSalle Str., Zimmer 1015, 
Telephone Central 582. 3d3* 


Galifornia und North PBacific:Küfte. 

Judſon Alton Erkurfionen, mittelft Zug mit ipe: 
gieller Zedicnung, durhfahrende Pullman Touriiten 
Shlaftvagen, ermöglicht PBaflagieren nah Kalifornia 
und der Pacificküfte die angenchmfte und billigite 
Reise. Bon Chicago jeden Tonnerftag und Samitag 
via Chicago & Alton=:Bahn, über die „Scenic Route* 
mittelft der Kanfas Gitp und der Denver & Rio 
Grande: Rahn. Schreibt oder jbrecdht vor bei der Juds 
fon Alten Excurſions, 319 Marquette Gebäude, Ghi- 
cago. 1075, 1m 


&rane’s (Leite Abzahlungen.) 

Kredit für ale SHerren:Fleider, Kundenfchneiders 
Arbeit, Damenkleider und Belsjahen, auf Beine 
mwödhentlihe oder monatlihe Abzahlungen. 

Buel D. Crane & Co. 
167—159 Wabajh Ave, 4. Floor, Glevator. 
Ndaæe 

Verſammlung der South Weſt Improvement Aſſo— 
ciation, abgehalten Dienftag Abend, 12. Februar, 
@de Roby und 2. ESitr.,, &t. Warinus:Halle.— 
Ad. Freeman KR. Blafe wird über „Special Afich- 


ment?’ fprehen. 
Löhne folletiiit für arme Leute, Zimmer 4. 
20no® 


92 LaSalle Str. 
Bankferott:Verfahren eine Spezialität. Billig_und 
(bnell. Zimmer 41, 92 LaSalle Str. Amo® 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Triplet Bile Cure! 

Gin unfeblbares Heilmittel für Hämorrhoiden. Für 

drei Urten Leiden (äußerliche, blutende, judende) ein 

bejonderes Präparat. Schachtel mit 12 Suppofito: 

rien 50 Eents. Nur zu baben bi mil Zobel, 
Apotbefer, 06 Wells Str., Ede Schiller, Chicago. 

7fb, doſa di, Im 


Vaſtor KneippKur-Anſitalt. Alle ge— 
fahrlichen Krankheiten werden raſch und auf die 
Dauer kurirt. ohne Medizin und ohne 
Operationen. Man bittet vorzuſprechen oder 
zu ſchteiben. Dr. S. Marcus Rothſchild, 
Direktor. 2011Wabaſh Ave. Chicaago. 

12f6, dija, Im 

Offene Beine, alte eiternde Wunden, Geichimitlite, 
Quetſchungen, boſe Entzendungen, ſchmerzende Blut— 
vergiftungen gebheilt und beſeitiat. Minerva-Inſti— 
tut, 146 W. Poll Str., nahe Albanp Ave, 12fo4mz 

2. €. Ireland, M. D. S. D. D. S., Zahnarzt, 
188 State Str. und 307 Divijion Str. 15 Jahre in 
Chicago. Erfter Klaffe Arbeit. Mäbige Breife. 

jan, ImX 


Dr. Ehlers, 126 Weis Str., Epezial:Arıt. — 
@rihlehts:, KHauts, Blut, Rierens, am en 
vertrankheiten fchuell geheilt. Koniultatisn und Ins 
terinhung frei. Spre&funden 9-9, Sonntags 9-3. 

Yianz* 


— — —— — — — — 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cent3 dag Mort.) 


Albert A. Kraft, deutſcher Advokat. 

Prozefie in allen Gerihishöfen geführt. Rechts: 
geihäfte jeder Mrt zufriedenftellend bejorgt; Wanfe: 
rott:®erfahren eingeleitet; gut ausgeftattetes Kollet: 
tirungs3:Dept.; Anjprüde überall Duchgejegt; Löhne 
ſchne Lolleltirt;  Ubitrafte eraminırt. Beite Rotes 
renzen. 155 2a Salle Str., Zimmer 1015. Xelepbon, 
Central 58. 4be3,didoia® 


Fred Blotfe, Rebtsanmalt. 
Ale Rehtziahen prompt bejorgt.— Suite 844848 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Wohnung: 105 
Dsgond Str. 20d;* 


Adolph 9. Weiemann — MeGleland, Allen & Wes 
femann, deutjcher Advofat, allgemeine Rechtspragis; 
Spezialität: Grundeigenthumsfragen, gerichtliche Do: 
kumente, Probatjahen, Teftamente und ausländijce 
Erhichaften. 8, 163 Randolph Str. (Metropolitan 
B ljan,6m& 


Henry & Robin ion, deutſche Advolaten. 
Kbend-Dffice: 7 bis 9, Südoft:Ede Rorih Ave. und 
Larrabee Str., Zimmer 8. 6fd,Im& 

2. 2. Eibenheimer, deutiher Wonolat, praltizirt in 
allen Gerihten. Ronjultation frei. 59 Dearb —— 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
Zuve rkaufen: Kleines Hotel, billig. 3 elteen: 
10 S. Glart Str. 2 oor. EEE a > 


777 Southport Une. 
12fb, lw 


Zu verkaufen: Meatmarket. 


Zu verkaufen: Mein ſchönes Reſtaurant an Madi- 


fon Str. Zu erfragen: 5 W. Randolph Str. 


Zn verlaufen: Gutachendeg Notion-, Kandv-, Ta: 


bof: und Zinerren-Seichäft. 


zwiihen 2 Schulen. 20 S, 


_3u verfaufen: Billig, qutgehender Grocery- und 
Gonfectionerye Store; niedrige Miethe; Wohnräume, 
 Wafbington Pouicvard, 


3u dverfaufen: Fin Notion:, Delikatejien 
md Zigarren-Store, wegen Ubreiie, KT) werth 


I lat. 


#50 baer. Austunft: 34 Ogpden pe, 2 


> 
Tabof: 


rue 


Zu verkaufen: Grocery-, Delikateſſen Sigarren: 
und Gandy:Store, alter Vla$, gutes Geichäft, billige 
Wohnung. Täglihe Kinnahme $I2. 528 Gleveland 
pe. 


Zu verkaufen: Guter Butcherſhop, billig, in Lake 
View. Thies, 817 Lincolu Ave. 


zu berfaufen: Gin Butcheribop, billig. Mathews, 
SEN. Paulina Str, 1 Treppe. 


Zu verfaufen: Saloon und Kegelbahn nahe der St. 
Apbonjus-Kicche, eine ausgezeichnete Ge 
einen Tatholiihen Wirth. Wehrheim, Zimmer 709, 


mit Soda Yountarır, | m 
Ganal Str. diie | 


genheit für 


didoſa 


gu verlaufen: Kin auter Saloon, % 
gen Aufgabe, billia. Unabhängig von 
Adr. G. 78 Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Bäckerei, Südſeite 
wöchentlich, wegen Todesfall; tauſche gegen Property. 
Adr.: 7jb, Iw 


M. 310) Abendpoſt st 

Zu verfaufen: Sutzahlender Grocerpitore, -Norftadt 
Ghicagod, RO, 8225 Miethe. Wittwe muß verkaufen. 
Adr.: G. 741 Abendpoſt. tb, Io 


Nie, we: 
der Brauerei. 


modi 


Geſchaäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Alleinftebehder Mann, Catebäder, wünjht iih alz 
Partner mit einigen Hundert Tollars an ci 5 
ichäfte zır betheiligen. Frau mit Geſchäft vorg 
Adre: M. 300 Abendpoſt. 


Vartner verlangt mit 500 fiir ein gutes Metal 
Mia. Geihäft; 3 gute Patente an Haud, Apr. O. 102 
Abenppoft. 

— — — — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das © 


> 


Möblirte oder unmöblirte Zimmer. 


Zu vermiethen: 
176 Oft Ontario Str. 


Pferde, Wagen, Sunde, Bögelzc. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Blue Front Tale Stable 
Stets an Hand zum Verfauf 75 bis 100 Pferde 
Stuten, pajiend für ftädtifche und Kontraftoren= Ar: 
beit jeder Art, jomwie für Farm- und Zuchtzwecke, 
1000 bis 1700 Pfund fchiwer. Preije rangiren von $5 
bia $1IM. Ebenfalls ein fchnelles Yugappferd. ©: 
brauchtes Gefchirr in allen Sorten. Ränfer, Die micht 
in der Stadt befannt jind, jollten zuerjt bei uns vor 
fprechen; wir betreiben ein reelles Geihäft und haben 
feine Konitablerz oder Mortaage:Rerfäufe. Jedes 
Pierd wird im Gejhirr vorgeführt. Wir halten alle 
von uns gekauften Pferde foitenfrei bis zur Ablie 
ferung. Finn K MePhillips, 415 u. 4177 
Emerald Ave., halber Plot jüdlih von Root Str., 
ein Blod von Ro’ Hotel, ein Vlod vom Eingang zu 
den Viehhöfen. Chicago, U. öfb, Ink 


Zu verfaufen: 3 jchiwere Pferde. 759 Einbourn Av. 

3u verfaufen: Fin feiner gededter Wagen, qut fr 
Candy: oder Yaundrp-Route. 176 Cft Ontario Er, 

Ucberzählig: 50 hedfwitige Weibchen, Tugend $6, 
einzelne Täc. Tourenreiche Sähne meines edlen Stam— 
mes; (True) roh in Auswahl; bringen tiefes Hohl, 
Knorre, Hohlklingeln, welche Koller und tieie ‚Flöten 
Breiie nah Geſangsleiſtung, 3223544. Bitte Kätig 
mitzubringen für Weibchen, Sander'ſche Kangrien 
züchterei, 32 Wells Str. sfb,dofadi,In 


Zu verkaufen: Kanarienvögel, gute Sänger 
Honroe Str. 


— —— — — — — — —— 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort) 


Mir legen zum Verkauf aus in unſeren Yäaden, 
3011 13 215 17 State Straße ungefahr 57000 werth 
in eiſernen Bettſtellen, Springs, Matratzen, Teppichen, 
Oefen etc., welche aus verſchiedenen Gründen retour 
nirt wurden. Dieſe Waaren werden genau wie ſie ſind 
verkauft, entweder gegen Baar oder ſehr leichte Ah 
zahlungen. Alle Waaren, welche nicht ſo, wie ange 
geben, ſein ſollten, können zu irgend einer Zeit re— 
tonrnirt werden, cb dafür bezahlt ift oder nicht. 

Giferne Bettitellen, wertb $4, $ und $6....$ 1. 

Sewundene Draht Springs, wertb 8 

Kochöfen, ſo billig wie 

Teppiche, ſo billig wie 

Ruhebetten zu 

5 Stüde roll aufgepolſterte Parlor Suits. 12.0 
Dieſe Waaren ſind außerordentlich billig und mir 
rathen Euch, ſofort herzukommen, wenn Ihr etwas 
in &uren Heim braucht. 

LFiſh Furniture Co., 
3011 bis 3017 State Straße, nahe 30. Straße. 

Diefe Waaren werden nur in den obengenannten 
Laden verkauft. Manxe 


Zu verkaufen: Billig 
und feiner Heiz- und Küchenofen. 
Une, 


IHN. Hrermitaae 


Pianos, mufifaliihe Initrumente. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


Nur KO für ein Schönes 7 Oltaven Piano 
natlih. Aug. Groß, GI Mells Str | 

3u taufchen geſucht: Herren- oder 
räder für ein Upright Piano. Adr.: O. 
poft. 


FI mo 
lieb. Im 
Danıen: yabı 
483 Abend 
Tito, ImX 


Rähmalhinen, Bichycles 2c. 


(Unzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cent! das Wort.) 


faufen 3= 
Neue 
Reus 
Tich® 


Ihr Lönnt alle Arten Nübmaihinen 
Bhoiefal:;Preifen bei Alam, 12 Adams Str. 
filberplaitirte Ginger $10. Hiab Arm $12 
Wilſon 810. Sprect vor, ebe Apr kauft 


Kaufs: und Berfaufs: Angebote. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent das Wort.) 
22.50 pr 


Zu verlaufen: Möbelfabrit = Hartholsz; 
Ladung. 55 W. Grie Str. 


yu faufen gefught: ‚Ein echter Tiroler Damenbut. 
Adr.: D. 476 Abendpoft. 


Tie beften Geldichränke zu niedrigften PBreifen. von 
$5 cuftvärt!. Sabath Safe Eo., 153 Fifth Ave. 
2SjanX, Im 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geld obne Rommiflion. — Xouis Hreudenderg vers 
leiht Brivat:Rapıtalien von 4 Proz. an ohne Koma 
miffion. Vormittags: Rejidenz, 377 N. Hoyue Ude. 
Ede Gornelie, nahe Chicago Üve. Kahmitiags: 


Office, Zimmer Hl Unity Bidg., 79 Dearborn Str. 
—R 


Wir verleihen Geld auf Chicago Grundeigenthum, 
ohne Kommiſſion. 
Richard A. Koch & Co. 
Zimmer 814, Flur 8. 171 LaSſalle, Ecke Monroe Str. 
Sonntags offen von 10-12, £d;X* 
Geldohbnefommifjsion, 
Wir verleihen Geld auf Örundeigentyum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommuifjion, wenn gute 
Eicherheit vorhanden. Zinjen von 46%. Käufer 
urd Lotten ihnell und vortheilhaft verkauft und ver: 
taujht. — William Freudenberg & Eo., 19 Wait: 
ingten Str., Eüdoftede LaSalle Str. 9f6,ddia* 


Geld zu verleihen an falarirte Uugsitcllte, ohne Sn: 
rothef, ohne Andofjent; fchnell, vertraulich, Leichte 
Raten; leidte Abzahlungen. €. M. Bennett & Go.. 
Simmer 21, 84 Adams Str. feblmx 


Privatgeld zu verleiben auf Grundeigenthum mu 


Anleihern auf kurze Zeit auf verbeſſertes oder 
unbebaute5 Grundeigentbum, 6%. Schreibt Engliid, 


Smweetiand, 619, 4 YaSalle Str. Man, ImX 


Geld zu verleihen: Kol aufmärts; 
%. Schinidt & Eon, 222 Lincoln Ave. 
Privatmann bat IM) zu verleihen gegen gute 
Sicherheit. Adr.: B. Mö Abendpoft. 

Erſte garantirte Goſd-Mortgages, in Beträgen von 
S00 300, leine Unlkoſten. 

Richard A. Koch & Co., 
171 La Salle Str., Ede Monroe Str., 
Zimmer 814, Flur 8. 19%an!* 


Geld zu verleihen auf monatliche Abzablungen zu 
6% auf Ehicagver Grundeigenthbum. Oscar Rabe, 
465 Milwaulee Abe. 12jan, momija,lım 


Ofb,ja,dt,dolınt 


Wenn Hypothelen-Wucherer broben, 


fpredt vor: 
Simmer 41, 92 LaSalle Str. 20no® 


Seirathögeiude. 


+ (Unzeigen unter diefer Rubrik 3 Gent? das Mort, 


aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 

Heirathsgeſuch. Achtbare deutſche Wittwe. Ende der 
40er, wünjcht mit anftändigem Heren ziwiihen 50 und 
0 Nabren, mit gutem eigenem Geim, der nicht auf 
Vermögen ficht, jondern auf eine treue fyrau, Die ihur 
pHlegt, befannt zu werden, ziveds Seirath. Keine 
Agenten, ‚, Apr.: ®. 840 Abendpoft. 

Reelles Heirathsgejuch. Vorurtheilsfreier, lebens 
luſtiger Herr, 4. latholiſch, ſompathiſche Erichei— 
nung, kräftig und von jugendlichem Ausſehen, ge— 
echteter Geihäftimann mit KUN-H4IM monatlichen 
Einfommen wünjcht fi mit gebildetem älteren Mär: 
herr aber Wittiwe zu nerheirathen. Agenten verbeten. 
Ups.: &. 765 Abendpoft. 


a — 
4 Patentanwälte. 
(Inzeigen unter diefer Rubrik, I Gents das Wort.) 


W RR ler, deu 
m. au: er 


Ginnabme 819 ! 


Grundeigenthum und Sänufer. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort] 


Farmländereien. ‚ 
dvarmland! — yarmland! 
aldlaund! 
heit, ein eigene: Keim zu 


l Uderbau ges 
berühmten Maratbon: 
ncoln-Gounty, Wiss 
on 40 Uder oder 

o Uder, je nah Der 


Südfeite. 
9 monatlid. 
2 monatiid, 
Dmonati.d, 


| Qezablen neues 5:Zimmmer Prefled Brid:;yront Hous, 


| Ape. Gar nah 45. Etr., soer 47. 


I bert 


ö— — — —— — — — —— —— — — — — 


Preis $1175. Laar rzahlung nut 5100. Sprecht vor 
in Hweig:Office, 4515 Anftine Str. Rehmt Ajhland 

v Sir. Car nch 
Wibland Une. 


S. E. Groß, Gigentbümer, 604 Mafonie 
Temple, 


@üdmeitjeite. 
tiaujchen: jweines 2:jtödte 

aude, 6405 Yaflın 

gepftlaftert. Rela 

RAauftelen. 


gegen u 


og 
‚ 5immer 1. 


Bian, Im, 


. Gqui 
Maßkl— 
Waͤhl 


Nordweitieite. 


Stein Front 
HN 


Flot⸗ 
Zwei⸗ 
Hum⸗ 

2ottem 


Zu verlaufe 
gebaude, 6 und 7 
ſtöciges Brickhaus 
boldt Boulevardev 
BU per Fuß. 
fragen: 017 Mil 
Geo. U. Seaverus 
Eonntags von 


KO, 
innere 


bt 


SO per Fuß 
» 2 Cottages, 
Ede Fulerten Ape., 

Offen täglih und 

19jan, im 


3u verfaufen: 


2ib, jadtdolme 


Zu verfaufen: 5 
dingungen. Worzüglicheı 
& jung von Kalifornia und 

Der on, Näheres beim Gi: 
Ave. 22jan,Iu 


und Yot unter günftigen Bis 
ihaftsplak an der Gtre: 
Miimaufee Ape., 
gegenuber r 
genthümer. 12355 California 


Nordſeite. 


Zu kaufen geſucht: No 
ten, Kottages, Geſchaft 


Schmidt K Sor 


»II Alım 


Verſchiedenes. 
ofort, meine Bauitche, jowie Haus 
5 De thes. Seltene Ge: 

jtſamodi 


an perfaufen E ti 
und Yot, jür halben ® 
legenheit. Adr 
Wir können Eure Häuſer ung vLotten ſchnell ver— 
Mufen oder vertauſchen, verleiben Geld auf Grund— 
eigenthäm und zum Bauen niedrige Zinſen, reelle 
Bedienung. G. Freudenberg & Co., 1199 Milwaukee⸗ 
Avern, nahe North Ave. und Robey Str didofa* 
Habt Ihr Häufer zır verfaufen 
zu verntiethen? Komınt für qute 
Wir haben immer Käufer an Dann 
ejten von 10-12 hr Vormittags 
Richard A. Koch 4 6G0., 
New Vork Life Gebaände, Nordoſt-Ecke va Salle und 
Monroe Etr., Zimmer 814, Flur 8, 
120e3,X* 
Lu — — — — — 


Geld auf Bobel. 
(Anzeigen unter dieſer 'f, 2 Cents das Wort.) 


U. 9. rend, 


zu vertauſchen oder 
NRejultate zu uns. 
Sonntags 


le Straße, Zimmer 2. 


Geldaupverleiben 


cuf Mobel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m. 
Klcıine AUntTeibhben 
pen Fr bis FW) umfere Spezialität. 


Möbel nit weg, mern wie 
‚ jondern lajjen Diejelben 
utem Beſitz. 
leihen au d an Solche in 
= n, auf deren Rote 
baben das größte veutihe Geſchäft 
n De Dt. 


Mir nehmen Gu 
die Anlerhe mad) 


) Die 


autbezahlten 


Mir 
Mir 
Ale guten, ehrlichen ‚ fommt zu ung, 
wenn Ihr ı wollt. 

Ihr werdet c3 zu Kur I heil finden, bei mir 
vorzuiprechen, ehe Ahr anderwärts hingeht. 


Die ficherfte und zuperläfjigite Vedienung zugeſichert. 


10op,1jX 


3 Prozent. 5 Vrozent. 

Ein Privatmann von gutem Ruf und anerkannter 
Reellität wünſcht ein paar tauſend Dollars in Sum— 
men v *29 bis 5500 an ehrliche reſpektable Leute 


gewöhnliche Haus—⸗ 
s:Sadıen. 


\hr jpars Geld, 
tpunicht, her 18 p ırıpr 


unterjucht, Die ih Guch I 


‚sen Vorzüge 
gen Raten 


{lich ; 
u gehöre nicht 
r Yoan-Kombina k 
ae für Alle, Die mit mir Gefchäfte 
Noten find 3 Broz., 4 'roz. und 

aewünfjcdten Betrag. 
eige mit ıınd Ihr erhalit fpegielle 
Roten. 
Str, Zimmer 30. 

2jan, ing 


GSeld! Ge'd! Geld! 
Chicago Mortguge Soan Company, 
175 Dearborn Gir., Zimmer 216 uno 217. 
Chicago Morrgage Yoan Company, 
Siximer 12, Haymarker Theater Yuilding, 

161 W. Madifon Str., dritter Flur. 


Wir leihen End Geld in großen und Fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Diöbel. Pferde, Wagen oder ir« 
send melde gute Siwerbzit zu Den billigften Bes 
bungungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Xheiljablungen werden zu jeder Zeit ans 
cenonmen, woburd die Kohlen der Unleihe verringert 
werden 
Chicago Mortgage LSoan Company, 

175 Deardoru Etr., Bimmer 216 und 217. 
1 


— Geld zu verletidben — 

auf Miebel u. Pianos, ohne zu entfernen, in Sums 
men von $20 bis $200, zu den billigften Roten un» 
leichteften Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
den uns borgen, laufen Sie feine Gefahr, daß Sie 
Ihre Sachen verlieren. linjer Geihäft ift verants 
wortlih und lang etablirt. Keine NRahiragen mers 
den gemadt. Alles privat. Bitte, inrcht por, che 
Eie anderswo hingehen. WUle Austunjt mit Bers 
gnügen eribeilt. 

Das einzige deuijhe Geihäft in Chicago. 
Adler Leib Eo., 70 LaSche Str., 8. 54, Gde Raps 

dolph Etr. ©. GE. PVoelter, Manager. z*’ 


Chicago Eredit Gompany, 
R LaSche Sir., Zimmer 21. 


Geld gelichen auf irgend weiche Gegenftände. Keine 
Veröfientlihung. Keine Verzögerung. San Zeit. 
Leihte Adzablunger. Niedrigite Raten auj ibel, 
Viano?, Pierde und Wazen. Epredt bei vas 
end {part Geld. 

92 LaEafle Etr., Zimmer 21. 14#® 
Brand:Lifice, 534 Lincoln Uoe.. Lole Biem. 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents dus Wort.) 


Engliide Epradhe für Herren oder Das 
men, in SKleinklaflen und privat, jowie Buchhaltıa 
und Sandelsfüher, befauutlid am beiten gelehrt im 
N. WW. QAufines College, 2 Milmaulee Ype., nabe 
Vaulina Sit. Tags und Abends. Breije mäßig. 
Peginnt jegt. Brof. George Jenfien, Brirzipel. 
lvag,ddje® 
Teltgrapbiren 38 
uperintendent. 38 
1275, im 


Verlangt: Jung* Leute, um da3 
erlernen. Stellungen garantirt. & 
LoScle Str., Zimmer ®. 


Schmidts Tanzihule, WI Wells Strase. -Rlajiens 
Unterriht 3c, Rittmoh und Freitag Abend, Eonns 
tag und Donneritag Mittag. Kınder Samftag. Breiss 
Walzer monatlich. 3ib, Im 


HcadempofMufic SM R. Yidlanb Une. 
2. Slat, nahe Milwaufce Une. Griter Kiajie Unter« 
riht in Biano, Pioline, Mandoline, Ziiher mb 


Guitarre. 50 Eents. Ale Sorten Inftirumente 
daben. Woole jale⸗Preije. e ñ 





Br 
ee 


Ammſſ 


für Säuglinge und Kinder. 
Di orte, Die Ihr Immer 
Gekanil nal 


Trägt die 
Unterschrift 


— 
S ula- 
| — 


Promotes Digestion,Cheerful- | 
ness andRest.Contains neither |\8 
m,Morphine nor Mineral. 

OT NARCOTIC. 


cpe af Old Dr SANTELPIICEER. 


Alx.Senreo 
Kochzi 


- 


In 

Gebrauch 

deit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


STORIA 


THE CLNTAUR ——e— NEW YORK CıTY. 


Aperfect Remedy for Constipa- 
fion, Sour Stomach, Diarrhoea.'! 
Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
ness ndLOSSOF SLEER. 


ZaeSimile Sıgnature of 
NEE 
_NEW YORK. 


Silfe für Leidende. 


te uns dies Blatt vorlegt, ift zu ein: 
eleftr iſcher Bebandlung, wenn dies 
attete in der Stadt. In meiner Dis— 
ugen, und ich gebe Ihnen meine 
&t haben und Diejel den Sie nicht 
e gebeilt, two WUndere es nicht zu thun 


Ein aufrichtiges Anerbieten. 
monatlicher unbedingt freker Behandlung 
für nöthig gehalten wird. Meine Di 
penfary werden Sie mit einer unentgeltli 
aufrichtige Meinung über Khren Fall, We 
heilen fünnen, jo jprechen Sie bei mir bor, 
im Stande waren. 
Bon 6 bid 10 Tage. - \G garantire, 
zu heilen. 
Bon 5 bis 8 elcktriiche Behandlungen heilen irgend ein 
Zn 10 bis 20 Tagen — ich, irgend einen Fall vo 
In 30 bis 90 Tagen heile ich irgend einer 
der Fall auch ſein mag. Haben Sie tupfer arb ige 
weh, Mundgeihwüre, Uustallen y 
vor und laiten jih Meth über ihren Zuſtand ge 
Schüũtzen Sie ſich vor den verderblichen Folgen von Sag endſür 
Hilfe um, che Ahr Leben durd) Diele fhrefliche Getvo heit ruinirt 
aubh Sie heilen. 
Nervenihwähe, Nierene und Plajenleiden, unnatürliche Nerlufte, 
von mir im fehr furger Zeit gebeilt. 
Menn Eie nit fommen Fönnen, 


Dr. Jno P. 


46 u. 48 ©. Ban Buren Str., Chicago, |. 


— — & Kooper. 


8 1kr 


Office-Stunden : Kr u Dur hd 


den Shlimmften Fal von afutem Leiden in Ddiefer Zeit 
ten Fall ven Striftur. 
Krantpfaderbrud zu heilen. 
ftung, wie ſchlimm oder alt 
re, Schmerzen, Finnen, Hals— 


Fall iſt, ſo ſprechen Sie bei mir 


den. Sehen Sie fih nad ärztlicher 
Taujende geheilt, fann 


wird, 
verlorene Mannesfraft werden 


nr 


iefmarfen ein für Fragebogen. 


sennet, 


Drittes Stodwerf, 


Ihiden Sie I 


Ubend:. Sonntag? nur von 2 1lhr 





An Die gejer Der — 
— wir dauerhafte und mit Leder 
überzogene Bruchbänder zu 


Pr. r cin > fü 

6öe eat 51.25 tar again 
Gleihe Waare ilt nirgends in den Vereinigten Staaten unter 81.50 und 83.00 

zu Faujen. Feinere Sorten zu Halden Preifen. Wir machen die beiten Unter: 

leibsbinden und Nabelbruchbänder. Billige Krüden. — Gummiftrümpfe für ge- 

h wollene Adern und Beine werden nad Maf angefertigt. — „Abends bis 9 Uhr 

offen.“ — 3 bequeme Anpaßzimmer. — Freie Unteriuchung dur ünferen erfahrenen 

Bruch-Spezialiſten. 


Uuserhaib der Stadt Mohnende erhalten frei in 
fien deutiher Ratalog von Bruchbändern, Linterleibsbinden, 
Abendpoft benennen. 


unjeren 
wenn fie 


ausführs 


verſchloſſenem Kouvert 
die 


Gummiſtrümpfen, 


ch heile Varicorele! 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 
ch wäünſche 


Ich deß jeder Mann, der an Varieocele, Striktur, au⸗ 

ſtecender Blutvergiftnng, Gonorrhoea, Rervenſchwäche oder 

anderen Uebeln zu le hat, nach me nat, two ich ihm 

meine Methode in deilung dieſer Krankheiten erklären werde. 

Ich lade beſond Mä in, die mit den Behandlungen 
verde — erklären, we — 


3 


⸗ 


eiden iner Difice 


zu Aa n ter= 
hren für eine 
richt mehr, als Ahr 


abit. 


Gewißheit der Heilung 


s Ibr ſucht. Ich 


eWohl 


th at gerne * 


23 Attwochs o 43 
Der Wiener Spezial: errt. n "Ubr a a 


New Era Medical Institute, 


Zimmer 5il, New Era Gebäude. 
Ecke Harrison, Haisted und Blue Island Ave. 
Benupt den Elevotor bis zum 5. Kloor und jeht darauf, dait Ihr nad der rechten Office geht. 


[Doctor um Medizin tr 50c 


——— — — — — — —— — — — 

Rath frei für irgend eine Krankheit von den berühmteiten deut: 

hen Wersten in Amerifa und Du bezahlft nur für De ee 
EI” Du haft alfo keine Entiguldigung, Deine Gejundheit zu vernadläjfigen. „ge 


Puſcheck's Crkällungs: und GHuflen- Tropfen deiten fünert jede Ertättung unt 


deren Folgen bei Grok ımb KI — 
Hujten, Ertältung, Fieber, Catarrh, Bronchitis, rn, Blutandrong, Eroup, Srüuteltroh, 
ta Grippe, Balsweh, Gliederreigen, u. j. w. — Grkälteit 


ftet8 vorräthig, um Erfältungen glei im Entftehen zu bejeitigen. 


Die Rheumatismus : Kur 


Frauen » ’rankheiten = Kur 
» nädig diefelben auch feten. 
Diefe Mittel werben nur in der Difice vertanft ober für 50 Gents ——— th. 


— — — ——— ————————— zer er umge anne 
Dr. Carl Vuſcheck 1619 DIVERSEY, 


Man nehme Haliteb Str. Electric oder North Weitern Clevated od 

Str. Limits Cable. — Aller ärztlicher Rath —* Brief dr ia er u BR an 

Sen von a8 —— * ‚ae mn. Dienfiage bis 
. erplofien. — ephon ie jew . 

Beluae bei Kranken werden für eine fehr mähige Bezahlung gemacht. 





Du Die leicht? So balte biejesg Mi 
Breib 50 Gents, 


findert in einigen Stunden und 
heilt in ein paar Zagen. 50 Gt#, 


heilt alle rauenleiden, welder Art und wie harts 


nisse eeihnieeishiermenneneintähhsssifeeieeeeenen ie een — — — — — — — ae 
— - 
ö— — — — — — 


Abendpo i , 
Um eines Baares Breite 


Roman von Headon Si, 


(Fortfegung.) 

„Es ift aber mein Dringendes Ber: 
langen, daß Sie das nicht thun follen 
— menigjtens jegt noch nicht,“ fiel ihm 
| die Fürftin ins Wort, „jedenfalls nicht 
eber, «ls bis ich Ihnen eine beftimmte 
Antwort gegeben habe. E83 Tiegen 
Gründe vor, die mir das augenbliclich 
unmöglich machen, aber mwir mollen alles 
aufbieten, ven Schmerz der Trennung 
zu mildern, zum Beifpiel durch beftän- 
digen Verfehr mittels Briefen und Te- 
legrammen. Jeden Iaa, menn Sie 
das münfchen.‘ 

Q, das wird ja herrlid) fein!“ rief 


„ 


Duͤbrowski, eifrig auf den Vorſchlag 
eingehend. 

„Alſo hören Sie mich an,“ fuhr Ol— 
ga fort, wobei ihr Ton ungewöhnlich 
eindrudspoll war. „Sie mülfen mir 
während ver faiferlichen Reife ganz 
ausführlich Bericht über Alles erſtat ten, 
was jeden Tag vorgeht, wobei Sie nicht 
beraeffen Dürfen, daß bei einer Veran- 
laflung, die Sie fo nahe angeht, D die ges 
tingften Einzelheiten ntereffe für mic 
haben werden. Steine Liebesdriefe, 
mohlverjtanden! Ihatfacen find das, 
was ich verlange, und —— 
des intimen Lebens auf der Reiſe 
ob ſich die alte Gräfin Vaſſili ganz be— 
ſonders albern benimmt, Reſtofski ſehr 
widerwärtig iſt, und ſo weiter; mit ei— 
nem Worte, Alles, was die Läſterzun— 
gen ſchwatzen, nebſt kleinen Nebenbe— 
dingungen, wie Nihiliſtenanſchlägen, 
als Zugabe.“ 

„Wie herrlich! Ihnen täglich zu 
ſchreiben, wird meinem ermüdenden, 
langweiligen Dienſt einen neuen Reiz 
verleihen,“ rief der junge Offizier be— 
geiſtert. 

„Aber das iſt noch nicht Alles,“ fuhr 
die Fürſtin mit ſteigendem Ernſt fort. 
„Wo es, ohne Aufſehen zu erregen, 

möglich ift, müffen Sie mir hier nad) 
Yeiersburg oder ſonſt wohin, falls ich 
reiſen ſollte, die für den nächften Tag 
in Ausſicht genommenen Feſtlichkeiten 
und Unterhaltungen telegraphiren, ſo⸗ 
daß ich mich im Geiſte an Ihre Seite 
verſetzen und alle Ihre — * 
mitmachen kann.“ 

Wie ein Hecht nach einem Gründling, 
ſo ſchnappte Dubrowski nach dieſem 
Vorſchlage und verſprach, die Fürſtin 
über all ſein Thun und Treiben, ver— 
vergangenes und zukünftiges, in Kennt— 
niß zu ſetzen, und hierauf verlor er ſich 
in den — — Betheuerungen 
ſeiner Liebe. Volborth behauptete ſei— 
nen Platz hinter dem Vorhange, bis 
Worte an ſein Ohr ſchlugen, die den 
Abſchied einleiteten, und er merkte, daß 
es Zeit für ihn war, ſich aus dem 
Staube zu machen. 

„Alles klappt,“ ſagte er bei ſich, als 
er die Treppe nach der Straße — 
ſtieg. „Sie benutzt ihn als Werkzeug 
— als unſchuldigen Berichterſtatter 
über die Bewegungen der kaiſerlichen 
Herrſchaften. Ich wäre vollkommen 
gerechtfertigt, wenn ich Granomilfch 
eine kleine Mittheilung machte, die da— 
hin führen würde, daß die Kommandi— 
rung dieſes liebesktanken Narren zum 
Reiſegefolge rückgängig gemacht und 
die ſchöne Olga mit einer Ketie von 
Spionen der Sektion umgeben würde, 
aber ich glaube, das wäre ein falſcher 
Zug. Belteht wirklich eine Verfchwd- 


rung, fo ilt fie jchon zu weit qediehen, 
ı als daß fie durch Ergreifung der Nä- 


velsführer unterdrüctt werden Fönnte. 
Die zur Musführung beftimmten Män- 
ner und Frauen find tmahrfcheinlich 


| Ihen an Drt und Stelle, in Deutfch- 
| Iand, Deiterreich, England, Paris, oder 


| wo die Bombe platen fol. 


Eine ber- 
frühte Einmifchung fünnte wohl zu ei- 
ner Verderung ihrer Pläne führen, aber 
fie würde den VBerfuch der Ausführung 
nicht hindern. Nein,“ war feine lehte 
Entjcheidung, als er, nachdem er 
eine Weile in tiefe Gedanfen verfunfen 
die Straße entlang gegangen war, eine 
Drofchle anrief, um fich nach einem der 
Simmer fahren zu laffen, wo er feine 
Verkleidungen bornahm, „hier will ich 
ihnen noch nichts in den Weg Iegen. 
Der qute Boris foll die Reife nur mit- 
machen. Ach will den Kampf an Ort 
und Stelle aufnehmen und das Dtiern- 
oezücht mit einem Schlage vernichten. 
Wenn ich borzeitig zugreifen wollte, 
würde ich fie nur warnen.” 


I. 
Die Gefahr beginnt. 


Am Morgen nad der Ankunft des 
Zaren i in Wien ergoß fich der Regen in 
Str ömen auf die Maflen aufgeregter 

Bürger, die fih in der Ringitraße 
drängten und bi an die Thore der 
Hofburg flutheten. Dem Plane der 
Feſtlichkeiten gemäß ſollte dem ruſſi— 
ſchen Herrſcherpaare zu Ehren heute 
eine große Parade auf der Schmelz 
ſtatifinden, und die durchnäßten Neu— 
gierigen ließen es ſich nicht träumen, 

daß „ein bißchen Wetter“ den Macht— 
haber aus dem eiſigen Norden veranlaſ— 
ſen werde, das Feſt aufzugeben. 

Im Innern des Schloſſes wollte 
man dagegen ſchon wiſſen, daß die bei— 
den Kaiſer, Wirth und Gaſt, eine Ver— 
ſchiebung beſprachen. Die Damen und 
Herren des ruſſiſchen Gefolges, ein 
glänzender Schwarm in Erzeugniſſen 
der Pariſer Schneiderkunſt und Gala— 
uniform, hatten ſich im großen Saale 
berfammelt und warteten dort auf die 
Meldung, daß die Wagen vorgefahren 
ſeien. 

„Ich hoffe, dieſes Zögern bedeutet 
Aufſchub,“ bemerkte eine Dame von 
achtunggebietender Erfcheinung, aber 
etwas einfältigem Ausdrud. „Mit 
reuden würde ich mein Leben für die 
leben Majeftäten bingeben, aber meine 
Kleider für fie zu Grunde richten zu 
laffen, das erlauben mir meine Mittel 
richt — und die Deinen ebenfo wenig, 
mein liebes Kind. Das Koftüm von 
Worth, das Du da trägft, liebe Ylma, 
foftet zwölfhundert Rubel, und wenn 
die Barade heute ftattfindet, fannit Du 
ihm auf ewig Lebewohl jagen.“ 


— 


Jener hartnäckige, Reiz er- 
regende Huften, jene fchlei 
mige Abfonderung im Bals 
und in der Luftröhre, jenes 
Gefühl der Beflommenh eit 
iiber (oder Yadelitichen 
— Schmerzen in) 
der Bruft-—es find Gefahr: 
Signale, Nehmen Sie 


HALE’S 
HONEY 


— Of 


Horehound and Tarı: 


und Sie * auf der ſicheren 
Seite. Es heilt Erkältun— 
gen, Huſten, rauhen Bals, 
Bronchifis und Beichwer- 
den der Hehle und der 
ee 
sr verfanfen bei allen Apothetern, 


Pike's Zahnweh-Tropfen helfen in einer Minute, 
und 


ſchrarz und brau 


Dieſes weibliche si agelied war an 
eine große junge Dame in einem pracht- 
vollen 
gerichtet 
ſtand, * die Sprecherin war die Grä— 
fin Vaſſili, eine der drei Hofdamen, die 
die Zarina begleiteten. Die jüngere 
Dame war ihre Tochter Ilma, die 
jüngſte der gleichen Zahl von Ehren— 
damen. 

Das junge Mädchen wandte ſich mit 
einem leiſen Lachen nach ihrer Mut— 
ter um, und in ihrer Stimme lag ein 
Ion neroöjfer Spannung, als fie ant- 
mwortete: „Was liegt denn an einem 
Kleide mehr oder weniger, wenn man 
ein paar Stunden der Aufregung er- 
langen fann? DIagelang find wir im 
Zuge eingepfercht gewejen, und num 
ſieht's ſo aus, als ob wir unſeren Auf— 
enthalt in Wien auch wieder verbrin— 
gen ſollten wie die Thiere in einer um— 
herziehenden Menagerie.“ 

„Um Himmels willen, Kind, laß nur 
Niemand hören; daß Du ſo ſprichſt,“ 
entgegnete die entſetzte Mutter. „Das 
klinga ja beinahe wie Hochberrath! Au⸗ 
herdem haſt Du doch immer ein Gegen— 
gift gegen die Langeweile zur Hand,“ 
fügte ſie mit einem Kichern hinzu, das 
bedeutungsvoll ſein ſollte, und wies mit 
ihrem kurzen, dicken Zeigefinger auf 
eine Gruppe plaudernder Herren, zu 


der auch Boris Dubrowski gehörte. 


„Man iſt doch kein Dienſtmädchen, 
das ſeinem Bräutigam immer heimlich 
die Hand drückt,“ antwortete Ilma kalt, 
indem ſie ſich wieder nach dem Fenſter 
umdrehte. Eine unkindliche Tochter 
war ſie keineswegs, aber bei ihrer Mut— 
ter ſuchte ſie keine Theilnahme, einfach, 
weil ſie wußte, daß ſie dort keine finden 
würde. Während der ganzen langen 
Gijfenbahnfahrt von Petersburg her 
und bei dem nahen Verkehr, wie ihn 
das ftete Beifammenfein mit fich brad)= 
te, wäre e3 einer jeden von ber Natur 
mit den einfachtten Mutterinitintten be- 
gabten Frau Flar geworden, daß zivi- 
chen Jlma und Dubromsfi eine fich 
immer eriveiternde Kluft bejtand und 
daß die einjtmal® fo zärtlichen Lieben- 
den hoffnungslos auseinander trieben. 
Allein die Gräfin Balfili war durch ihr 
Hofgellatih und ihr PBlappern von 
„unfern lieben Majeftäten” viel zu ſehr 
in Anfpruch genommen, ale daß jie 
hätte merten jollen, wie fich Boris, 
wenn es nur immer möglich war, ber- 
drojfen abjeit® hielt, und wie fich Il— 
mas flolzes Herz gegen eine foldhe Be- 
handlung empörte. 

Da ihre Mutter nicht ſehen konnte 
oder wollte, was unter ihren Augen 
borging, war es einem Mädchen von 
zurüdhaltendem Welen nicht möglich, 
fie aufzuklären, und fie fühlte, daß es 
nod) zeitiq genug fei, ihrer Mutter Yu= 
gen zu Öffnen, wenn der Bruch nicht 
länger zu verheimlichen war. Für jegt 
richteten fih alle Anftrengungen ihres 
von Natur ftarfen Willens darauf, jich 
zu beherrfchen und fo die lUinannehm= 
lichfeit zu vermeiden, die Verlobung 
mit Boris mährend der Faiferlichen 
Neife aufzulöfen. Und doch war fie 

entichloffen, ihm feine Freiheit zurüd- 
en, fo wie er darum bat — und 
cu ohne auf diefe Bitte zu warten, 
febald fie wieder in Petersburg waren. 

„Dlga Baligin ann ihn haben. 
Sie hat ihn bebert, und fie mag ihn 
nehmen,“ fagte Jlma wohl hHundertmal 
am Tage bei fi. 

Vehnliche Gedanten gingen ihr dur 
den Kopf, während fie jegt am Fenſter 
ipartete, aber fie wırrden durch ein lau= 
te3 Lachen der Offiziere unterbrochen. 

„Aber, meine Herren, das ilt gar 
nicht nett von \hnen, daß Sie an einem 
fo langweiligen Tage Ihre Wie für 
fich behalten,“ rief die Gräfin Vaffili 
ihnen zu. 

„Wir zählen die Häupter unferer 
Sieben,“ antwortete einer der Flügel⸗ 
adjutanten, „und wir finden, daß, na— 
türlich mit Ausnahme der großen 
Thiere, die jetzt zu feierlicher Berathung 
verſammelt ſind, und des allgegenwär— 
tigen Reſtofski, Paul Volborth der ein— 
zige Abweſende iſt. Da meinte Je— 
mand, er ſei abgerufen worden, um die 
Sache mit dem Wetter in Ordnung zu 
bringen.“ 

„Gut, wirklich ſehr gut,“ antwortete 
die Gräfin lachend. „Ihr macht ſchlaue 
Anſpielungen auf die Ueberredungs— 
künſte unſeres lieben Paul, aber Ihr 
würdet Euch hüten, ihm das in's Ge— 
ſicht zu ſagen, denn er würde den Spieß 
umdrehen und die Lacher auf ſeine 
Seite bringen.“ 

„sch finde, daß ſich Herr Volborth 
in der letzten Zeit nicht zu feinem Bor- 
theil verändert hat,“ fagte Jlma, die, 
tie fie das immer that, am Gejpräd 
theilnehmen wollte, unt die allgemeine 


augebe 


Kleide von taubenfarbiger Seide 
‚ die an einem nahen Fenſter | 


Chicago, Dienitag, den 12. Februar 1901. 


Aufmerffamleit nicht auf ihren perfön- 
lihenfümmer zu Ienfen. E3 ift mand)- 
mal femierig, in dem ernjten, gedan— 
fenpollen Gefchichtfchreiber den Schmet- 
terling unferer Betersburger Gefell- 
ſchaft wiederzuerkennen.“ 

„Das kommt von den Sorgen des 
Amtes, mein gnädiges Fräulein,“ ent— 
gegnete der grauköpfige Graf Woron— 
zoff, der Kammerherr. „Hat ein Mann 
eine Regierungsanſtellung, ſo iſt ein 
wenig Zerſtreutheit verzeihlich, ſelbſt 
wenn ſie vielleicht auch nur gemacht iſt, 
um den Anſchein zu erwecken, daß ſeine 
dienſtlichen Pflichten ſchwer auf ihm 
laſten. — 

„So wird es wohl ſein,“ antwortete 
Su na munter. „Herr VBolborth heu= 

elt Hingabe an feine Pflichten, und 
ba3 merde ich ihm bei erfter Gelegen« 
heit geradezu in’3 Geficht jagen.“ 

Co weit feine Kenntnif reichte 
denn Niemand als der Zar, { Färfi dl Lo 
banof und der Generaladjut ant t Baron 
Freedericks kannte Volborths wirkliche 
Auftrag — hatte der Kammerherr 
Recht. In dieſem Augenblick war der 
erſte Beamte der dritten Sektion durch 
ſeine Pflichten vollauf in Anſpruch ge— 
nommen, und ſeine Hingabe an dieſe 
war durchaus nicht er heuchelt. Er war 
im Begriffe, ſich von ſeinem eigenen 
um und dem Kaifer von —* 
reich zu verabſchieden, und bei ihm w 
ren Fuͤrſ Lobanof, General von 
dericks und Reſt ofsti. 

„Gott jei dafür c 


Feda inkt,“ ſagte der 
Minifler des Auswärtigen t, als er die 
Thür des kaiſerlichen Allerheili aiten | 
Dinter fich fchlof, „und Gott jet für das 
Wetter gedankt, das den Vorwand fie- 
ferte. ch will dem Gefolge mitthei- 
len, daß die Parade auf morgen ver- 
ioßen und daß das feine Gefieder der 
Damen gerettet ijt.“ 

Der alte Diplomat, der gefund und 
rüftig ipie ein Mann bon vierzig Jah- 
ten war, jebte fich eilig nach dem Theile 
des Schloffes in Bewegung, mo die 
Gäfte untergebracht waren, aber nach 
menigen Schritten überholte ihn Vol— 
borth. 

(Fortjegung folgt.) 
EEE. 


— LXokalbericht. u 


Mitgegangen, mitgehangen. 





sohn Morris, Kohn Donahue und 
William Sheehan ftanden gefiern, von 
der Bolizei der Rubeftörung angeklagt, 
bor dem Tribunal des PBolizeirichters 
Quinn. Die drei jugendlichen Heiß- 
porne — fie jtehen im Alter von acht: 
zehn bis zmwanzigq Jahren — hatten 
ih am Samjtag Abend in Pullman 
bei einem Tanzvergnügen prächtig 
amüfirt. Donahue und Sheehan hat⸗ 
ten die nämliche Tänzerin, Frl. Janet— 
te Hall, bevorzugt und jeder der Teen 
hatte diefelbe zur „Königin feines Her- 
zens” erforen. Vorgeltern Nachmittag 
waren jich die beiden Rivalen um die 
Gunſt der hübſchen Jeanette an der 
zront Straße in die Haare gerathen. 
Morris, der fih in Donahues Gefell- 
Ichaft befand, hatte Frieden ſtiften wol⸗ 
len und war —* mit in’ Die 
Keilerei verwidelt worden, als die Po- 


Blut: 


_ 


Kur frei berjandt, 


Eine freie Yerfudjs- Behandlung jedem Teiden- 
den privalim per Bon überfandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine fhrediidhe Krank 
heit — Die Heilung iſt dauernd. 


Eine freie Berfuhs: Behandlung wird wo ders | 
fandt vom Gtate Wedical Anftitute um die Tpat- | 
lade zu beimeijen, 


beiten geheilt werden kann. $ wird diel geit 


x hoija chen 1 
Die Wirs | 


Der 


ien über dieſen Gegenſtand, aber 
unleugbar und müſſen anerkannt werden. 
lung dieſes neuen Mittels iſt merkwürdig 
tn. der das Inſtitut unter ſich hat, 
eine lange und weitreichende Grfaßrung in 
handkung biejer Vlutkranfpeit, und dor wi 
Jahren, nach einer langen KReibe von I 
fand er gin do — Mittel, 

Wirkung des Giftes Aufbebt und unſchadlid 

und es aus dem Körper a. Da er peri 
biele hunderte SFälle unterfuht und Ah wit 
Bunfte dieier Pr anfheit vertraut gemacht hat, 

feine Entdedung ganz natürlih und bat ibm nie 
derfagt. Eine feiner neuerlichen Heilungen war 
faft boffinungslofer al, da durh die Aran 

da3 Kaar ausfiel, und der Körper mit einer W 
eiternder Wurden, Beulen, Fleden und. ran —* 
nehmen Gntftellungen bede@t tar. An ei 
Xogen war die ganze äußere Saut geheilt * au I 


jtvei 
uchun gen, 


Bankerottſachen. 


Der Spirituoſenhändler 
Kohn, No. 2500 Cottage Grove 
hat ſich für zahlungsunfähig 
und die Summe feiner Berbind 
ten mit $17,100, den Werth feiner Be 
tände mit 10,80 O angegeben. um 
Verwalter der Bankerottmaſſe 
Richter Kohlſaat Herrn Henry L. Wil 
ſon ernannt. 

Die Cölumbia Cloak Co. hat ihre 
Zahlungen eingeſtellt. Beſtände, 55 
100; Berbindlichkeiten, $7,500. Zum 
Banferottverwalter ift vom Gericht 
Burt ©. Ihompfon beftellt worden. 
Nachgenannte Perfonen wurden 
gejtern, auf vorheriges Anjuchen bin, 
pon Richter Kohlfaat unter dem Ban- 


Yen | 


Vi 


Avbe., 


—— 
Uhtei⸗ 


uds 


kerotigefetze von der Laſt ihrer Schul— | 


fizet auf der Bildfläfche erfchien und | 


hinter Schloß 
Donahue und Sheehan beali- 
hen gejtern ihre Strafbeträge. 
Morris aber fonnte die $3 Geld- 
ſtrafe nicht erlegen und mußte deshalb 
in ſeine Zelle zurückwändern, während 
die beiden Rivalen, ſtolz wie die 
Spanier, aber noch unverſöhnt, ſich 
nach ihren Wohnungen begeben konn— 
ten. 


die drei 
brachte. 


— — 


Friedrich der Großze 

ſagte vom Kaiſer Joſeph II. von Oeſterreich, derſelbe 
wolle immer ſchon den zweiten Schritt thun, bevor er 
den erſten gemacht habe. Derlei Joſephe gibt es ge— 
mug unter den Kr anfeı, welche mit Hämorrhoiden be— 
haftet ſind. Ohne den erſten Schritt der Ueberlegung 
zu thun, daß es nur ein ein; — ges Heil 

mittel gibt, nämlich Pr. Silsbee's Anafeji?, laufen 
fie in ihrer Notb gleih von einem jum anderen 
E.nadjalber, um nad langer unnötbhiger Cuaf ſchli eß⸗ 
lich doch noch zur erſten Ueb erlegung. * Silsbee's 
Analeſig zu greifen md Heilung zu finde . Bro ben 
frei veriandt von P. Neustaedter & Co., + 24i6, 

New — didoſa 


— — —— — 
Intereſſanter Prozeß. 


Die Geſchworenen des Bundeskreis— 
gerichtes, vor dem geſtern der Schaden— 
erſatzprozeß von Joſeph H. Lund von 
Elgin, Ill. verhandelt wurde, haben 
durch ihren Wahrſpruch eine inter— 
eſſante Streitfrage entſchieden. 
machte ein Geſchäft daraus, für 
Kaufleute von Elgin und Umgegend 
Einkäufe in Chicago zu beſorgen und 
pflegte die in ihrem Auftrage erſtan— 
denen Waaren bei der Heimfahrt als 
ſein perſönliches Gepäck koſtenfrei bei 
der St. Paul-Bahn aufzugeben, mit 
welcher er zu fahren pflegte. Die 
United States Expreß Co., welche den 
Expreßdienſt dieſer Bahn gepachtet hat, 
fam Lund endlich auf die Schliche und 
veranlaßte, daß ihm nicht mehr geitat- 
tet wurde, den Perron zu betreten, 
wenn er PBadete bei fich habe. Im April 
1898 wurde Lund fogar verhaftet und 
Richter Dodyle porgeführt, der den An- 
geflagten aber freifpradh. Lund ver— 
flagte daraufhin die St. Baul-Bahn 
und die Unitev States Erpreß En. 
auf $25,000 Schadenerfat. Die ©e- 
Ichworenen ſprachen dem Kläger zwar 
nur Schadenerſatz in Höhe von 82000 
zu, entſchieden aber dadurch, daß die 
großen Expreßgeſellſchaften nicht das 
Recht haben, Kommiſſions -Agenten 
den Beirieb ihres Geſchäftes unmöglich 
zu machen. Die beiden verklagten Ge— 
fellſchaften wollen appelliren. 


— — 


Kurz und Neu. 


* Iofeph Stoztvitch, Bäder von Be: 
ruf, und im Haufe Ro. 8434 Commer- 
cial Ave. wohnhaft, wurde geitern auf 
Betreiben feines Bruders Antoine ber- 
baftet und in der Stodyarbs-MRebier- 
mache eingefperrt. Antoine behauptet, 
fein Bruder habe ihm borgeftern, mäh- 
rend ofeph bei ibm in feiner Woh- 
nung, Rr. 4520 Page Str., zum Be: 
Tuch weilte, $25 in Baar, vier’ goldene 
Ringe und eine Une nebft Kette geftoh- 


len. 


Zefet Die „Bonntagpof«, 


Lund ı 


©. 


und Riegel | 


| Ybram 


| Edivard Ü. Jacobs, Eugene M, Welch, 
| Louis Goldman, Albert 9. 





F Vie J 


den befreit: 

John Steiner, George F. Tapper, 
Peter Kummer, George W. Wylie, 
Richard C. Huſton, Howard C.Shane, 
William B. Nelſon, Louis T. Schloß, 
Charles Caldwell, William J. Rutter, 
Aaron Richmon, Abram H. Well., — 
muel Sherin, George R. Moore, D Dan. 
IT. Manning, Ernit 3. Minter, James | 
D. Tüder, Charles Johnfon, William 
E. Hudnal, Dliver 9. Batterfon, 
Trank Taylor, Alvin Burget, Georae 
U. Clark, William Fonger, John ©. 
Carter, Theodore ©. Iaber, Opel | 
Typewriter Company, Willtam MW. 
Rofegrant, W. R. Williamfon, Louis 
Schneider, Frant Szpajda, Charles 
Tusco, Kouis Bloch, Frederik %. Ba 
fer, John 9. Rein, Thomas |. Grif: 
fin, Foreman D. Shafer, Wlerander 
U. Fuller, Edwin W. — Joſeph 
Malters, £ dene Daniels, D.S.Schhnei: 
der, Charles X. Groß, Lydia Flemina, 
Jay ©. Samin, Edward . Dreßler, 
Fred W. Otto, Clarence, A. Welch, J. 
Nilo Williams, John B. Runge, Wil— 
liam Oltman. 

William Kracke, John und Samuel 
2. MeCurdy, Cheſter Stimſon, Chas. 
H. Ediſon, Nathan M. Klawans, 
Hyman Roſen, Guſtab —— 
James Kerwin, Frank E. MexKenzi 
George J. Becker, Joſeph C. 
Daniel A. Driscoll, James J. Parker, 
James T. Kyſer, John Heagle, 
Levinſon, John Wirt, 


g 
D 


Emma ©. 
MWebfier, Edgar W. Home, 
Scott, Demitt &. Peafe, Albert 
MWoof, Adolph Stoehr, Edward 
Tuflberag, Anton Rudnid, Kohn 
Squires, Victor Dumbed, Willtam E. 
Dickey, William G. Phyall, Harry 8. 
Krauel, Al * Beckman, George M. 
Weber, Philipp Frank, Julius Frank, 
Harris * sky, Terry J. Carmody, 


Louis 


N. 


„Fleming, 
William Cupples, Grant Gleaſon, 
Joſeph Richak, Thure O. Peterſon, J. 
S. M. Hood, Edward Friend, — 
J. Robbins, Joachim Giavber, Frank 
E. Barton, Raymond C. Libberton, 
Joſeph H. Ward, Ferdinand Fritze 
Ir. John St Bee Samuel Ü. —— 
Martin Page, Louis Weinſtein, Orſon 
Rogers, Frederick J. Miller, Hyman | 
Goldberg, Louis Schubert, 
Stompe, Edward Stern, William ®. 
Hilman, Frank Kovarif, St, | Samuel | — 
Loomts, Emil Rogasner, Fra nt 3. 
Wende, Conrad M. Keetſchme, 
Clark, John B. Hayes, Jane D. 
Joſeph L. Pruce, Louis W. Jo 
Anthony und Robert Staref, ( 
Karder, Nathan H. Cook, 
Dert, James Kirby, Fred. 

ager, Become G. —* 
eyfarth. 


3 . Sa 
wa © 


än.. 


+.» 


Geilt Here Eduard Merggraff, 166 
Shi cago, ein alter Leſer der „Abe 
mit: „Bon Natur aus 
verjchiedene Uırfadden je 
a mtlich litt ich 

aihreäche und 
uf niedergei 
in beuticher Arzt, 
5 rd Clark S 
Dr. 6 H. Boberts, °*: * —— 
mich Jetzt fehit mir nichts mehr il 
und ſchaffe wie- 


W2ian.ddia* 


u und Bette 3! 


Bu. 
ig, bin geiund und munter 
der mit Put und Yiche,* 


„Wo warſt Bu hin, Mutter?“ 


fragte Rudolph Heilman.— „Q, id war bei unjerem 
Rahbar, um zu jeben, wie jeine franfen Ri nder an⸗ 
fommen. Seit fie von Dr. 9. €. Yemfe’s 6 

ihen Kräutern Brauchen, werden fie „dere en 

Es ſcheint, dieſer Thee hat bejiere Wirkung, als l 
bisher gebrauchten Medizinen.“ „Run, dann ı 
ich diejen Thee auf brauden, weil ih icon vi die ans 
dere Medizinen gebraudt und feine Hilfe gefunden. 
—,%a,“ jagte die Mirtter, „dDieien Thee jo uf R 
grauen: ih bebe gehört, Diefer Thee fol eine dur: 
dringende Kraft bejigen gegen viele Kran ıfheiten 

2a Grippe, katarrhartige Verſchleimung im en 
ruft und Magen, Scharlahficher, Mafern. vertreibt 
aus den: Körper rhenmatiiche Schmerzen, reaırlirt den 
Etublgang, bringt Leber, Nieren und das Blut bald 
in richtige Ordnung.“ 

Fragt in der Anothefe mach Temfe’3 Kräuter « Thee, 
oder ihreibtan: Dr. H. C. Lemke Medicine 
Co., Chicago, Ill. 

Preis 25e und 50e die Schagtei.— Agenten ver: 
langt. — Probe frei! jan, fadido, IM 





Dr. ). KUEHN, i 
Sant : —— 37 
ſtturen mit — t geheilt. 
78 Str.. TE 
1 6-7. Gonutags 0—IL 


daß die T& ediihhe aller Krantz | it. 


I 
u 
but | d 
der Des | dend 


psar | un 


| BOSTON DENTAL " PARLORS, 


| prjitid gebe ft 


| werden von einer Dame bedient. 


Zimmermann, Frederid ©. | BB 
u 


©. 


| Auch 


Henıy |} 


Seit Eh fe 


Di» 


tn jeder Ein ıficht wahrnehmbar. Fine 
— n Mittel bradie eine nolls 


ing rettete viele bie 
wären, und biejeß 
veranlaßte, dieje 

en, we die Wuns 
ren, fennt der Leis 
tur dei Leidens volls 
vanfheit ererbt oben 
item ae. ın das Inſti⸗ 
* wenden, das dieſe 
eb enfale die 


ö jort Wapne, 

i tiuhäbehands 

he den Gelvenben fol 

ichafft, jolch’ ein ent» 

-ihre Beflerung 

frühere Leiden 

ıD der 3 j y rirt Fehlichtge derur⸗ 
ſedten. — er eibt bertmmt heute.  MWP 


— f 


— in ud GEM, 6 A ). 


erklärt | keit 


yrantie File 

148 State Str. 
Vruchleidende 
alle an Ver⸗ 


ingen des 
der Beine 


fowie 


20 60 Vereine Sor⸗ 

chwachen Leib, Mutterſchäden, 
icht, Gummiſtrümpfe für 
‚ Krüden, fünftliche Beine 

mein neu e 

Bruchband, welches einge— 


führt iſt in der Deuts i 
Er 


ſchen Armee. 83 it 
Tag 


da3 bequenite, 
dauerbafteite, tive 

und Naht ohne Schmerz getragen wird und eine 
fihere Heilung ersielt. DR. ROBERT WOLFERTZ, 
Fabrikant, 60 Fifth Ave., nahe Randolph Str. Spe⸗ 
zialift für Brüche und Verwadhfungen de3 Köre 
per8. Auch Sonntags offen bis 12, Uht. — Damen 
6 Privat: immer 


Srumbär Der, 


50 Gent und 
Veſonders € 


ficherite, 


Nütz liche Aufklärung 


enthält daB —— deutſche Werk „Der Ret⸗ 
sungs:Ainfer”, 45. Auflage, 200 Seiten ftarf, mit 
vielen Ile hrreichen IUuitrationen, nebjt einer Ab» 
handlung über Binderlofe Ehen, weldes von Mann 
und Fran gelejen werden ſollte. Unentbehriich 
für junge Leute, die fi verehelicjen wollen, ode 
unglüclich verheirather find. 
In leicht verftändliger Weife if angeführt, wie 
man gefunde Kinder zeugt und Gefchlechtäfrante 
heiten und die bölen volgen von Augendfünden, 
wie Schwäche, Nervofirät, Smpoten, PBolluti- 
onen, Unfruchtbarfeit, Trübfinn, jhmaßeß &e« 
dähtnig. Energielofigkeit za SKrampfaderbruch, 
obne fchädlichen Med dhinen Dauernd heilen kant, 
Ein treuer Freund und weiler Rathgeber iftdiejeß 
unübertrefflihe deutijbe Bud, welhes nah Eme 
um ang von 25 Et3. Poftmarfen in einfabem Ume 
chlag ſorglam verpadt, frei zugeihidt wird. 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
—— 19 EAST 8. STREET, 
ötiber 11 Elinton Place. New Yorf- MR. % 
ir dideia, H 
Der „Rettungs: Unter“ ift aud zu haben bei Cbas. 
Saiger, 844 ‚ae Salfted Str. 


nr 


wm Anpafien. 


Belohnung! 

Wenn der Morfe elels 
trijche Gürtel nicht bee 
beite in der Welt ift. Er 
heilt alle Veiden „ver Nies 

‚ Leber, Qungen und 

3 fer ner Rheuma⸗—⸗ 
Nervenſchwäche, 
ymerz, Nüden= 

Folgen von 
usſchweifungen ver⸗ 
lorene Mannbdarkeit, alle 
enleiden u. j. w. 

n Medizinen 

geholfen haben, 
r Gürtel wird Euch 
cher belfer 
Preis ijt $ sıo und s15. 
! #15 3 J. M. BRERYV 
Eleeirie n: ufe, ° "Supt. 
60 zZifth Ave., nahe Nandolph Str., Chicago. 
Sonntags eifen bis 12 Ubr. 1308, jadide® 


— — — — 


alle 


a Spezial⸗ —9— 

* —— Ohren-, Naſen⸗ und 
Haldleiden. Bebandelt diefelben gründlich 
und fhnell bei mäßigen Breiten, jchmerzloß u. 
nach unübersrefflihen neuen Methoden. Der 
hartnädigfte Nafjentatarch und Bchiver: 
Hörigfeit wurde furirt, wo anders erste 
—— „3 blieben. Künftlihe Mugen. Brißen. 
Interfuhung und Ratb frei. 167 Dear 
bern Ste., Zimmer 604, von 1-4 Nadım., 
itags: 10-18 Borm. - Klımil: 261 
8 — Ave., 8-11 Yarm., 6—8 Abends, 
SEREEETEERENTEIN Tygs I b FETT 


Frenca 
Specifie 
beıltime 
mer alle 
Strantheis 
Er unnatürlien — der — 
Deide GSeſchlehter. Volle Anwveijungen mif vn 
gie! ide: Breis $1.00 Mertanft von ©. 8. Stahl 
oder nach Empfang des Dreifeß per Exrpreß —* 
Be Adre fie: E. L. Stahl Drug Company, 
an Buren Straße wu» 5. Apenue, Ghirage, 
Sline io — — 


E. ADAMS STR. 


8 aue ——— —*8 von Augen und Un 


| vefung 
| son Gläjern für ale Mängel der Schfraft. Konfulties 
ı uns bezäglig Eurer Augen. ; 


BORSCH & Co.,:103 Adams Site 
acnenüder der Voltsüffice. 


Dr. EHRLICH, 
= Ss Deutidlem, Spezial⸗ 
st far Augen-, Ohren⸗, 

u F Salöfeiden. Heilt Sa: 
R tarrl) und Zuubheit nach neuelier und 
R jcömerzlofer Methode. Stünftliche Augen, Yril- 
g Ien angepaht Unt erſuchuug ar Raty irel. 
BR Rlinit: 263 Lıncoln Ane, 9—-ıl Ym.. 6-8 
J Abds. Sonntag 8-12 Um. Weitfeite- Mimik: 
Roriwm.-Ede Diiiwankee Ave. und Divifion Str. 
über Statioru! Store, 14 Nadm. 1mglj 


Naſen⸗ 


N.WA RY, 
83 E A Sir. 
Deutidher Optiker. 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität, 
Godati, Gameras u. — ——— Mat erial. 


wonus MEDIGAL 


INSTITUTE, 
8% ADAMSSTR., Zimmer 04 
gsgemüber der Far, Derter Bullding. 
Die Aerzte biejes Anftalt find 
satifen und dee 2 eng ehe, Um ae 
itmeniden jo fchnell al möglich von ihren 
gu heilen. Gie Beilen gründkıd umter 
ale geheimen Rranfheiten der Männer, 
en en 52) Rrnfiruntivnshärungen ® 
ration, tran on 
—— — «it 


—— 
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| 


} 


| 


i 


FF 


| 


der Hanja angebörigen Städten 


rau rn nn ET nen nn 1 


Omega Oil 


Die meijlen Lini- 
ment3 brennen und 
ziehen Blajen auf der 
zarten Haut desftin- 
bes, aber Omega 
Del ihutes nicht. 


E3 ift das Befte, womit die Mutter ihren Kleinen inaben oder ihr Mädchen 
einreiben kann, wenn fie fich aeftoR en haben oder an Erfältung der Kehle oder 


Bruft leiden. Bitte merkt Euch dies, 
Dmega Del im Haufe. E3 heilt 
zen Yamilie und befeitigt jebes 
Ulles, wofür ein Lini- 

ment gut fein folte, 


Shr 9 
die Echmeizen und Befchwerben der gan 
Sabre ein 


Mütter und haltet ftets eine Flajche 


— Leiden. Es iſt gut für 


wunderbare | 
Onego | 


portofrei 


Euch dieſes 
—— | 
York, cine Flajıhe | 
Marfen . | 





Bom Beljwaarenhandel. 


Sn älterer Zeit haben di 
bermuthli nicht nur Das 
werl ihres noch heute in die 
tion jo reichen Zandes felöfi 
Be fie Haben auch noch 
Schmeden und den Rufien idiſche 
koſtbare Felleg gekauft. Das Ri belun— 
genlied aus Ben 12. Jahrhundert ſagt 
von vielerlei Pelzwe — 


elz⸗ 
ſer Produk— 
derbraucht, 
den 


— 


und Zobel und dergl eeiche en Kleider, von 
ul eide DON | 


Hüten bon Zobel, von einem: 
buntgefleckten (ſchwediſche DE 
j. wm. Dem Stifte Meiben m urde in der 
erſten Kaiſerlichen Echeniung bom 
Jahre 983 u. A. der Pelzzehnte über— 
wieſen. Wir ſehen ferner an den Ge— 
mälden und Porträts 
Fürſten und Großen der Vorzeit, 
ſie faſt immer 


chſen u. 


daß 


fein en Privilegien datirt von 
Zeit, al3 die Begründung der Hanfa. 
Die Probearbeiten (Meifterflüde) im 
Süden und Sften Deutjchlands muß- 
ten von Zanım=, Marder- und Fuchs⸗ 
fellen, die im Norden und den meiſien 
vor⸗ 
(ruſſiſche Eichhörn— 
chen) gefertigt werden. Den Handel 
mit ruſſiſchem Pelzwerk in Deutſch— 
land beweiſt eine Verfügung des Magi— 
ſirats zu Lübeck vom Jahre 1603, im 
der es nach Lomer „Der Rauchwaaren— 
handel“ wörtlich heißl: „Soll kein 
Pelzwerk oder andere Waare einzeln 
gekauft werden; Grauwerk ſoll zu ne 
250 bis 1000 Stüd gekauft werden; di 
Marder, bon denen 25 Stüd — 
verkauft werden, ſollen zuerſt ſortirt, 
jede Art beſonders gethan, und dann 


nehmlich von Feh 


der Handel gemacht werden; gute Herz | 


or 


meline follen zu 25 Stüd gete 
ben, Die geringen und ſchlechen 
in befondere Packete gethan wer 


uft wer— 
u ” en 


| 
| 
| 





| viel geaen 
ı miehr 


Lange Zeit geriet) dasn der deu * 


Pelzwaarenhandel in's Stocken, bis er 
zu Anfang des verfloſſenen Jahrhun⸗ 
derts allmählich zu neuer Blüthe ge— 


mittelungspu 
Khao 
Pelzhandel 


langte und in den letzten Jah tgehnt n 


einen gewaltigen Umfang erreichte. 
Leipziger Rauchwaarenhandel iſt 
Zeit der größte der Welt. Leipzigs 
jährlihe Zufuhr wird auf 40 
Mark geſchätzt, wobon hödjitens 35 
Prozent in Deutjchland bleiben. Auf 
ber Leipziger Mejje ericheinen zunächit 
die Pelzwaaren, die Deutſchland und 
die benachbarten Länder geliefert 
ben: Füchſe, Marder, Iluiiſſe, Dtiern, 
Dachfe, Hafen, Kaninchen, Kagen, Zi 

gen und Lämmer, dann die 
aus Rußland, die ſog. nordiſchen Waa— 
Fr aus Glandinavien und Grönland, 


zur 


yI Bay 
ti. 


Y, 
h4⸗ | 


Der 
| 


' Einnahme erz 


Ta garen 
Kompagnie (Company of Adventurers 
| of Enaland 


die Produkte der Hudfonba länder und | 


faft alle Waaren Stanadas und Nord» 
amerifad. Die ruffiichen und fi biri— 
ſchen Waaren, die in England und 
Amerika gebraucht werden, gehen zum 
größten Theile duch die Hände der 
Leipziger Kaufleute, und bie amerilani- 
fchen Waaren werben auch zum Theil 
Direft nach Leipzig gejandt. 
und Lübed, welche außer ihrem Spe- 
Ditionshandel mit amertfanijchen und 
zuffifchen Waaren auch großen Handel 
mit grönländiichen Seehundsfellen ha⸗ 


Hamburg 


ben, kaufen die Rauchwaarenprodukte 


bon Norwegen, Finland und Dänemark 
und verkaufen nach dieſen Ländern 


amerikaniſche, deutſche und franzöſiſche 


Waaren. Bremen bezieht Pelzwaaren 


bon ben Esfimos über Honolulu. Bes | 
bezıtenbe Handelzpläge für Rauchmwaaz | 


ren in Deutfchland und Defterreich-Uln- 
gatn find ferner Breslau, Berlin, Bu= 


hapeft und Wien u. a. 


I Ein großer Pelzmarkt ift aud) Zon- 


bon. Zährlich werden hier bier Pelz- 


| auftionen abgehalten, zu denen Käufer 


au allen aroßen Gentren der Welt 
— Der Handel auf den ruſſi— 
chen Märkten oder Meſſen iſt von 
—* Umfange und von arößter Be- 
Es die Hauptmärkte find ber zu 
tbit in Sibirien und der zu Nifchni- 
Romgorob. Zu dem erfteren Markte, 


welcher im Februar jeden Yahres, aljo 
[ in der fälteften Zeit des Winters ftatt- 


bet, mern die Ruffen- juft in ihrem 
Slemente find, und ber allein in Chlit- 
befucht wird, führen zunächſt die 
taten und andere Tartaren ihre 
tie aus ber nähe f owohl als auch 


| Mostau und St. 
ſiſche 


| rend. 
| nur per Kaffa aemadt wird, müffen fie 


| ten führen 
der Deu tſchen 
en | vaß | ebenfo 
reich in Pelz gekleidet 
waren; das Gewerbe der Kürſchner mit 
älterer 


her 


aus viele Hunderte Meilen meiten 
Streden; fie bringen h pſaguchs 
hö rnchen, Hermelin, Kolinsky, weiße 
Füchſe und Zobel, und was nad) Jrbit 
gefiihrt wird, ift in Hegel die beſte 
Winterwaare. Als ee reifen 
zu biefem Markte andererſeits bon 
Petersburg aus ruſ— 
und deutſche Kaufleute mit ame— 

und ruſſiſchen Wagren, 
der Tartarei und China ge— 
ter anderen hauptſächlich 
Biberfelle dahin füh— 
hier meiſtens 


rikaniſchen 
welche in 

ſucht ſind, un 
biel Dtter= und 
Meil Der Handel 


Seld, hauptfählih Gold und 
mitbringen. In ihrem Sclit- 
die Afiaten ihre erhandelten 
Diternfelle u. U. in ihre Heimath, und 
werden die für Rußland ge- 
brauchten Waaren alebald nad Mos: 
fau befördert und Die für das Ausland 
beiiimmien nach England oder Leipzig 
berjandt. Aırf lebterem Marfte treffen 
fie, odgleich manchmal etwas fpät, doch 
immer nchh zur Dftermefje ein. An 
der im Juli und Auquft jeden Jahres 
in ——— — ſtattfindenden 
Meſſe betheiligten ſich die Rauchwaa— 
renhändler non Mostau, St. Peters— 
burg, Sklow, Wilna, Riga nd vielen 
anderen Städten in großer Zahl, be— 
ſonders aber auch deutſche Kaufleute. 
Es werden hier aſiatiſche, ruſſiſche, ar— 
meniſche, amerikaniſche, nordiſche und 
deutſche Waaren in Maſſe zugeführt, 
und die meiſten Kaufleute ſind Verkäu— 
fer und Käufer zugleich; auch wird au— 
dem Handel mit direkt zugeführter 
Waare viel Zwiſchenhandel und Ver— 
kauf nicht nur von unbereiteten, ſon— 


baares 


Silber, 


dern auch von halb und ganz gefertigter 


Waare betrieben. Die Handelsuſancen 
ſind willkürlich; es wird viel vertauſcht, 
—— und noch 
an bekannte Käufer auf Kredit, 
zu theilweiſe langen Terminen, ver— 
kauft. Kiachta iſt ein wichtiger Ver— 
nft für den ruſſiſchen 
nach China, wo die Beſu— 
cher gegen Ottern, Biber, Seeottern, 
Pelzſeehunde, Füchſe, Luchfe, Fuchs⸗ 
und Luchspfoten, Katzen- und Lamm— 
felle Thee eintauſchen. Eine bedeutende 
zielt die ruſſiſche Regie— 
rung aus den in Auttionen verſteiger— 
ten Pelzwaaren, welche ſie aus ver— 
ſchiedenen ſibiriſchen Goupernements in 
Form eines Tributes erhält. 

Von den zahlreichen Geſellſchaften, 
die auf eigene Rechnung die Jagd auf 
Pelzthiere ausüben, iſt die bekannteſte 
und bedeutendite die Hudſon Bay— 


baar 


rare 


Trading into Hudſon's 
Bay), welche im Jahre 1670 gegründet 


iſt und heute noch den Handel als rei— 


nen Tauſchhandel betreibt. Ein Biber— 
fell wird dabei gewiſſermaßen als Ein— 
heit angenommen. Die auf den einzel— 
nen Poſten angeſammelten Felle wer— 
den nach den Hauptdepots der vier De— 
partements gebracht, von denen aus 
dann wieder die 150 Poſten im Innern 
mit den zum Tauſchhandel beſtimmten 
Waaren verſorgt werden. Wie groß der 
Geſchäftsbetrieb der Geſellſchaft iſt, er— 
hellt aus der Thatſache, daß dieſelbe 
mit Europa durch eigene Dampfer in 
—— ſteht, und daß 1892 die 


frag: im gleichen Fahre twurden in das 
MWaarenlager bon Montreal 134,814 
elle eingelief:rt. Diefe, wie Die ande- 
ter arößeren Gefelfhaften und Han- 
belahäufer, jenden bie amerifanifche 
Maare entweder nach) London oder 
Zeipzia, oder auch nach New York. An- 
bererjeit3 importıren aber aud) die gro= 
Ben Handelspläße der Ber. Staaten 


ı und Canadad aroße Quantitäten ruj- 


| 


ſiſchen und deutſchen Pelzwerkes. New 
Vork, Philadelphia, Boſton und Mon—⸗ 
ſreal wollen in Mode und Luxus den 
Hauptſtädten Europas nicht nachſtehen, 
und es ſind die deutſchen Edelmarder, 
Steinmarder und Iltiſſe in den letzten 
Jahren in Folge des Abſatzes nach 
Amerika ſehr theuer geworden. Man 
verbraucht viel franzöſiſche und polni— 
ſche Kaninchenfelle, viel ſibiriſche Eich— 
hörnchen, die in Deutſchland zubereitet 
ſind, auch Hermelin, gute ruſſiſche Zo⸗ 
bel und von den eigenen Produkten 
eine große Anzahl guter amerikaniſcher 


„Abendpoſt“, Chicago, Dienſtag, den 12. Februar 1901. 


Zobel und ſeit etlichen Jahren die mei— 
ſten Nerze. 

Beſtimmte Pelzarten, wie Zobel, 
Nerz, Marder, Hermelin, Silberfuchs, 
Chinchilla, ſind in dieſem Jahre mo— 
dern und werden viel gekauft. Die 
Produktion vonZobeln beträgt jährlich 
etwa 109,000 für Aſien und Alaska, 
130,000 für Nord- und Südamerika, 
6000 für Nordeuropa; an Nerzen 
200,000 für Nord- und Südamerika, 
55,000 für Nordeuropa; an Edelmar— 
dern 250,000 für Mitteleuropa, 150,- 
000 für Nordeuropa; anfltiffen 380,- 
000 für Mitteleuropa, 220,000 für 
Nordeuropa; anHermelin 350,000 für 
Alien und Alaska, 50,000 für Nord— 
europa. Iroß diejer gewaltigen Zahlen 
find dieje Belzarten gerade in der heu= 
tigen Sailon verhältnigmäßig theuer. 
Das Angebot det nicht annähernd die 
Nachfrage, und die Tyolge ift ein Stei- 
gen der Preife und Faljchungen. Sehr 
gefucht find auch die Dtternfelle; e3 
merden in Europa etwa 15,000, in 
Umerifa von der größeren Art etwa 
20,000 Tele verkauft. Belonders mer: 
den fie in China zu Männermüben be- 
nüßt, in Bayern madt man daraus 


Hauben für Frauen, in Preußen Hu= 


farenmüßen, in Canada Frauenhand- 
fhuhe. Das Fell der viel jelteneren 
Seeottern (etwa 2400 im Jahre 1891) 
hat einen bedeutenden Werth: 2000, 
ja 4000Mart find garnicht ungemöhn: 
liche Preife. Die Mandarinen tragen 
ganze Röde aus Geeotterfellen; Die 
Zahl der Thiere nimmt aber ftetig ab, 
mie die der Ohrenrobben, bon denen 
faum 200 elle jährlich in den Hans 
del fommen. 

Sn Deutfchland befonders werden 
noch immer viele Felle von Eichhörn- 
chen verarbeitet. E3 fommt in zahlrei= 
chen Varietäten vor, am höchiten mwer=- 
den die dunklen elle Sibiriens ge= 
Ihäbt. Bei Diefer Gelegenheit mögen 
die intereffanten Mittheilungen Plak 
finden, welche fürzlich der bon der 
„Romoje Wremza” nach China ent: 
jandte Berichterſtatter A. Moltſchenow 
über die ſibiriſchen Jäger macht. Nach 
der Meinung Moltſchanows ſind alle 
in Oſtſibirien anſäſſigen Ruſſen vor— 
treffliche Jäger und ausgezeichnete 
Schützen. In Oſtſibirien werden an 
einen ſolchen höhere Anforderungen 
geſtellt als anderwärts. Wenn ein ſi— 
biriſcher Waidmann von Beruf ſich 
auf die Jagd begibt, kann er nicht 10 
oder 20 Kilogr. Bleikugeln mitnehmen, 
ſondern nur eine beſchränkte Zahl, und 
er muß mit ſeinen Kugeln äußerſt 
ſparſam umgehen. Die Büchſenkugeln 
ſind von ſehr kleinem Kaliber, ſie 
müſſen ſehr vorſichtig verſchoſſen wer— 
den, beſonders bei der Jagd auf billi— 
ge Pelzthiere, ſonſt iſt der Verdienſt 
nur ein ſehr kleiner. Darum ſchießen 
die Jäger auf Eichhörnchen nur, wenn 
die Kugel das Thier ſo treffen kann, 
daß ſie es tödtet und dann in den 
Baumſtamm einſchlägt, aus dem der 
Schütze ſie mit Hilfe ſeines Meſſers 
ſofort wieder herausholt, um ſie von 
Neuem zu benutzen. Weniger als zehn 
Eichhörnchen mit einer und derſelben 
Kugel zu erlegen, gilt als unvortheil— 
haft. Außerdem aber muß die Kugel, 
wenn möglich, ſtets den Kopf des Eich— 
hörnchens durchbohren und darf ſein 
Fell nicht durchlöchern, weil ein durch— 
löcherter Balg von den Pelzhändlern 
ſchlecht bezahlt wird. 

Am theuerſten iſt in dieſer Saiſon 
in Berlin weißer Silberfuchs. Ein Fell 
desſelben koſtet von 630 Mark bis zu 
12.180 Mark. Ein Fell gibt den Beſatz 
am Halſe, ein anderes die Muffe; die 
Garnitur würde alſo 24,360 Mark ko— 
ſten. Nebenbei bemerkt, gehören zu ei— 
nem Pelzmantel aus Zobel mit Kra— 
gen, Stulpen und Futter aus Herme— 
lin und einem Zobelmuff etwa 250 
Thiere, und der ganze Mantel koſtet 
106,420 Mark. Es iſt aber auch etwas 
Herrliches um einen reichen ſchmiegſa— 
men Zobelpelz, deſſen wie mattes Sil— 
ber flimmernde Haarſpitzen durch den 
Hauch eines Kindes in Bewegung ge— 
bracht werden können, und der doch ſo 
unverwüſtlich iſt, daß er Generationen 
überdauert. 

Für die vielen eleganten Damen, die 
den Vorſchriften der Allherrſcherin 
Mode gemäß in dieſer Saiſon mehr 
als je das zarte ſilbergraue Pelzwerk 
der ſüdamerikaniſchen Chinchilla tra— 
gen, dürfte es ſicher von Intereſſe ſein, 
Einiges über die Gewohnheiten und — 
das tragiſche Ende dieſer kleinen Pelz— 
lieferanten zu hören. Die Wollmaus, 
wie das Thierchen eigentlich heißt, iſt 
ein niedliches, ſchnellfüßiges Geſchöpf 
von der Größe eines nicht ganz ausge— 
wachſenen Kaninchens, mit dem ſie 
auch Aehnlichkeit hat. Sie lebt in Fel— 
ſenklüften und engen Höhlen der gebir— 
gigen Diſtrikt Südamerikas, den Kor— 
dilleren von Peru, Bolivia und Chile. 
In dieſen Gegenden regnet es nur äu— 
ßerſt ſelten, und das iſt auch der 
Grund, weshalb das ſchöne, ſeiden— 
weiche Velzwerk ſo ſehr empfindlich ge— 
gen Näſſe und Nebel iſt. Bis vor Kur— 
zem beſtand die Methode der amerika— 
niſchen Trapper darin, lange, mit Wi— 
derhaken verſehene Holzſpeere in die 
den Chinchillas zum Logis dienenden 


Unter 
agree: GESETZEN 
parirt, ist vorzüglich gegen 


VERRENKUNGEN, 


Rheumatismus, Neuralgie, etc. 
DR. RICHTER’S weitberühmter 


“ANKER”? 
PAIN EXPELLER. 


Eina von zahlreichen aerztlichen — 


NewVYork,d.26. Jul 
Dr. Richters ANKER" 
PAIN EXPELLER ist als gufes 


— — 


Felslöcher hineinzuſtoßen, die armen 
Thiere buchſtäblich aufzuſpießen und 
herauszuzerren. Die Pelze werden 
durch dieſes Verfahren aber ſehr be— 
ſchädigt und daher entwerthet. Neuer— 
dings wendet manDynamit an, um die 
werthvollen Thiere aus ihren Schlupf: 
winteln herauszufcheuchen. Nachdem 
ein Chinchillagehege eingezäunt wor⸗ 
den iſt, ſchiebt man eine Dynamitpa— 
trone vorſichtig in die Höhle und ent— 
zündet ſie mittelſt Lunte. Die Explo— 
ſion verurſacht eine Panik unter den 
vierbeinigen Troglodyten, die in wil— 
dem Enkfetzen herausgeſtürzt kommen, 
um im nächſten Moment von den Jä— 
gern, durch Keulenſchläge auf den 
Kopf betäubt, niedergeſtreckt zu wer— 
den. Die ungegerbten Felle haben ſchon 
in Südamerika einen Werth von 12 
bis 60 Mark pro Stück. Es iſt alſo 
kein Wunder, wenn ein Sealſkin-Bo— 
lero durch Revers und Kragen von 
Ehindilla noch bedeutend vertheuert 
wird, 

Wahrfcheinlich ift der Urfprung des 
sun 3 von Diftafien, 
ben China herzuleiten. Noch heute mil: 
fen die Chinefen ihre Zobel-, Eichhörn— 
hen, Kaben-, Fucs:, Luchs: und 
Tigerfele qutzuzubereiten, die Zufams 
menftelung der elle ift mufterhaft 
gleichmäßig; fie verftehen das bei ben 
Kürfchnern fogenannte Auslaffen und 
Ginlaffen der Felle, wodurd man 3. ®. 
ein Zobelfell durch verjchiedene Ein= 
Ichnitte noch einmal fo lanq oder nod 
einmal fo breit machen fann, pie es 
bon Natur war, ohne daß man auf 
der Haorfeite des Felles die Einfchnits | 
te und Nähte bemertt. Die Chinelen 
treiben cuch in Pelswerf großen Lu- 
xus. Selbſt Kürſchner geitehen, daß, 
wenn die Kürſchnerarbeit auch über 
ganz Europa vielfach ebenſogut, doch 
nur ſehr vereinzelt beſſer als in China 
angefertigt werde.— 

———— — 
Chineſiſcher Witz. | 

Die Letüre der heutigen Ehinefen 
Iheint fich größtentheils auf Wigbücher 
zu erfireden. Xus folgenden Beiſpie-⸗ 
len, die aus einer volksthümlichen 
Semml ung in vier Bänden ſtammen, 
tann man erſehen, daß chineſiſche Poſ⸗ 
ſenreißer ihre Scherze am liebſten auf 
Koſten des mediziniſchen Berufs ma- 
chen; aber auch die Bildnißmaler ent- 
gehen dieſen Späßen nicht. „Ein Dok— 
tor, der einen Fall falſch behandelt 
hatte, wurde von der Familie feſtge— 
nommen und geſeſſelt. In der Nacht 
gelang es ihm, ſich zu beſreien, und 
durh Schwimmen über einen Fluß 
entkam er. Als er nach Hauſe tam, 
ſand er ſeinen Sohn, der gerade das 
Studium der Medizin begonnen hatte, 
und fagte zu ihm: „Beetle Dich nt icht 
zu fehr mit den Büchern, am mwichtig- 
ften ifi eg, wenn Du zuerft [hwimmen 
lernft”. — Der König des Fegefeuers 
ſandte ſeine L Liktoren auf die Erde, da— 
mit ſie einige tüchtige Aerzte zurück— 
bringen ſollten. Er ſagte ihnen: „Ihr 
müßt nach einem Doktor ſuchen, an deſ— 
ſen Thür keine betrübten Geiſter kör— 
perloſer Patienten ſtehen“. Die Lik— 
toren gingen fort, aber am Hauſe jedes 
Doktors, den ſie beſuchten, lungerten 
Mengen klagender Geiſter herum. End— 
lich fanden ſie einen Arzt, an deſſen 
Thür nur ein einziger Schatten ſtand. 
Da riefen ſie aus: „Dies iſt augen— 
ſcheinlich der tüchtige Arzt, nach dem 
wir ſuchen“. Als ſie aber nachfragten, 
entdeckten ſie, daß er erſt am Tage bor- 
her die Praxis begonnen hatte. — Ei— 
nem Porträtmaler, der ſehr wenig zu 
thun hatte, wurde von einem Freunde 
gerathen, ein Bild von fi und feiner 
Frau zu malen und e&ı als Reklame 
auf die ** zu hängen. Er that ſo, 
und kurz darauf kam ſein Schwieger⸗ 
vater daher. Cr betrachtete das Bild 
eine Zeit lang und fragte ſchließlich: 
„Wer iſt jene Frau?“ „Das iſt ja 
Deine Tod, ter“ , eintgegnete der Künft: 
ler. „Warum“, fragte der Vater mei- 
ter, „fit fie denn aber -bei jenem. 
Fremden?“ 





— 
— Kellner: „Sie haben 
Pfennig zu biel gegeben.” — Gaft: 
„Das ift Ihr x Zrinfgeld. “ — Rellner: 
„Hier Ste noch drei Pfennig da⸗ 
zu, damit Sie dem nächſten Kellner ei— 

nen Fünferl geben fönnen.“ 
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zes E legant 


s2.50 


und dDaucrhaft, 
billig nur im Preis 


find nie Vorzüge, 
welche die 


Damen Sänbe 


bei den Damen ve & 
%. Nahrhunderts en 
pfehlen und jo populär 
machen. 

Ein beiferer Schub 
für den Breis it um 
denkbar. Nerfiuft nur 
in den metiten beiieren 
E&ubläden 

Veriuht cin Naar 

Eine Anzahl Facons. 


— Ein Preis. 
THE 


Bradley 


Shoe ey * 


PFabrifauten, 


CHISAGONSN 


Kohlen! 


Kauft ie tt, da die Breiie ſicher 
ſteigen werden! 


fondife 


Dur Zump. . 
Economy @gg..... 


econem» 000... \ 83,251. TONNE 


Beite — Bolles Gewicht. 


ALWART BROS. 


Stadt:Office: ‚Fan: 402, 215 Dearbornftr. 

Vard· O 4 —*53* ; Zelephon. 
Nord 8. * Ave. und Kcerudon Strakc, 
Zelephon, 2. 3. 18, Hozınt 


Der Sikcer 


war unjchuldig Daran! 


Wenn der Grocer-Junge den Laden fehrte nnd er fonnte den Dedel für die Crader- 
Kifte nicht finden, fo dedte er fie mit einem Stodjiid = Behälter zu. Naddem er einen 
Madereli gewogen und ein Onart Petroleum abgemefien hatte, füllte er eine Beitellung 
auf ein Pfund Craders, die jorgiam aus der Crader-Kifte unter dem Stodfiih-Behälter 


ausgeindht wurden. 


merkwürdig, aber der Grocer war unjduldig. 
Die augenfheinliche Lehre diejer einfachen Geichichte it — 
Kauft niht Biscuit, Graders oder Wafers, die niht durch die „In⸗er⸗ſeal 


Soda, 


Graham, 


Batent:Berpadung‘ geihügt find. 
Long Brand, Milf, Datmeal und dünne Yutter-Bicuit, 


Der Kunde, der die Craders kaufte, jagte, die Craders Ichmedten 


Vanilla Wafers, Ginger Snaps und Sararoga xlafes fommen jegt in 


„In-er-ſeal Patent-Verpackung“. 


Seht nach dieſer Handels: 


Nehmt keine anderen. 


marke⸗Zeichnung am Ende 


des Packets. 


Eugene 
fieſd's 
Hedichle. 
Ein $7.00 
Bud). 


Das Breih des 
Jahr hunderts. 
Vrachtvoll illu— 
firirt von 32 


Sa IM 


an Xedermann, der fi für 
den a ag Lo Monument 
Soupernir Fund“ interejjirt. 
Zeichnet ſobiel Ihr 1yollt. 
Subſtriptionen von$l auim. 
beredhtigen zu dem prädti: 
ven Bud: 

“Field Flowers” 
in Leinwand .geb., Sx1l, als 
eine Quittung für Die Sub: 
ffeiption zum Fond. Das 
Auch enthalt eine Auswahl 
von Fields beiten und re= 
repröfentativen Werken und 
8 ift zur Ablieferung bereit. 

der größten Ur: Wenn die größten Künſtler 

tiſten der Weit. Pder Welt nicht freiwillige 
Beiträge geleiſtet hätten, könnte das Buch nicht 
unter *7.00 hergeſtellt werden. 

Der aufgebrachte Fond wird zur Hälfte an die 
fyamilie Des verftorbenen Eugene wıeld vertbeilt, 
Die andere Hälfte zur Grrihtung cines Monus 
ment? zum Wndenten an den beliebten Poeten 
der finder verwandt. Adreſſirt: 

Eugene Field Monument Souv. Fıund 
(Aub in Buhläden.) 1S0O Monroe Str, 
Ghicaano. Wenn Ihr daS Vorto bezahlen moillt, 
ihidt 1%. Crwähnt die „Abenppoft®. 3no® 





Finanzietes. 


Wu. ©. HEINEMARN & Co. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 
En H,Claussenius &Co, 


Sie Gihesteiten-— sasalrihe Niniwahk 
rite Sıerheiten — vorzüuglicde Auswahl 


ı Geld zu verleihen! tn ae 


Raten. Genaue Auskunft gerne ertheilt. 





Cie Gle Transatlantique | 


PFranzöfiihe DampfersLinie. 


diboia,bw | 


I 


le Dampfer diejer en u * Reife regelmäs | 


Big in einer 


Shnelle und bequeme Linie 2 mmtzua | 


and der Schweiz. 
Pr DEARBORN STR. 


Maurice W. Kozminski, 


des Weſtens. 


Creenebaum Sons, 


Bankers, 83 u. 85 Denrborn Str. 
Geld on Hand auf Ehicagocr Grund⸗ 
eigenthum bis zu irgend einem 
Petroge zuden nieurtg: 
iten jest gaugbareı Bins: 


zu 
verleihen. Nater Sag, didejen,? 


—“ und Rreditbriete u — 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLESTR. 





General: Agent 


834 En Salle Str. 


Shifistarn 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


| EEE Bollmachten, 


notarieh und Fonjulariich, 


Erbſchaften, 


Voraus baar ausbezahlt oder Vor⸗ 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Konfıleıt K.W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 geiuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Konſular— 


und Bedjtsburean. 
84 LaSalle Strasse. 


Eonrtays offen bis 12 br. 
dal0, mebitefed® 


— — — — 


Gegründet 1364 durch 


Konſul 9. Clauſſenius. 
sr Grbichaiten 
Vollmachten W 


unfere Spezialität. 
In den fegten 25 © hren baden mir über 


Er 20,600 Erhalten 


und eingezogen. — BVorihüfle gewährt. 
„Bermißte Erben-Liite*, nah amts 
Quellen zufammengeftellt, 


regulitt 
Serausgeber der 
lichen 


Wechſel Boitzahlungen. Fremdes Geld. 


ı Wir haben Geld zum Verleihen | 


Geld zu verleiher auf Grund- | 


eigenthum. Erfte Sypoiheten | 


„.J.$.Lowitz, 


zu verfaufen. 


Keinch Rommiffion. H. 0. STONE &C0., 


Anleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 
verbeiferteö Grumdeigennthums. 4 Zelenb.. 6S1.. Ex 


Sgurpfüonlers’ Bart 


(Hord-Chicago Schübenpark), 
twelder jeht Durch die neuen Pejiker in allerbeiten 
Zuftand gebracht worden ift, wird biermit allen 


Deutihen Bereinen, Kogen —* 
— © 


sur Abhaltung poa 


PIENTITES 


für die Sommer:Saifon 1901 beitens empfohlen 


Neuer Tanzboden. Eleftriihe Peleuchtung. Nene 
Ginzäunung. Vermebrte Yrumpfleunzung. Yeiht zu 
erreichen mittelit der Elybourn:, Yincoln:,- Aelınont 
und MWeftern Ave. - Straßenbahn. - Kontrafte fön 
nen jegt geniaht werden bei 


©. C. BOON, 
Zimmer 1, 195 2a Salle Str. 
Töglih von halb 12 bi3 halb 1 Uhr Mittags. 
Zelepbon: Gentrat 1607. 3iantimwdidoie 


ür ale fedfihen Gefegenßeiten en — 

wir unſer reichhaltiges Lager importirter 
ſowie alle Sorten hieſiger Weine, darunter 
den von den beſten Aerzten ſo ſehr empfohle— 
nen BLACK ROSE. 
Lager die größte Auswahl feiner Whisftes, 
Sherries, gutePortw eine, Arac, 


Kirchhoff & Neubarth Co. 
53 & 55 Lafe Str. Tag, difrion® | 
Tel. Main 2597. 2 Thüren öltlih von State Str. 


Der jeit einem halben Jabrhunder 
berühmte echte 


[UNDERBERG-BOONERAMP 


ijt der beite Dlagenbitter. Hergeftel: 
in Rheinberg (Deutichland). 
„Man hüte fi) vor Nahahmungen. 


boldzier, Rodgers & Froehlich, 
Advokaten, 


820 Chamber of Commerce, 
LA SALLE & WASHINGTON STR. 
Tel. Main 3100. Sjan.do.'a jon,di.6m 


Pabit’s vabs Celect er⸗ 
wirbt ſich alle Tage 
mehr Freunde; es iſt von vor⸗ 


* lichem Wohlgeſchmack und 
t ſeines Gleichen. 


Jamaica | Auenriein de 
Rum, echtes Zwetſchenwaſſer, Kirſchwaſſer ꝛc. 
| = Madıfon und Restut.. 


| kofal nad Yur.ı 


Außerdem enthält unier | 
| Xofal-Punkte, Ru 


General: Agenten bes 


Morddeutfcien Lloyd, Bremen. 


Aelteſtes 


Deutſches Inkaſſo-, 


Nolatials⸗ und Rechlshütenu. 
Chicago- 
92 Dearborn Strafe. 
Gonntags »ffen vn 9—12 uhr, 
— 


185 GLARK STR,» 


wilden Monroe und Adams. 


Gebr bequem für ale mörblichen, — und 
ſämmtliche Süd Clark Str. Cars 


Schiffskarten 


nach und von 


5 Defterreih, Schweiz, 
Dentichland, Petercin Games 
fowıe Gape Town und Johannesburg in 
Süud⸗Afrita. 


Geldſendungen durch Deutſche Reichspoſt. 
Vollmachten 


confjulariich ausgeiteillt. 


Erbschaften 


prombt eingezogen. — Vorſchus, wenn gemünfcdt 


Deuffches Eonlufar- und Kechisburean. 


185 CLARK STR. 


Offic»Stunden bi3 6 Uhr Abends. Gonntags 9 bis 
12 Ubr Born 
modidoie 


Eiſeubahu⸗ Fahrplaänue. 
Burlingron: vinte. 
Burliugton⸗ und Quincyh-Eiſenbahn. Tel 
Maiñn. Schlafwagen und Tickets in 211 
und Umion-Bayınof, Canal und Adams. 
Zuge Abfahrt Ankunft 
m...t 8:08 N 
Ettawva. Streator und & Sale. + 8.2028 
Nochelle, Rockford und Forreſton + 8.208 
iunpıs u. \owa . ram 
Elinton, Diolı ie, — — 


Chicago⸗ 
No. 383: 
Glarf Etr., 


1209 
2555 
* 


+ 4 
SESEEEESETTESSINERE 


SSxrpppn- 
88838 


y 
5 


Galesbirra und Duinch.. 


* 
o 


ender, Utan. Eaitfornia „ee... d 
Ottawa und Streator 
Sterling, HKodeie und Roctord.. 
Xıncoin. Crrabe, ©. Blu Be dere 
Ranias Eity. St. Joſe 
St. Paul u nd Min an is. 
Quincy vnd Kanſas City. -. 
Et. Baul zu Dinneapolis.. 
Reokuf, Ft. Wadiion. 
Omaha, Lincoln. Denver.. 
Salt Lake, Dgden, Galifornia... 
Deadiwood, got Springs, ©. 2.. 
“Täglich. 7 
üb audgenommen Samitogs. 


ASMSSsnm:e 
SEHR 


“aonsnannsnsnnen 
3683888 


Nickel Plate. — Die New Yort, 1 Glied un 
@t. Louis:-Eijenbahn. 
Babrnbof: Ban Buren Str., nahe Elarf Str., 
Orähbehnidleife Alle Züge täglid. Abf. 
Nem u & Base Erpreß 9.15 


New *84 5.5N 
New - & Bolton Erreß.. 7.03 
StabtsZidet-Office, 111 —— Str. und Auditoriuw 


Aunex. Telepybon Gcntral 205 


CHICAGO GREAT WESTERN RX 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
— —— fa nt — " 
gu usgen. Sonntags. ahrt Anfun 
Dinneapolıs, Rn Paul, Du f — 40* 


St. Joſeph 
"i0.3 R 
"210% 


an des 
Ant. 


rihalliomwm . 
* Socal...... 


Bejet die 


SONNTACPOST. 


Tialıh. auszenommen Sonntage. Trap | 


— 


| Etzeator, 
| Gtreator, 


| Ran. Fit, 


Ausfhlieglih verwandt von der ; 


NATIONAL 


BISCUIT COMPANY 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Ghicago und Worthweitern Eifenbahn. 


| Ze 212 Glart » Straße. Tel Gentzal 721, 
Dafley Ave. und Welld-Straße Etatıon. 


Abfahrt. Ankunſt 
°10:00 Om *830NM 
* 6:30 Nm *7:42 Bm 
°10:30 Nm 23: 


*10:30 Bm 


„Abe GoloradoSpezial", Des | 
Moined, Omaha, Denver.. 
DesMoines,C. Bluffs, Omaba 

Salt Lake, San fsrancıöco, 
208 Angeles, Bortland.... 
Denver Omabda, Etouz Gity.... 


Siour Eıty, Cinaha ı 
Des Moineß .....f° °'" 


Maton Eity, Syairmont,&lear } 
Late, Parfersburg, Traer.. 
Morthern Jomwa und Datotas.. 
Diron, Sterling. &. Rapıds. 
Blad Hills und — 
Duluth Limited. ........ 
St. Paul, Minneavolis, 
— Madiſon. 
au Slaire. 
DBinona, La Erofie, Madiion.. 
Winona, La Grofje und We— 
ftern Minnejota 
Fond Du Lac, Oihloib, Nee 
nab, Appleton. Green Day 
Dfbkoib, Appletou Jct 
Green Bay und Menominee.. 
Aihland, Hurley, Beflemer, ’ 
ronwood u. Rhinelander. f 
Dfhtoib, ©.Bay, Dienominee ) 
Marquette u. 2. Superior. f :00 Nm 
Green Bay, SFlorence Hurlen.. *10:30 Am 
Davenport, Rock Island -Abf. 10 Vm. 12:35 Nm, 
“10.30 NM. Davenport—Abf. +3.30 Nachm. 
Rodtord und FFreevort — Abfahrt. +7:25 Bur., 88:43 
Bm., +10:10 Um., +4: 45 Nm., 86:50 Nim., +11:40 Nm. 
Rodiord — Abf., *3 Bm.. +9 Bm., $2: 02 Ruı., 16:90 
Nachmittags. 
Beloit und — — Abf. 73 Bm. M Vm. 9 
Bm., 4:25 Nm. 74:480 Nm. +5:05 Nm.; 46:30 Nm, 
— — +6:30 Nm., "10 Nın., *10:15 Nm, 
b ilwaufee—Abf., +3 Bm., 84 Bm, +7 Im.. *9 9 Um. 
11:30 Bm., +2 Nm., "I3NM., *5Nm., "ENM., "10:80 
achmitta 3. 
* Täglid; + ausg. Sonntags; $ Sonntags; d Sam 
tag3; außg. Montags; + audg. Samftags; a tägli 
bis Menominee; % täglı uch 1 bis @reen Bay. 


ZBcht Shore Eifenbahn. 
Bier Timited © — taglich zwiſchen Chie 
a. St. Louis nach orf und Bofton, via Waba 
Eifenbahn unb Siddel- late-Bahn mit eleganten Gi 
und Buffet-Schlajmwagen durd, ohue Wagenwechiel. 
Büge gehen ab von ——— wie folgt: 


Di 
&bfabrt 12.02 Mtas. Ankunft ın —* Dort Na 
* Boſtoͤn 5:50 Adds, 
Ubfahrt 11:00 Abds. * „ New York 7:50 Borm. 
Boſton 10:20 Borm. 
a Ride I RP late. 
af. 10:85 *4 ——— in New York 3:.00 Nachm 
= " 2oiton 4:50 Nadım. 
bt. 10:15 Abds. “u Rem York 7:50 Borm. 
Bofton 10:20 VBorm. 
Büge geben ab von "61. Sonid mie wie folgt: 
ab 
“bt. 9:10 Borm. Ankunft im Sr York 3:30 Nam. 


ubl. 8:40 abbo. — Boſton 5:50 Abds. 


„ New York 7:50 Borm. 
” — © sn &  Zoiten “ 20 Borm. 
egen weiterer Einzelheiten, Raten, lafwagen, 
@lay u 5% w. * bor oder freibt an 

Kambert, General-Baifa 
— Ken do 
«Gar u en. Weftern-PBa te. 

205 ©. Clar? Str., Chicago, Kl. 
Bohn W. Goot, Tidet- ügent, SS. Glart Str. 

Ghicago, ZIL 


BrSusau: 


222 


[1 
_ 
a 


EsSweZaoss 


- 


.» — ++ ie . en u... 
2882888588 
= 3 * 


— 


u 


— — 





JIuinozs ZentralsEifendbadın. 
ale Dann Züge — den Zentral-Bahre 
bof, 12. Str. und Barf Row. Die Züge nah dem 
Eüden Fünnen (mit Ausnahme des WPoitzuges) 
an der 22. Str.-, 39. Str... Hude Park» und 63. 
Str -Station beitiegen werden. Stadt-Tider-Dffice, 
W» Adams Str. und ee 
Durchzuge Abfahrt zn 
New Orleans & Mempbis Spezial * 8.30 ® 
New Orleand & Memphis Lırniteb * — 30 * il. 3 
Dionticeilo, u., und Decatur......” 5.30% 1.02 
©. Louis Springfieid Diamond, 


Spezial 

Et. Fouis Springfield Daylight, 
Spezial.. 

Saıro, Zecatur, St Kouis Kofal. 

Memphis, Nem Orleand Boftaug- 

Bloomınaton & Ehat3worth... 

Eraus Aue Expreß 

Evunsviile. Kairo und Sn 

Kanfckee & Gilman . — 

Oman, Sın Sy ancieco. 

Dub que Sioux Cithy. 

SOnicba, Fenrer. Son ad rg 

Rodforh, Dubirgue & Stoux Gıty.. 3) 

Rodford Paſſagierzug 

Dubuque, xi. 2od ie und Lyle 110. 

Rodford & Dubugıe... 
"Füalid ITäglich ausgenommen Gonnt 


. 

= 

8 
38 


B3Ba3E3 


ws .n—n,mıg 
PEEEGERET FIT 
— —— 
—E— 


3338 


Chicago & Alton--Union Pafienger Station, 
Ganol Straße, zwijgen Dadifon und Udams Etr. 
Tıdet:Office, 101 Adams Str. Tel. Eent’I. 1767. 

"Fäglih. +Ausg. Sonntage. — —— 
Joliet Accomodatiion * 
Tratrie State Expretz æSt. Louis.“ som inx 
The Alton Lımited— für St. Zout3 *11.15 > LION. 
The Alton Limited—für — 1 1 i 
Sioliet Accommodation... ».---ene0. 11 
eoria und Kanſas City 
Dwigbt Accommobdatıont.... 
KRanias Eity. Denver u. Salifornia 
et. Zouis „Palace Erprep*. s 
Soliet Accomodatirn......-....... 3 
&t. Louısu. KR. C. Midnight Spez. 
PVeoria u. Springfield Nabterpre 


—— 
DR en 
»; m: 
ESsgesEE 
Arsen 


&3+ 


-r 
0-10 


33% 
5885 
BB: BBB833; 


Atchiſon, Topeka & Santa Fe Eijenbahn. 
Büge verlajjen Dearborn Station, Volt und Dears 
born Etr.— Tidet:Office, 109 Adams Str.— Bhone 


2,037 Gentral. 
Abfahrt Ankunft 

Etreator. Galesburg, Ft. Mad. 17: 
„The Galifornia Limi —— BE HUREN 

Angeles, S. Diego, &. Fran *1:MWR. 
Telin, Monmoutb.... ] 1: 
Ioliet, Lodp., Lemtont 
Lemont, Lodport und Xoliet.. 
Rauf. Eıtn, Golo., Utah & Ter. 
Raı. City, Galifornia & Mer. *10:00 3. 
Otlahoma & Feras 

] Ausgenommen Sonntags. 


— 
nr 


wessass ı 


aD RAR 
SSEREE: 


. 


“ 


* Täglich; 


—— 


MONON ROUTE-— Dearborn Station, 
Zidet Difices, 332 Elarf Str. und 1. Alaffe Hotela 
Ankunft 


| —— u. Cinciunati.. 
a 


fayette und Louisville 


ndianavpolis u. Gincinnati.. 
ndianapolis a. Cincinnau 
Lafayette Accomodation. 
Lafayette und Vouisville. 
Indianapolis m. Cincinnati... 
* Zäglid. + Sonntag audg. 


| — u. Gincinnati.. 
c 


Baltimore & Ohio, 

Bahndof: Grand Zentral Baflagier-Stati Ticked 

Office: 244 Elarf Str. und Auditorium. Reine e 
Sadrpreife verlangt auf Limited — Züge le 
bfabrt Ankunft 
Rofal-Erpreß 7.3083 5E5N 
New Vork und Waibıngton Deftie 

Suleb Limited 0.2OB 85R 
New Yort, Waſhington und si 

burg Beftiouled Zımited LUON 892 
Columbus, —— —— u. 
VBittsburg Expren 8.ONR 2 


..... 


Shicags & Due mbeRn. 


New 
Roacer u und Buffaıo.. 2 
oche ſter * iee Accomodation 28 2008 


often 
2a * 5% 





